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Ebangelium 


Predigt-Skitzen 
auf alle 


Sonn. und Feſttage des Jahres. 


U U) 


Borgetragen 
vun 
Johaun Martin Flad, 
Pfarrer in Bettingen. 


(Eine vom biichbR. Ordinariate in Konkanı geksinte VPreieſchriſt.) 





Erſtes Baͤndchen. 





Rotweil, 1826. 
In der Herderfhen Buchhandlung. 





Seiner Erzsellen;, 


dem 
Hochwuͤrdigſten, Sochwohlgebornen 
Herrn Bisthumsverweſer 
Ignaz Heinrich Sehen. v. Weſſenberg, 


in tiefſter Verehrung 


gewidmet 


v om Verfaſſer. 





Seiner Erzellens, 


dem 
Hochwürdigfien, Kochwohlgebornen 
Heren Bisthumsverweſer 
Ignaz Heinrich Schrn. v. Weſſenberg, 


in tiefſter Verehrung 


gewidmet 


v om Verfaſſer. 


Borrede 


mie einer Bepylage 





Die Predigten nach dem gewoͤhnlichen Zuſchnitte haben bas 
Schickſal der ehemaligen Lobreden an den Gebaͤchtnißtagen 
der Heiligen. 


Wie durch dieſe jeder Heilige im Himmel größer als 
der andere gemachet mwurbe; fo erheben jene, ba fie bald eine 
Glaubenswahrheit, balb eine Sittenlehre zum Gegenftand 
baben, die eine oder die andere ſchon dadurch uͤber die uͤbri⸗ 
gen, daß fie fih ausfchließungsweife bamit befaflen, und von 
dem Ganzen, mehr oder weniger, getrennt darſtellen. 


Und wie bie Verehrung ber Heiligen durch die Lobreden 
sine ſchiefe Richtung befam, fo mögen auch dergleichen Pres 
digten veranlaffen, daß die Zuhörer unfere Religion nie ale 
‚ein wefentlihes Ganzes betrachten, und als ſolches Tennen 
und ausüben lernen. 





Borrede 
It einer Veylage tamen, 
fie heilig 
um mb. 
dem gembhnligen Zufnitte hakın dab om. Das 
en den Gedaͤchtnußtagen 
a jur Wie⸗ 


Hauat im Himmel groͤßer dd nd die Mens 
fo erbsben jene, da fie baldemt er zur Heilige 
Mine Sittenichre jum Grgenfar® Langen. 
ſGen dadurch üter die di’ 
eife damır defaſſen, un ott die volllomm⸗ 
' getrennt barnehe® ‚efeligung der Mens 
Sohn, Jeſum Epris 
Heiligen burd d 
mögın auch dr, 
wer unfice Me 
“en, und a4 


Erbe, um 


den Weg daya m ihr 


z® 
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Wenn auch wirklich ber Prediger bier und da zuſam⸗ 
menhaͤngende Neben hielt, fo war es doch nur Stuͤckwerk; 
es gefhah mit einzelnen Theilen der evangelifch s apoftolifhen 
Rebre, ünd nie mit. dem Ganzen derfelben. 


Man verfiel zwar auf bie fogenannten Batechetifhen Pres 
digten ; aber dieſe hatten, das Mangelhafte, daß fie auf die 
kirchliche Feyer nicht paßten, und bie vorfommenden Fefte 
böchftens berührten, und alfo nie ein. Wort zu feiner Zeit 
waren, 


Erfreuend mußte daher jedem Prediger des Evanges 
liums bie von unferm Hochwürdigſten Drbinariate vorges 
legte Preisaufgabe feyn: „Wie und in welcher Drds 
nung das Evangeliumam zwedmäßigfien vors 
getragen werden Eönne,’ Und jeder muß: wuͤnſchen, 
und follte dazu beptragen, was er Fann, baf den Vorauss 
fegungen und Forderungen bey derſelben, die einerſeits die 
Darftellung des wefentlichen Inhalts der evangelifd) - apoftos 
liſchen Lehre, "und andererfeits die Verbtfferung des Mangels 
haften ber Batechetifchen Predigten bezwecken, volllommen 
genug gethan merde, damit er dadurch in den Stand kom— 
ae, fein ihm anvertrautes Volk mit dem ganzen "Chriftens 
thume im möglichft kürzeften Zeitraum befaunt zu machen. 


Dieß waren meine Gedanken, als ic die erſte Preiss 
frage an bie Geiſtlichteit des Bisthums Konftanz fuͤr das 
Jahr 1809 geleſen harte, bie den folgenden geringen Ver— 
fuch, die Preisfrage zu beantworten, veranlaßten. Ich ınar 
v⸗ fogleic ditſe 


u Si — 


Zufammenhängende Ideenreihe 
Der evangelifh « apoflolifhen Lehre: 





Erfter Theil. 


1) Wie die Menfhen aus ber Hand Gottes kamen, 
und fo lange fie fih an Gott hinhielten, maren fie heilig 
und felig. 

3) Die Menſchen Feten, wurden böfe und elend. 


3) Sie follten wieder beilig und felig werden. Das 
war und blieb ihre Beflimmung 


-4) Gott machte von Zeit zu Zeit Anflalten zur Wie⸗ 
ders Heiligung und DBefeligung dee Menſchen, und die Mens 
Then follten diefe Anſtalt benugen, und wieder zur Heiligs 
keit und Seligkeit, zu ihrer Beſtimmung gelangen. 


5) In der Külle der Zeiten machte Gott bie vollkomm⸗ 
fie Anſtalt zur WiedersHeiligung und Befeligung der Mens 
fhen, — Er fandte feinen Eingebohrnen Sohn, Jefum * 
ſtum⸗ auf die Erde. 


6) Jeſus Chriſtus kam auf die Erde, um 


a) uns Aunfere Beſtimmung und den Dee dew NETT 


fin Lichte zu jeigenz 
z ® 
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b) bie Hinderniſſe auf dem Wege zu unſerer Beſtim⸗ 
mung zu heben; 


©) uns die Mittel dazu am Handen zu geben; und 


d) uns. hier, und jenfeits volltommen zu befeligen. 


Zwepyter Theil. 
7) Und mir follen 
a) Ihn aufnehmen; 
b) dem Lichte folgen; 
6) der Suͤnde fierben; und 
d) Gott durch feine Gnabe leben, und fo 


% ©) bier felig in Hoffnung, und drüben felig im vollen 
Genuße werben. 


Mit dem erften Sonntage bes Advents fieng ih an, 
nach diefer Ideenreihe meine Kanzel s Vorträge auszuarbeis 
ten, und ſteckte mir felbft das Ziel vor: alle flr das ganze 
Kirhenjahr bis in den Monat Auguſt zu vollenden, um von 
da an bie noch Übrige Zeit zur Werfertigung des Auffages: 
„Welche Sheenreibe ‚zum Leitfaden für ben 
Seelforger, als Prediger bes Evangeliums in 
Seinen Kangelporträgen durch das ganze Kies 
Senjohr am beten geeignet fen, zw verwen« 
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ben, und die Ausführbarkeit aus der Ausführung abe 
auleiten. 


As ih mich nun wirklich mit dem Auffage, nach den 
Borausfegungen und Korberungen ber erſten ‚Preisaufgabe 
beſchaͤftigte, fo fand ich bald, Daß jedes Darſtellen der Aus⸗ 
führbarkeit zugleich einiger Belege der gemachten Ausfäbs 
eung felbft bedhrfe- Ich hielt «6 alfo für beffer gethau, 
flott den Weg theoretiſch vorzuzeichnen, denſelben praktiſch 
zuruͤckgelegt darzulegen. 


So entſtand der gegenwaͤrtige Leitfaden, in Prebigt⸗ 
Skitzen das Evangelium in dem Zeitraume von einem 
Jahre vorzutragen. 


Ich theilte ihn in zwey Theile ad, und richtete in beyden 
mein Hauptaugenmerk darauf, den ganzen Anhalt ber beil- 
Schriften bes neuen Teſtaments ohne Zwang aufzunehmen, 
Die im Meßbuche enthaltenen Evangelien beys, und bie kirche 
liche Geyer überall im Auge zu behalten. 


Der erſte Theil deffelben, von der gemöhnlihen Art 
und Eintheilung des Meligionsunterrichtes abweichend, und 
einige für das Volk noch nie gang bearbeitete Gegenſtaͤnde 
ausführend, fange mit dem erſten Sonntage des Abvents 
an, und endet mit bem zweyten Sonntage nah Pfings 
fin. Und der zweyte Theil, mehr dee bergebrachten 
Eintheilung der Religionslehre folgend, und jeden Bors 
trag in den dazu aus ben Evangelien, ber Apoſtelge⸗ 
ſchichte, und ben apoflolifhen Briefen gehörigen Stellen 
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b) bie Hinderniſſe auf dem Wege zu unferer Beſtim 
mung zu heben; 


©) uns die Mittel dazu an Handen zu geben; und 


d) uns. bier, und jenfeits volltommen zu befeligen, 


Zweyter Theil, 
7) Und wie follen 
f a) Ihn aufnehmen; 
b) dem Lichte folgen; 
0) der Stmde fterben; und 
d) Goit durch ſeine Gnade leben, und ſo 


©) hier felig in Hoffnung, und drüben felig im vollen 
Genuße werben. 


Mit dem erften Sonntage des Advents fieng ih am, 
mad; diefer Ideenreihe meine Kanzel + Vorträge auszuarbeie 
ten, und ſteckte mie ſelbſt das Ziel vor: alle für das ganze 
Kirhenjahr bis in den Monat Auguſt zu vollenden, um von 
da an die noch Übrige Zeit zur Werfertigung des Auffages: 
„Welche Iheenreibe sum Leitfaden für ben 
Seelforger, als Prediger bes Evangeliums in 
feinen Kanzelvorträgen buch das ganze Kirs 
Sbenjahr am beßten geeignet fen, zw verwens 
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ben, und die Ausführbarkeit aus ber Ausführung abe 
auleitene 


As ih mich nun wirklich mit dem Auffage, nach den 
Borausfegungen und Korderungen der erfien ‚Preisaufgabe 
beſchaͤftigte, fo fand ich bald, Daß jebes Darſtellen der Aus⸗ 
führbarkeit zugleich einiger Belege ber gemachten Ausfühe 
eung ſelbſt bedfrfe Ich hielt es alſo für beffer gethau, 
ſtatt den Weg theoretiſch vorzuzeichnen, denſelben praktiſch 
surhdgelegt darzulegen. 


So entſtand der gegenwaͤrtige Reitfaden, in Prebigt⸗ 
Skitzen das Evangelium in dem Beitraume von einem 
Fahre vorzutragen. 


Ich theilte ihn im zwey Theile ad, und richtete in beyden 
mein Hauptaugenmerk darauf, ben ganzen Anhalt ber heil. 
Schriften des neuen Teſtaments ohne Zwang aufzunehmen, 
die im Meßbuche enthaltenen Evangelien bey⸗, und bie kirche 
liche Geyer überall im Auge zu behalten. 


Der erſte Theil deffelben, von ber gemöhnlihen Art 
und Eintheilung des Religionsunterrichtes abweichend, und 
einige für das Volk noch nie gang bearbeitete Gegenflände 
ausfuͤhrend, fange mit dem erften Sonntage bes Abvents 
an, und endet mit bem zweyten Sonntage nah Pfings 
fin. Und ber zweyte Theil, mehr der hergebrachten 
Eintheilung der Religionslehre folgend, und jeden Vor⸗ 
trag in den bazu aus ben Gvangelien, ber Apoftelges 
(dichte, und ben apoflolifhen Briefen gehörigen Stellen 
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Borrede 


mit einer Beylage. 





Di Predigten nach dem gewöhnlichen Zufchnitte haben bas 


Schickſal der ehemaligen Lobreden an ben Gebächtniftagen 
der, Heiligen. 


Wie durch diefe jeder Heilige im Himmel größer ale 
ber anbere gemachet wurbe; fo erheben jene, ba fie bald eine 
Glaubenswahrheit, bald eine Sittenlehre zum Gegenftand 
baben, die eine oder die andere ſchon dadurch über die übris 
gen, daß fie fih ausſchließungsweiſe damit befaffen, und von 
dem Ganzen, mehr oder weniger, getrennt baritellen. 


Und wie bie Verehrung der Heiligen durch die Lobreben 
sine ſchiefe Richtung bekam, fo mögen auch dergleiden Pres 
digten veranlaſſen, daß bie Zuhörer unfere Religion nie als 
‚ein mefentlihes Ganzes betradhten, und als ſolches kennen 
und ausüben lernen 


Wenn auch wirklich der Prediger hier und da zuſam— 
menhängende Neben hielt, fo war es doch nur Stuͤckwerk; 
es geſchah mit einzelnen Theilen ber evangelifch  apoftolifchen 
Rebre, Und nie mit. dem Ganzen derfelben. 


Man verfiel zwar auf die fogenannten katechetiſchen Pres 
bigten ; aber dieſe hatten das Mangelhafte, da fie auf bie 
kirchliche Fever nicht paßten, und bie vorfommenden Fefte 
hoͤchſtens berührten, und alfo nie ein Wort zu feiner Zeit 
waren, 


Erfreuend mußte daher jedem Prediger des Evanges 
liums die von unferm Hochwürdigſten Drbinariate vorges 
legte Preisaufgabe feyn: „Wie und in welder Orbs 
nung das Evangeliumam zwedmäßigiien vom 
getragen werden Eönne,’ Und jeder muß: wüͤnſchen, 
und follte dazu beytragen, was er Kann, daß den Vorauss 
fegungen und Forderungen bey derfelben, die einerfeite bie 
Darftellung des wefentlihen Inhalts der evangelifd) - apoftos 
liſchen Lehre, und andererfeits. die Werbefferung des Mangels 
haften der katechetiſchen Predigten bezwecken, vollfommen 
genug gethan werde, damit er dadurch in den Stand kom— 
ame, fein ihm anverfrautes Volk mit dem ganzen Thriſteu— 
shume im moͤglichſt kuͤrzeſten Zeitraum bekannt zu maden. 


Die waren meine Gedanken, als ich bie erfte Preise 
frage an die Geiſtlichkeit des Bisthums Konftanz Für das 
Jahr 1809 gelefen hatte, die ben folgenden geringen Merz 
Fuch, die Preisfrage zu beantworten, veranlaßten. Ich me— 

&+ fogleidy dieſe 


on 
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Zufammenhängende Ideenreihe 
der evangelifh s apoflolifhen Lehre: 





Erfter Theil. 


I) Wie die Menfhen aus der Hand Gottes kamen, 
und fo fange fie fih an Gott binhielten, maren fie heilig 
und felig. 

3) Die Menſchen fielen, wurden böfe und elmb. 


3): Sie ſollten wieder heilig und felig werben. Das 
war und blieb ihre Beflimmung 


-4) Gott machte von Zeit zw Zeit Anftalten zur Wie⸗ 
bere Heiligung und Befeligung dee Menfchen, und die Diens 
Then folten diefe Anſtalt benugen, und wieder zue Heilig⸗ 
keit und Seligkeit, zu ihrer Beſtimmung gelangen. 


5) In der Fülle der Zeiten machte Gott bie vollkomm⸗ 
fie Anftatt zuc WiedersHeiligung und Befeligung der Mens 
(den, — Er fandte feinen Eingebohrnen Sohn, See Ehris 
kum, auf die Erde. 


6) Jeſus Chriftus Fam auf die Erbe, um 


a) uns unfere Beflimmung und ben’ "a dew wa ihr 


ſten Lichte gu zeigen; 
18 
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b) bie Hinderniffe auf dem Wege zu unferer Beſtim⸗ 
mung zu heben; 


©) uns die Mittel dazu an Handen zu geben; und 


d) uns. bier, und jenfeits volllommen zu. befeligen. 


Zweyter Theil, 
7) Und wie follen 
a) Ihn aufnehmen; 
b) dem Lichte folgen; 
ho) der Sünde fterben; und 
d) Bott durch feine Gnade leben, und % 


©) bier felig in Hoffnung, und drüben felig in vollen 
Genuße werden. 


Mit ‚dem erften Sonntage des Abvents fieng ich an, 
nach diefer Ideenteihe meine Kanzel s Vorträge auszuarbeis 
ten, und ſteckte mie ſelbſt das Ziel vor: alle flr das ganze 
girchendahr bis in den Monat Auguft zu vollenden, um von 
da an die noch Übrige Zeit zur Werfertigung des Auffages: 
„Welche Sheenreibe zum Leitfaden für ben 
Seelforger, als Prebiger bes Evangeliums in 
feinen Kanzgelvorträgen durch das ganze Kies 
Genjabsr am beten geeignet ſey““, zu verwen— 
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ben, und die Ausführbarkeit aus der Ausführung ab⸗ 
auleiten. 


As ih mich nun wirklich mit dem Auffage, nach den 
Borausfegungen und Forderungen ber erſten ‚Preisaufgabe 
befchäftigte, fo fand ich bald, daß ſedes Darfkellen ber Aus⸗ 
führbarkeit zugleich einiger Belege ber gemachten Ausfühe⸗ 
eung felbft beduͤrfe. Ich hielt es alfo für beffer gethau, 
flatt den Weg theoretiſch vorzuzeichnen, denſelben praktiſch 
zuruͤckgelegt darzulegen. 


So entſtand der gegenwaͤrtige Leitfaden, in Prebigt⸗ 
Skitzen das Evangelium in dem Beitraume von einen 
Sabre vorzutragen. 


Ich theilte ihn in zwey Theile ab, und richtete in beyden 
mein Hauptaugenmerk darauf, ben ganzen Inhalt ber beil- 
Schriften bes neuen Teſtaments ohne Zwang aufzunehmen, 
die im Meßbuche enthaltenen Evangelien bey⸗, und bie kirch⸗ 
lihe Fever überall im Auge zu behalten. 


Der erſte Theil deffeiben, von ber gemähnlihen Art 
und Eintheilung des Meligionsunterrichtes abweichend, und 
einige für das Volk noch nie ganz bearbeitete Gegenflände 
ausführend, fangt mit dem erften Sonntage des Advents 
an, und endet mit bem zweyten Sonntage nah Pfings 
fin. Und der zweyte Theil, mehr dee hergebrachten 
Eintheilung ber Neligionsiehre folgend, und jeben Vor⸗ 
teag in den dazu aus ben Evangelien, ber Apoftelges 
(dichte, und ben apoflolifhen Briefen gehörigen Stelen 


— ui 


woͤrtlich darſtellend, ſetet mit ve beitten Sonntage nach 
Pfingften fort, und vollendet am legten. R & 


er Die meiner Ausflhtung entgegen ſtehenden Anftände 
fand ich zum Theile dadurch befeitiger, daß ich meine Pfarrs 
gemeinde mit dem Inhalte des alten und neuen Zeftaments, 
nah Schmid’s bibliſchen Geſchichten, fhom früher befannt 
gemachet hatte, oder befeitigte fie zum Theile dadurch, (ich 
f&hreibe diefes in der eim und zwanzigſten Woche nah Pfinge 
fen, wo ſich fein Anftand mehr vorausfchen laͤßth, daß ich 
bie vor Mittag gehaltene Predigt, wie fie alle im Leitfaden 
angezeigt find, nach Mittag Fatechetifch behandelte, und fo 
beyſette und erklärte, was zweckdienlich war. 


Die Skigen find fo angelegt, daß bereits jede in zwey 
oder drey Theile zerfällt, wenn allenfalls der gewöhnliche 
Zuſchnitt der Predigten gewuͤnſchet wird! Und wenn nad) 
der Verſchiedenheit der Kirchenſahte mehtere Sonntaͤge nach 
der Erſcheinung dis Hern, und nah Pfingſten weniger 
find, fo könne an jenen die ffenbarungen Jeſu weitldu— 
‚figer, und am diefen kuͤtzer behandelt werden. Auch an den 
pnifgeninfalenden Befttagen, ift die Abdnderung leicht. 


DSDoch könnte vielleicht der Reitfaden unverändert 'bleiz 
ben, und zugleich)‘, ‚das Einförmige der Wirberholung vers 
mieden werden, und ſtete Abwechslung ſtatt finden‘, dutch 
die Ausführung dies’ Gedantens· 


Wenn aus allen Betrachtungen der Preisfrage das 
Bepte ausgshoben ) und daraus eim Leitfaden verfertiget 
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wuͤrde, der jebem Prediger des Evangeliums und jedem Haus⸗ 
dater in die Hand kaͤme; wenn der Prediger ſich in dem 
erſten Jahre genau an den Leitfaden hielte, und darnach den 
weitlaͤufigern Religionsunterricht ertheilte (mie es mit den 
Chriſtenlehr-Buͤchern geſchah, und geſchieht), und der Haus⸗ 
vater mit dem Leitfaden in der Hand ſich und die Seini⸗ 
gen zum Anhören beffeiben vorbereitete, und nachher zum 
Behalten und Vefolgen aufmunterte; wenn der Prediger 
sur Abwechslung in dem zweyten und britten Sabre bald 
diefe, bald jene, der kirchlichen Feyer und den Vedürfniffen 
feiner Zuhörer angemeffene, biblifhe Geſchichte und damit bie 
Slaubenswahrheiten und Gitteniehren in ihrer Werbindung, 
a. d. gi. vortrüges wenn er dann nad) dieſer dreyjährigen 
Arbeit wieder mit der Erklärung der ganzen evangelifche 
apoftolifchen Lehre anfienge, und jedes dritte Jahr vorzugs⸗ 
vorife das dem zufammenbängenden Religionsumterrichte ges 
wibmete Jahr nannte, und es als foldyes mit einer erbaus 
enden Keperlichkeit am erften Sonntage des Advents eräffs 
nete, und am lebten Sonntage nad Pfingſten beſchloͤſſe: 
fo wäre, meines Erachtens, das erreichet, was bie Preiss 
aufgabe bezweckte; es würde auch, wenigſtens alledrep Sabre, 
mehr Einheit und Verbindung, und mehr Gleichheit im Pres 
digen unferer heil. Religion ſeyn, was nidyt unter das ganz 
Ueberflüffige gehören dürfte; und mancher Ehrift, der glaub⸗ 
te, die Chriſtenlehte gehöre blos für die Jugend, und fi 
alfo als ausgelernt mit den in feinen frühern Jahren dem 
Gedaͤchtniße eingeprägten, und, wenn «6 ‚gut geht, barin bes 
baltenen Katechismus-Bruchſtuͤcken hegnüget, wuͤrde feinen 
Chriſtus und fein’ Chriſtenthum näder kennen lernen. 


— * 
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Mit diefer Vorrede übergab ich den Leitfaden, in 
Predigt:Skigen das Evangelium in dem Zeitraune von 
einem Jahre vorzutragen, dem Hochwürdigften Ordinarias 
te in Konftanz. 


In der Folge, und nachdem ich ben Auftrag. erhals 
ten hatte, die Schrift, drucken zu laffen, fchien mir noch 
zur vollftändigern Beantwortung der Preiöfrage erforderlich: 


3) zu zeigen, daß die laͤngſt gewählten fonns und 
fefttäglichen Evangelien beybehalten werden follen, 


2) noch Einiges über die Ausführbarkeit, „das ganze 
Evangelium in dem Zeitraume von einem Jahre vorzu⸗ 
tragen“, beyzuſetzen, und damit zugleich 


3) Andeutungen zur Abwechslung in dem Wortrage 
deſſelben anzugeben. 


Dieſes Hätte ichögerne durch die zwey nachfolgenden 
‚Konferenz: Auffäge geleiftet. 


won. 
Sf eine Abänderung in ben fonns und fefle 
tägliden Evangelien zu mwünfhen, und welche? 


In ben erften Beiten des Chriftenchums „kamen die 
Chriften indemnämlihen Orte zufammen. Man 
las die heiligen Schriften vor, Der Vorſteher 


Der Gemeine erklärte das Gelefene, und ermuns 
terte bie Ölaubigen zue Befolgung der vorge 
tragenen Lehre 


Und in den erſten Jahren bes neunten Jahrhunderts 
war man bievon fon weit abgelommen, „daß mannidt 
nur einzelne wenige Stücke der heil, Schrift, 
die für Sonns und Feſttage beſtimmten Terte, 
wählte, um fie von Sabre zu Jahr zu erflären; 
fondern daß fogar aus den Shriften ber Altern 
Klirchenlehrer Reden über biefe Terte geſam⸗ 
melt wurden, welde der Geiſtliche, ſtatt des eigs 
nen Vortrages, dem Bolte vorzuleſen hatte.“ 


Da laͤßt ſich nun wohl auch nit anders als mit Bebauern 
Tagen: Olım non sic! und mit ernfler Angelegmbeit wuͤn⸗ 
Ichen, daß «6 wieber werben möchte, wie es ehemals war. 
Dann tönnte, nad ber wirklichen Eintbeilung des Kirchens 
jahres, von dem Abvente an bis allenfalls auf den dritten 
Sonntag nah Pfingfien aus den heil. Schriften bes neuen 
Teftamentes, mit Benugung bed Paffendften aus dem alten 
Teſtamente, das Wichtigſte, was vorzüglich zu der Geſchich⸗ 
te Jeſu, von feiner Ankunft auf Erde bis zu feiner 
Himmelfahrt, und von der Sendung des heiligen Geiſtes 
bis zu dee Ausbreitung feiner Kirche, gehoͤret; — und von 
dem vierten Sonntage nah Pfingſten an bis zum legten 
das Wichtigfte, was befonders zu der Lehre Jeſu gehöret, 
vorgelefen und erkläret werden. Diefem gemäß würde in 
dem Zeitraume eines Jahres die Summe der evanı 
apeftolifchen Lehre geprebiget, und das Leben, Katıkı 


— aubäb — 


WMit dieſer Vortebe übergab ich den Leitfaden, in 
Predigt:Skigen das Evangelium in dem Zeitraune vom 
einem Jahre vorzutragen, dem Hochwuͤrdigſten Ordinaria⸗ 
te in Konftanz. 


In der Folge, und nachdem ich den Auftrag. erhals 
ten hatte, die Schrift, drucken zu laſſen, ſchlen mir noch 
‚zur vollftändigern Beantwortung der Preiöfrage erforderlich 


3) zu zeigen, baß bie langſi gewählten ſonn⸗ und 
feſttaͤglichen Evangelien beybehalten werden ſollen, 


2) noch Einiges über die Ausführbarkeit, „das ganze 
Evangelium in dem Zeitraume von einem Jahre vorzu⸗ 
tragen“, beyzufeßen, und damit zugleich 


3) Andeutungen zur Abwechslung in dem Vortrage 
deſelben —— 


Dieſes haͤtte lerne; durch die zwey nachfolgenden 
Konferenztiuffäge geleiſtet. 


J 
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Le 2 
If eine Abänderung in den ſonn⸗ und fefl- 
täglichen Evangelien zu wünſchen, und welde? 


In ben erften Beiten des Chriftenthums „Eamen bie 
Chriften indemnämlihen Orte zufammen. Man 
Ins bie heiligen Schriften vor, Der Vorſteher 


ber Gemeine erklärte das Gelefene, und ermuns 
terte Die Slaubigen zue Befolgung der vorges 
tragenen Lehre. 


Und in ben erfien Jahren des neunten Jahrhunberté 
war man bievon ſchon weit abgefommen, „daß mannicht 
nur einzelne wenige Stücke der heil. Schrift, 
die für Sonns und Feſttage beſtimmten Terte, 
wählte, um fie von Jahr gu Jahr gu erfidren; 
fondern daß fogar aus den Schriften der Altern 
Küirhenlehrer Reden über dieſe Terte geſam⸗ 
melt wurden, welche der Geiſtliche, ſtatt bes eig⸗ 
nen Vortrages, dem Bolte vorzuleſen hatte.“ 


Da laͤßt ſich nun wohl auch nicht anders als mit Bebauern 
ſagen: Olım non sic! und mit ernfler Angelegenheit wuͤn⸗ 
fchen, daß «8 wieder werben möchte, wie es ehemals war. 
Dann koͤnnte, nach ber wirklichen Eintheilung des Kirchens 
jahres, von dem Abvente au bis allenfalls auf den dritten 
Sonntag nah Pfingſten aus den heil. Schriften bes neuen 
Teftamentes, mit Benutung bes Paffendften aus dem alten 
Teftamente, das Wichtigſte, was vorzüglih zu der Geſchich⸗ 
te Jeſu, von feinee Ankunft auf Erde bis zu feiner 
Himmelfahrt, und von der Sendung des heiligen Geiſtes 
bis zu der Ausbreitung feiner Kirche, geböret; — und von 
dem vierten Eonntage nach Pfingften an bis zum legten 
das Wichtigfte, was befonder® zu der Lehre Jeſu gehöret, 
vorgelefen und erkläret werden. Diefem gemäß würde in 
dem Zeitraume eines Jahres die Summe ber evangelifchs 
apoſtoliſchen Lehre geprebiget, und das Leben, Wirken, OR 






















Lehren Jeſu — fein Leiden, Sterben, und’ Auferfteben vom 
Tode — fein: Heimgehen in ben Himmel, das Senden des 
heiligen Geiftes, und das Grümden und Ausbreiten feine 
"Kirche — und fein Leben für uns im Himmel, und fein 
Wieberfommen daher — das Ganze der chrifttichen Glau⸗ 
bens⸗/ Sitten⸗ und Mittel⸗ Lehte, das ganze Evange 
bium, verkündiget: Mer ſollte nicht eine folche Abänderung 
in den fonns und fefttäglihen Evangelien wuͤnſchen, und 
zur —— dieſes Wunſches "alles Moguche bca 
win 
Eollle ſich aber der Wunſch darauf Beföränten‘, wie 
die vorgelegte Frage anzudeuten, und vorauszufegen ſcheineh 
dafs bie: Form der» Einrichtung vom‘ neunten Jahrhut 
beybehalten, und nur andere einzelne wenige Stücde aus br 
heil. Schrift gewählet, md dieſe als die, flr die Sum 
und Feſttoge beſtimmten Torte von Jahr zu Jahr = 
wuͤrden: ſo — ich * die Aeußerung! 


amd 

—das eine ſfolche Abänderung bet fonnz 

non Ifefktägkihen Evangelien niht zum 
fhen fey: 


Ich weiß zwar wohl, daf ber Wunſch, eine ſolche 
Änderung zu treffen, laut und dringend, und ſchon mi 
‚hier ‚und da erfüuͤllet ift 5, und ich Fenne auch die. Gründe, 
den Wunſch veranlaßten, und, die Erfüllung deſſelben 
mirkten: deſſenungeachtet antworte ich auf die mir. num 
‚meiner nähern Beſtimmung vorgelegte Frage mit „Nen 
nadı meiner Anfict,. weit, entfernt, die, Gründe, mi 
nah einer andern Anſicht die Abänderung erwünfchet 


ten, ober fhon in Erfüllung brachten, widerlegen zu wollen, 
fondern vielmehr achtend den Wunſch und bie Erfüllung 
deſſelben, hochfhagend jedes Beſtreben, erbauen und nuͤtzen 
zu wollen, und gewiß dankbar für jede Belehrung bie mei⸗ 
ne wirkliche Anficht ändern koͤnnte. 


Mit dieſer Werfiherung ſtimme ich nun 


für die Beobehaltung der wirklichen fon 
und felltäglihen Evangelien, 


und fage: 


eine bloffe Abänderung, die ffatt der wir: 
lichen evangelifhen Bruchſtücke andere 
Bruhftüde enthielte, die nur Perikopen 
mit Perikopen umtauſchte, iſt nicht zu 
wünfden, 


TE und verſuche es, die Belege für mein Stimmen und Aus⸗ 
e: Jagen anzugeben. 


‚IL 
He - 5 


wir" Der Zwed der evangelifchen Perikopen Bann kein ans 

nte-Üeree ſeyn, als: 

ben 

nun? ben Lefer oder Hörer berfeiben auf ben 
„N. HauptinbaltdesCchriftentbumsaufmerk: 

de, # fam su machen, und dem Prediger übee 

ſchet  beffelben Terte vorzulegen, aus und nat 


_ xu — 


















— denem er die ganze evangeliſch-apoſt olle 
or fen Lehre verfündigenfanm 7 
m Dielen Bwedierreihet bie vorhandene 
Auswahl der evangelifhen Perikopen volk 
kommen. Denn fie find wirkiih, alle zufammen 
genommen,undimuder fhönen Verbindung 
mit den Epifieln, die im Ganzen fo unven 
kenn barpafſenddazugewählet find, der reich hab 
tigfte Text von Chriftus dem Gekreutzigte 
(1. Korinth, 1. 8 23. 8), in dem allein Heil if, 
(Apoftelgefhichte 4.8. 12: Be); der gehörig, und L 
feinem Aufammenbange mit der ganzen bei 
Schrift bearbeitet, bie Einrichtung in den er 
fen Beiten bes Ed riſtent hums erſetzet, J 
vielmebe, eben Diefelbe iſt. 


Dieß findet jeder unbefangene Leſer im flüchti 
Durhblättern derfelben, Ohne den Inhalt eines jeden sin 
gelnen Refofttides auszuheben, nenne ic nur bas Möefentli 
che, das fie enthalten : > 


Gott iſt die Liebe; und die Liebe will alle Menfä 
felig haben 5. Jeſus Chriſtus iſt der Gefandte der 
Liebe, der Eingebohrne Gottes, der alle Verlornen fuchet i 
felig machet; Er ift der Weg, die Wahrheit, das Lel 
An Ihm iſt die Menfchenfreundlichkeit, dad Erbarmen, u 
die Liebe Gottes erfhienen; Er lehtte, wie es ſelbſt 
Veinde anerkennen mußten, den Weg Gottes in der Wal 
‚beit mit Wort’ und Bepfpiel, und beflättigte die goͤttl 


J 


Lehren mit göttlichen Thaten; Er wirkte die Werke feineh 
Waters, gieng umber, und chat Gutes; Cr litt und farb, 
und fland auf von den Todten, um unfte Erlöfung , unfee 
Leben, unfer Heil zu ſeyn; Er unterrichtete , neulebendig, 
feine Juͤnger, und bieß fie, ausgerhftet mit bem beil. Geis 
fie, alle Völker lehren und taufen, und in fein doͤttliches 
Meih aufnehmen; Er gieng beim in den Himmel, uns 
einen Drt zu bereiten; dort ift Ihm alle Gewalt gegeben, 
Cr ift unfer Sachwalter, fendet auch uns feinen heil. Geiſte, 
und regieret feine heil. Gemeinde; Er ift das Haupt, wie 
bie Glieder; Er der Rebſtock, wir die Rebzweige; Sein 
Steifh und fein Blur ift die Nahrung unferer Seele; Er 
iſt unfer Entfündiger, wenn wie geſuͤndiget haben, und der 
Anfänger, Zortfeger und Vollender alles Guten; Er bleibt 
bey uns bis ans Ende der Welt, bis Er wiederfommt, feine 
Seligkeit mit uns zu theilen. 


(Sieh’ da den Inhalt ber Slaubenss und 
Mittels Lehrei) 


Wir folen Ihn, den geliebten Sohn des Water im 
Himmel, hören; wir follen Buße thun, und mwürdige Fruͤch⸗ 
se ber Buſſe bringen; wir follen, ats feine Schafe, Ihn, 
den beften Hirten, kennen und feiner Stimme folgen; wie 
ſollen Bott über alles und den Naͤchſten wie ung felbft lieben ; 
wir follen in Glauben und Hoffnung, in Gehorfam und 
Selbſtverlaͤugnung, in Vertrauen ımd Geduld, in Sanfte 
muth und Demuth, in Gebeth und Wachfamteit, in Bes 
„sufstceue und himmlifher Gefinnung u. f. f. das Ziel uns 
ſers Hohen Berufes zu erreichen; wir follen immer volume 
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mener werben, bis wit alle zur Einheit des "Glaubens um 
zur Erfenntniß des Sohnes Gottes gelangen, zum vollfom 
menen Drannesalter, u dem Grade der: Vollfonmmenbeit, 
zu welchem die Kirche Chrijti emporfteigen fol ; wir folen 
Ihm auf feinen Fußtritten nachtonımen;, Und vollfomme 
werden. wie der’ Vater im Himmel volfommen ift, damit 
der ganze Rathſchluß der unendlihen Erbarmung und 

an uns. in Erfüllung gebe. & 


(Sieh da.den Inhalt der Sittentehrel) 


dr 4 
Hievon geben aus, und hierauf kehten zurück afte beh⸗ 
Stüde bald,in Elaren Lehren, bad in liebtice 
Gleichnifſen oh · 16. K. 25. V.) Alle tra 

Auffhrift; Wer Ohren zu. bören hat, der 

(Math. 13.8. 9 8.) die Worte des ewigen 
bens (Joh. 6. 8. 69. V), behalte fie im gutem 
und befiem Herzen, und, bringe Frucht Euk 
8. 15.8) mit derhülfe Gottes, der bas Wad 
th um —— (a Korineh. 3. K. 7. ———— a 
a Chriftust 





2 
Wem dieſes kurze Andeuten nicht genuͤgen ſollte, 
leſe die, bekannten Schriften, welche Erklaͤrungen und 
merkungen über die ſonn⸗ und feſttaͤglichen Evangelien und 
ſteln enthalten, und er wird ſich Überzeugen, daß fie, # 
Evangelien und Epifteln, das genannte Weſentliche als 
Eine Nothwendige in aller Reichhaltigkeit ‚einfach und 
‚nigfaltig serfaffen und darftellen , daß fie die Glaı 
Sitten» und Mittelstehre als die eine Heilslehre, als 


Banzes, in ihrem nie zutrennenden Zufammenhange, tie 
ie von Gott Lam (Vergieih. Joh. 7. K. 17- B.), 
enthalten, daß fie die Fruchte des großen, zum Se—⸗ 
gen aller Völker gepflanzten Baumes (Matıh, 
13. 8. 31 und 232. B.) nah dem Willen des Gärts 
pers, die Zweige und Aeſte mit dem Stamme 
und der Wurzel vereinidet (Joh. ı5. 8. 1— 6%) 
erziehen, und daß es alſo für den beften Willen und bie 
umfaffendfte Einſicht eine ſchwere Aufgabe ſeyn dürfte, eine 
zweckmaͤſſigere Auswahl der Evangelien und Epifteln, als 
die wirklich vorhandene, zu treffen. 

Der ben Evangelien bald leife bald laut gemachte Vor⸗ 
wurf, das fie nad dem ehemaligen Geſchmacke, und viels 
leicht auch Bedürfniße, gelammelt fo viel von den Thaten 
(Wundern) Jeſu, und zu menig von feinen Lehren enthale 
ten, ift folglich ungegrändet. Sollte er aber, bey feinem 
nun am Tage liegenden Ungrunde, body noch wiederholet werben, 
fo kann er Keinen, der das Eine unzertrennliche Ganze Übere 
all und allezeit im Auge und zum Ziele hat, irre machen; 
er gereichet vielmehr zur Empfehlung der getroffenen Aus⸗ 
wahl, und .‚beweifet beynebens (ich möchte lieber ſagen; 
vorzüglich und bauptfählih) die Bwelmäßigkeit derfels 
ben,und feine Rethbwendig,teitdbag Abänderung 
su münfhen fey— indem es, wenn es gleich nicht nach 
dem Zeitgefhmade ſeyn ſollte, doch gewiß ein dringendes 
Zeitbedurfniß iſt, den Sohn des lebendigen Got 
tes (Matth. 16. K. 16. V.) Chriſtus, den ein ſt 
Gekreuzigten und nun erhöhten hoöͤchſten 
Sewatlstbaber und Heiland, der uns Naclas 
er Sünden giebt (Apoftelgefhicte 5. Kr au WN- 
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immer mehr gu prebigen, dami 
daß Er der Sohn Gottes fen, 
Glauben das Leben haben in 
(Ioh. 20.8 3n V.). 
4 “ Pure" ze 
"Diejenigen, welche die vorhandene Auenahi der 
gelien und Epifteln getroffen, und in jenen‘ fo dbiele — 
Jeſu aufgenommen haben, mußten, was fie thaten. Die 
oft vorkommenden Anmerkungen‘ nach den von Fefus ı 
richteten Wundern: Sie famen vor großer wi 
derung außer fih (Mark 5: Riga. Vz’ fie ei 
festen fh alle, und fobten Gott, und w 
volt Furt, und fpraden: heute haben 
MWunderdinge gefehen (Luk, 5. K. 26. 8.), 
“Gott hat fein Volk Heimgefucher (Luk. 7. 
8.) u. d. 9l.5 und die nothwendige Wirkung 
Biele glaubten an feinen Nahmen, J 
Wunder fahen, die Er that (Joh. 2. K. 23. X 
und das Wort Jeſu ſelbſt: Wenn ih nicht die B 
meines Vaters thue, fo glaubet ihr mir 
thwe ich fie aber, und ihr wollet mir nit g 
ben,fo glaubet denWerfen, damitihr erfenn 
and glaubet, daßderBaterinmir' 
Vater Job. 10, 8. ‚37 und 38, V.); und die große‘ 
deutung der Wunder fhr die ‚Sfrasliten und für alle M 
ſchen aller Zeiten: IJefusift wahrhaftig (der Erd 
fer von allem Elende) dee Heiland der Wi 
30H. 4. K. 42 V.) — veranlaßten fie, jene evangı 
Stellen auszugeben, die Jeſum von Nazateth 
ui J ar } 3 
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gig in Thaten und Worten vor Gott allem Bol⸗ 
Ce zeigen (Luk. 24 8. 19. B.), die ja deßwegen 
aufgeseihnet wurden (Joh. 20. 8. 30 und 31. B.), 
bamit wir Ihn glaubensvolti aufnehmen (ob. 
2.8. 12.8.) in Ihm, dem Abglanze der Here 
Lihkeit Gottes, und dem fihtbaren Ausdrude 
feines Wefens, ber duch das Wort feiner Alls 
macht alles träge (Hebr. 1. 8. 3. V.), den Vater 
Teben und ertennen (Sob. 14. 8. 9. V.); der fros 
ben Bothſchaft das bereitwilligſte Gehör ge 
ben (Röm. 10. 8. 16. B.); und ihr geborfamen 
(Roͤm. 1. 8.5.8); im Ölauben gegründet auss 
harren, flandbaft und unbeweglih bey ber 
Hoffnung des Evangeliums bleiben, undburd 
Ihn vor Bott Heilig, unbemadelt, und untas 
Delid, dargefiellet werden (KRolof. 1. K. 22 und 
23. V.), und die volltommenfleEriöfung, Be 
gnadigung, und Befeligung erhalten (Röm. 
3. K. 22 —.26.) 


Hätte man bie fonns und feittäglihen Evangelien und 
Epifieln aus diefem Gefihtspunfte als Terte benupet, und 
fie im fleten Zufammenhange und nach ihrer engen Verbins 
dung mit dem ganzen Evangelium und allen apoflolifhen 
Schriften behandelt ; fo wäre nie geſchehen, was hier und dort 
und vielleicht allgemeiner, als man glaubt, geſchehen ift. Aber, 
um dem oben genannten Vormurf auszuweichen, ſchwieg 
man, wiflend oder nicht wiffend, was man wollte, nad) und 
nad von den Thaten Jeſu, und dann immer mehr von Ix- 
{us ſelbſt, und zulcht verfiel man auf Lauter wanraliiie 
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Abhandlungen. Man wollte ein anderes Fundament legen, 
außerdem, welhes gelegtift, und das ift Je— 
fus Chriſtus (1. Korinth. 3. K. 11. V.); man wollte 
Ihn aus dem Auge rliden und entbehrlih machen; man 
mollte nicht an Ihn anmeifen, durch den allein Moralität 
erreichbar iſt, und der zu allem tühtig und far 
madhet (Philipp. 4. 8. 13. B.); die heilige Schrift fant 
zur teodenen Sittenlehte herab; dem tödtenden Buds 
»ftaben fehlte der belebende Geift (2. Kor. 3. 8 
6.8.); und bey allem Weden des Wohlgefallens 
an Gottes Gefeg (Mm. 7. 8. 22. V.) blieb die Frage 
- mubeantwortet: Wer wird mid von diefem Todes 
Leibe los machen (Ebendafelbft 24. V.)? und eben bi 
wegen wird das Gute, das zwar gefällt, midt 
gerhan, ſondern das Boͤſe, das zumider fepn 
muf, wird gethan (Ebendafeibft 15. V.) — die vom 
Weinſtocke losgeriffene Rebe kann feine Früdr 
te bringen; ſie dorret aus (Joh. 15. 8.1—6. B.) *), 


Im fechszehnten Jahrhunderte wurde durch die Auge 1 
Burgifche Konfeffion feftgefeget: „durd die Unſern gefe 
ſolcher Unterricht: Erſtlich, daß unfere Werke nicht 
mit Gott verföhnen, und Gnade erwerben, fondern folı 
geſchieht allein durch den Glauben, fo man glaubet, | 
uns um Chriſtus willen die Sünden vergeben werden, 
her allein der Mittler it, den Water zu verföhnen. 
nun vermeinet,, foldhes durch Werke auszurichten, und Gi 
u verdienen, der verachtet Chriftum, und fuchet einen ei— 





>) Die weitern Folgen Tiegen anerkannt am Togt · 
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Weg zu Gott wider das Evangelium. Diefe Lehre vom 
Glauben iſt Öffentlihd und Mar im Paulo an vielen Orten 
gehandelt, fonderlih zum Ephefern am andern: Aus Gnaden 
fepd ihr felig worden durch den Glauben, und daffelbige nicht 
aus euch. fondern es ift Gottes Gabe, nicht aus den Wers 
en, damit fih niemand rühme“ u f. f. Wo dann auch 
gleich hernach biefer Glaube näher beftimmt wieb: 


„Stauden heiſſet nicht ein ſolches Wiſſen, das Teufel 
und gottlofe Menſchen haben, denn alfo wird vom Glauben 
gelehret zum Hebraͤern am eilften, daß Glauben fey, nicht 
allein die Hiſtorien wiffen, ſondern Zuverfiht haben zu 
Gott, feine Zufag zu empfangen. Und Auguftinus erins 
nert uns auch, daß wir durch das Wort (Glauben) in der 
Schrift verſtehen follen, daß es heiſſe: Zuverfiht zu Gott, 
daß er uns gnädig ſey; und heiffe nicht allein, ſolche Hiſto⸗ 
tien wiffen, wie audy die Teufel wiſſen.“ 


„Ferner wird gelehret, daß gute Werke follen und müfs 
fen gefcheben, nicht daß man darauf vertraue, Gnade bamit 
zu verdienen, fondern um Gottes willen, und Gott zu Lob, 
der Staub ergreift allegeit allein Gnad und Vergebung ber 
Sünde. Und dieweil durch den Glauben ber heilige Geift 
gegeben wird, fo wird aud das Herz geſchickt, gute Werk zu 
hun, denn zuvorn, dieweil es ohne ben heil. Geift, fo if 
6 zu [hwah, dazu ins Teufels Gewalt, ber die arme 
 zuenfhlihe Natur zu viel Sünden treibt; wie wie fehen 
än den Philofophen, welche ſich unterflanden, ehrlich und uns 
traͤflich zu leben, haben aber dennody foldyes widt auAıR? 
richtet, fondern find in viel große oͤffentücht Stoira n* 
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fallen: alſo geht es mit dem Menſchen, fo, er außer dem 
rechten Glauben, ohne den heil. Geiſt iſt, und ſich allein 
durch eigne menſchliche Kräfte regieret. Derohalben iſt die 
Lehre vom Glauben nicht zu ſchelten, daß ſie gute Werke 
verbiete, ſondern vielmeht zu rühmen, daß ſie lehre, gute 
Werke thun, und Huͤlf anbiete, wie man zu ‚guten Werfen 
kommen möge. Denn außerhalb dem Glauben und außer 
halb Chrifto iſt menfhlihe Natur und Vermögen viel zu 
ſchwach, gute. Werke zu thun, Gott anzurufen, Gebuld zu 
haben im Leiden, den Naͤchſten zu lieben, befohlene Aemter 
fleiffig auszurichten, geborfam zu fen, böfe Luft zu meiden. 
Solche hohe und rechte Werke mögen nicht gefchehen ohm 
bie Hülfe Chriffi, wie Er felbft fpriht, Joh. 15. Ohm 
mich koͤnnet ihr nichts thun u: f. fr” x 


Daß diefe Erklärung aus einer andern Beranlaffung 
geſchah, ift bekannt; aber daß fie und das Folgende zu meis 
ner Anfiht paffen, wird aud anerfannt werden. 


Im meunzehnten Sabrhunbget iſt es, jener Erklärung 
ungeachtet, in biefer Kirche fo weit gekommen, daß. fich ihr 
Prediger laut zu fagen gedrungen fühlen: 


„Es haben fih in unfern Tagen ſich ſelbſt aufgeklärt 
nennende Lehrer auf proteſtantiſche Kanzeln und akadem 
The Lehtſtuͤhle zeſehet. Da ihnen nun das Wort vom Krew 
de und die Verföhmungstebre Thotheit iſt, weil fie bie Get 
teöfraft, die darin liegt, nie erfahren haben, unb mas J 
an andern davon wahrnehmen, für Phantaſie und Schwẽ 
— halten, fo muß man ſich nicht wundern, daß fie Di 


Mo ı 
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eigentlichen evangeliſchen Glanb enslehren aus ben Kirchen, 
fo wie aus ben hohen und niedern Schulen wegsufhaffen, 
und bey dem Chriſtenvolke in Vergeffenbeit zu bringen fus 
en. Indeſſen muf doch noch die Charweche, — biefe 
wahre Marterwoche der geiſtiſchen Pfarrer, — gefevert, und 
die Leidensgeſchichte Jeſu ins Andenken sebrant werden.‘ 


„Sie ließen freylich gerne Chriſtum ganz aus ihren Vers 
trägen weg. Allein das Chriftenvol® ift noch nicht durch⸗ 
gängig in der falſch berühmten Aufklärung fo weit gekom⸗ 
men, baß man ihm die pure Vernunftreligion vorzupredigen 
wagen dürfte. Diefes kann man erft von dem Pünftigen 
Geſchlechte erwarten, welches jetzt durch bie neue Frziehunges 
kunſt, und den modernen Neligionsunterricht dazu foll ges 
bildet werden. Noch zur Zeit kann man zu dem geiftlichen 
Stande und den damit verbundenen Emolumenten nicht ans 
Ders gelangen, als unter dem Nahmen und in dem Ges 
wande eines hriftliden, eines evangelifchen Lehrers, 
mit einer gewiflen Verbindlichkeit, die Echre Jeſu und Eeis 
ner Apofiel zu treiben. Wie heifen ſich da die Philoſophen, 
bey ihrer Zeindfhaft gegen das Kreuz Chrifti, duch? Weil 
man nicht umbin kann, des Namens und ber Perſon Cheis 
fi zumeilen Erwähnung zu thun, fo preifee man Ihn ale 
den größten Tugendiehrer, erhebt Ihn zum vornehmften und 
erlsuchterfien Gefandten Gottes, und ſtellt feinen Tod als 
den ebrenvollen Tod eines Märtprers für Seine vortrefflis 
che Sittenlehre vor. Lurherus fagt: Welche dieſen Artikel, 
daß Chriftus der ewige Sohn Gottes if, nit wohl inne 
haben und fefte glauben, diefelbigen werben Ehriftum, wenn 
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fie Ihn hochachten, fuͤr einen Propheten halten, mie bie 
Tuͤrken thun, oder werden Seine Werke und Worte nicht 
groß achten. Sie wiffen zwar wohl, daß Er von Maria 
gebohren if; und unter Pontio Pilato gelitten bat, aber 
dadurch, werden fie nicht zum Glauben erweckt, faſſen auch 
dadurch keine gtoße Hoffnung der Seligkeit, ſondern wie ſie 
die Hiſtoria der Könige Juda und Iſtael leſen, alſo leſen 
fie die von Chriſto auch. Denn es kann nicht anders ſeynz 
das ganze Evangelium muß nur eine Hiſtoria oder Ser 
ſchichtbuch werden, wenn man diefen Artikel von ber ewigen 
Gottheit Chrifti (von dem volftändigen, göttlichen Chriftens 
thum) verloren hat; denn in dem fteht alles. Darum, 
wer den inne hat, verfteht und glaubet, bey bemfelben find 
ChHrifti Worte und Werke keine todte Hiſtoria, fondern ein 
lebendig Ding, das ung von dem Sohne Gottes darum Bi 
gehalten und vorgetragen wird, daß wir dadurch leben follen. 


In andern, von unferer Fatholifchen getrennten Kira 
ſieht man bie nämlihen Erfheinungen: 


„Die folge Vernunft, die nun einmal ihre Schranken 
unglüdtic durchbrochen hat, und auf einem ihr Fremden 
Gebiete umber ſchwaͤrmet, erlaubet fich die Lehrfäge der Bis 
bet zu fihten, und nad einfeitigen Urtheilen halb oder gang 
au verwerfen. Es ift dem Gange der menfhlichen Dinge 
gemäß, daß bey einem folhen Verfahren ſelbſt Männer von 
Ruhm, und von unläugbar großem Kopfe, auf unbegreiflis 
che Thorheiten geriethen, und viele unbeſonnene Juͤnglinge 
nad) ſich zogen (Vergleich. Roͤm. 1. K. 22. V.). Ben dies 
fer Denkungsatt, die nicht nut in die Schulen der Welt⸗ 
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weifen, fondern auch der Gottesgelehrten fo fehr eingedrums 
gen ift, daß fie an vielen Orten zu herrſchen ſcheint, pfle⸗ 
get man zwar noch von einer vorhandenen Offenbarung 
Gottes zu fprehen, aber nur von der natürlichen (Mm. 
I. 8. 19, 20. B.). Lehrer von dieſer Geflunung weichen 
am liebfien den eigenen Lehren bes Evangeliums ganz aue, 
und tragen Sittenlehre vor, bie aber auch von ber bibs 
Lfchen nicht felten abweichet. Und wenn fie ber Lehre Ehris 
ſti und feiner Apoflel ſich bedienen, fo dienet ihnen dieſes 
blos als Huͤlle und Einkleidung ihrer eignen Lehrſaͤtze.“ n. J. f. 


„as am Ende des fiebenzehnten Jahrhunderts in Enge 
Land jene frepgeifterifähen Schriften erfhienen, melde ſehr 
großen Schaden in der Welt anrihteten, fo kam man in 
der bifhöflihen Kirche anf den Einfall, das Chriſtenthum 
von derjenigen Seite vorzuftellen, wo es am wenigſten ans 
gefochten wird, von Seite feiner Sittenlehre; und um 
jenen Freydenkern noch gefälliger zu werden, wurden bie Slaus 
benslehren nah und nad aus der Bibel wegerklaͤrt, 
oder doch im Vortrage uͤbergangen. So kam es bahin, daß, 
wie zuverläffige Augenzeugen erzählen, die wichtige Geſchich⸗ 
te Jeſu Chriſti, und die evangelifhen Glaubenslehren den 
Leuten fo fremd waren, als den Heiden. England befaf 
damals ausgezeichnete Weltweile, Dichter und Redner; und 
nie hatte das Volt fchönere Sittenpredigten gehört. Aber 
glaubwuͤrdige Gefhichtfchreiber beklagen, daß eben damals 
das Sittenverderbniß zu einem ungewoͤhnlichen Grade flieg, 
und Ausfhmweifungen und Lafter mit einer fonft ſoltenen 
Bosheit und Rohheit ausgehbt wurden. Die derden Wie 
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Ten und Whitefield, melde durch kraftvolle umermüdete 
Predigt des Evangeliums Werkzeuge zur Herſtellung eines 
beffern Chriſtenthums in England geworden find, werden deß⸗ 
wegen nun immer mehr als große Männer und Wohlthaä— 
ter des Menfchengefchlechts erkannt. Denn 08 mird allges 
mein, auch von Unglanbigen, zugeſtanden, daß durch jene 
Männer und ihre Schüler die Sittlichkeit des engliſchen 
Volkes im Ganzen fich‘ ſehr gebeffert bat: Und: man 
Hann es bemerken, wie durch das Evangelium, welches uns 
verſtuͤmmelt und unverfaͤlſchet vorgefragen, mit der vortref⸗ 
lichſten Vorſchrift und dem ſchoͤnſten Mufter der reinften 
Gottfeligkeit und, Tugend zugleich Reiz und Stärfung ges 
„nug zur wirklichen Austbung deffelben verbindet, und von 
jeder Suͤnde mächtig zuruͤckſchreckt, — die Zahl der Lafterhaften 
‚abzunehmen , und. die Kafterhaftigfeit der Übrigen, deren 
viele nicht mehr mit Ruhe fündigen, dem Grade nad) ſich 
zu vermindern pflegt.’ 


„Jetzt iſt man in England gewohnt, die Prediger der 
verſchiedenen proteftantifchen Religionsparteien daſelbſt wenis 
ger nach ihrer Kirchenabtheilung zu unterfcheiden, als nach dem 
zu fragen, ob fie Evangeliften feven oder Sittenpres 
diger? u. f. f. Indeſſen ift die Thätigkeit der evangeliſch 
‚gefinnten Engländer fehr groß, das Evangelium fo weig 
möglich zu verbreiten.‘ 


Der Verfaffer, dem dieſe letzte Stelle angehört, machet 
unter Karholiten und Proteffanten einen Unterfhied, fon 
dern er ſagt geradezu: „daß diefe Denfungsart und Hands 
fungsweife unter Katholiten und Proteftanten eingebrungen 
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ſey. er bie Beitgefchichte und bie Zeitprebigten Tiest, wird 
nicht in die Berfuhung kommen , ihm zu mwiderfpreden. 


„Aber - (könnte man mir entgegen fagen) dieß gehört 
alles nicht zur Beantwortung der vorgelegten Frage. Es 
iſt durchaus nicht darauf abgeſehen, daß eine ſolche Abäns 
derung getroffen werbe, die die reine evangeliſch⸗apoſt oliſche 
Lehre beeinträchtigen könnte. Es follen vielmehr Ichrreichere 
Etellen aus den heil. Schriften zum Vorleſen und Erf!ären 
ecfammelt, und fo das praktiſche Chriſtenthum kraͤftig %s 
fördert werben.‘ 


Das will ich gerne glauben, daß nicht Jenes, fondern 
diefes in der Abſicht liege; aber zur alfeltigen Beantwor⸗ 
tung der Frage geböret es bech; denn, wenn ſchon die vors 
bandene Auswahl der Evangelien and Gpifleln, die immer 
und immer den Sohn Gottes, den Erlöfer und Heiland der 
Menfchen vertündigen, das oben Genannte (welches ich ges 
fliſſentlich mit ausführlichen Zeugniſſen aus den proteflantifchen 
Kirchen unterflügte) nicht hindern konnte, was würde erſt 
gefchehen, wenn eine foihe Auswahl getroffen mürde, die 
mehr, und bereits lauter Sittenlehre vortrüge? Und deßwe⸗ 
gen muß ich, nad meiner Anficht, gegen eine folhe Abäns 
derung ſtimmen, weil dadurdy den „„Sittenpredigern‘’ zu er⸗ 
münfchte Gelegenheit gegeben wuͤrde, von der Gefchichte es 
fu und den evangelifhen Glaubenslehren zu fchmeigen, und 
dagegen die „„Evangeliften’‘ die Terte nicht an Handen häts 
ten, Chriftum zu predigen, und ſo die Pfliht eines Evans 
geliften zu erfüllen, und ihr Amt volifiändig 
zu verfehen. (3 Timoth. 4 K. 5. 8.) 
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So Lange bie wirklichen Evangelien vorgelefen werben 
f6 verkündigen doch dieſe noch bie frohe Bothſchaft 
Menfchengefchleht, und predigen Chriftus; (wenn dann and 
in. Predigten ihrer, im ganzen Umfange, nicht gedacht, um 
von Chriſtus geſchwiegen wird) fie Ihren das wahre Sral 
tiſche Chriftenthum mit Paulus: die Stände foll fin 
Hetrſchaft mehr über euh haben, denn ihr ſSeh 
niht unter dem Gefege, fondern unter 
Gnade; ihr ſeyd ber Sünde abgeflorben, um d 
bot jest für Gott in Chriſto Jeſu, unfe 
Herrn; eure Frucht ift die Heiligung, und 
Ende bievon ewiges Leben (Nim. 6. K. 14, c1 
22. B-). Und »diejenigen, denen Chriftus Gott 
Kraft und Weisheit iſt (1. Korinth. 1. K. 24. 9 
haben darin ben Inhalt der Heilfamen Lehre (Tit. 
K- 1. 8), womit fie bie anvertraute Heerbe Ön 
tes weiden (1. Petr. 2. 8- 2. V.), das Wort 
Wahrheit nah Würde behandeln (2. Timoth, 
K. 15. V.), und zum Ziele des Gebothes — Bi 
aus reinem Herzen, aus gutem Gewiffen, ai 
ungebeudheltem Glauben (7. Timoth. 1. K. 5% 
— führen können. 


















Aber (könnte man hierauf fagen) e8 wird eine fo 

‚ Abänderung gewüͤnſchet, die den Lehrer — Jeſus — mehr 
Richt ſtellte, ohne dabey den Erlöfer und Heiland im 

Schatten ſtellen zw wollen. Sch will hier nicht mehr 

derhofen ; was ich oben Überhaupt über den Inhalt all 

Evangelien in Beziehung auf die Wunder fagte, ſondern 

nur noch ins Beſondere bemerken, daß die Wunder 
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he Ihn als das Heil der Welt boglaubigen, die licht⸗ 
Iften Lehren feyen, und jebes Herz anfprehen: glaube, 
6 Sott feinen eignen Sohn für uns alle das 
ngegeben, und mit Ihm uns alles geſchenket 
t (Roͤm. 8. K. 32. V.)! Hoffe auf die Gnade, bie 
s alle ohne Verdienſt, kraft der Eridfung, 

für uns in Chriſto Jeſu if, rechtfertiget 
Bm. 3.8.24. 8)! Vertraue, undeswirdbbdirgebols 
an werden (Mattb. 9. 8. 22.%.), und du wirft bie 
rrlichkeit Gottes ſehen (Joh. ı1. K. 40. V.)! 
ante, dich imliinwfrdigkeitsgefühle bemürhis 
ad Luk. 5 8. 8 V. und Matth. g. 8. V.) deis 
m Gott, indem bu Leben, Bewegung, und 
on haſt (Apoftels. 17. K. 28. V.), und gieb Ihm 
e Ehre (Luk. 17.8. 18.3.) und f f. buch die ganze 
Lichtentehre — kurz und alles: Liebe bie Liebe, bie uns 
vor geliebet (1. Johann. 4. 8. 10. 8.,), unfere 
hwachheiten auf ſich genommen und unfere 
antheiten (Matth. 8. K. 17. ®.), ung von®üns 
n (von allenı Elende der Seele, wie des Reibes) erloͤſet 
öm. 6. 8. 18.38.) und in die volle Freyheit vers 
‚et bat (Galat 4. 8. 31. V.); und lerne von der Lies 
die alle mie Mühfeligkeit und Arbeit Belas 
nen zu fih eingeladen, und erquidet (Mattb. 
.K. 28.8.) und Juden und Heiden, Sreunten und Seins 
ı wohlgethan hat, lieben, wie fie geliebet bar (Joh. 
.K. 34 V.)! 


„So koͤnnten doch wenigſtens ſolche evangeliſche Stel⸗ 
wausgehoben werden, bis lehrreichere Thaten Sein var 
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Tage unſerß Herrn, „welche die Thaten Gottes unvergeß⸗ 
ich gemachet haben,’ ſammt den zwiſchen einfallenden Feſt⸗ 
tagen der Mutter unſers Deren und der Heiligen, und noch 
andere zweckmaͤßige Kefltage- 


Die Sonntage, als bie fefllihen Tage unfer® Herrn, 
wie fie der Kirchenkalender benennet (ſollte ber bürgerliche 
Ratender die bisherige heidnifhe Benennung „Sonntag'“ 
nicht au mit diefem chriftlichen, vielfagenden Namen ums 
taufchen?), verfündigen an iedem erſten Wochentage die 
hbergroße Barmherzigkeit Gottes und des Das 
ters unfer® Herrn Jeſu Chrifti, der uns dur 
bie Auferfiehung von denXZodten zur Hoffnung 
bes Lebens, zum unvergängliden, unbefledten 
unverwelllihen&rbantheil, basim Himmel hins 
terlegtift für uns, wiedergeboren bat (1. Petr. r. 
3. K. u. 4. V.), und lehren und, im erneuertenkeben 
wandeln, wie Chriftus durch die herrliche Made 
des Vaters von den Todten auferftanden ifl 
(Nm. 6. 8.4. B.). 


Die befondern Sefttage unſers Heren erneuern alle Jah⸗ 
ee, und veremigen in unferm Andenken: Chriftus Jeſus 
erniebrigte ſich ſelbſt, und nahm die Geſtalt eis 
nes Knechtes an (Philipp. 2. 8. 7. B.); eben das 
rum bat Ihn Gott auch erhoͤhet, und bat Ihm 
einen Namen Über alle Namen gefhenkert (ebens 
daſelbſt 9. V.); Thon als Kind wurde Er anerfannt 
als das Licht der Völker, als die Ehre feines 
Volkes Sfrael, und als bag Heil der Wrir Int. 
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2 8. 9 — 32. B.); Er war feinen Aeltern un 
tbon, nahm zu an Weisheit, Alter und Gnabt 
ben Gott und den Menfhen (kLuk. 2, 8.42 — 5 
BD); Er wurde, bepläufig dreyßig Jahre 
von Schannes getaufet, und auf Ihm als dal 
Lamm Gottes hingemiefen, weldes die Sünde 
der Welt binmegnimmt (Job. 1. 8.29. V.); bui 
Himmel öffnete fih, ber Geift Gottes flieg mi 
eine Taube herab, und Fam auf Ihn, und eine 
Stimme aus dem Himmel ſprach: bieferift mei 
geliebter Sohn, an weldem ih Weohlgefalle 
habe (Matth. 3. 8. 16, 17. V.); Er faflete vierzi 
Tage und vierzig Nächte (Matth. 4.8. 2.2.) mi 
durbmwanderte dann alle Städte und Fleden 
lehrte in den Synagogen, predigte das Evan 
Hum von dem (göttliden) Neihe, und heilt 
jede Krankheit und jede Shwahheit (Matik 
9 8 35.8); Er gieng drey Jahre umb 
that Gutes, (Apoftelg. 10 8. 38. V.) und fu 
und machte felig, was verloren war (Luk, z 
K. 10. B.); Er brachte dburd fein Leiden unl 
Sterben die Kinder Gottes, melde zerfirei 
waren, in Eines zufammen (Joh. ı1. K. 52. ® 
trug unfere Sünden in feinem Leibe auf ben 
Kreuzbolze, beilte uns buch feine Wund: 
G. Pete 2. 8, 24. ©), und verfhaffte ung ein 
immer und ewig bleibende Erlöfung (Hebr, g.K 
12. 8); Tod, Sünde, und Elend find in feine 
Ss ge —— . Korinth. 15. K. 54 — 
Er if er Erfiling der Erkiandenen 1. m 
sg, 





8. 23.8); von Ihm Lommt die Nuferkehung, 
ı feinetwillen werben alle wieder ins Leben 
chdgebradt (ebendaſelbſt 21, 22, V.); Er verlei 
t den Seinigen das ewige Leben (Job. 17. K. 
B.); Er gieng beim gu feinem Bater und ums 
m Bater, zu feinem Bott und unferm Gott 
ob. 20. 8. 17. B.); und bereitet und einen Drt, 
mmt bann wieder, und will uns zu fih nehbe 
:n, damit wir find, we Er iſt (Joh. 14. K. 3. V.)3 
taufet in bem heiligen Beifte (Joh. x. K. 3% 
); Er zieht alles an fib (Io. 11. 8. 3» 
), feine Gnade genüget, und feine Kraft zeigt 
‚am volllommften in unferer Shwadhheit (a 
einth. 12, K. 9. V.); Er iſt unfer treuer hoher 
siefter vor Gott (Hebr. 2. 8. 17. V.), und bee 
et and Oberaufſeher anferer Seelen (1. Petr. 
K. 25. V.); Er if das lebendige Himmelbrod, 
ewahrhaftige Speife, und das wahrhaftige 
teänet unferer Seelen zum ewigen Leben 
ob. 6. 8. 51 — 59. 8.) Ueber ein Eleines, und 
e werben Ihn ſehen, und unſerHerz wird fi 
euen, und unfere Freude wird Niemand von 
ie nehmen (ob. 16. K. 16 — 92. ®.) Und fo ents 
llen und vollmden die Feſttage unfers Herrn jenes herrli⸗ 
: Seheimniß: Chriftus in eu die Hoffnung dee 
erherrlichung (Koloſſ. 1. 8. 36, 27. V.). 


- Die zwifgen einfallenden Feſttage ber Mutter unfer6 
sen und feiner Heiligen enthüllen und vollenden theil® 
naͤmliche Gebeimniß, theils geigen fir una Kir TUn 
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ber ber, Erbarmung und Liebe Gottes in ſeiu 
Heiligen Vergleich. 67. Pfalm 37. V.)3 und hef 
unferm Blick auf den Stifter und Bolten 
des Glaubens (und alles Guten) auf Se 
(Hedr. 12. 8. 2. 8.); und halten uns die Benfpi 
derer zur Nabahmung vor, die durch Glau 
und Geduld das Erbgut der Verheiffung Ki 
kommen haben, bamit wir nicht faumfelig.n 
den, fondern ihnen nahfolgen (Hebr. 6. K. a2. 


Und bie übrigen Feſttage verkündigen: Es inje 
les nur aus Gott, und durch Gott, und ing 
(Km ır. 8 3. 8), und laden nachdrüclich ein: I 
den allein weifen Gott, zu ehren, und su 
herrlichen dur Jeſum Chriffum von ewig 


zu Ewigkeit (Roͤm. 16. 8. 27. V.). | 


Schon aus diefer Einrichtung des Kirchenjahres 
ſich die Abſicht deſſelben deutlich und bedeutend. Doch 
ich ſie noch beſtimmter, nach einem Kirchengebethe, angel 
das fie am kürzeſten und-Eräftigften ausdruͤcket (mas bi 
als die Abficht eines gewiffen Fefttages und einer 
Gebeths⸗ Form ausgefprohen wird, das gilt allgemein‘ 
allen): 







„Wir füllen betrachten (immer naͤher ker it 
lernen), daß der eingebohrne Sohn Gottes 
durch (feineMenfhmwerdung) fein Leben, Lei 
(Sterben) und feine Auferfiehung ewiges } 
erworben habe (und zu unferm Heile im. 
mel hehe); und diefe heil, Schrimnine Co am. 


u 
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na faſſen (darin bewahren, und Früchte briü— 
en laffen) daß wir dasjenige. was zur Nach— 
bmung darin enthalten if, befolgen, und was 
arin verbeiffenift, fiher erlangenmögen durch 
, Chr, unfern Herren.’ 


Nach der Einrichtung des Kirchenjahres, und zur Exrs 
hung diefer, bie ganze Heilslehre, umfaffenden Abficht deffels 
n find die wirklichen Evangelien auseriefen ; fie find alle ein 
fort zur rechten Zeit, und für den Prediger das fruchtbar⸗ 
ı Thema, ein beilige6 Geheimniß neulebendig barzuftellen, 
e Nachahmung besienigen, was darin enthalten iſt. Eräfs 
‚ aufjumuntern, und ben beit. Entfhlüffen, der goͤttlichen 
echeiffungen, die Über alles ‚„‚Verlangen groß find,‘ heile 
ftig zu werden, reichliche Nahrung und feſte Haltung 
I geben. 


Der Inhalt dee feſttaͤglichen Evangelien ift fo bemeis 
id hiefuͤr, daß e6 bloß eines Hinweiſens darauf bedarf. 
ie löfen die zwey Kragen, die jeder Feſttag, nad Sailer, 
is vorlegt, vollkommen befriedigend auf: Wozu ift dieſer 
fttag beitimmt? und: wie fann ich in meiner Lage dıefe Abs 
bt an mir und den Meinigen am ſchicklichſten und leichtes 
n erreihen? Sie erihönfen, mit einem Worte geſagt: 
n Sinn und den Geiſt des jebesmaligen Fefttages. Kies 
an tonnte allenfalls das Evangelium, welches das Stamms 
:h Jeſu Chriſti enchält Matth. 1. 8.1 — 16.8), 
id welches zwey Male, am Feſte der Empfängniß und der 
eburt Mariä, vorgelefen wird, eine Ausnahme zu makes 
einen ; aber nur fhrinen, denn wer den Sion. am {2 
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Seiſt diefer Feſttage und. des ganzen Chriftenthumes | 
fet hat, wird in Feine, Verlegenheit kommen, beyde auch in 
dieſem Evangelium zu erfaſſen und darzuſtellen. Der 
« ro 
Was aber die ſonntaͤglichen Evangelien ‚betrifft, hr 
koͤnnte vielleicht eines Beweiſes bedürfen. Ich: weife 
bier an Sailer: an, der als Lehrer den Beweis, und 
Volts⸗ und Univerfitäts-Prediger die Probe darlıber 
chet hat. Wer den Centralblick in das Mefen des 
fenthums hat, ‚und damit die Centralidee des Chriſtent hum 
„Bott in Chrifins das Heil ber Welt, fi 
wie er im IL, B. feiner Vorlefungen aus der. Pa 
logie, Seite 9 — IL biefe und jenen befchreibetz; wer | 
bierganze Glaubens» und Lebenskunde findet, 
Seite 74 — 16. aufitellet ; wer. ein, Evangelium, oder. 
Tert daraus (wenn ihm biefer oder jenes dürr und Arodın 
vorkommen follte) dadurch faftreih und fruchtbar machet, 
er das Evangelium oder den Text mit der Grundidee f 
Chriſtenthums und all den unerfhöpflihen Lehren, die Y 
biegen, im Verbindung bringt, wie es weiter ebendaſelbſt 
220 u. f. Heißt; und wer überhaupt feinen Unterricht 
bem praftifhen Schriftforfhen für Seelſorger im J. 
genannten Vorlefungen, und feine Anleitung für an 
Prediger im Il. B., und feine Anleitung für den 
Gottes zum Beßten feiner Gemeine im III. 8. liest, 
bendigetz und wer damit feine Predigten vergleichet, und 
bitietz der wird mit dem Beweiſe und mit der Probe 
— lg fon " 
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tum mod nicht genlgend fern, fo fage ich weiter mb 
ailers Worten: Wer mit dem rechten Auge auf bas götts 
ye Chriftentbum , und mit bem linken auf ſich, auf bie 
meine, auf Ort, Zeit, Anlaß u. f. f. fiebt; und wer beys 
zens liest, wie die beffern‘ Scheiftftellee gu allen Zeiten, 
a den beil. Vätern an bis auf uns, die Evangelien bes 
yeitet Haben, der wird alle Male, wenn er auch wo fo 
le Sabre über die nämlihen Evangelien prediget, ein ins 
effantes, dem Kirchenjahre anpaffendes Thema finden. 


Der Prediger folge nur dem Gange bes Kicchenjahres 
hritt für Schritt, und laſſe die Abficht deſſelben nicht 
6 dem Auge: und dann werden ihn bie ſonntaͤgli⸗ 
n Evangelien auf jenem begleiten, und zur GErreihung 
fer beytragen. Er wird fie entweder 


2. als Vorbereitung zur mwürbigen Feyer ber heil. Ges 
mniffe der Menſchwerdung, des Lebens , Leidens , ters 
16 u. f. F. unfers Herrn, oder als Wiederholung und Feſt⸗ 
Itang der würdigen Geyer derfelben benhgen können. So 
siten die Evangelien an ben vier Adventfonntägen auf 
b Keft der Geburt unfers Herrn, und die Evangelien vom 
onntage Quinquagefimd bis zum Palmfonntag auf fein 
den und Sterben, unb die Evangelien vom britten bis zum 
ıften Sonntag nad Oſtern auf feine Himmelfahrt, unb 
> Evangelium am fehsten Sonntage na Oſtern auf bie 
iftesfendung vor- Und die Evangelien vom zweyten 
Inntage nach der Erfheinung des Herrn bis gum Sonn⸗ 
ie &eragefima miederhofen und halten die Feyer der Ges 
et unfers Deren, und bee erfie und aweyte Soamray OR 

3 
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Auferſtehung, und der Sonntag. in ber 
Oktav das Fronleichnamsfeftes feſt. 
“Evangelien ‚vom zweyten bis letzten Sonntage 
ſten enthalten einen, unerfhöpfiiben Schatz, a 
ber. Hausvater Altes und Neues herporb, 
gen (Matthäus 13. Kap 52:8), den reinen 
mnbefledten Gottesdienfi vor Gott m T 
Water (Jatob 1.8. 27: 8), und die da 
Glaube, Hoffnung und Liebe (1. Kori 
13 8.) lehren, und das ewige Leben (Joh. ⁊ 
3 B:) erhalten und vermehren kann. Oder, 


22207 Er “ 1 _ 7 
Beer wird aus jedem vorkommenden Evangeliu 
aus einer einzelnen Stelle deſſelben eine Glau 
Pflichtlehre ausheben, erklären, und anwenden Län: 
ohne Zwang in die Einrichtung und Abſicht des 
jahres jeinpaffet,, und die fo ziemlich Uberal mit der 
im Einklange * 
ben due — 

Ohne — Auseinanderfegung erinnere i6 u 
Centralblick in das Weſen des Chriftenthumes, 
die Eontralidee deffeiben gerichtet in dem Kitchenjaht 
ickel und in den Evangelien und Epifteln die 
blidet, die/ durch jenen begränget, vom der Centralit 
* und —* ja auch@führen. 


“ 





din — ya dhan A: daß ſich 
Lehren im einer ſtreng geregelten O 
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imtes angemeſſener, wenn bald dieſe, bald jene nach ben 
Bedürfniffen und Erwartungen ber Zuhörer, und nach den 
Erforderniffen des Drtes und der Zeit gewählet wird, und 
wenn alle, ihrem unerſchoͤpflichen Inhalte gemäß, in einem 
Beitraume von zwey, drey Jahren vorfommen. Über 


3. er wird eine, mit dem nädften Feſttage unfers Herrn 
m Werdindung fichende, Hauptlehre «als ein Ganzes aufs 
teilen, und an den vorangehenden und nabfoigenden Gonns 
tagen die Beltandtheile derfelben vortragen, und dazu bie 
»orfommenden Evangelien und Epifleln benugen, und fe 
ale Dauptiehren in dem Beitraume eines Kirchenjahres vol» 
enden koͤnnen. 


Dog und mie diefes ausführbar fen, zeigen Sailerts 
Meedigten,, die er in den akademiſchen Kirchen zu Ingol⸗ 
ſtadt und Landshut gehalten hat, und hält. Diefe Muſter 
And in jedem Theile ein ſchoͤnes Ganzes, und im Ganzen 
sine ſchoͤne Vollendung. 


Sollte auch bey biefem Verfahren ein Evangeliuns ober 
eine Epiftel nicht paflen (mas aber ein feltener Fall ſeyn wird); 
fo kann eine lehrreiche Erklaͤrung von jenem oder diefer vors 
angefcidet, und dann der Ucbergang zum betreffenden The⸗ 
ma gemachet werben. 


Mag der Prediger fo oder anders zu Werke geben, fe 
fen ihm das Kirchenjahr eineRennbahn, auf berwir, 
in der Gewißheit, was unfer wartet, fo laufen 
Sollen, baf wir ben Preis erlangın (1. Yard. 


’ 
— 
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Oſtern ſeine Auferſtehung, und der Sonntag. in der Fi 
leichnams⸗Oktav das Fronleichnamsfeſtes feſt. 
‚Evangelien vom zweyten bis legten Sonntage nach Pf 
ſten enthalten einen, unerfhöpflihen Schatz, aus d 
der. Hausvater Altes und Neues bervorbr 
gen (Matthäus 13. Kap 52: 8), den reinen t 
unbefledten Gottesdienft vor Gott und db 
Vater (Jakob 1. 8. 27: 3), und bie Hauptfas 
Glaube, Hoffnung und Liebe (1. Korinth, 13, 
13 8.) lehren, und das ewige Leben (Joh. 17. 
” ©) * und —*** kann. Oder 





et wi aus —* Onskommmenben Evangelium, ı 
aus einer, einzelnen SteHe deſſelben eine Glaubense ı 
Pflihtlehre ausheben, erklären, und anwenden können 
ohne Zwang in die Einrichtung und Abfiht des 
jahres einpaſſet, und die fo ziemlich überall mit der Ep) 
im Einklange iſt. 4 

det amu\n® ? | 
Ohne ‚ weitere Auseinanderfegung erinnere ich hier 
ben Gentralbliet.in das Wefen des Chriftenthumes, der.) 


‚die Eontealidee deſſelben gerichtet in dem Kirchenjahre | 


Birke amd in. den Evangelien und Epifteln ‘die Radien 
budet, die,/ durch jenen begraͤnzet, von der Centralidee a 
gehen und auf fie zucuͤckfuͤhren . 4 


Es datf bier nicht darum zu thun ſeyn, daß ſich 
rhutragen Lehren in einer ſtreng geregelten Ordm 

; einem muͤhſam geſuchten Zuſammenhange aneinan 
reihen; ſondern es iſt genug, und dem Zwecke bes Predi 
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ates angemeſſener, wenn bald dieſe, bald jene nad den 
edürfniffen und Erwartungen der Zuhoͤrer, und nach ben 
eforderniffen des Drtes und der Zeit gewählet wird, und 
mm alle, ihrem unerfchöpflichen Sinbalte gemäß, in einem 
itraume von zwey, drey Jahren vorkommen. Dber 


3. er wird eine, mit dem naͤchſten Feſttage unſers Herrn 
Berdindung ftchende, Hauptiehre als em Ganzes aufs 
den, und an den vorangehenden und nachfolgenden Gonns 
gen die Beſtandtheile derfelben vortragen, und dazu bie 
rkommenden Evangelien und Epifteln benugen, und fe 
e Hauptlehren in dem Zeitraume eines Kicechenjahres vol⸗ 
ıden können. 


Daß und wie diefes ausführbar fen, zeigen alters 
sedigten , die er in den abademifhen Kirchen zu Ingol⸗ 
dt und Landshut gehalten bat, und hält. Diefe Muſter 
id in jedem Theile ein fbönes Satzes, und im Ganzen 
re ſchoͤne Wollendung. 


Sollte auch bey diefem Verfahren ein Evangeliuns ober 
ne Epiftel nicht paffen (mas aber ein feltener Fall ſeyn wird); 
kann eine lehrreiche Erklärung von jenem oder diefer vors 
igeſchicket, und dann der Uebergang zum betreffenden The⸗ 
a gemachet werben. 


Mag ber Prediger fo ober anders zu Werke geben, fe 
ihm das Kichenjahe eine Rennbahn, auf derwir, 
n der Gewißheit, was unfer wartet, fo laufen 
sllen, daß wis ben Preis erlangın (1, Karina 
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9.8.24 und 26. V.); und die. Evangelien und Epiſteln 
feven ihm die Auffoderung, daß der Ausgleitende auf 
den Weg des Heils zurüiffehre, der Müde fih 
neuerdings anfirenge, und alle mit geraden 
Schritten wandeln (Vergl. Hebr- 12. 8. 12—13. 8) 
und bis ans Ende ausbarten (Matth, 10,8. 22,8.) 


Diefem Haupkvortheile fließen ſich noch folgende zweh 
nicht unbedeutende, Vortheile an: 


I, 
Aa).bie Meßbücher bleiben zweckmaͤßig, wie bisher. 


Die Predigt wird in unferm Bisthum wieder nach dem 
Gebrauche der alten Kirche unter der heil. Meſſe abgebals 
ten, und das Wort Gottes ift nun wirklich ber erſte Th 
derfelben. Es muß daher jedem Prediger etwuͤnſchet feyn, 
daß er ald Priefter am Altare in der Vormeffe und im als 
lem, mas er bis zur Verkündigung des göttlichen Wortes 
bether, liest oder fingt, einen folhen Inhalt finde, der vom 
Thema der Predigt nicht weglenket, und den Gedanken und 
Empfindungen eine ‚andere Richtung giebt, fondern der das 
mit im Einlange if, .dazu vorbereitet, und Prediger um 
Zuhörer ſchon zum. Voraus in jene Gemuͤthsſtimmung ders 
ſebet, die erforberlich iſt, damit jener. aus, feinem Herzen 
das Wort Gottes im die Herzen biefer hinein Iegen kann 


2. 
b) Die Evangelienblichet find: fortan brauchbar, 


An Seder Hausbaltung iſt ein Evangelienbuch, und im 
len liest der Haus vater am Samstage Abende, oder am 
onntage vor oder nach dem Gottesdienſte das Evangelium 
r, und trägt fo bey, daß das Wort Gottes gutes Erdreich 
de, und Feucht bringe. ine beträhtlihe Mithuͤlfe fuͤr 
n Eeelforger in feinem Pridigtamte! Wie willlommen 
aß es ihm ſeyn, feinem Wolfe in dem befannten und fo 
liebten Gefäße bes Evangeliums die wichtigften Lehren mit 
ch Haufe geben, und fie fo an daſſejbe anknuͤpfen su koͤns 
n, daß fie unvergeßlich bleiben, und bey jedem Wiederleſen 
Telben ficy tiefer einfenten! Aber auch wie dringend muß 
fi hiedurch aufgefordert finden, diefen weſentlichen Theil 
5 häuslichen Gottesdienſtes dort einzuführen, wo er noch 
ht eingeführt iſt! 


c) Die nah den gegenwärtigen Eoangelien und Epi⸗ 
In verfaßten Crbauungsbüdyer behalten ihren gleichen 
ierth im ber nämlichen Hinſicht. 


Der mehr SGebilbete liest z. B. das ‚‚Erbauungsbud 
e katholiſche Chriften auf alle Tage bes Kicheniahres von 
ereſer“ allein ober mit ben Seinigen, unb ber weniger 
bildete z. B. „das chriſtkathololiſche Unterrichtungsbuch, 
er kurze Auslegung aller ſonn⸗ und feſttaͤglichen Evange⸗ 
n ſammt darausgezogenen Glaubens⸗ und Sittenlehren, 
ch dem roͤmiſchen Meßbuche berichtiget, von Goffine.“ 
eyde bereiten ſich dadurch auf die Verkündigung des goͤtt⸗ 
yen Wortes vor, oder wiederholen es, und auf biefe Art 
den, beleben, und unterhalten fie in fi und den Ihrigen 
ı bimmlifhen. Sinn. Eine noch betraͤchtlichere Michülla 
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fhesben Seelſorger im ſeinem Predigtamte, die. ex fi, ol 
weitere“ Erinnerung, — — wo und wie era 
nut immer kann · 






Der 





En iöt, behaupten, daß bie genannten 
d ngelien abgeändert wuͤrden, n icht 
fondern nur, daß fie,in jenem ‚Falle 
‚verfehlten, und daß es ein bed; 

‚der une und häusliche 
Beigen 8 ndbung, und in dem 
ufommenmirten sur wärbigen Beyer ber Sonn: u 
— if; ‚fann ‚der Priefker mit feiner ‚Se 








mu Haufe, und " Erbauungsfuchende .i ‚in, ber Einfe x 
ſich, „durch einhellige Andacht Ein Herz und Ein Sinn, au 
‚guten ‚Werfen, zum, sel, Preiſe des - göttlichen 
‚flets von neuen einn : 





Es könnten freplich mare einer Abänderung ber evaı 
‚gelfcen‘ Bruäftüte im Medbuche/ in der Vormeſſe andere Stels 
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®) Ob ich nicht auch die gedructen —** bier auffi 
follte2 wozu, diefe ſeyen, fagt jede Homiletil. Und 
wo fie einzig dazu brauchbar. feun ſollen, daß fie, 
und perorirt werden, und daß nad dem Umfaı 
Jahres „ein anderer Prediger oder eine andere 
nothwendig wird,’ wäre zu wänfhen, daß fie ganz um 
bar würden. Doc) die Abänderung der Evangelien d 
auch diefes nicht bewirken; dem es Tiefen ſich noch immer 
"fliegende Brücen machen, auf denen der Uebergang zur 
drugten Predigt erzwungen werden Fönnte, 
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fen eingefchaltet, und andere Evangelienbuͤcher gemachet, und 
dartber neue Erklärungen und Bemerkungen u. f. f. vers 
faſſet werben. Aber bie wirklichen Evangelien find, wie 
fchon. geeiget wurde, die zweckmaͤßigſten, folglich laͤßt fi 
diefe Mühe erfparen, und dag .„yuud Heri pniest per 
pauca etc.“ gilt au bier, und gilt auch in oͤkonomiſcher 
Hinficht. Es iſt nun ſchon, was dann erſt werden ſollte, 
"end ift fo, wie es nicht fo leicht wieder muͤrde: ſomit bleibe «61 


Wer übrigens Zeit und Kräfte hat, über das Vorhan⸗ 
"dene neue zwedmäßige Erbauungsbuͤcher zu verfaſſen, der 
verſehe und damit, und ſey zum voraus unſerer Dantbars 
Reit dafuͤr verfichert. 


» 
". 


2 


Der fünfte. Kanon der Paſtoralklugheit (Sailers Vor⸗ 
Iefangen aus ber Pafloralthestogie I. b. Geite 50.) wich 
„ befolget : 


— 


„Der Seelſorger laͤßt es immer fein Hauptſtudium ſeyn 

und bleiben, wie er das, was ſchon da iſt, ben utzen, auf 

„dem, was ſchon da if, Fortbauen, feinen beffern Lnters 

Eziht am das ſchon exiſtixende aber nicht gekannte Gute ans 

—Eknünpfen koͤnne, wie Jeſus Chriſtus das Gute, das da war, 

R henußte , auf dem Guten, das ba war, fortbaute, an das 
 fhen exiſtixrende Gute feine Lehre anknuͤpfte.“ 


, Wie Hat fich body von jeher, und befonbers in unfern 
Tagen,“ die Wichtigkeit dieſes Kanons bewähreti Möchte er 
der Leitſtern feun bey allın Werbeflerungen , Yaraiı ir 


- u — 


wirklich fenen, und bey allen Abaͤnderungen, damit (fie 
dort gemachet werden, wo fie ein wahres Beduͤrfniß 
und nur dann, wenn vorfichtig und weiße berechnet ft, 
der bezweckte Nugen den allenfalls barams - ‚entftehi 
Schaden Üuberwiege. ve ie; | 

Dieſem ‚gemäß will ich nun BY — J 
mas. ich ‚für die Beybehaltung der getroffenen ee 
Evangelien in $. 2. und $. 2. fagte, in 

* * dh * DIL 

miele 8 Be DD 
hand ehe wie wie das Gute, das ſchon Bi 
benugen, darauf fortbauen, und daran anfnüpfen 
und dadurch: zeigen, wie ohme Abänderung der S— 
gelien der Wunſch derjenigen, die gutmein 
fiembgeänders.wiffen möhten,. font 
bier und dort erfüllet-fey, und überaltıer 
let werben könne, und das folglich eine A| 
berung ganz überflüßig fen. * 


Das Gute iſt da — in unſerm Bisthum. "Dept 
konnte die erſte Preisfrage für das Jahr 1809. : wi 
in welcher Ordnung‘ die ' evangelifch:gpoftolifye Lehre 
zweckmaßigſten vorgettagen werden konne,“ die ausdi 
liche Forderung machen, daß in der Beantı 
tung derfelben die im Meßbuche enthalte 


PUCH en werden. 3 
mit | 
a) Ane —— ſind durch die Bifhöfl 


Verotdnungen ſo weranftaltet, daß fie „den heilbringt 
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ſſchwung des Gemüthes zu Gott erleichtern, das Gebeth 
Geiſte und in der Wahrheit befördern, und zur wahren 
yauung dienen.“ ‚ Und das, durch das Hochwürdigſte Ors 
ariat herausgegebene Gefang s und Andachtsbuch vers 
ffet uns „bey alten Anlaͤſſen das gange Kircheniahr bins 
ch einen Leitfaden, an welchem wie unfere Gemuͤthber, 
iniget im Glauben, in der Liebe, und in der Doffnung 
Dem Allmächtigen erheben, und jebe Verrichtung bes Dies 
5 ber Kirche begleiten können.” 


B) Unfer Oberhirt verordnet alle Jahre in ſeinem Hir⸗ 
briefe für die bie Faſtenzeit, „daß in den erſten fuͤnf Fa⸗ 
wochen bey ber heil. Meſſe allemal das Evangelium, wie 
Für jeden Tag beſtimmt if, in beutfher Sprache mit 
ter Stimme und mit Nachdruck vorgelefen werde, damit 
e Ständige nah dem Sinne, und den Vorfchriften uns 
er Kirche mit ben heiligen Urkunden bes Chriftenthbums 
rtrauter gemachet werden ; und wuͤnſchet zugleich, baf die 
selenforger allemal nach Zeit und Umfländen bie dunkeln 
tellen des Vorgeleſenen, bie einer Erläuterung bedürfen, 
leuchten, ober das Deutliche durch paffende Anwendung 
uchtbar machen möchten, im vollen Butrauen, baf die Sees 
nbirten dieſe Bemuͤhung um fo freudiger und eifriger über 
b nehmen, je lernbegieriger ihre Pflegempfohlenen ſich bes 
seben werden, Nutzen daraus zu ziehen.” 


Und fein würbiger Stellvertreter hat bie OeſcheSegnung, 
ıb den feyerlihen Umgang an ben Fronleichnamsfeſte fe 
angerichtet , daß bey beyden bie poeckmaͤßigſten Euangeiirn 
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in deutfcher Sprache vorgeleſen / und barauf kutze und Em 
—* Anteden an das Kerr —— —* u | 
+ Nas — 
* be Die raſtlosthaͤtige — hat die heil 
gen’ Bucher des neuen Teſtaments unſers Heren Jeſu Chr) 
fi in dem ganzen katholiſchen Deuiſchlande, und 
in unſerm Bisthum verbreitet z und bie, im Stillen 
witk e nde ‚Liebe, bar fie vielen Armen als die beſte 
bie Hände gegeben; — und die oben genannte Preis! 
bezwecken, daß das ganze Evangelium an Sonnz und Fif 
sagen ‚im Predigten vorgetragen werden, Kurz, Di 
ee — — 
Ka v3 an ji P 


de; 


Pe A 


dd 35 „Benusen, wir * Suter, < 


5 
















Risen wir nach den ung, von unferer biſch 
Hörde gegebenen Votſchriften alle Öffentliche Gi 
rungen ein; fpenden tie darnach die heil. Sakramente 
madyen wir alles (wie es in dem, dem Srfangs und, 
dachtsbuche voranſtehenden Hirtenbriefe heißt) dur: 
richt und Gebeth lehtteich und eindringend, und ıyi 
tel, dem Geifte eine. wichtige Wahrheit einzuprägen, 
Kerzen zur Veffetung zu bewegen,  heilfame Ent! 
im ihnen zu erwecken / und fie zur Tugend auf zum 


Rechnen wir es uns zur Faftenzeit zur unerl 
Dicht, jenem Wunſche zu entſprechen, der fih aus 
Herzen unſers Biſchofs ben. Herzen des Volkes und 
Voltolehtet fo nahe leget? nt! 
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Machen wir es uns zu einer unſerer erſten Geelenſor⸗ 
e-Angelegenbeiten, bie heil. Schriften des neuen Teſt amen⸗ 
3 in unfern Gemeinden allgemein zu verbreiten, wenn fie 


noch nit find? 


Arbeiten wir, fo Mut wir koͤnnen, auf die Loͤſung ber Preise 
fgabe him, ‘die die Erfüllung aller Pflichten unſers Lehrs 
nte6 zur Abficht hat, und tragen wir bey, daß den Vor⸗ 
sfegungen und Sorberungn berfelben vollkommen senug 
than werde? 


Benutzen wir alles Gute, bas ba iR? Und dann were 
ı mir in der Verkündigung . des Evangeliums das ganze 
riſtenthum in einem zwangloſen, ungelünftelten Zufams 
mbange, umd in einer natürlichen, ſich ink gebenden 
sbnung vortragen *). 


. 2. " 
Bauen wir auf diefem Guten fort? 
Unter den vielen zweckmaͤßigen, hieher gehörigen Arbeio 
n, die fih uns Bauleuten zum Fortbauen an dem heili= 
n Tempel für Gott (Ephef. 2. 8. a1, 22. V.) bis 


ir Vollendung empfehlen, find die zwey folgenden vorzuͤg⸗ 
h dringend: 


a) Die Harmonie ber Evangelien nach Maßs 


*) Möge bie hreieſchrift ein ſchwacher Verſuch eines Bey⸗ 
trages dazu ſeyn! 
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gabe der Beit, der Umfiände, der Amtäffe in 
milien'vorzutragen. , MET 7 
ir lurdune u men und — BE 
Die Vorzuͤge der Homilien wor der gemdl 
digtweiſe find bekannt; und bie wuͤrdigſten chriftli 
aller Zeiten haben fie gewaͤhlet, meil fie 
Bibel durch das lebendige Wort unter? i 
das ftille, ſinnige Nachdenken über den d 
wecken, dem Einfbrmigen der Kanzelvorträge: — 
den Frepheitsfinne des chriſtlichen Lehrers, d. i. dem He 
das Jeſu Chriſto dienet, und Ihm gern alle Men 
je in Liebe unterthaͤnig und durch Liebe ſelig mache: 
* weiſten angemeſſen * 
he ie 
0 Aufforderung genng fie uns, ms Safnber 
Te von Zeit zu Zeit zu wählen," welche ii 
getroffenen Auswahl ber Evangelien nicht enthalten fin, 
und daraus das Lehrreiche, Beffernde, Beruhigende u. fi fr 
an sinem Sonn⸗ oder Feſttage (ohne bie Abficht diefer 1 
— weiter auseinander zu ſehzen · m 


.b Die vbibliſchen Geſchichten, nah Chrifte pi 
Sımid, ber ganzen Pfarrgemeinde in —R i 
ED su erzählen v 


„Möchte diefer „planmäßige Unterricht”, in ſaͤmmtlichen 
Beutfihen Kirchen fuͤr das Wolf ertheilet werden, wie ei y 
„ſammilichen deutfchen Dane für Kinder — in 

MEET ps 


Bas hievon in Stidem und Eriirhm BR 


AR 
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6 kann ih nicht beflimmen. Aber mas auf dem Lande 
icht geſchehen kann, das weiß ich. 


Wenn der Seelſorger den Gottesbienft an Eonns und 
'efttagen: in ber Fruͤhe um acht Uhr hält, und ihn nicht 
jel ber Eine Stunde verlängert, und noͤthigen falls den Ges 
ing bey der heil. Meſſe abkürze: : fo gewinnt er vor Mit⸗ 
ig noch Zeit genug *), feine Anvertrauten noch einmal 
m fi in der Kicche zu verfammeln, ihnen” die biblifchen 





%) Sollte ber Sottesbienft in ben Wintermonaten vor nen 
Uhr nicht gehalten werben können, fo ließe ih nah Mittag 
eine ‚Zeit biezu ausmitteln. Die biblifhen Geſchichten 
Könnten 3. 2. In einen fhönen Zuſammenhang mit der .hris 
Kenichre gebracht werben, und mitunter eine Abwechslung 
wit der Veſper, und fo eine zwedmdfige und angenchme 
Veränderung in dem nadhmittägigen Gottesdieuſte feven. 


Ich kenne einen wuͤrdigen Eeelforger, der ale Vilkar 
gu D- au allen Sonn: und Zefttagen nach geendigter Wie⸗ 
derholungs: Schule dem fih um ihn verfammelten Bott eine 
bibliſche Geſchiote, oder ein Kapitel: aus den heil. Schrif⸗ 
ten, mit Erklärungen und Anwendungen vorlas. 


Und Geiler fohreibet im 1. B. ©. 435. feiner Vorleſun⸗ 
sen aus ber Paftoraltheologie: „Ein vortrefliher Pfarrer ers 
zählte mir eben heute: daß er Abends an Sonn: und Feft: 
tagen, bey mildem Wetter, mit feinen Pfarrlindern ‚gern 
fpagieren gebt. Da begleitet ihn oft die halte Gemeinde. 
Huf dem Zelde irgendwo bleibt er fiehen, (die guten Leute 
um ihn her) liest ihnen eine biblifche, oder andere Geſchich⸗ 
te vor, und lehrt fie Gott in der Natur aubetgen, der 
er fie in Chritus eben lehrte, 


daß die für jeden Tag beftinmten Evangelien in, 
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Geſchichten nach einer dem Kirchenjahre / und 
ligen ſonſtigen Religions-Vortraͤgen ar 
au erzählen , und mit befonberer 
geil Bedürfniſſe anzumende: 
keuden auf diefe gute Weide 
fhichte das Ohr, und der Wahrheit 





Seyen wie bie guten Hirten, die ihre Sch 
"gute Weide fuhten! 2a a, aD ae 


Kur —X % 

200 so &näpfen wir anbie 
> Während dem uns ſchon der bloße Dusf 
ſchoͤſlichen Verordnungen jährlich, zu wenigſtens 
‚ten und Anreden (befondere Anläffe z. B- das 
und den katechetiſchen Untercicht der Sugend im Ki 
‚Schulen nicht mitgeredhnet) verpflichtet, und. fo- 
Stand feget, den ganzen Inhalt des Evanı 
sensieen: fodert uns der Geift derfelben auf, 


jährlih das ganze Evangelium’ t 
vorzuleſen. 9 ee 


Den Geiſt der Bifäfichen PN 
überzeugt, nicht zu irten, fo: ben 


2 Wie die zahlteichere Verfammlung der Si 
der heil. Meſſe zur Faſtenzeit die Anordnung 
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ache vorgeleſen, und dann befsuchtet, und durch eine 
nde Anwendung fenchtbar gemacht werden follen, damit 
sit den beil- Urkunden des Chriſtenthums vertrauter were 
eben fo ift jede zahlreichere Verſammlung der Gläubis 
zu andern Zeiten des Kirchenjahres eine laute, dringende 
orberung an uns, das Namliche zu thun, und auf biefe 
ale Evangelien, nach einer der jedesmaligen Beit und 
Gbrigen Erforderniffen angepaßten Auswahl, wörtlich 
ulefen, und fo fort kurz und Präftig zu erklären, umb 
menden *). 


Laffen wir biefe Aufforderung an uns nide umfonft 
I Snlpfen wie der, in den fünf erſten Faſtenwochen 
tordneten, gemeinfchaftlihen Andacht eine äbnlihe Ans 
t z. B. in den Roratemeffen im Advent, in ber Leid 
zwoche unfers Herrn, an den Tagen bed Krühegottess 
ſtes von Kreuzerfindung bis Kreugerhöhung, in der Fron⸗ 
namsoktave, und bey allen andern in dem Kirchenjabre 
benen und von uns gefuchten Anlaͤſſen an, wie fie ſchon 
und dort einige Seelforger angeknüpfet haben *") 
euen wir den Samen des göttlichen Wortes, die Worte 





Die Auswahl ber vorzulefenden und zu erklärenden Evan: 
gelien könnte allenfalls nah dem ‚‚Entwurfe einer zweck⸗ 
mäßigern Ginrihtung unſers Evangelienbuhs‘ in dem 
neuen Magazine für Fatholifhe Religionslehrer Jahrgang 
1810 und 1812. getroffen werden. 


) Ein Berfpiel hievon ift uns in der Hauptliche walere 
Bisthums, in dem Dom zu Konſtanz, aufgefteliet, 
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eb ewigen Lebens in den uns —anvertrauten Acker 
in die Herzen unſerer Pflegempfohlenen, ſo oft 
reichetr um ung derfammeln: und ſie werden frı x 
eifrig zu ums gehen im noch zahlteichern Verſan 
lungen, um die Worte des ewigen Lebens zu hören), 
zu bewahren; und die Hundertfältigem Früchte t 
bracht werden unter dem — deffen, der Wacheth 
Gedeihen — ae . 





für Meine Stimmen und —* 


das die wirkliche Auswahl der fon Ze 
feftäglihen Evangelien ee 4 
moͤchte, 


angab, nicht hinteichend ſeyn, den Wunſch maß % 
derfelben zu unterdrücken, und die Einwendungen Di 
fie feven zu trocken, zu unfruchtbar ; enthalten m 
Mortal“ u. fr fe zu entkräften: ſo moͤgen diefes biefi 


den zwey Stellen bewirken, die ſolchen Schriftftellen ap + 
bören, welche eine anerkannt entfheidende Stimme hakdfs * 
Y ; ** — 

„Bon der heifklichen Moral iſt Dogmatik (Gla 5. 
Ihre) ber einzige Grund; ja fie ift ſelbſt sebnfache dr 
in jedem ihrer lebendigen Glieder- Die Offenbar 9 u 


das Hers, Glaubenslehre der Febensfaft des Chriſt 
iſt diefer gefund, find die innern edlern Theile, die ihm 
reiten, wahre Gefäße des Lebens, (o wird aud die Auf 


E 


feines Körpers bilihend fepn, und Hände und Fuͤße 
munter wirken.“ 
Herder 


Ran bat mohlmeinend Vorſchlaͤge gemacht, bie längft 
n Bruchſtuͤcke aus den Evangelien und Epifteln 
fen, und neugemählte an ihre Stelle zu fegen. "Als 
koͤnnten bie und ta paſſendere und reichhaltigere 
aus der heil. Schrift gewäbtet, und an die Stelle 
iefliheten gefeget werden. Allein, ner einmal bem 
es Chriſtenthums (Gott in Chriftus das Keil der 
rfaffet hat, der wird diefen Geift des Chriftenthums 

den beftehenden Bruchſtuͤcken der Evangelien und 
leicht wieder finden koͤnnen, und dieſer alldurch⸗ 
e, wiedergefundene Geiſt des Chriſtenthums wird 
gment entweder wie es da liegt, oder wenigſtens in Vers 
mit andern vor = oder nachfolgenden Stellen fruchtbar 
zuung des Volkes machen. Mer aber den Geift des 
thums nicht erfaffet bat, der wird auch in beffer ges 
Bruchſtuͤcken das Weſen der Religion zu ergreifen, 
Volke darzuftellen unfähig bleiben. Der weife Li: 
rd alſo, anſtatt fich mit einer unndthigen Arbeit, 
inderung der gewöhnlihen Bruchſtuͤcke zu befhäftis 
, vielmehr darauf beſchraͤnken, daß er fie vorzäglich 
3 Geſichtspunkte des görtlihen Chriſtenthums verſte⸗ 
d im Geifte deſſelben Ehriftenthums dem Volke dol⸗ 


lerne.” 


l 
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\ Sollte aber weiter auch diefe Entfheibung nicht 
nommen werden, fo möge der $. III. erreichen, was 
mit bezwedte. Ich wollte nämlicy darin» einerfeits zeit 
daß der befigemeinte Wunſch nad) Abänderung der € 
lien uͤberfluͤßig ſey; indem es ja einzig von uns ab 
nicht nur. die ganze evangelifchsapoftolifche Lehre vort 
fondern auch das ganze Evangelium in dem Zeitraume in 
Kirchenjahres woͤrtlich vorlefen, und folglich ohne irge nd ei 
Abänderung (die denn doch manche Seele beuntuhigen 
und vielleicht ſonſt aus den ſchon genannten Binfihtenm 
der zu bereuen ſeyn dürfte) alle Wunſche befriedigen 
Zönnen. Und anbdererfeits wollte ich vorzuglic ‚darauf 
wirken, daß auch wirklich gefhehen möchte, mas ſo gi 
von uns abhängt. 


















Es fey mir daher auch erlaubet, hiezu noch Eini 
benzufegen: . 


Allen, in dem „erfülle die Pflicht eines Evangeli 
verſieh dein Amt vollſtaͤrdig““ zufammengefaßten 
wird durch die gewoͤhnlichen Predigten felten genug getl 
Es werden zwar wohl Brucftüce des Evangeliums, ( 





*) Es würde fhwer halten, Dielen aus dem Wolfe, die 
heil, Schriften nod nit näher kennen, zu beweifen, 
neugewählte Bruchſtücke auch „das Wort Gottes“ fen 
und die Gemüther über die Klage: „man nimmt mr 
Evangelium, zufrieden zu ftellen. Erſparen wir. 
diefe unndthige Arbeit, und verwenden wir Kräfte 
Seit zum Belehren über das Eine Rothwendige! 
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eine evangelifhe Glaukens- und Sittenlehren vorgetragen z 
ber das ganze Evangelium, das Ehriftenthum in feiner 
ZoUſtaͤndigkeit wird nicht verfündiget E6 zeigen ſich viels 
nehr bier und dort Lüden, und mandes Wichtige wird 
ſicht einmal beruͤhret. Auch fehlet es an jener Ordnung; 
ie das Predigtthema nach feinem natürlihen Zufammens 
ange mit andern mählet, und es in feiner gehörigen Ver⸗ 
indung bamit darſtellet. Das Thema feine vielmehr oft 
ie aus einem Glückstopfe heraus gegriffen au fen, und 
eht ifolirt, und von aller Verbindung mit dem vorberges 
enden und nachfolgenden getrennet da. Eben fo wird auf 
en Gang des Kirchenjahres jene Ruͤckſicht nicht genoms 
sen, bie mit ihm gleichen Schritt hält, und daffelbe als 
ie alle jahre wiederkehrende Verkündigung unfers Heiles 
enußet. Es wird vielmehr die Abſicht der Zeit und der 
Refitage nicht felten verfehlet. Kurz: die Predigten find, 
vie es die nächte befte Inhalts-⸗Anzeige derfelben beweifet, 
sicht immer fo vollftändig, fo zufammenbängend, und der 
Zeit fo angemeflen, als fie es ſeyn follten *). 


Es muß uns daher als Dienern Ghriſti, die Er 
‚u unfern Gemeinden fandte, ihnen das Evans 
selium zu predigen, wie Er ben erfien Jüngern 
aufgetragen bat, es allen Kreaturen zu predis 
gen, das Angelegenfte im hoͤchſten Sinne bes Wortes ſeyn, 


*) Diefem will bie Einigl. Verordnung abhelfen, bie uns 
ein Buh zu halten verpflihter, in das wir ben Inhalt 
der Predigten und Chriftenlehren eintragen müflen- 
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bie Pflicht eines Evangeliften zu erfüllen 
wie Daulus zu Ephefus, nichts zu — 
was zum Beßten der uns Anvertrauten 
Tann, und alle ſowohl oͤffentlich als im 
fern (bey jedem Anlaſſe) die Bekehrung 2 
und den Ölauben an unfern Heren Iefum 
Rum zu lehren, und nichts ermangeln fa 
ihnen den * Gottes zu verkündigen. 
Von Biete —— aus erſcheinen die 
Verordnungen und Wuͤnſche, — und das Gute, b 
dadurch gegeben ft, und die daraus abgeleiteten Win 
* wir es benuhen, darauf fortbauen, und daran anfni 
und fo das ganze Evangelium im gehörigen Zufamme 
und dem Kirchenjahte angepaffet werklndigen, a 





vorzuͤglich durch wörtliches Worlefen deſſelben, dur A 
amd längere Homilien darlıber, und durch Erzählum: 

ſcher Geſchichten erreichen können, — in einem ander 
te; fie zeigen ſich als eine unnachlaͤßliche Forderung | 
Berufes an uns, beren Erfüllung heut zu Tage von 
andern Seite und, wo möglich, noch angelegener 9 


Es find nämlich uͤber das liturgiſche Fach, und in 
Fondere Über, die. liturgifhe, Sprache ganz entgegen; a 
Denk und, Handlungs-Weifen im Umfaufe, , Einige 
mitten ben Inhalt und die Form der Liturgie, weil fit 
aus (bie befte Abſicht fen ihnen zugetrauet!) bie wirt 
Befbrderung der Anbethung Gottes im Geifte und i 
Wahrheit ertonrteten. Und andere behielten bepde um 
dert bay, weil ſie durch Aenderung des Juhalts „das Wei 
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gen bed darin enthaltenen Geiſtes,“ und durch Aenderung ber 
Form ‚‚zu viele zeitliche Veränderungen und Umwandlungen“ 
beforgten. Mit diefen vereinigten ſich die geiltlichen Mecha⸗ 
niker, weil die Bequemlichkeit beym bepbebaltenen Alten ihre 
Rechnung fand, und das Volk, wei es bey jeder fogenanns 
ten Neuerung eine Gefahr für bie Religion beflscchtete, 
So entfiand ein Kampf zwiſchen beyden Partheyen, den 
nicht. nur bie Gelehrten kämpften, und der bie Buchdrucker⸗ 
Preſſen in Bewegung ſetzte, fondern der fih auch unter 
das Volk hinüber wälzte, und nur zu viele Gemuͤther heftig 
bewegte. Der Kampf wird fortgelämpfet, und, wie es ſicht⸗ 
bar ift, nicht sine Ira et Studio, und nicht zum Vortheile 
Der guten Sache. Und er kann nur beendiget werben 
durch die treuefte und gewiſſenhafteſte Erfälung ber oben 
genannten Forderung unfers Berufes an. uns. Sie führet 
Die Divergierenden von den Eriremen zurüd, und vereiniget 
auf einen goldenen Mittelmege , anf dem ſich diejenigen bes 
finden, und ſtillthaͤtig fortwandeln, weiche, anftatt an bem Kam⸗ 
pfe Antheil zu nehmen, und dur das zu Viel ober zu We⸗ 
zig zu fehlen, nah Paulus. nur das für ein: unb auss 
führbar Halten, wad nützet und wahrhaft erbauet. 


Der Freund des Neuen bat beym Benugen des vor⸗ 
Handenen Guten, ind bey dem Darauffortbauen, und Daran⸗ 
anknuͤpfen keine Hinderniſſe zu beſeitigen, die ihn in ſeinem 
Wirkungskreiſe aufhälten; nichts Neues zu veranſtalten, 
deſſen Erfolg ungewiß iſt; und keinen Anlaß zum deut ſchen 
Worte zu ſuchen, ber mit Schwierigkeiten verbunden ifl. 
Sein raftlofes Beftseben nach Verbefferung hat vielmehr bas 
weitelte Held; es ſtehen ihm keine Binderniffe entgegen; 


emo pri iſt de ä 

iR am rechten Dete die Belehrung wirtet guderlahi 
die Kraft das Wortes Bemeie fc met. 
Freund des’ Ace hat keine Form zu Ändern, bie 
fen ſchadet; einen Buchſtaben "zu gebräuchen, det’ 
ſte nachtheilig iſt S'hichts niederzüreiffen,, das 

Tote 3 und · i chts vorzunehmen daß die Etbauung 
Cr boeiſet · vicimehe in der Form das waht 


gehdretz·Et ee der großen Aernte 
der treuen Arboitet 'bermehreh, anb bie 'heitigen‘ 
des Lehramtes nicht imerfütle )laffen. "Und das 
‘in feiner Ruhe nicht deft diet, dit ihie feinem Frö 
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Und fo börek zugleich auf einer Seite bie auffallende, 
manches Gemuüͤth beunruhigende Verſchiedenheit in dem 
tlihen Gottesverehrungen aufs eine reichhaltige Quelle 
Mißtrauens, der Spannung, dee Abneigung gegen viele 
age Seelforger, und der Hemmung in ihrem Wirkungo⸗ 
wird verftopfet; das gewaltfame, und ſtuͤrmiſche Eins 
en willkuͤhrlicher Abänderungen wird befeitiget, und jebe 
und dert nörhig geroordene ſchonend angebahnet, und 
fam vorbereitet. Und auf der andern Geite werben die 
nigfaltigften Anlaͤſſe benuget, den Gläubigen nad jeder 
‚ und nad jedem Zage, und nach den jebesmaligen Beduͤrf⸗ 
n den zweckmaͤßigſten Unterricht zu ertheilen; bie beil. 
fe 'wird wieder auf ihre urſpruͤngliche Einrichtung zu⸗ 
jeführet, das Wort Gottes wird dabey gehoͤret, und bie 
ach gefaßten Heil. Entfchlüffe werben Buch das Opfer 
verſiegelt; und alle Abſichten der Liturgie und des 
amtet werden erreichen. ne N. 


Den Einwendungen: „biefee Vorſchlag rcmehre bie 
e Zahl der fchon vorhandenen, auf dem Papiere ftchens 
unnoͤthig; fordere, zur Laſt des Seelſorgers und zum 
ruße feiner Pflegempfohlenen, zu vieles und zu langes 
yigen, Erbortiren, Belehren; beſchraͤnke die Zeit. zur Rus 
mb Erholung an Eonns und Feſttagen zu fehrz‘‘ u.:d 
ft buch das ſchon Geſagte begegnet. Zudem: Er bat 
Ausführbarkeit durch die gelungſte Ausführung erpro⸗ 
der Seelforger, durch das unermäidete praktiſche Schrifts 
hern täglich erbauet, erbauet feine Pflegempfchlenen ohne 
be, und biefe, befonders, wenn fie durch vorangeganges 
Belehrung baflz empfänglih gemacht find, urhmsn 
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ben Zeugniß von mir, daß mid der Vater 
fandt hat (Joh: 6. 8. 36. V.), daß ich fein Ri 
vollende, und gefommen fey, zu fuhen und 
lig zu mahen, was verlohren war nn 4. K. 
—— — 0 DIDI ee 
EU TELLER or +4 
2 Ein Reihätenig_y zum — ſein — — 
om. 7 


Hitrans war feine Herrlichkeit gu erfe 
die Herrlichkeit als des Eingebohrnen Sp 
vom Bater, voll Gnade und Menräcik 
u: : 


3: Den Emanuel: Gott, mit und, 
aibard mia“ 

Gott Hat fein Sort SW TENe ut. 
16. V) (wäb) wir wiffen, daß dieſer wahrh 
der Heiland der Belt ift (Joh · 4. K. 42. V.) 
—VVV— — 
⁊ © Dies) — * die Wunder Jeſu witklich 
Nat nımuand #4 
n..Twglaubten feine — an Ihn Geh. 
EL. V.. dadurch „wurden ‚fie uͤberzeuget, daß, Er 
Lehrenvom Gott atommen fen, (Jod. 3: Ka, 
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2 dieſer Ueberzeugung nahmen Be Ihn auf (eb. 
8. 12. B.); harrten bey Ihm aus (Joh. 6. Rs 
3. BB); und legten das Bekenntniß ab: Du bift Chris 
asber Sohn des lebendigen Gottes (March, 14 
. 33. 8. und Mattd. 16. 8. 16. B.). 


2. Defwegen slaubten alle Zeitgenoſſen, die unbefans 
n und redlih waren, und auf die Eriöfung Ifraecls 
arteten, an Ihn (Mark. 15. 8. 43.8. Luk. 2. 8. 
3. 8. Job. 10. 8. 41 — 42. B. und 11. K. 45 — 49. 
); und es kam fo weit, daß der große jübifche Rath 
zlegen fragen mußte: Was madhen wir, denn dieſer 
tenfh thut viele Beiden? wenn wie Ihn fo 
eben Laffen, fo werden alle an Ihn glauben 
%ob. 1. 8. 47 — 48 3.) 


B, 
Mas die Wunder Jeſu feinen Juͤngern und Zeitgenofs 
n beiwiefen haben, das follten die Wunder ber Apoftel unb 
ter Nachfolger allen denen beweifen, welchen jene und 
efe das Evangelium verfündigten. 


Jeſus fandte fie, wie Ihn der Vater ges 
ndt bat, und gab ihnen mit dem Auftrage, 
le Volker zu lehren (ob. 20. 8. 21. V. Matth. 
. 8. 19.8.) die Vorbeiffung: daß ihnen Zei 
7 folgen werden (Mark. ı6. 8. 17 — ı9 3.) unb 
Füllte die Verbeiffung: Er wirkte mit Ihnen, 
d befräftigte das Wort durch bie darauf fol« 
nden Zeichen (Mark. 16. 8. 20. %.). \ 


= au. 


Die Ueberzeugungskraft der, Wunder brachte auch 

> äbmen’valltonmen entſprechende Wirkung hervor, 
Gebeth ver erſt en Jünger Jeſu wurde ganz erhöret: Gier 
ten mit/alleı Zuverfiht das Wortzuund Erf 
te feine Sand aus zu Öefundmadhungen, 
um Beihen und Wunder zu thundurd den 
men feines heiligen Sohnes * (Apoſtelg · 4 
29 — 30. B.). ri. — 9 
Mr . 
und ler bie das Wort hörten, —— 
hen ſahen, wurden voll Bermwunderung u 
Erſſtaunen (Apoſtelg. 3. K. 10. B); hatten 
große Freude Apoſtelg· 8 KR: 9 V.); hörten 
mütbigund mit großer Aufmerkfamkeit zw 
vorgetragen wurde (Apoftelg, 8. K. 6. B.); gie 
ten (Apoſtelg · + 8. 4. 8. ; thaten Buße, umdh 
kehrten ih: und bie Zeiten ber Erquidung db 
Angefihre des Herren Eamen (Apofteigefhichte 3. 
19 — 20. V.). 


















‘ 
c 

Die nämliche Ueberzeugungskraft haben jegt noch 
Munder, die uns die heil. Schriften aufbewahret Bi 
fie können und follen- alfo auch bey uns bie ihnen 
ende Wirkung hervorbringen. h 

Sie find aufgezeihnet worden, auf bafm) 
glauben, daß Jeſus der Sohn Gottes fen, A 
daß wir durd den Glauben das Leben Haben 
feinem Namen (Joh. 20. K. 31. V.). 


—— 


MO LXxtian — 


Ein unbefangener Blick in das Evangelium, das uns 
agbare, gerichtlich unterfuhte Wunder enthält, und eig 
en fo unbefangener Blick auf die Wunder vor unferm 
gigen, anf 


das Senftkörnlein, baß ein geofer Baum 
geworben ift (ul. 13. 8. 18 — 19. 8.); 


if 
die auf den Felſen erbaute, und vonallen 
Stuͤrmen ſnicht überwältigte Kirche (Matth. 
16. K. 18. V.), und 

if 


bie Zerſtreuung ber Juden in alle Wele 
(kut. 19. 8. 20 — 24. 3.) 


un das Gemüthedurch das Schen zumGlauben 
»wegen (Job. 20. 8. 29. V.); und zu jener volllommes 
n Weberzeugung verhelfen, bie mit Thomas aufruft: 
ein Here, und mein Bott (ebend. 28. V.). 


Wie die Wunder Jeſu bey dem öffentlichen Vortrage 
behandeln feyen 


iſt groͤßtentheils bey 1. (vieleicht auch für Denkende 
on angegeben. Auch bat fie Sailer in feinen Sruntiihe 


PER 
ren der Religion (20: Vorleſung) vortrefflich behandelt. 
ſo giebt Chtiſtoph Schmid in ſeinen bibliſchen⸗ 
eine fruchtbare Behandlung derſelben an.Nach- dieſen 
halt ſchon ber etſte Konferenz⸗Aufſatz einen Verf: 
lichtvollſten Lehren aus den Wundern an ber h 
trage — bier nur noch nacht 













Der Menfhenfobn finder (Gotttobt) Glaube 
(Aut. 18. K. 8. V.) bey dem Chrifienvolfe, Es gendiget 
alfo für den Volkslehrer durch die, Behandlung be 
auf die Hauptfade (rn wand 13.8. 13:8.) fo h 
zuwirken · 

Die Guͤte und Menſchen feeundit ch kett — 
tes hat ſich in Jeſus Chriſtus geoffenbaret 
3. K. 4. V.): 


2) fo glaube denn, damit dir geholfen werde —F— 
9 822 V.). 


Er iſt das wahre Licht, weldhes einen jeden 

Menfhen erleuchtet (Job. 1. 8. 9.8); Er it 
der Weg, die Wahrheit, und das Reden (Sob. 
8. 6. V.); Er iſt das Licht der Welt, w 1) h 
nadhfolget, wandeltniht in der Finſte 
8. K. 12. V.); Er bat die Worte des ewig n ke 
bens (Job, 6. 8. 69. V.). ’ 





2) 

2) Hoffe; wie follte Gott uns mit feinem 
Sohne nicht alles gefhentet Haben (Mim 8. K. 
32. 8.7? I 


a) Alles, was wir ben Vater in feinem Nas 
men bitten. das thut Er u. f. f. FJoh. 14. 8 13, 
V.); duch Ihm kommt der Tröfter, der beit. 
Geiſt, der uns alles lehret (Job. 14. 8. 16 und 
24. 3); Er iſt alle Tage bey uns bis ans Ende - 
Der Welt (Matth. 28. 8. 20. B.); in Ihm können 
wir alles (Philipp. 4. K. 13. V.). 


b) Er it das Lamm Gottes, welches die Sün⸗ 
be der Welt hinwegnimmt (Joh. 1.8. 29. V.), 
Er iſt gekommen,die Sünder zu berufen(Matth. 9. 
K. 13. V.); fein Steifhiftwahrhaftig eine Speiſe, 
und ſein Blut iſt wahrhaftig ein Getraͤnk u. ſ. f. 
(oh: 6. K. 56. V. u. a. m.). 


c) Er Hat uns durch feinen Gehorſam mie 
ber als Gerechte hergeſtellt (Rim. 5 8. 19. 3); 
Er trug. unfere Sünden in feinem Leib auf 
dem Kreuzholze wm f. fe duch feine Wunden 
find wie gebeilet worden (ı. Petr, 2. 8. 24. V.); 
Er hat uns indem ferblihen Leib duch den 
Tod ausgeföhnet, um unsvor Gott heilig, 
unbemadelt, und — untabelih —barzuftellen. 
(Kol. 1. 8.22. 8) 


d) Wir werben mit Ihm in der Herrlich 
Leit ans Licht hervorkommen (Koll 3 K. 4 
DB); Ihm werden wir ähnlih fein, wenn Er 
fi.ch offenbaren wird, und ſehen werden wie 
Shn, wie Erif (u Joh 3. K. 2 BY, Er aii, 

3 
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Endlich 


5 betrachte die Wunder in den: Werken Gottes, in 
€ Hansen Schöpfung. 


Das Unfihebare von Ihm, feine ewige 
dacht und Gottheit, zeigt ſich deutlih au je 
em Gefhöpfe der Welt (Rim. 1. 8. 20 D.. Es 
I Ein und der namlihe Bott, der alles im 
Ilen wirket (I. Korinth. 12. K. 6. V.). 


Mögen diefe zwey, auf das ausdruͤckliche Verlangen 
ıferd Ziel. Hm. Generalvikars den Predigt Skitzen vors 
ıgedrucdten Yufiäge die oben angegebene Abſicht wenige 
end nicht ganz verfehlen! 


Was nun die Predigt. Stigen felbft betrifft, fo be⸗ 
erfe ich noch: daß ich fie abſichtlch, wo ed auch nur 
mer thunlich war, kurz verfaßte. Sie follren nämlich 
ir ein Leitfaden feyn, am den der Andere feine Gedan⸗ 
n nad) freyer Wahl anknuͤpfen, und nad) Ort, Zeit und 
mftänden ausarbeiten Tann; und auf ſchen vorhandene, 
ffere Ausführungen, als ich hätte liefern konnen, bin: 
eiſen. Auch duͤrften fie in einer kleineru Begenzapl eine 
dBere Verbreitung finden. Ueber diefes letztere erkläre 
y mich beftimmter: Wenn ich fchon den Preis erwor⸗ 
n babe, fo weis ich doch nur zu gut, daß das Ziel der 
reiöfrage nicht erreichen ift. Syn diefem Bewußrfeyn bit: 
id alle, die mit mir an dem Helle der Menſchen zu 

5 





— LXIX — 


and laͤnger zu verweilen; und da jeder Vortrag ein auch 
ir ſich beſtehendes Ganzes iſt, wie in der freyeren Pre⸗ 
HteManier. Zudem dürfte dadurch Mancher, der ſich 
ft nach Mittag in der Kirche bey dem katechetiſchen 
zortrage nicht eingefunden hatte, aufgefordert werden, auch 
aran Theil zu nehmen, um das vor Mittag von der 
anzel Gehoͤrte von einer andern Seite erklaͤret und bes 
andelt wieder zu hören, in fein ſchon zubereitetes Herz 
sfgunehmen, und zu bewahren. 


Sollte aber dieſes noch nicht alle Prediger vermbs 
n, ihren Volke „das Geheimnig Ehrifti”’ das eine oder 
dere Mal zufammenhängend darzulegen; fo koͤnnte es 
migftend bie Katecheten veranlaflen, dem Religionsun⸗ 
richte, den fie ohnehin in Zufammenhange vortragen, 
ne ſolche Eintheilung zu geben, daß er mit der kirchlis 
en Feyer in Verbindung gebracht wird, 


Nach der bisherigen Eintheilung iſt ernie, ober doch 
ir felten ein Wort zur rechten Zeit. Wenn der vors 
ttägige Gottesdienft, und die nachmittägigen Veſpern 
ch der Abfiht und Einrichtung bed Kirchenjahres ges 
Iten werden; fo lenket jener mehr oder weniger davon 
‚ und giebt den Gedanken und Empfindungen eine ans 
re Richtung. 


Daß diefes nicht zweckmaͤßig fen; und bag vielmehr 
e ganze dffentliche Sottecdienit harmonifch zufammenwir: 
ı follte; und daß für den Eingang und für den Nach⸗ 
ach einer Lehre viel gewonnen werde, wenn fie den For? 
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Inhalts⸗Anzeige. 





Einleitung. 


Das Wort der Wahrheit 
ie Freudenbothſchaft von un⸗ 
‚m veile) (Epheſ. 1. K. 13. V.), 
6° Beheimniß des göttlichen 
illens (ebend. 9. V.): 


I. 

Sort iſt die Liebe (1. Joh. 4. 
.8. V.). Ererfhuf den Menfchen 
sch feinem Bilde (Gene. 1. 8. 
. 8.) 


2. 
Durd) die Denfchen Ift Die Suͤnde 
; die Welt hereingekommen, unb 
uch die Sände der Tod (Mm. =. 
12. V.). 


3 
Gott erzeigte Ihnen (den gefale 
men, elenden Menfchen) die Voͤlle 
ner Güte, und wies ihnen ben 
Reg der Gerechtigkeit, Er erbarmet 


Don dem 


erften Eonntage 
bes Advents 





— LKXIJ — 
Die erſte Abtheilung des erſten Theiles. 


S- I. Jeſus Chriſtus iſt der Eingebohrne Sohn 
BSottes, von Gott geſandt zu unſerm Yeile. 


6. 


Das Wort ift Fleifch geworden Am Seite der Geburt 
(305. 1. 8 14. B.). Heute ift euch Jeſu. 
Ber Heiland gebohren worden, und "Geite 95, 
Diefer ift Ehriſtus der Herr (Luk. 2. 
RK. 11. 8.) 


7. 
Chriſtus der Herr ift uns heilig 
in uunfern Herzen; und wir find im⸗ 
mer in Bereitfchaft, jedem, der dem 
Grunde jener Hoffnung nachforfchet, 
ein Genige zu thun (1. Petr. 3. K. 
15. B.). 


Um gefte 


a) Die Gefandten Jeſu (und des 
alle heil. Martyrer) haben das Wort 
Gottes mit Zuverficht geredet (Upoft. 
5. 8. 31. B.): 


Es giebt Fein Heil außer in Ihm 
(eben. 12. V.). 


Sie freuten fi) (diefed Zeugs 
niſſes wegen, das fie gaben — (Joh. 
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eit, Ulter und Gnade bey Gott m nämligen Sonn: 


mb den Menſchen (Lul. a. 8. 52. tage. 
B.). ©eite 77. 


; DD Ich Habe es gefchen, und 
habe das Zeugniß'gegeben, daß diefer 
der Sohn Gerres iſt (Joh. 1. 8. 
34. B.). | 


5 g) Meine Epeife ift, daß ich Am zweyten Sonntage 
ben Willen deſſen thue, der mich 

zeſandt bat, und daß ich fein Werk 

solende (Job. 4. 8. 34 V.). 


... h) Dieſe Wunder find aufge⸗ nah ber Eeihelnung 
deichnet worden, auf daß ihr glauber, bed Herrn. 
Dad. Jeſus Ehriftus der Sohn Gars Seite 8ı. 


tes ſey (Joh. 20. 8. 31. ®.). us — 


des Herrn. 
Seite 88, 


Die zweyte Abtbeilung des erſten Theiles. 
| $. 1. Jeſus unfer Lehrer. 


& 
‚Die Gnade (Zefa) Überfirbmte Am Sonntage Geys 
und reichlich, und brachte uns zu als tmagefimd. 
Ir MWeisheil und Erkenntniß (Epbef. Seite 97. 
i. K. 7. 8.). Er hat und die Worte 





m EIEVI m 


en iſt es in den Sinn gelommen; 
5 Gstt benen bereitet bat, bie 
ns lieben (z. Korinth. 2. 8. 9. B.). 


. 8) Ihre Engel im Himinel fee 
w allzeit das Angeſicht meines Va⸗ 
es, der, im Daum ift Rank 
r 8 10. B.). 


g) Kommt ihr Bebenedepte meis 
8-WBaterö! Erbet das Reich, wels 
6 euch von Anbeginn ber Melt ber 
veret war ( Matth. 25. 8.34. V.). 


2) Gehet hin von mir, ihr Ver⸗ 
aledeyten! in dad ewige Feuer, 
alches dem Teufel und ſeinen Ens 
in Dereitet. ift (ebend. 4x. B.). 


" Sellg find, die eines tenen 
erzens find, dent fie werden Gott 
iſchanen (Matth. 5. 8. 8-8). 


k) Gott ift ja nicht Gott der 
sbten, fonbern ber Lebendigen 
Datth. aa. 8. 32. V.). Gleichwie 
= Vater bad Leben in fich felbft 
it, eben fo hat Er auch) dem Sohne 
zliehen, daß er das Leben in ſich 
lbſt Habe Es kommt die Stunde, 


dem Tempel. 
Seite 104 


An ben Gonntage 





wandelt Ebel. 4.8.1.8). Wer⸗ An dem erſtenlSonn⸗ 
det durch den Geiſt in eurem Ge⸗ tase in der Falten. 
mätbe ganzerneuert, und sicher den Excite 109 

neuen Menfchen an, der nach Got- 

seh Ebendild umgeſchaffen if zur Ge⸗ 

sechtigleit, und ungebeuchelter Hei⸗ 

Ugkeit (Epheſ. a. K. 23, 24.). 


Bleibet in meiner Liebe. Wenn 
ihr meine Gebote halten werdet, fo 
werdet ihr in meiner Liebe bleiben. ‘ 
(IB. 15; 8..9, 10.8.) 


Meſes ik mein Gebet, daß ihr — dem zweyten Sonn⸗ 
euch einander liebet, wie ich euchge- ase 
isber habe. (305.15. 8. 12. V.). 
He Liebe ik das Band der Vollkom⸗ 





menheit (Kolofl. 3. K. 14. V.). 
“2, Safer euch nur das, was oben 

Ye is Sinne und am Herzen liegen in der Zafen, 
Kolef. 2. 8.2. 8.) Seite ann. 


- Die Zeit, Brüder if kurz: alfo 
Bleibt nichts übrig, als daß die, wel⸗ 
he fih mit Weltfachen abgeben, 
ch ſo betragen follen , als bedürften 
fediefer Dinge nicht : denn das ſchein⸗ 
bare Wefen diefer Welt geht vorüber 
(1, Korinth. 7. 8. 29, 31. V.). 

Ich bin der Weg, die Wahrheit, 
nd das Leben. Niemand kommt 
um Bater, als durch mich (Joh. 
14;8.6.8,), Meine Schafe hören 







Bi, 
An * ig 


* 


(ches einen jeden Menfchen erleuch- 
, der in dieſe Welt kommt (ob. 
K. 9. V.) 


f) Wenn euch nun der Sohn beiligen Joſerhs. 
en machen wird, fo werdet ibr wahr⸗ 
‚ft frey ſeyn (Joh. 8.8. 36.8.) 


g) Wir überwinden durch den, 
re und geliebet bat (Rom. 8. K. 
. V.). 


b) In Ihm können wir alles, Seite 130. 
runs ſtärket( Philipp. 4. K. 13. V.). 


i) Sieh da. das Lamm Gottes, 
ches die Sünde der Welt hinweg» 
mmt (Joh. 1. K. 29. V.). 


x1) Es iſt Gott, der in Chriſto 
e Welt mit ausſoͤhnt, indem er 
ve Sunden nicht anrechnet 2. Kor. 
8. 19.8, 


1) Bott fandte feinen Sohn in An dem Tele 
nem, unferm fündbaften Leibe, der Verkündigung 
id ſtrafte die Sünden an diefem Maris. 

Hbe (Röm. 8. 8. 30. V.). 


m) Es ift nichts Verdammli- Seile 137. 
e8 an denen, welche in Chriſto 
ef find (Rom. 8. K. 1. V.). 


n) Alle Leiden dieſer Zeit dür⸗ 
zin gar feinen Vergleich kommen, 
it der zukünftigen Herrlichkeit , die 


um — tage * 

ei —2 

m6 % 
Amer cam Eheim) ade mi 

2 PR eh > B 

„en! se en, fo 
m Simmel, herfe 
Eeite 145. 


Ri: 
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RB IV. Jeſus Ani Zeiligmacher. 


au genzue Jeſus, unſer Ser, 1! 
Exite, 155. wegen unſrer Sünden 

unferer Begnadigung 

wit, Nöm. 4.25, 


* 


bY Das find die Neden die ich 
sr euch geiprochen babe, da ich noch 
y euch war, daß nämlich Alles er, 
let werden müſſe, was in den Pc. 
ge Mofes, und in den Propheten 
nd Pſalmen von mir gefchrieben 
bt. Luk. 24, 44, 


c) Ihr ſeyd gereiniget, gehei⸗ 
get, und begnadiget im Namen un⸗ 
rd Herrn Jeſu Chriſti. 1. Kor, 6, 
| 


d) Wie voll das Maaß der Sün⸗ 
aber auch war, fo bewies dennoch 
: Gnade fich in einem noch meit 
ößeren Uebermaaße. Rom. 5. 20, 


e) Aus Erbarmen hat Bott uns 
'dfer durch das Bad der Wieder⸗ 
jurt und Erneuung des heiligen 
iſtes, den er und durch Jeſum 
riſtum, unfern Heiland , fo reich" 
b mitgerbeilt, damit wir nerecht- 
finger durch feine Gnade, der Hoff- 
ng gemäß Erben der ewigen Se⸗ 
feit werden. Tit. 3, 5. — 7, 


f) Welchen ihr die Sünden er⸗ 
jet, denen werden fie erlaffen : wel⸗ 
n ibr fie aber nicht erlaſſet, Denen 
d fie auch nicht erlafien. Joh. 20, 


Am Nfiermontage. 
Geite 161. 


An dem erfien Sonn⸗ 
tage nach Ditern. 


Seite 170. 
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te mich der Vater gefandt bat, fo 
nde ich euch, Joh. 20, 21. 


n) Einjeder halte uns alfo für 
Yener Chriſti und für Verwalter 
er göttlichen Geheimniſſe. 1. Kor. 
! 1, 


0) Sott übertrug uns die Leh⸗ 
der Verſöhnung. Wir find alſo 
jefandte an Chriſti Statt, 2. Kor, 
9, 20. 


p) Das cheifige Sakrament 
r Ehe) iſt ein großes Geheimniß, 
b menne aber da, in Chriſto und 
iner Kirche. (Epheſ. 5, 32. 


9) So Tautet das Zeugniß: Du 
ft auf ewig Prieſter nah Art 
teichifedets. Heb. 7. 17. 


r) Er hebt das erftere (Opfer 
sd Gaben) auf, um das Zweyte 
ad Opfer des neuen Bundes) feſt⸗ 
eben. Heb. 10. 9. 


3) Wiefo alles, was zu einem 
ottſeligen Wandel dient, fchenfte 
ng feine göttliche Macht! 2. Ber. 
13. 


t) Wenn denn ihr, fo bösartig 
rauch ſeyd, voch euern Kindern 


An dem vierten Sonn⸗ 
tage nah Oſtern. 


Seite 184. 


An dein fünften Sonn— 
tage nach Diiern, 


Seite 192. 
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r Gott, herbeyrufen wird. Apoſtelg. 
38. 39. 


a0) Niemand kann Jeſum den 
errn bekennen, außer im heiligen 
ee, 1. Kor. 12: 3, 


bb) Alles (Gute in uns) wirket 
s und der nämliche Geil. 1. Kor. 
44, 


‚ cc) GBott iſt es, der in euch fe, Um Pflingfimontage. 


DE das Wollen als das Vollbrin⸗ 
nwirktuach Wohlgefallen. Philipp. 
13. 


dd) Geſchah dieß aber aus Gna⸗ 
3 To war ed nicht Verdient; fonft 
are Snade Feine Gnade mehr. Röm. 
l, 6, 


ee) Das Reich Gottes if in 
ch ſelbſt. Luk. 17, 21. 


ff) Ihr ſeyd alſo nicht mehr 
remdlinge und Gäſte, ſondern Mit⸗ 
Irger der Geheiligten, und Haus. 
enoſſen Gottes, gebaut auf den 
Rund der Apoſtel und Propbeten , 
daß Jeſus Chriſtus felber der 
Achlußſtein iſt. Epheſ. 2, 19. 20, 


gg) Der Vater hat uns der 
terſchaft der Finfterniß entriſſen, 
id in das Neich feines gelichten 


Seite 235. 


Am Drenfaltigkeitse 
fonntage 


Seite 210° 


Am Sronleihnams- 
feſte. 


Seite 426. 
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es ſich doch nicht veroffenbaret, nah 
wir ſeyn werden, "Nur wiſſen wit) 
Ihm werden wir ähnlich feyn ; went 
er-fich offenbaren mird, und ſehen 
werden wir ihn, wie er iſt. er 
nun immer diefe Hoffnung zu ih 
bat: Der heiliget fich, weil and, 
er heilig iſt. 1. Joh. 372. 3, 





Einleitung 
. su 
r wefentlichen enangelifchsapoftolifchen Lehre, 





Bon 


m erften Sonntage bes Advents bis zum lebten, 


ir 


es fich Doch nicht veroffenbaret, w 
wir ſeyn werden, Nur willen win 
Ihm werden wir ähnlich ſeyn/ we 
er-fich offenbaren wird, und feben 
werden wir ihn, wie er if. Wen 
nun immer dieſe Hoffnung zu ibm 
bat: Der Heiliger fich, weil and 
er heilig it, 1. Joh. 372, 3 





un 


@inleitung 


r 
re 
l 


br wefentlichen enangelifchrapoftolifchen Lehre, 





Von 


dem erfien Sonntage des Advents bis zum legten, 





Km erften Sonntage des Advents. 





iunmei und Erde vergeben. (Luk. st, 33.) 


Im Hinblicke auf alles Bergänglie , und _ Bufews 
der Ungewißbeit, ob umfer irdifches Leben wor Pinbin 
m Bergangenſeyn des heute new angefangenen 3deenzeie 
ichenjahre auch vergangen ſeyn werde, oder 1 am 
icht, lenke ich unfer Aug auf etwas, das nicht evangeı 
rgebt, und deſſen Kenntniß und Aushhung uns WR “DA 
HR unvergänglich macht: Beyee. 


Meine Worte vergeben nicht. (Luk. zr, 
33.) Wer mein Wort halten wird, der 
wird den Tod in Ewigkeit nicht zu fes 
hen bekommen. (Job. 8, Sr.) 


Diefe zwey Stellen werden uns jene Ges 

hsſtimmung eigen mahen, und feſthalten, die 
I ganzen Ernſte dee Seele fpeicht : Herr! rede, 
ine Chriften Hören. And in dieſer Gemuͤths⸗ 
mmung kann uns nichts erwuͤnſchter ſeyn, ale 
e Worte Jeſu zu hoͤren. Und das wollen wir 
dieſem Kirchenjahre Wie wollen 


bie ganze evangeliſch⸗ apoſtoliſche Mas 
ligion im mſavndngender Din 

















— — 
mung mit Müdfiht auf "die vo 
Feſte 


kennen und ausuiben lernen. 

Einlel⸗ = 
Von heute an bis zum Gebächtnii 

— Geburt Jeſu mache ich ü Einleitung 
und fange biefes Eine Nothwendige (Luk. 
an, und wit es fortfegen, und vollenden 


nung auf ns „daß wir von einem So— 
„Feſttage zum andern hin fo gute Em 

Kelis „gen faſſen und ausführen werden, g 

jan E „wenn wir ben naͤchſten Feſttag nicht 
ebre von „Erde, fondern in dem: Himmel b 
* en halt ſchon den ewigen Feyertag 
age ae 1, nöreunden Gotte8) mitfepern würden. 


Pu * —* Religion überhaupt iſt 
von 


1 was Gott that, Abntz und hun 
Menſchen — und ſelig zu n 
von dem 


„a. was die Menfhen thun ſollen, 
felig zu werden. Der die Lehre 


Mi 
Aura von den Anflalten Gottes zur Deiligt 
Heilig ‘ Befeligung des Rn Br 


— ——— J 1, von der Benuͤtzung derfelßen auf 


m 





— 

Die Die Delisten lg het als 
Hier 

* a Bi ‚als Era) die jene Solange en! 


aan. 


Menſchengeſchlechtes zu feiner Heiligung und „I son den 
Befeligung. Oder derfeiben 


ſchenge⸗ 
Die Lehre von den Erziehupgsanſtalten Got⸗ fine Seile 
ı für die Menfhen zur. Erreichung ihrer Be⸗ gung und 
mmung- | a 
£edre 
ehtehunaen 
Gott ift der Vater der Menfchen, (Vergleich. anfaiten 


de, 12, 4—ı1. und 2 Tim. 3, 16. und Tit. Boreh, TÜR 


IE und 12.) der fie zu Erwachſenen, su Maͤn⸗ imem ur Er⸗ 
m (Vergleich. ı Korinth. 2, 6. und I4, 20. a 
b Hebe. 6, 14.) zu freyen Gotteskindern ere mung. 
ben (Bergleich. Galat. 3, 23. und 4, 7.) ER 
ihnen den guten JKindesfinn bilden will, ber Harung vors 
jebe Art wahrer Glückſeligkeit in Zeit und —F 82 
bigkeit von Ihm erwarten läßt. (Roͤm. 8. 14. verborgene 
ortheie * 


17. teichfam of⸗ 
enbar ges 

mache Durch 

Religion febet Dffenbarung voraus. Run Mar — 

t fi die verborgene Gottheit gleichſam offen⸗ die Denfbs 
e gemadet duch die Natur, und durch bie Mofes und 
nfchheit (durch Mofes und die Propheten im Die Drondes 
en, und durdy Chriflus im neuen Bunde), und und Dura 
meh Erziehungs-Anftalten zur Erreihung uns Euritus, Im 
‚e Beflimmung getroffen. Daber die Eintheis pe.) und das 
ig der Religion in die natürliche, im die des Durch, enie 
m, und in die des neuen Hundes. Kalten "Tue 
unferer Des 


Eintheilung 
%. Religion 


des neuem 
- unit. 
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Mo Die Unfichtbarkeit Gottes, feine ewige 
EHEN Herrlichkeit ift durch feine Geſchoͤpfe 
RR; Pr fam fihtbar und erfennbar gemacht worden. (9 
ertasote 1, 20.) Und. fein Gefeg wohnt in unfern 
mare und zen, (Palm. 36,31.) Das find bie 
im120) Gottes in der gangen Schöpfung (im * 
In Bere tur) zur Heiligung und Vefeligung des Mer 
2 weinen um geſchlechtes · 


od ‚Herien. 
> ‚Dial 364 





‘ Da wir zu ihrer Kenntniß und dankbar 
Benuͤtzung zu einer andern Zeit angeleitet 
den, fo geben mir -jegt zur Neligion des 
Bundes Über, die dem eigentlichen Sega 
Butter unſerer Einleitung. ausmachet. 


Bun e 
ire Gott, der allmachtige von Emigteit zu 
feit, vor dem taufend Jahre einem Ta; 
find, der geftern vergieng, einer Nachtwache, 
89, 2 und 14.) ſchuf im der Zeit die 
Wefen höherer Art als die Menfchen „ 
dieſe mit MWernunft und frepem Willen 
Ce ſchuf fie heilig; aber nicht alle blieben 
Viele waren Gott ungehorfam; fie 
Diefe nennt man die gefallenen Engel, 
bdöfen Geifler. Die aber Gott gehorfam 
nennt man die guten, die feligen Geiſter— 
vollziehen in allem den Willen Gottes. (( 
10.) und dienen zum Heil.der Menſchen. 
99, 11. und Hebr. 1, 4.) 


Gott ſchuf vor beynahe 6000 Jahren 
fere Erde fammt allem, mas lebt und ifk 
ſchuf lebendige Gefhöpfe ohne Vernunft und 
en Willen, bie auf Ihn warten, daß Er ihne 
Speife gebe zur rechten Zeit — Er giebt ihnen 
fie fammeln ; Er öffnet feine Hand, fie we F 
vom Guten ſatt, (Pſalm. 103, 27 und 8 1 
Freuen ſich. Er ſchuf lebloſe Geſchoͤpfe — 





— 1 


EEE — 


De ganze Schoͤpfung ergähle fin Ehre. (Dein. 
39, 23.) 


Sort ſchuf Geſchoͤpfe mit Vernunft und freye _ Wort Mauf 
em Willen — die zwey erfien Menſchen. Er mn 
ſchaf fie heilig und felig, nad feinem Bilde, —J eilig 
(Bmes. 1, 27.) Sich aͤhnlich. Wie Er alle end fie 
Dinge erfennt, und alles aufgebedet und enthuͤl⸗ 
let vor feinem Auge lisgt ; (1. Joh. 3, 20 und 
Gebr, 4, 13.) wie der Reichthum feiner Weiss 

heit und Kenntniß unerſchöpflich if: (Röm. ır, 
13.) fo waren fie mit Erkenntniß ausgeruͤſtet, 
mb tuchtig gemachet (Vergleich 2 Korinth. 3, 5.) 
| das einzufehen, was ihnen nuͤtzlich und nöthig war. 


Wie Er der allmaͤchtige if, unumſchraͤnkt 
unb alles vermögend , unerforſchlich groſſe Tha⸗ 
tea und unzäblbar viel Wunderdinge thut: (Job. 
9, 10) fo waren fie mächtig, die Erde zu bes 
gwingen,, und über bie Zifche bes Meer , über 
die Wögel des Himmels, und über alle Thiere, 
bie ib auf Erden regen, zu berrfchen. (Genes. 
2, 28.) Wie Gott der volltommenfte, ber beiligs 
fe, and alles Boͤſe ferne von Ihm ift: (Luk. 18, 
19. Offend. 4, 8. Job. 34, 10.) fo waren fie 
heilig, wie der Herr ibe Gott, (Rev. 19, 2.) hats 
ten Frende am Guten, und Mißfallen am Boͤ⸗ 
fen. Wie Er, der in ſich feligfte if, und anfler 
ſich nichts bedarf: (Mergleich. Apoſtelg. 17, 35.) 
fo waren fie felig in ihrem Gott, im Bewußt⸗ 
feyn feines Wohlgefallens und ihrer Unſchuld. 
Wie Bott ewig ift, obne Anfang und Ende, vos 
Ewigkeit zu Ewigkeit, (Iſaias 44, 6.) und we⸗ 
ber ab noch zunimmt: (Ekkleſ. 12, 22.) fo mas raus 
een fie unſterblich, gefchaffen zum ewigen Seyn, ergiene R® 
fetbft dem Leibe nadı , und fein zerſtoͤrend Gift — — 
Sog in ihm. (Buch d. Weish. 1, 13—- 16.) a ‚em 


Welch ein feliger Zuſtand! welch ein feliges I 






une gehen im Bartın Gottes" (Gnua'z; 
n — ——— immun 


. Aber der felige Zuſtand/ dase 
3* —— nicht lange — nicht lange 
ar » erften Menfeien Gortes Ebenbitd an 
—7* ht era blieden fie ihrer Beſtimmung 
B Paradies waren alle Arten der beften ft 
— ac au ihrer Nahrung. Won allen — 
eutgegen, fen; nur don einem einzigen Baume 
k wei Sa Gott ausdruͤcklich zu effen verboten, weil 

aus vor Schaden und Unglüd bewahren wollt 
ven Ku erde tu bald fah die Frau die Schlange dat 

ke nd on sr. an En Kun daß die 

igfeit, feucht gut zu effen, u zu fehen, 

a a Ynbiice war, nahm a fie Dee 
und gab ihrem Manne aud davon, u 
er,aß (Gens. 3, 8.) und — volr 

mde; und dahin war der felige Zuitanl 
fetige Leben ; verdunfelt das Ebenbild C 
und die Sünde in die weit eingeführe 
5, 12) > 


Nun nahm der Streit der Sinntid 


IQ das een in Baeı im Berrüßtfepn 
ji Vz Wohigefallens, und ihrer Unſchuld. 5 


fl Aber Gott erbarmte ſich * wie fi d 
feiner Kinder erbatmet — CPfaim, [02 
"io 13 und 14.) gepriefen fep Er der Water 
barmungen nad) feiner großen Erbarmung ! 
u — 1. Petr. 1, 3. 
und shat, wie es Etkleſ⸗ 

















uns 9 on 


warnte fie, süchtigte fie (durch die natuͤrlichen „Des Die 


dir Sünde nothwendig fließenden ' en 
5 Vermweifung aus dem ae — Kari 
wirklichen Zuſtande nicht mehr tauaten, durch Er — 
Bit, Schmerzen, Krankheit, und Sterblichteit u.d kuben 
Leibes; (Genes. 3. K.) belehtte fie, und ei ze 
ete fie wieder zurück zur erſten Bertininun —— 
Bee Hirt feine Heerde. a —E 
gunen 
Werdet wieder, was ihr waret — heili Indie . 
‚ ! das blieb das in ihr Herz —S Be Men 

Gottes ! (Vergleich. Roͤm. 7, 22 ) toecdet fchenze, 

der, was ihr waret, heilig und felig ! Das eds if 
ich ihnen ibre tief bleibegbe Sebnſucht nah um anaag 
NParadies, nah einem feiigen Zujtande zu — 
rdet wieder, was ihr waret, heilig und feigı die eigentlich 
B rief ihnen ihr jegiger Zuftand, ihre Arbeit Ken 
Schmerzen u. f. f. zu. Werdet wieder mag Mlmmt, und 
waret, heilig und felig ! Das fügte ihnen bie ven Ootteh 
je Verheifung Gottes: Es wird Einer kom⸗ hine 
3, und euh aus dem elenden Zuftande ecteta und "Bell 
‚ in den euch die Sunde flrzte. (Genes. 3, Zlnemen 
) Werdet wieder, was ihre waret, heilig und —e— 
I! Und ibe koͤnnet es im Glauben an den hunen Ich 
en Erretter, und i 
tung Seiner. n der zuverfichtlichen * er 
nat Gort⸗ 
Und uns, I. Chr. Ichre d f berfeiliinmg 
immung, und die Sefchichte ——— — Br 
derfeiben ,„ und die erften Folgen diefer Ab Menfchenger 
bung, vor unferm barmberzigen Gott und IR, nen f 
ee wandeln , (Genes. 17, 1.) verftändig in jen naturfis 
werben , was des. Kern Wille iſt, (Ephef. Sunde note 
17.) fein Gefeg .in unfern Herzen wohnen zu Lens fies 
n, (Pfaim 36, 31.) und feine Gebothe wohl u 
ılten wie unfeen Augapfel, (Spruͤchw. 7, 1.) „‚roPe Ders 

duch den Erretter , deflen eriter Ankunftsge⸗ —X 
tniß wir wirklich feyern, einen neuen Men⸗ i J 
es von 


anziehen, der nad) Gottes Bilde im der jei an, Au 


gene Melis 
‚sion des als 
Erfüls 


m diefer 
en Ders 
Feng und 
dadurch u⸗ 
ziel un 
—— 
ebanee 
——— 


dans Rn n 
Er er 
ein 
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Gerechtigkeit und Heiligkeit erſchaffen iſt. 
4 24) 


— — —— 


Am 
zweyten Sonntage des Adbei 





1 


» 
SD, Schluß ber letzten Predigt ſey ber 
ber heutigen : Er iſt gefommen, der Exre 
bem Elende der Suͤnde, durch den wir d 
en Menſchen anziehen können, der nah 
Bilde in der Gerechtigkeit und Heiligkeit 
ſchaffen iſt. (Vergleich. Epbef. 4, 24.) 
gefommen, und hat dem Johannes in ben 
an Evangelium durch Zhaten geantwort) 
Er es ſey: die Blinden fehen, die Kabı 
ben, die Ausfägigen werden rein, und b 
ten ftehen auf; und ben Armen wird das 
gelium geprebiget. (Matth. 11, 5:) 


Damit wir bie Wohlthat feiner I 
um fo mehr fhägen, fo wollen wie höre 
die Shnde im Paradies für Folgen für d 
be, Und damit wir die MWohlthat fein 
tunft um fo mehr benuͤtzen, fo wollen m 
unfere Beftimmung vorhalten. 


Die Folgen der Sünde im Paradi 
as für alle Raakorimaen dem Leibe nach: 


Wie man an den Dörneen Feine Kr 


FE an an ben Diſteln Eeine Feigen fammel 


% 


ı ber ſchlechte Baum ſchlechte Fruͤchte bringt : nem Be 
Rath. 7, ı6 und 17.) fo pflanaet fih ber ges en 
wächte und zerrhttete Leib auf ale Nachkom⸗ Mand Her 
m fort. "Ein ſchweres Joch liegt auf den Kins ———— 
m Adams von dem Tage ihrer Geburt an, ua» 
4zum Tage ihrer Begräbnif. (Sirach. ST, 1.) 

he einen Menfhen (Adam) kam die Suͤnde 

Ide Welt, und diefe Sünde brachte den Tod; 

ſwegen flerben alle, weil alle in ihm geflindiger 

im. (Nine 3, ı2.) Der Menſch gebobren 

m Weibe lebt eine kurze Zeit, vieler Muͤhſelig⸗ 

tm voll; er fchlägt aus wie eine Blume, und 

ird zertreten; flieht wie ein Schatten und bleibe 

is in eben demfelben Stande ; (ob. 14, 1 und 

) und mas ihm am Ende noch übrig iſt, das 

:fiin Grab. (ob, 17, 1.) 


m Die Folgen jener Sünde der Seele nad 


Unſer Erkennen ift ein Stuͤckwerk, und wie 
kben alles durch einen Spiegel und in einem 
Käthe. (1. Korinth. 13, 12 und 13.) Und fo 
I au, und noch trauriger, mit Anferm Wols 
2. Ich bin fleifhlih,, und an bie Suͤnde zur 
nterwuͤrfigkeit verkauft. Sich verftehe ſelbſt nicht, 
es ih thus. Denn id thue das nicht, was 
y will, das Gute, Sondern das thue ich, was 
nicht will, das Boͤſe. Wenn ich aber das 
Be, mas ich nicht will, fo gebe ich ſelbſt dem 
tſeze Beyfall, daß es gut ſey Nun aber thue 
bt ichs; .fondern die Sünde thuts, die in mie 
hnet. Denn ich weiß wohl, daß das Gute 
bt in mir, d. i. in meinem Körper wohnete 
6 Wollen ſteht zwar bey mir; das Gute aber 
vollziehen nicht, Denn ich thue das Gute 
ſt, das ich will, fondern das Boͤſe thue ich, 
‚ih nicht will. Wenn ich aber das thue, 
B ich nicht will, fo thue ja ich's wicht , (ons 


* 
— I — 

bern die Sünde thuts, die in mie wohnet. 
wohl ih alfo das ⸗Gute thun will, fo 
doch ein Gefeg in mir: meil das 
liegt. Dem innerlihen Menfhen nad) fi 

eine Luft am Geſetze Gottes. Ich fehe aber 
anderes Geſetz in meinen Gliedern, das dem 
fege meines Geiſtes wiberfirebt ; das mich um 
dem Öefege der Sünde, meldyes in meinen 
dern ift, gefangen hält. Mich unglüdlid 
Shen! (Röm. 7, 14—24.) [ 


Hiefuͤr zeugt die Erfahrung, und bad 
gene Hetze - 


F 
Wir ſind alle vergaͤnglich, gering it 
Mads unferer Tage. (Vergleich · Pfalm 

und 7.) Und es haͤnget uns allen das Böfe 
das Gefeg der Glieder, das widerſtteitet 







in allen; und reiſſet von einer Anger 
Zur anderen; (Nom. 6, 19-21.) das Mi 
das in unſerm Fleiſche wohnet, und bas 
Luͤſte ſich im Irthum verderbt und unfen 
fand verfinftert, das Geluſten des Flei 
der den Geiſt (Vergleich. Epheſ. 4,18 
und Roͤm. 6, 21.) iſt in alen, 












Dieb ind die auf uns fortgeerbten, o 
Mlanzten Folgen der Sünde im Paradies 
Erbſuͤnde — oder wie es bie heil. Schrift 
net: der alte Menſch, das Fleiſch, der alte A 
der geiſtliche Tod, der zu allen hindurdg 
iſt — u. fe f. (Vergleich, die obigen Stel 
— 

"m die 2 der Erbfünde kommen weiter 
er et Be en ae dritten. Abit 


' 13 — 


Wie werth und lieb muß uns ber ſeyn, ber 
18 vom Leibe diefes Todes und von all diefens 
lende erlöfet, (Vergleich. Röm. 7,24.) und uns 
na Gottes Bilde in Heiligkeit und Gerechtigs 
et umfchaffer I (Epheſ. 4, 23.) Denn dieß ift 


unſere Beſtimmung. 8 nad 
r Nimmung 

. Eriöfet von allem Elende, felig, gerecht, heis IR aut Die 
Hg wollen wir werden! Das iſt unfere Beſtim⸗ —— 
mung mit zwey Worten: Heilig und ſelig ſollen koumen. 
Wr werden ! (Verzleih. Röm. 7, 14— 24.) 


Bir follen alle Kräfte und Anlagen, die 
Wr haben, gebrauchen, (Vergleich. Luk. 19, 12 
>26.) und uns dadurch vervollkommnen. (Ver⸗ 
ih. nl. 2, 52.) 


.Vir follen mit ganzer Seele uns ber Weise 
Wet nahen, mit allee Wacht ihre Wege halten — 
We näferfchen, damit fie uns bekannt werde, 
and, wenn wir fie erlanger haben, fie nicht mebe 
Selen: am Ende werden wir Ruhe ben ıhe 

m, und fie wird fi in Zreude verwandeln. 
(id. 6, 26—29.) 


Kir follen unfer denken und Verlangen 
af Gott richten, der uns allein fättigen kann. 
(aim 16,- 15.) 


. Wie follen Ihn Bindlih fürchten, und feine 

be halten — das ift unfere Volkommens 
beit. Ekkleſ. 12, 13.) Wir follen ung ganz nach 
finen göttlichen Gefeben, aus reiner Liebe zu 
Ihm, ordnen. (Vergl Matth. 22, 37. und 1. Kos 
th. 20, 31. und Philipp. 3, 14.) 


Wie follen, da alles bienieden im Grunde 
itelkeit umd Geiftesplage ift, (Ektleſiaſt ıy 14.) 


— u - 


nach dem trachten, was droben ift, und micht 
dem, was auf Erde iſt. (Koloff. 3, 2) J 


Wir ſollen wie der, der uns 
heilig iſt, in unſerm ganzen Betragen | j 
(1. Petr. 14—17.) und alle, was wir | 
und thun, im Geifte des Hertn thun , 
Verherrlihung Gottes. (Koloff. 3, 17. i 
rinth · 20, 31.) 


u 
Wir follen uns bie Gottfeligkeit eigen) 
em, der eine Velohnung in dieſem und 

ftigen Leben verheißen iſt. (1. Tim, 48 


Wir follen Gottes Bild, vollkommen wii 
Vater im Himmel werden — (Matth. 6, ı 
Gottes Bild follen mir werden. — Hier b 
und (meil mit bee Heiligkeit unzertrennlich 
Higkeit verbunden ift, das frohe Bewußtſeyn 
göttlichen Beyfalls, die Freude des Rechtthu 
die Seligkeit in Gott — (1. Tim 4, 7.— 
dig *) und dort ewig felig. n 


Das ift unſere Beſtimmung. Das if 
Ziel, dem wir nahjagen follen, und zu dem 
Sott berufen und ermuntert hat. (Bergl 
Philipp. 3, 13-16.) 


Alles, mas Gott ſchuf erreihet feine 
ttimmung. Er fendet das Richt, und es gi 
Er ruft ihm, und es gehorchet bebend fei 
Mufe, Die Sterne geben ihr Kit, und fr 
ſich. Er rief ihnen, und fie ſprachen? wir 
da, und leuchten dem, der fie gemacht hat. G 










vi figteii i 
J 
iſt, bewertet ſeyn. 


23-36.) Bon Ihm, durch Ihn, und in Ihm 

ale Dinge, (Röm. 11, 36.) fie leben Ihm 
Gebothe und in der ſchoͤnſten Ordnung. (Vers 
a. Pſalm 103, 19.) Und wir foßten feinens 
zur Heiligkeit und Geligkeit nicht gehor⸗ 
4, und unfere Beſtimmung — Gottaͤhnlich⸗ 

— nicht erreihen! Heilig und felig ka⸗ 
die Menſchen aus der Hand Gottes, und 
wurden — bie und elend. Aber Gott will 
wieder heilig und ſelig haben — das iſt und 
die erhabene Beſtimmung: und wir ſollten 
nicht. erreichen 3 








— 












J er" 2 ach 


Da, deren Andenken wir ee ⸗ 


heilig und ſelig hienieden, ewig ſelig 
Cie hat. ihre ern 


bie Arbeit; dort "etig das wird. die 
wird der Sohn feon- 


Bu dieſer Arbeit und zu biefem Lot 
Gott, der große Hausvater (Matth. 20, 
alle Menfhen ein, Er ift im Einladen 
fen unermüdlich. 3% allen Zeiten fo 
feine Menfchen. Felde Morgens, bevm 
che des Tages rief Er die erften zwey 
wieder zu dieſer Arbeit und zu dieſem ® 
ehe, und von Zeit-zu Zeit, um die 
te, neunte, und .eilfte Stunde wieder! 
Einladen und Nufen — von, Adam 
ham, und von Abraham blrdh alle @ 


(Matth. 1, 16.) wovon Jefus, der 
genannt wird, geboren ward, Von 
Verheißung des kommenden Crretters 
Erfüllung derfeiben -traf Gott Anftaltı on 
und dadurch zugleich unmittelbare Ergi 
falten für das Menſchengeſchlecht zu 
derheiligung und Befeligung, 


k | 


Ich will euch, ba wie das Ausführlichere zu 
andern Zeit betrachtet haben, jetzt bloß an 
Mertwürdigfte, wie Gott durch alle Zeitalter 
Renfhen zur Wiederheiligung und Befeligung 
laden, und erzogen, und die volltommenfte 
bungsanftalt dazu vorbereitet babe, erinnern. 


Das Rufen und Einladen Gottes an die „Die Uns 
(hen aus Wiederkehr zu ihrer Befimmung ts mu Em 
ig vielfältig und auf mancherley Art, (Hebe. fuluug der 
) theils unmittelbar dur Ihn, theil® mits Sripun, uns 
: duch Menfhen in feinem Namen , theilg’dedurc sus 
Begebenheiten und Geſchichten. Alles trug Aikribarem 
(uffheift : Er ift maͤchtig; auf Ihn vers Eiirburges 
I &r iſt weile; Ihm gehorſame! Er if a Ye 
5 Ihn liebe! d. i. werde heilig und felig 1 enge 


feine- 
Dieſes Rufen und Einladen Gottes ergieng berdeltigung 
und Befell⸗ 


Much Kains und Abels, und bie nachfolgen⸗ en dem 
Dyfer, als Aufforderung zur Frömmigkeit, kin nen 


kindüchen Dankbarkeit. um Schin⸗ 
Be der Ge⸗ 


i 

Durch die Frage von Gott an Kain: Nicht —* Im 
wann bu Gutes thuft, fo wirds dir vers 
e Wo nicht? fo liegt gleich die Sünde vor 
Thuͤre (läßt fih nicht verbergen, ift offens 
ve mir.) Die Luft zur Sünde fol aber 
iterwürfig ſeyn, und du follft über fie heres 
" Sine. Erinnerung ganz aus dem Herzen 
aters, der fein Kind zurecht weiſen möchte, 


“rcd) das böfe Bewiffen Kains, nachdem ee 
Bruder Abel erfhlagen hatte: Das Zeuge 
5 Gewiſſens, und die Gedanken, bie einane 
‚lagen, oder entfhuldigen, (Roͤm. 2, ı5.) 
8 von'Gott in’s Herz gefchriebene Gefeg, 
w Beflimmung führen fol. 


Lu 


— — 
bie beſſere 
und die laſterhafte Kains, und 


genſeitige Verbindung entftander 
niß bepder. \ D, daß das gute 


= ER und der) Seinigen Errettung. 
"lieben ‚Gott nicht. * * * 


Durch das wieder | 


— Rhurmbau und das Aufgeben: d 
Schattengluͤck der Boͤſen verſe 
Traum. (Pſalm. 72, 20.) 


i & 
Durch den Beruf Abrahams, 
en, feinen Gehorfam, und bie 
te er Er lebte zur Erba 
15,24); bie Menfchen follten nach fe 
fpiele Gott erfgnnen, an Hhmalaı 
borfamen, und feines Segens tohırbii 





un Dark Iudas "und" Soreph 
des Judas, und-bei feinen! 


d ſeyn des in Erfüllung gehenden Wortes 
flerbenten Jakobs, daß aus diefem Ctamme 
nige gebohren werden fol, auf den die Voͤl⸗ 
hoffen. Und die Geſchichte Joſephs war die 
mfheintihe Bekraͤftigung: denen, die Gott 
n, dienet alles zum Velten. (Koͤm. 8, 28.) 


Durch die Liebe Joſephs, ber feinen Pater 
feine Brüder nah Egypten kommen laͤßt, fie 
verforget, und durch alle Ereigniſſe bis zum 
derauszuge ihrer Nachkommenſchaft aus Fanps 
Gett ſuchte fie beim, und führte fie m’sdee 
as Land zurüd, das er den Vätern vsıfpros 
bat. (Genes. 50, 23.) 


Aus allem leuchtet hervor: Rangmürbig, barm⸗ 
8, güͤtig, liebevoll erzog Bott feine Menſchen, 
alle als feine Kinder kommen, Ihn anbeten, 
a Namen ehren möchten. (Veraleich. Pfaim. 
9 — ı2.) Und: wer auf den Herrn boffet, 
Gutes thut, der verwelket nicht, wıe ein .grüs 
Feldgemächs, fondern grüner ewig. Vergleich. 
Im» 36, 2 und 3.) 


Aus allem geht hervor: Gott rufet und la⸗ 
unermüdlih ale Menſchen zur Erreichung 
Beſtimmung ein — 0, daß alle fie erreich⸗ 
vie Diaria ! 
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DR as Iofannes.den 
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mer alle Hinderniffe aus. 
au euch erfchteten = 
duch fein Einladen und 
n Bunde Er traf Anſtalten 
‚und — Aufnahme 


Das Rufen und Einladen 
Menſchen zur Miederkehrr zu ihrer 
ergieng vielfältig und auf mancherlen Art 
I, 1.) theils unmittelbar durch Ihn, 
telbar durch Menfchen im feinem M 
durch Begebenheiten und Geſchichten. 
bie Auffchrift: Er iſt mächtig; auf 
Gr ift weife; Ihm gehorfame! Er'ift gi 
Uebe d. i. werde heilig und felig ! . 


"Bine Rufen und Eintaden' Gottes 


4— 


Durd bie egyptiſche Dienftbarkeit bes Volkes — 
el, und feine Befreyung aus derſelben. Es Pienkbars 
in den Rathſchluͤſſen Gottes, durch dieſes leit ehe 
€ die Kenntniß Eeiner, und bie befeligende an did zu fels 
lziehung feines Willens zu erhalten, und aus — 
em Wolfe den kommenden Erretter abſtammen den eniges 
laſſen. Er wachte und ſorgte für das Kind 

ſes; Er erzog es zum nachmaligen Befrener 

es Volkes; Er ſah das Elend feines Volkes 
Egypten; Er hörte fein Seufzen über bie, bie 

wuälten ; Er fandte nachher Moſes zu Pharao, 

Volk loszubegehren ; Er beglaubigte den Mos 

ale Befreyer deffelben, und bewirkte durch 

die Befreyung felbft nach vorbergegangenen 
nberbaren Begebenheiten , und zeigte felbft durch 

e, wie feine Wacht, fo aud feine Langmuth, 

e Erbarmung und Liebe. Er wollte duch 

4 dieſes nichts anders, ale die treue Folgſam⸗ 

gegen feinen Willen, die Ihm mit Moſes 

twertet: Here! bier bin ich. (Erod. 3, 4) 


Durch die Meife des Volkes Iſraels durch 
Wuͤſte. Gott machte dies Wolf gleihfam zum 
hanfpiele für alle Übrigen Völker. Er zeiate 
a ben Weg bey Tag und bey Nacht; Er bes 
te es von feinen Feinden; Er befriedigte alle 
dürfniffe deffelben; und erwiesihm die wunder⸗ 
ten Wohlthaten. Alle Völker foliten erfahren, 
Sott der Herr ift, (Exod. 14, 18.) daß Er 
Stärke aller, das Heil aller, ber Gott aller 
(Erod. IS, 2.) 


Durch feine Gebothe auf Sinai. Er ſprach 
er Blitz und Donner aus einer dunkeln 
ke: Sch bin dee Herr, bein Gott. Du 
t Beine fremden Götter neben mir haben! 
fe  Diefe sehn Gebothe verkündigten bem 
ke feine Heiligkeit, fein Wohlgefallen am Gu⸗ 
‚ und fein Miffalln am Boͤſen, und leitete 
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eo’ yie Beßimmüng Aurke; Serd Katie) 
Fe “ heilig bin, 0 Here euer Gott. (Ei 
2. 


Durch die Züchtigungen bes um! 
miftrauifchen, laſterhaft gewordenen Wo 
end der Reife durch die Wuͤſte. Gott 
ed, um es zu befferm, und feiner Bei 
—— zu machen. Kergteich. Di 


























Durch die gottesbienftlihen, Bi 
Belege Moſes in feinen pr Mi 
hatten ? alle den Zweck: Höre frael! mas | 
ber Herr bein Gott anders von bir, ale | 
den Hertn deinen Gott fürchten, auf | 
‚gen wandeln, Ihn lieben, Ihm von deinem 
zen Herzen und von deiner ganzen S 
font, daß es dir gut ‚gehe. (Deuter 
und 23) 


Durch das Vorlegen des Segen— 
ches von Mofes, und fein Verſprechen 
ten Segens; daß der Herr einen Prophet 
ben werde, dem das Volk in allem Gehör 
fol, was er deimfelben fagen werde. ® 
Kern fürdten, werben Ihn finden. 


616) 
Durch den Tod Moſes, der m 
einen Mißtrauens im Angefichte des gelo 
des. ſterben mußte. Vertrauen verſcha 
‚Glite, und beglüctet uns, (Pſalm. 30, 


‚Dur die Einführung in das ‘gel 
unter Joſue, dem Nachfolger Mofes. Aut 
‚Aeigte Gott‘, dag Er Gott ift, Er allein — 
Er seöfler und — verwundet "und 


— —— 


Nuteron. 32, 39.) und alles in feiner Hand 
t. (Vergleich. Deuteron. 33, 3.) 


Durch ben Aufenthalt des Volkes Iſrael ins 
hahten Lande, und die fernern Schickſale deſſel⸗ 
w unter den Richtern, namentlid unter ben 
Warzeichnetften, Gedeon, Samſon, Heli, und 

el. Es gienq ibm genau nah den Wors 
ı: So lange das Melk die Gebothe feines Got⸗ 
z hielt, und darnach handelte, fo, daß es den 
ra feinen Gott liebte, auf feinen Wegen mans 
ke, und ihm anbieng: (Deuteron. 11, 12) 
batte der Derr Wohlgefallen an ihm, und liebs 
es innig. (Deuteron. 10, 11.) Sobald es aber 
r:non dem Deren feinem Gott entfernte, und Um⸗ 
ng mit fremden Voͤlkern pflegte, und filh von 
fen zur Abgötterey und am Laftern verführen 
I: fo gab ihm der Herr bie bittern Früchte feis 
e Wergebungen zu. verkoften „ damit es dadurch 
trieben, fi) wieder zu Ihm, dem Herrn feinem 
otte bekehre. (Vergleich, Jerem. 13, 16.) 


Durch die Schickſale des Volles Aeaels un: 
» den Königen: Saul, David, Salomo Die zur 
ennung des Reiches. Auch da traf es ein: 
enn die Könige und das Volk bie Gebothe 
tes in ihrem Herzen trugen, (Verql. Deuter. 
‚ 18.) fo unterwies und bewahrte fle Gott, wie 
en Augapfel. (Deuteron. 32, 10.) So z. B. 
» Er David das Verfprehen, daß der Erlös 
aus feinem Geſchlechte kommen, Gottes und 
wids Sohn, fein großer Thronerbe ſeyn, über 
‘gel und alle Völker der Erbe ohne Ende herr: 
m werde. (Vergleich. Pfalm. 2, 7. und Luk. 
232, und 33) So ließ er fih von Salomo 
en Tempel bauen, und verfprah, daß ſei⸗ 
Augen ieberzeit offen fleben, und feine Oh⸗ 
‚, auf das Gebet desjenigen aufmerkſam ſeyn 
eden, ber an biefem Orte bete. (Chronik, 7, 15.) 
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m Vierten Sonntag des Advents. 





m Bude der Weiffagungen des Propbeten 
aias ſteht geſchrieben: die Stimme eines Rus 
dem erfhaller in der Wüſte: Bahnet den Weg 
. Herren , ebnet feinen Pfad! (Luk. 3, 5 und 
Dieſer Rufende iſt Johannes, feine Stimme 
hallet in der ganzen Gegend am Jordan hees 
„ und predigte die Laufe zus Buße, und zur 
egebung der linden, und mürdige Vorbereis 
i8, das Heil Gottes zu fehen. (Luk. 3, 6) 
ie da einer der Merkwürdigitien aus den Pros 
eten ber erſten Vorzeit mit dem letzten uüberein⸗ 
mmt, fo ftimmen alle überein. Gott fandte fie 
n Zeit zu Zeit, baß fie in feinem Namen Wahrs 
t unter den Menfchen verbreiten, den Glauben 
Ihn beleben, die Sitten verbeffern, und durch 
mahnungen und Verheißungen, Drohungen unb 
rherfagungen fie zu ihrer Beſtimmung zur&dfhbe 
1, und vorbereiten follten, das Heil Gottes zu 
en. Das wollen wir heute noch, da wir die 
imme des legten hören, ber zwiſchen dem alten 
b.neuen Bunde zwiſchen inne flieht, und beyde 
teinander verbindet, betrachten, und fo die Ans 
Iten Gottes zur Sendung und würbigen Aufs 
hme des kommenden Erretters, und dadurch 
jleih bie unmittelbaren Erziehungs⸗Anſtalten 
e das Menſchengeſchlecht zu feiner Wider⸗Hei⸗ 
ung und Welfeligung bis ans Ende oes alten 
baum Anfang bes neuen Bundes kennen lernen. 


Don t ’ 
ernen 
beten ſech zehn befannt ,. Hin Seremias 
Bun e Daniel, Eins, Elifins, Diidene u. 
Ba göttliche Sendung wurde zum Theile 
a mie die des Mofes, — 


ee alle der Hauptfache nad: | 
ret euch zu mir, fpricht der Herr! Bekehret 
‚ von euren böfen Wegen, ftebet ab ı 
— wendet euch zu 


ihr Gott. — 

, bie auf‘, 38 vertrauen. Gnddig 
fie, und ftärker fie am Tage ihrer 
iſt dir geſagt, o Menfch, was recht 
——— und wandle in 

Tugend vor deinem Goit! 


—— und Do 
ich —— und Vort 
tlindeten fie an, da 
—— fanden, daß mu das 
zerſtoͤrt/ und die 


Tempel zu falem 
werde, nach Tasyon würden gefüh 





tee von einer Jungfrau werde gebohren mers 
ı, mit der Angabe des Ortes und der Zeit ſei⸗ 
» Geburt; daß er die Menſchen lehren, und au 
@t führen, die Kranken heilen, unfere Miſſe⸗ 
zen auf fi nehmen, leiden und fterben werde. 


Das war ihr Amt, unb baher ihre Bes 
mung. 


Als nun die voransgefehte Zerftärung bevber 
Ihe, und die angedrohte Abführung ihrer Des 
hner erfolget war, ließ fie Gott durch andere 
opbeten warnen, zurecht weifen, tröften: Lies 

Hahrheit und Gerechtiglet, und eure Traus 
age werden in Tage der Frende und bes Froh⸗ 
iens verwanbelt werden! Und burch Wardos 
n6, Efther, Ananias, Azaria, Mifael, Sufana, 
bias Water und Sohn, Eleazar und bie fieben 
akkabaͤiſchen Bruͤder zeigte ihnen Gott, mie fie 
zahrheit und Gerechtigkeit lieben, und fo wieder 
ide Land zuruͤckkommen könnten. 


Sie kammen auc, wirklich wieder in ihr Land 
rüd, und erbauten den Tempel wieber. Aber 
hinkten nad dem Ausbrude eines Prophes 
ı au bald wieder auf beyden Seiten. Einis 
waren Gleißner; aͤußerlich zeigten fie viel Hei⸗ 
Leit und Tugend, inwendig aber war nichts als 
egliſt und Bosheit in ihnen — die Pharifäer. 
idere: waren Unglaubige, und was von felbfl 
raus folgt, ganz finnlihe und wollüftige Men⸗ 
en — bie Saduzaͤer. Wieder andere waren 
reglaubige, die nichts mit den Juden, und diefe 
chts mit ihnen zu thun haben wollten — bie 
amariter- In diefem Zuftande nahmen lins 
rigkeit und Streitigkeit überhand, und führten 
n Zerfall bes Reiches herbey. Die Römer ſetze 
n ihnen einen König Namens Herodes, und 
ild darauf Feten fie einen Landpfleger aufı 


— ⸗s — 


nachdem ſie ſich das Judenland ſelbſt zuge 
hatten. Unterdeſſen erwarteten. die Beſſern 
Frommen dem Erretter, und hielten feine 
Zunft für nahe, denn‘ ihr Erzvatet Jakob 
te vorausgefegt, daß er vor der gänzlihen 2 
sung des juͤdiſchen Reiches kommen werde. 
Dieſe Ankunft war aber nicht nur 
ſondern ſchon erfolgt, Die vaterlichen 
Gottes. zur vollkommenen Wieder⸗Heiligung 
zen ſchon im Stillen gemacht .· "Schon | 
Zacharias und, Eliſabeth mit einem Sohne 
zem hohen Alter erfreuet, der Johannes ge 
ward, und der. durch das Wundervolle bey, 
Geburt. und Beſchneidung, Verwunde 
Aufmerkſamkeit erregte und die Beſtimmun 
te, mie Elias bie Kinder Ifeaeld zum | 
ihrem Gott zw befehren. Schon war Io 
voll Geiftesgaben herangewachfen, und in de 
ſamkeit durch die Hand des Herrn vorbereit 
Verkuͤndiger der nahen Errettung — 
aus dem Elende der Suͤnde und der 

zung zu ihrer Beſtimmung, aufzutreten, ($ 
5, 25 und 57 — 80.) ( Indeſſen war 
Geheimniß der Erbarmung und Liebe, 
diefes große Geheimniß ber Nähe bes Di 
reichs (Vergleih. Math, 3, 2.) vor dem 
der Menſchen, die Edelften und beften ausg 
‚men, noch verborgen.) Jetzt im fünfzebnten 
der Regierung des Kaifers Tiberius, da 
Pilatus Stadthalter in Judaͤa, Herodes 
in Galilda, fein Bruder - Philipp aber Wi 
in Jturda und Trachonitis, und Enfanias Bi 
in Abifene war, unter den hoben Priefter 
nas und Kaiphas, ergieng der Befehl des 
an Johannes den Sohn des Zacharias | 
‚Miüıfte, (Luk, 3, 1 und 2.) bie Taufe zur 
and zur Vergebung der Suͤnden zu prebiger 
die Jun — — J 
Menſchen das Heil Gottes ſehen, uml 
möchten. GVergieich· Ne d 0) 


Diefem KRefehl zu Kolge trat Jobannes auf, 
und fprach dffentlih in der ganzen Landſchaft am 
Sordan, und in der Wüſte Judaͤens: Bekebrt 
tuch, und bereite de Herrn Wege! Bringet wlıra 
De Fruͤchte der Buße! Jeder Baum ber niche 
gute Fruͤchte bringt, wird umgehauen! u. f. f. 
(Math. 3, 1 — 12. Marl. 1, 1 — 8. Luk. 3, 
X — 17.) 
Hiemit endet Gh eigentlih ber alte Bund, 
Neihfam der Vertrag, den Gert mit ten Mens 
ſchen vonder Schoͤpfung an bis daher gemacht hatte. 
8 Gott der unendlich mächtig, weiſe, guͤtige DR nn 
Alte unterrichtete die Menfchen, feine Kinder, aıtın Bun 
X ſie nach der erſten Suͤnde, nach der Abwei⸗ a dus in 
8, 03 von ihrer urſpruͤnglichen Beſtimmung mies Ei Jahr 
5 zu dieſer gelangen, heilig und felig werden großen N 
e, chten, und theilte ihnen nad und nad) und en» —X 
* esmal fo viel mit, als fie verſtehen und brau⸗ bereitungen. 
u Ponnten, und bereitete ſie zur neuen Schöpfung "rn, Ale 
ergleih, Epheſ. 4, 23.) und zur gänzlichen das find die 
1, . Beranftals 
Derbringung des Menſchengeſchiechts in feine zen ur 
Prlnglihe Bellimmung vor. Alles im alten Laune» Um 
e vom erften Worte: Im Anfang erfhuf ſtau. 
Be — bi⸗e zum letzten: Hier ſey alſo das Ende 
ab von da bis Johannes Hffentlich auftrat, 
R  Efenkart die Al: Macht, Weisheit und Güte 
tes „ unb offenbart fie degwegen, bamit die 
Nfckyen an Jhn glauben, auf Ihn hoffen und 
euren, Ihm geborfamen, Ihn lieben, d. i. 
ĩ "3 eftimmung wieder erreichen follten. Jede 
* E mthaltene Lehre ift Aufforderung, dieſem Ziele 
er arfireben. Jedes darin aufgeftelite gute Bed⸗ 
Sr üſt Zuruf: Eifere diefem nah! Und jedes 
NE eine Warnung: Folge ihm auf diefem Wes 
ke Arche nah! (Denkfpr. 3, 31.) Alles darin 
or DO rtlaufende Verheißung, ober Vorbild, ober 
®reitung auf das aufgehende Licht, das aus 
Der She kommen, und alle erleuchten wird, die in 
Sinfterni und im Schatten bes Todes figen, und 
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nachdem fie fih das Judenland ſelbſt i 
hatten, Unterdeffen erwarteten. die Beil 
Frommen den Erretter, und hielten fein 
Zunft für nahe, denn‘ ihr Erzvater J 
te vorausgefegt, daß er vor. der gänzlichen Zi 
sung bes jüdifchen Reiches kommen werde. 
Diefe + Ankunft, war aber nicht nur 3 
Tondern ſchon erfolgt. Die väterlichen Xı 
Sottes zur ‚vollkommenen MiedersHeiligung 
zen fehon im Stillen gemacht. ı "€ D) 
Zacharias und, Elifabetb mit einem Sohne in 
zem hohen Alter erfreuet, ber Johannes gen 
. ward, und der. durch das Wundervolle b 
Geburt. und Beſchneidung, Wermundert 
Aufmerkfamfeit erregte und bie Bei n 
te, mie Elias die Kinder Iſtaels zum 
ihrem Gott zu befehren. Schon war 9 
voll Geiftesgaben herangewachfen, und in 
ſamkeit durch die Hand des Herrn vo! 
Verkuͤndiger der nahen Errettung der M 
N aus dem Elende der Suͤnde und der Burrüd 
% zung zu ihrer Beſtimmung, aufzutreten. (®ı 
5, 25 und 57 — 80.) (Indeffen war diefesgt 
Geheimniß der Erbarmung und Liebe, 
diefes große Geheimniß der Nähe des Himm 
reichs (Vergleih. Math, 3, 2.) vor dem | 
der Menfchen, die Edelften und beſten 





















der Negierung des Kaifers Tiberius , da 
Pilatus Stadthalter in Judaͤg, Herodes Vier 
in Galilda, fein Bruder - Philipp aber Wie 
in Jturda und Trachonitis, und Lyſanias Bi 
im Abilene war, unter den hohen Prieftern 
nas und Kaiphas, ergieng der Befehl des Hi 
an Johannes den Sohn des Zacharias 
Würfe, (Luk. 3, 1 und 2.) die Taufe 
amd zur Vergebung der Suͤnden zu prebigen, 
bie nachſte Worbereitung zu machen, 
16 Heil Gottes ſeben, und em; 
möchten. Vergieich. Tutı Ad 6) 


iefem KRefehl su Kolge trat Jobannes anf, 

rach öffentlich in der ganzen Landſchaft am 

‚ und in der Wüfte Juddens: Bekehrt 

nd bereitet des Herrn Wege! Beinget wür⸗ 

lichte der Buße! Seder Baum der nice 

tüchte bringt, wird umgebauen! u. f. f. 

. % I — ı2 Marl. 1, 1 — 8. Luk. 3, 

17. 

Yemit enbet Gch eigentlich ber alte Bund, 

am der Vertrag, den Gott mit ten Mens 

bon der Schoͤpfung an bis daher gemacht hatte. 

Sort der unendlich mächtig, weiſe, alıtige 243 nn 
unterrichtete die Menfchen, feine Kinder, ar uns 
e nad der erfien Sünde, nach der Abmel: HE dus It 
von ihrer urfpränglichen Beſtimmung wies hun un 
I diefer gelangen, heilig und felig werden groken Ges 
RB, und theilte ihnen nach und nad und an 
al fo viel mit, als fie verfichen und braus bereitungen 
nnten, und bereitete ſie zur neuen Schoͤpfung n Sitten 
sich, Epheſ. 4, 23.) und zur gänzlichen das find die 
Bringung des Menfchengefhlehts in feine m nee 
tglihe Beſtimmung vor. Alles im alten Laupt Um 
vom erfien Worte: Im Anfang erfhuf nait, 

— Dis zum letzten: Hier fen alfo das Ende 

> von da bis Johannes oͤffentlich auftrat, 
ffenbart die Als Macht, Weisheit und Güte 

e und offenbart fie deßwegen, bamit die 

ren an Ihn glauben, auf Ihn hoffen und 

ten, Ihm geborfamen, Ihn Jieben, d. i. 
Seflimmung wieder erreichen folten. Jede 
mtbaltene Lehre ift Aufforderung, diefem Ziele 

iſtreben. Jedes darin aufgeftelite gute Bey⸗ 

ME Zuruf: Eifere diefem nah! Und jedes 

eine Warnung: Folge ihm auf diefem Wes 

ht nah! (Denkfpr. 3, 31.) Alles darin 
ttlaufende Verheißung, oder Vorbild, ober 
ereitung auf das aufgehende Licht, das aus 
he kommen, und alle erleuchten wird, die in 


inſterniß and im Schatten des Todes figen, und 





@rfte Abtheilung 
des erften Theil. 


I, Jeſus Shriftus iſt wahrhaft ber Eingebohrne Sohn 
Gottes, ber verbeiffene Welcheiland, Gott s Menſch. 





Don 


dem Feſte der Geburt Jeſu bis zum dritten 
Sonntage nach ber Erſcheinung bes Herrn. 





Am Feſte der Geburt Jeſu. 





Das tiebvolle Rufen, (Vergleih. Matth. 20, 1 NH 


— 16.) das guädigite Einladen Gottes an das ale 


anze Menſchengeſchlecht, die wohlthaͤtigſte Anbe⸗ San" 
wugss Preis und Dankwuͤrdigſte Vateranſtait 2 


Bottes zu unferer Heiligung und Vefeligung iſt we um 
ie Menſchwerdung feines eingebohrnen Sohnes ng 


Jeſu Ehriſti, deren Gedaͤchtniß wis heute fepern. I aan 
un 


’ durch feinem 
Heute nahm die Religion des neuen Bundes nen Goa 


en Anfang; heute begann das Evangelium b. i. Ans jur voß, 
ie erfreutichfte Nachricht von allem dem, was die Wieden 


wige unendlihe Erbarmung und Liebe unfers and "cher 

zottes und Waters im Himmel durch feinen ein; — 

ebornen Sohn, Jeſus Chriſtus zur vollkommenen sten dar 2 
und wie 


BiedersHeiligung und Befeligung des Menſchen⸗ Deufcoen * 
ſchlechtes gethan bat; und wis das Menſchen⸗ (mine, da 
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on geſchlecht ſich vollkommen heilig und 
laſſen koͤnne und ſolle. Oder die Lehre: mas 
IH —— ſus Chriſtus fuͤr uns gethan habe, thue, 
— thun werde; uns wiederzubtingen in unſere 
un; AR ſpruͤngliche Beftimmung, und was wie thun 

hang und fon, biefe Beſtimmung zu erreichen. Oder 
Kur and tuͤtzeſten: bie evangelifch + apoftolifche N: 


uns twieders 
EL. in 2 


Sinnen: [1.4 [ 
Bi ‚Der Inhalt des bu 


iongiegre, bet heutigen Seren iſt: 


—— I Jeſus Chriſtus, ber 

| an ar a, kam von Gott gefandt zu ung ( 
— ee kam 

in —* 


ie: AL, unfer Lehrer, 
—— III. unſet Etloͤſet, 
— IV. unfer Heilig « und 
", unfer V. unfer Seligmacher zu ſeyn. 


Und machet die, ale andere in 
Serderung an uns; 
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Nimm Ihn als folhen auf! (WBergieich: TY. unfee 


Heilig⸗ und 


h. I, 12.) v. Selig⸗ 
macher IB 

ſeyn. 
Nachdem Gott vielfältig und auf man: en 


tley Art mit unfern Bätern geſprochen, fe diefe eins 
br. 2, 1.) nachdem Er das iſraelitiſche Work dar, ud 
den erfien Zeiten durch mannigfaltige Anftals inna fafens 
‚ duch Abraham, Mofes, durch die Prophes A aa 
‚ durch Johannes berufen hat, fo fprah Er Nımm ste 
: diefe legten Tage mit uns duch feinen Sohn, en 4 
ebr. I, 2.) Er berief uns durch feinen Sohn Yon. 1, 5 
iſt, fein Volk zu werden; Er erfreute uns mit es 
n lebendigen Bilde feiner Gottheit, und bereis gyrinus IR 
ete uns mit allen Mitteln und Wortheilen , die der enieht 
5 duch Ihn zu unfern urſprunglichen Beftims Yerimung 
ng zuchdführen. So bat uns Gott gelie: Dura die 
‚ daß er feinen einzig gebohrnen Sohn hingab, "IL. semade 


b zu retten. (Vergleich. 3, 26 und 17.) ven Dffenbas 
ul, duerch 
Und das Wort ward Menfch. (Joh. T, 14.) Erlen 

u 


IV. 

Es waren einft eines großen Könige Unter⸗ die Gnaden⸗ 
anen in Gefangenfhaft gerathen. Sie ſaßen Ylnk purc 
Finſterniß, die kein Sonnenftrabl hinlänglich die suuthels 
leuchtete. Sie faflen in Banden, die fie nicht !eıns Beten— 
ı Stande waren zu löfen. Sie befanden fih in una wie 
e Gewalt ihrer Feinde, um das traurige Opfer hen, Ara, 
ver Grauſamkeit zu werden. Ale gemachten fen, ims 
erfuche zu ihrer Befreyung waren umſonſt. Nur per Dot 
mer Eonnte beifen, und biefer war — ber Sohn werden, sum 
4 großen Königs ſelbſt. Dee mußte hingehen, veltemme 
ie einer der Gefangenen werden, für alle um nesatter, ım 
eföhnung bitten, die Schulden aller auf fid dem, Drade 
ehmen, ſelbſt die Keffeln loͤſen, dann — dem mendeit ges 
jerichtsplag beſteigen, fein Blut fließen zu laſſen, nam, dr 
ad fein Leben als Opfer für alle dargeben. Der feine Zögtins 
toße König entſchloß ſich voll Liebe zu feinen Yns ge führen 


tthanen, fa wenig fie biefer Liebe werth waren RN 


9 — x 

feinen Sohn zur ihrer Rettung 8 ſenden 
machte dem Sohne ben Antrag. Der Sohn 

ihn an, und fprah: ich will! gieng mit 

Liebe zu den Gefangenen, und bach um 
mung, nahm ihre Feſſel ab, befcepte fie, um 
als Opfer "he alle! Noch mehr: Er ftarb 
fie zu guten Unterthanen, zu guten Kindern 

Vaters, und einft zu MitsErben feines 
Konigreichs zu machen · | 
. u 
Seder muß fiaunen Über den König ı 
nen Sohn, und über bie Liebe zw ihren Um 
nen. Unvergeßlich wird ihr Andenken in be 
gen der Erlößten geblieben, emwiger Dank, 4 
fam. und Gegenliebe wird ihr Opfer geiwefel 


| 

Dadurch hat ſich bie Liebe Gottes 9 
baret, daß Er feinen Eingebohrnen in bie 
geſchicket, um uns durch Ihn ewiges Lei 
verfhaffen (I. Joh. 4, 9.) | 


Jeſus Chriſtus iſt gefommen zu fuche 
gu retten, was zu Grunde gegangen war 
29, 10.) x 


| 
9. 


Deßwegen, 1.Chr., deßwegen ward das 
enſch · | 


⸗ J 
Sohannes, der treue Botſchafter ber 1 
fichjen Liebe Gottes umd feines Sohnes Jeſu 
fi zu uns, machet und im Evangelium dei 
tigen Feſttages (Jod. EZ, 2 — 14) von 
anbetungswärbigften Geheimniß fo viel de 
als ſich uns Menſchen bekannt machen läßt 
unerforſchlichen Tiefen deffelben werden wir 
im Himmel dankend und bewundernd 


Das Mort, d. i. bie zweyte Perſon 
Gottheit, war im Anfange aller Beittäufe 


amel und Erde und alles, was darin ift, wurde. 
ſes Wort erfhuf Himmel und Erde, ohne dafs 
e ward nichts, was geworden if. Es if die 
melle alles Lebens; durch daffelbe lebt alles. 
d wie dieſes Wort von Emigkeit ber Leben war, 
war es auch das Licht, das in der Zinfterniß 
> gröbften Unwiſſenheit und des Bittenverbers 
86 leuchtet, und allen aufgeht die im Schat⸗ 
I de6 Todes faffen. (Matth. 4, 16,) Traurig 
et, daß es Menſchen gab, und nody giebt, bie 
b Licht ihre Finfterniffe nicht durchdringen laſ⸗ 
Es war ein Menſch, mit Namen Johan⸗ 
| ber Taͤufer (mie wir hörten) ſchon zur Zeit, 
bieſes Licht in dee Finfterniß aufgieng , vom 
K im der Adficht gefandt, daß er ein Zeuge 
© aufgebenden Lichtes würde, und bekräftigte, 
Jeſus das wahre Licht fey, das alle Men: 
ı erleuchtet, Gottes Sohn, der Abglanı von 
6 Herrlichkeit, und der Ausbeud feiner götts 
aMatur, (Hebr. 1, 3.) und daß durch ihn, 
& SSohannes naͤmlich, und das Zeugniß, das 

» alle Menfhen an Jeſus ale den menſch⸗ 
ebenen Sohn Gottes glauben follten. ‚Aber 
ſch Zeugniffes ungeachtet gab es Menſchen un⸗ 
ige eignen iſraelitiſchen Volke, die Ihn nicht 
e nicht kannten, ſondern Ihn verkannten, und 
mM ſpaͤter mißhandelten. Sogar ſelbſt die Geis 
BER nahmen Ihn nicht auf; verfannten Ihn. 

denen, die an Ahn glaubten, gab Er bie 

„daß fie werben konnten und wirklich 
den — Kinder Gottes im hoͤchſten Verſtande, 
faͤhige Kinder bes Reiches Gottes, ber ewigen 
Iinlifhen Güter. ) 


Und diefe® Wort , bie zweyte Perſon in ber 
theit, warb Menſch! Der Sohn Gottes warb 
iſchenſohn gleih uns, und wohnte unter uns. 

deffen Wohnung der Himmel, deſſen Thron 
Himmel, befien Fußſchemmel bie Erbe iſt, Er 


‚ 


beitsvollen göttlichen Lehren. 
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erſchlen und, nicht mit Wolken um! 

* und nur auf: kurze Zeit‘, wie im altı 
fondern Er ward unter uns gebohten, 
* hielt ſich drey und dreyßig Jahre 
aufe 


Johannes, ber uns biefes auf: 
und mit ihm bie zwey andern Si 
amd Jakob, haben insbefondere, nebft 
die Herrlichkeit der Wunder Jefu mit den 
gen Jungern fahen, feine göttliche H 
feiner Verklärung auf dem Berge Tabor 
eine Herrlichkeit, die nur dem Sohne 
men, und eigenthümlich feyn Bann. 
le waren Zeugen von der Gnade Got 
der Güte, die Sefus den Menſchen d 
thaten angedeihen ließ, und die nur Er 
Gottes angedeihen laffen konnte. Diefe ı 
ten Zeugen von allen feinen weisheitss 









‚Wenn unfere Vernunft, unſer Beg 
Adlerfluge des Johannes nicht folgen 
bey ben Ausdrüden ! F 

Im Anfang war das Wort — 
das Wort war bey Gott — 
und Gott war das Wort — 


nur bewundernd anbeten koͤnnen; fo 
bey dem Ausdrude = 


uUnd das Wort ward Menfh 
noch ettwas —— wir koͤnnen, muͤſſen 


bewundernden Anbetung dankend-lieben- 4 
— rüber, ans dies den Anfang ai 


Bi — 


mans und zuruͤck, zum Sohn Gottes, ber von 
ſwigkeit her war, und führt uns gleihfam herab 
8 die Zeit, in der Er vor 1815 Jahren Mencch 
yard. Er zeigt, wie die amente göttliche Perſen 
R der Gottheit ihrer goͤttlichen Natur (Kigens 
haften) nach blieb, mas fie von Ewiskeit hee 
er, und in der Zeit die menſchliche Natur ans 
km, und fie mit ber göttlichen in einer Perion 
ereinigte, um ale Gott⸗Menſch Licht, Wahrheit, 
Inabe und Heil auf Erbe zu bringen. 


. Wie fi das Unfichtbare mit dem Sichtba⸗ 
n, das Göttliche mit dem Menſchlichen vereinigs 
‚ giebt uns der Evangelifi Lukas fo an: 


- Bu Razareth wohnte eine Jungfrau, mit 
kmen Maria, aus dem Geſchlechte Davids. 
ie war Sjofepb einem Zimmermann aus eben 
Mem Geſchlechte verlobt, Zu diefer Jungfrau 
urde der Engel Gabriel mit dem göttlichen Auf 
age gefandt, daß fie den ewigen Bohn des Was 
56 durch die Kraft des heiligen Geifles empfans 
en und gebähren würde. Diefer fen der erwars 
te Erloͤſer, "und Heiland der Menſchen, Emas 
net — Gott mit und. Zum Beweiſe davon 
ab er ihr die Nachricht , dag ihre Baſe Elifes 
tb noch im hoben Alter mit einem Sohne ges 
net werde, denn Gott ſey nichts unmöglich. 
Sieh! fpzach hierauf Maria, ich bin eine Magb 
e6 Herrn, mir geſchehe, wie bu gefagt haſt. 
Bald darauf machte fih Maria auf den Weg, 
he Baafe zu beſuchen. Beym erften Gruße rief 
üefe voll des heil. Seiftes mit lauter Stimme : Ges 
egnet bift du Über alle deines Geſchlechts, unb 
eſegnet die Frucht deines Leibes! woher mir das 
zlück und die Ehre, daß bie Mutter meines 
Seren zu mie fommt? Selig bu, weil du glaubs 
iſt! Alles, was dir vom Herm verfproden warb, 
rd in Erfuͤllung gehen! Maria erwieberte hiere⸗ 


= 2 — 
auf: Meine Seele preiſet den Herrn; 
frohlodet in Gott meinem Helfer! 
drey Monaten wieder nad Nazareth zuri 
terdeſſen Fam fie, ihrer Entbindung 
ber. Als ſich biefes zeigte, dachte ZYofeph 
da er gerecht war, fie in der Stille zu 
Indem er mit diefen Gedanken umg 
ihm ein Engel des Herten, und fpridht 
made bir. fein Bedenken, beine Gemahli 
ria zu dir zu nehmen; benn das ‚Kind, 
gebähren wird, iſt vom heil. Geil 
Jeſus heiffen, denn Er wird fein 
+ ben erlöfen. Da that nun Joſeph, 
Engel befohlen hatte, und nahm feine 
su ſich Zu derfelben Zeit ließ ber Ke 
einen Befehl ergehen, daß alle fich im 
Verzeichniſſe follten einfehreiben laffen. 
#09 alfo in feinen Stammort. Auch 
mit Maria nach Bethlehem der H 
nes Stammes, um fih aufgeihnen. 
Schon vor 600 Jahren hatte fie 
Prophet (5, 2.) als den Geburtsort 
genannt. Eben da fie ſich dort aı 
die Zeit. ihrer Entbindung. Sie brai 
erfigebohrnen Sohn zur Welt, den fie 
einwand, und in die Krippe legte, 
in feiner Herberge Pag fanden. 
Kitten in derfelben Gegend, welche 
&e hielten, und ihre Heerde huͤteten. 
des Herrn Engel ſchwebte über ihm 
licher Lichtglanz umftralte fir Sie 
große Furt. Fuͤrchtet eud) micht, foras 
gel zw ihnen, ich habe euch eine große Fri 
das ganze Volk anzutbndigen. Heute 9 
end) in der Stadt Davids ein Erretter 
worden: ber iſt Chriſtus der ‚Here D 
mer ihr Ihn erkennen? ihe werdet ein in 
umdenes Kind in ber Krippe liegend 
Sılyııa war bey dem Engel eine zahiloſe 






m 






J 
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ote kobte, und fang: Anbetung fen Gott im 
Höhen, Beil der Erbe! Friede Gottes mit 
Renfhen! Da fih die Engel wieder in den 
st erhoben hatten, ſprachen bie Hirten zu 
kr: So laßt uns nun nach Bethlehem yes 
mb fehen, was da vorfiel, und uns der Kerr 
machte. Bis kamen eilends dahin, und 
a Maria und Joſeph, und das Kind, mie 
ber Krippe lag. Da fie es geſehen, er⸗ 
an fie, was ihnen biefes Kindes halber geof: 
et worden. Jedermann hörte es mit Ers 
n an, wa6 die Hirten erzählten. Maria 
ehielt alles wohl, und ermog es in ihrem 
. Darauf giengen die Hirten zurbd vol 
fung und Danf gegen Gott für alles, was 
Hört, und wirklich fo gefeben hatten, wie es 
gefagt ward (Luk. x, 26 — 38. Matth. I, 
35 £ut. 23, IL 18.) 


hett iſt die Liebe (vr. Joh. 4, 8) Jeſus 
as iſt die Liebe. Er erniedrigte ſich ſelbſt, 
ſchon in Gottes Geftalt (Bott) war, nahm 
eRalt eines Knechtes an, und warb dem 
den gleih, und dem dußerlihen Anfeben 
vie ein Menſch befunden (Philip. 2, 68). 


Das Wort warb Menſch (ob. T, 14.) 


um, als das Licht der Menſchen (Joh. x, 
.) uns feine Wahrheit: und MWeisheitsvols 
m göttlichen Lehren mitzutheilen (Vergleich. 
Job. I, 14.); um 


uns von unfern Sünden zu erlöfen (Matth. Gier fat 
‚ 38.); um en Zr ya 
Astbeilung 


uns Gnabs zu erwerben, und mitzutheilen de: nu,a.n® 


Zetsleid. Luk. 2, 14. und Job. 1, 14.)3 In vo 
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Imasßen V. uns zu Rindern Gottes, zu Erbfähi 
Crlol  Himmtifhen Güter zu machen (Berg 
oder (meil L 12.), wenn wir, 

dem Sonne VI. Ihn — Wergl. Ihe 1, 


—— Hier zeigt ſich uns der Inhalt des 


—8 ogt. Evangeliums, und der heutigen Fever ws 


10 
Sefus ‚Chris 1 Was Gott durch Jefus Chriftus, od 
lan > ber Water dem 8 das ganje M 
en ter gefäptecht übergeben hat) (Vergleich. 5 


und Bere 6.) was Jeſus Chriftus zur vote 
gung ebat, Wiedetheiligung und DVefeligung 


A De md ehum werde, n 
— U. und was wir zur Wieder-Er 
Hangung volllommenen Heiligkeit * 

Bun ae folen, > 

Ngkeit und n- 

Sur Bis wir nach biefen zwey Theilen 


Evangelium, die ganze evangeliſche und 
se Religionslehre noch näher und aus 

nen lernen, wollen wie nad) der * 

an tigen Fefttages in den Lobgefang ber 

Bohne  immen: Anbetung fep Gott in alle 
wir wollen die. Liebe unfers Gottes, 
eingebohrnen Sohn zu uns auf Erde 
und die Liebe des Eingebohrnen, der), 
ward, in unfern Herzen erwägen wie | 
wir wollen voll Lobpreifung gegen Go 
Kirche zuruͤckkehren wie die Hirten! wit 
nochmal fragen wie beym Schluße = 
ten und erklärten Gleichniſſes: 

Muß nicht jeder ſtaunen über J 
und feinen Sohn, und über die 
Unterthanen? Soll das Andenken: in den 
der Erlöften nicht unvergeplid fepn? = 
ewiger Dank, Gehorfam, und Ge 
fepn? Und dieſe Exlöften find wirt | 
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Feſte des Heil. Stephan. 





ke Prophet, der Wahrheit verkündete, und Erfer Ebelle 
dee Wahrheit Willen verfolget, mißhandele, „$- !. Jeiu® 


' gar getöbtet wurde, iſt ein volgültiger Zeuge en “ 
N Wedrdet. Cours, ma 
Gott ges 


Und die Zerſtoͤrung Jeruſalems ift das fpres fand, 
We Denkmal der traurigen Folgen, bie der zu ichren, 
Wende und ber,verftodte Sinn gegen die Wahr: STIL. m 
15° fich zieht. erlofen, 


Cs machet das heutige Evangelium bie Vor⸗ FRE 


zum heutigen Feſttage, der recht, dazu, Das dat, 

net ift, für die Srundwahrbeit: Beer Sera 

au unjeree 

Feſus Chrjſtus ift wahrer Sohn Gottes ıc. einen a 
BöitigenZeugen aufzuftellen, der vor Ungluͤck war⸗ Heil'suug 


und jedes Derz sum Glauben gewinnt, umd Sun, — 


Grundwahrheit alles Chriſtenthums (auf die . gerus 
ih grümdet) unmiderfprechlich zu bemeifen. Ebriſtus iſt 

Ber eing 
Wenn ih von Beweiſen rede, und auch Behrne@ugn 
ich unmiderfprechliche Beweiſe fr dieſe alles Gottes, von 


indende, und alle übrige Wahrheiten des fandr. D. 1. 
tenthums unterfiigende Wahrheit angebe, fo Dit, tWenar 
ieht es nicht deßwegen, als wenn wie bieram fe Lehre ift 
elten; wir gehören ja, Gottlob! unter die gaubein 


en, die Ihn annahmen. Sondern 16 ges Sauintım 


— 
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,Stent, „SOn ſcleht beftwegen, damit unſer fa m 
ge, sau Sand gebautem Hauſe gleiche, und damit 
— Kerzen inimer mehr fo zubereitet werde 

nei der Gott die Dankenswürdigfte Gabe bes 
ao, darinn fo beftärken und vermehren *önne, bi 
Beweis der Die Wahrheiten diefes Glaubens erfennen ı 
Bade erkannten Wahrheiten bekennen, und am 
Kun in € Stephan · xD 
Bean Der, bdeffen Gehurtöfeft wir gei 
Aaen Ab der von dem uns Johannes fo viel 
1 wenn liches und Lukas fo viel Liebwürdig 
aid „mie Götrliches erzählte, iſt von Gott gefandt 
Ei fürfig berheiligung und Befeligung des 























on em, Tebengefchlechts, iſt wahrer Sohn © 
Bencis heiffene Weltpeiland- 
erfeiben 
Weärt, . 
Dielerels Der heil, Stephan war der erfle Bi 
Beste. (der Eximartarer) Sefu Cheifi, welcher d 
lade, Eenntniß; Jeſus Chriftus iſt der mabhre 
Wahrheit Gotted, von Gott gefandt zum Heile 
an „ föen, mit feinem Bode beftätigte. . 
Km 3 
—— Der heil. Stephan war in rer 
geld © Zeiten der chriſtlichen Kirhe von den Si 
Bentöged, unſers Kern einhellig zum Diakon, ern 
Apoftel beteten und legten ihm die & 
Er war voll Glaube und Kraft: auch bie 
a| Wunder zu wirken fehlte ihm nicht· Er 
mit ganz fonderbarer. Deutlichkeit 
ſprechiicher Richtigkeit, daß Jeſus der 
fen. Die Gelehrreften unter den dam 
den ließen ſich mit ihm in Unterrel 
Aber der Geift Gottes redete aus 
> Zonnten feiner Weisheit nicht verſtehen⸗ 
fie ibm an Weisheit nicht gleich Komm 
sen, fo fuchten fie ibm mit Zügen und 
"dungen den Mund zu fpseren. Sie 


it wider ihn auf, und bingten falſche Zeugen. 
hieß: Stephan habe Sort, den Mofes, das 
und dem Tempel geldftert. Er wurde zum 
Math geführet. Die Zeugen logen tiber 
Er blieb unerfchroden und heiter: fein An⸗ 
glänzte wie das Angeſicht eines Engels. 
hohe Prieſter fragte ihn, 0b die Ausfage dee 
m wahr wäre? Da fieng er freudig an, Je⸗ 
Km den Gekreuzigten zu vertheidigen,, durc gieng 
e wichtigften Begebenheiten, bie ſich mit Abra» 
u, Jakob, Joſeph und Moſes ereignet, undauf 
R Meefias Bezug hatten, und hielt dann feinen 
Hören bie fchärffte Strafpredigt, daß fie fich 
B Beil, Geiſte jederzeit bartnädig entgenenges 
Ta das Geſetz Übertreten, Propheten ermorbet, 
Nerſt jüngft den Gerechten, den Meſſias, ben 
He rverkundigten, den Sefus von Nazareth vers 
ſern und getödter hätten. Sie konnten dieſe 
ern Wahrheiten nicht länger anhören. Alle 
u die Zähne uͤbereinander, und ſchwuren ihm 
Stephan fah gen Himmel, und ere 

Pte Nr Herrlichkeit Gottes und Sjefum zur Rech⸗ 
Vaters. Sehet! ſprach er vnli Freude, 

Tee den Himmel offen, und den Menfchens 
R zur Rechten Gottes. Allein fie fchrieen übers 
auf, hielten fih die Ohren zu, ſtuͤrmten eins 
big auf ihn 108; fließen ihm zur Etadt hin⸗ 
» md fleinigten ihn, mährend er noch rief 
n fagte: Here Jeſu! nimm meinen Geiſt auf. 
h fill darauf auf feine Knie, rief laut auf, 
ſprach: Here rechne ihnen diefe Sünde nicht 

Ri Nachdem er das Gefagt hatte, entfchlief er 
6) Herrn (Apoſtel. 6,2 — 35, nd I — 









So verklindete Stephan. die Wahrheit: Ses 
W Chriſtus iſt wahrhaft der eingebohrme Sohn 
lottes, von Bott geſandt ꝛc. fo ſprach er für dies 
Des fo dire on für Diefefbe; und hielt walk 


und das da⸗ Mit dem Tode des heil. S 





"_  Gbttiche- Wahıbeit, die bi 
Bekenner fo kraftvoll fuͤr dich rei 
leiden, fo heiter ſterben lehtteſt, 


‚hätten, was die lebendige Ueberzeugung 
äft dee Sohn des lebendigen Gottes” 

te, als das Benfpiel des heil. T 

ten wir durch diefes Einzige angetrieb 
Sefus Cheiflus, wir find bereitet, 

folgen (Wergleih. Joh: IT, 16.) Wi 
Beiten vorüber find, da die Chriften 
Drangfalen und Verfolgungen 

um ihre Standhaftigkeit im Glauben 
Chrifius zu,erproben, fo find wie. 
ſtandhaft duch unſer ganzes Thun 
durch unfer Leben und Sterben zu bezeugen 
wir an Jefus Cheiftus glauben, auf Ihn 
Ihn lieben wie Stephan ! — 


Verfolgung der Wahrheit, und 
dieſelbe zu unterdrücken nicht 


vaammid. einigten ſich Juden und. Heyden 








— 49 — 


EChtiſtenthum auszurotten. Aber wie bie Wahr⸗ 
it in Stephan ſiegte, fo ſiegte fie in allen Mar⸗ 
ern zu allen Beisen. Dielen großen Eieg bee 
heit feyern wir Geute, da uns unfere heit. 
she mit dem Andenken an den erften Bluts 
Stephan auch zugleih das Anbenten aller 
unzäbibaren Blutzeugen begeben heißt. 


| Ich hebe etwas aus den großen Eammluns 
Mm der Martyrer⸗Geſchichten aus, 


Der Bölkerlehrer Paulus, der ſelbſt ein Opfer 

Lehre wurde, ſagt: mer wird uns von ber 

de Ehriſti trennen Lönnen? Truͤbſau? Angfts 

Imaerinoth? Entbiöfung ? Gefahr? Merfolgung? 

se Schwert? In allem dem überwinden mir 

t Buch ben, der uns geliebet hat. (Roͤm. g, 
au) 37.) 


Dirfe Ueberzeugung für die Wahrheit, dieſe 
Ba m Iefus Ghrifius, biefe unerfaätterliche 
Fans belebte alle Martorer. 


Man zählt gewöhnlich zehn allgemeine Were 
Ataugen der Chriften, und nebſt diefen viele eın® 
Re in einzelnen Gegenden und Orten. Sie 
Eden bald einzeln, bald zu ganzen Haufen vers 
Bet, gemißhandelt , getödtet. Der Tobesftrafe 
“De gewöhnlich die empfindlifle und langwie⸗ 
e Marter vorausgefchidet, und alles wurde außs 
acht, was nur die Wut erarimmter Keinde 
denken konnte. Die gräulichfien dunkelſten 
ter, Ketten an Sünden und Süffen, Hunger 
d Durfi, Geißeln und Peitihen, VBranbmars 
14, Entbauptung, Vorwerfen vor wilde.Thiere, 
meigung, Erfäufung, brennende Defen, gluͤhende 
fie, Sengen mit glühendem Bley und brennenden 
keln, Verſtümmlungen des Körpers. und andere 
rhoͤrte, nicht gu fagende Qualen ſollten die 
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ſahrheit unterdriicen, und die Chi 
Ha Jeſus Chriftus wankend m 
son feiner” Liebe trennen. "Aber je - die 
Kampf, defto herrlicher war ihr Sieg; ihr) 
nahm mit der Graufamfeit ihrer Feinde zu 
heftiger die Marter, defto lauter wurt 
kenniniß ; "fie giengen aus dem Kerker 
Zovesftätte, als wenn fie in den Himmi 
gen, und zitterten vor Sehnſucht. Dean hat 
fpieie, daß felhft ihre Henker und Wächter, el 
durch ihr Benfpiel, das Chriſtenthum annahır 
um Martpret zu werben; daß oft, in 
das Todesuetheil uͤber einen ausgeſprochen 
fogleich wieder andere zum Richterſtuht 
zudrängten, und als Ehriften angaben, 
men und Kronen des Sieges fah ihr 
lebhaft vor ſich, daß fie alle Pörperlich 
dung vergeffen zu haben fchienen, ai 
Himmel lebten, und mitten in ben O \ 
Tieder fangen. &ie uͤberwanden in allem [| 
um deffen willen, ber aud) fie bis in den Te 
fiebet hatte, (Vergleich: Mm. 8, 37.) und 
ten den glängendften Beweis für die he 
der chriſtůchen Neligion auf. Ri. 
s — 


Wir glauben dem Zeugniſſe eines Ehrenum 
nes? um mie viel mehr müffen wir den 
dieſer unzählbaren Edlen glauben, die fie mit 

Blute und Tode verfiegelten ! 6m 


















Und wenn wir, 1. Chr. dieſes 
“eddrfen zur Ueberzeugung von der Si 
heit: Jeſus Chriftus ift der wahre Sohn 
fo bebüirfen mir um fo mehr des aufs 
munterden, anfpornenden Venfpieles der heil. 
torer zur Stärkung des thätigen Glaubens. 
tief befhämend find diefe Wenfpiele für und, 
wit fo träge find in Erfühung unferee 


J 


ebulbig in Leiden, fö unthätig bey Ueber⸗ 
ig der Hinberniffe des Guten, fo ſchwach 
Verfuhungen zum Unredt, fo bald und 
abwendig gemadıt von der Liebe zu Jeſus 
is und der Tugend | 


‚! daß diefe ermärmenden Geyſpiele das Ger 
Lin uns bewirkten | Dazu find fie uns aufs 
% 


ee wahre Chriſt laͤßt ſich durch nichts vom 
ebe Jeſu Cheifti ſcheiden. Er kaͤmpfet und 
wie die heil. Martyrer. Er witd Martys 
ner Pflicht! 


niß dei 


uchteit. 


DD daß das mindliche und. ſchriftliche 
a Moni Evangeliften Sobannes, und der drep 
wars 4 „ Evangeliften, und Überhaupt das 

ger u. — ſchriftüche Zeugniß der Jünger und 
maligen Ö& Geſandte (Upofteln) Jeſu an die 


# Grin > wahr ſer · 

















Am — des 
Johannes. 





¶ Wenn er auf einen Sonntag 


Mir Hegehen Heute das Andenken des da 
Evangeliften Sohannes, von dem es 
fenen Evangelium heißt: und biefer ift 
felbe Jünger, der von allem dieſem 2 
amd das alles gefehen bat. „Und wir [ 
fein Zeugniß wahr iſt.“ (Job. 21, 24.) 2 

Stelle ſchließt er fein Evangelium, und i 
mie den Beweis für die Grundmwahrbeit: — 


Jeſus Chriſtus iſt wahrhaft der Eing 
Sohn Gottes ıc. 


fo fort, daß ih, mie es für den 
eines Apoftels und Evangeliften paffend | 


Die Juͤnger Jeſu, die von zum 
Auftrag erhielten, überall hinzugel 

Völker zu lehren, und eben defmegen A 
(Gefandte) genannt wurden, lebien mit Jin 
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Ce waren feine Schuͤler, feine Reiſegefaͤhrten, 
Kengen mit Ihm drey Sabre während feines oͤf⸗ 
ſentüchen Lebens umher; hörten das Wort aus 
Riem Munde ; fahen die Tharen, die Er verrichs 
t, waren Augenzeugen feines Wandels auf Ere 
- Alles alſo, was fie von Jeſus bejeugen, das 
ezeugen fie als Augenzeugen. 


Reblih und offenherzig bekennen fie ihre 
h wachheiten, Sehler, und Thorbeiten, 5. B. ihre 
echt, ihre Eitelkeit, ihren Unglauben; und bes 
eiden deden fie ihr Gutes, 4. B Zohannee 
ce das, mas Jeſus von ihm im heutigen Evans 
aam fogte, aufbewahren, obne fich felbft dep 
5 Damen zu nennen. Alles alfo, was fie von 
-Teldk und von Jeſus bezeugen, das bezeugen fie 
cEhtliche Augenzeugen. 


Und was noch mehr ift: Sie beriefen fi 

F Öffentliche Zhatfachen, und fein Menſch, nice 

LERgohl ihre abgefagten Feinde Eonnten auch nur 

widerſprechen. Alles alfo, was fie von 

fur bezeugen, das bezeugen fie ats ehrlihe Aus 

engen, und ohne allen Widerfpruch ihrer Zeits 
Mm. 


Und was das mehrfte ift: Es kommt eine 
ekraftigung des Zeugniſſes hinzu, die Beine Auss 

me dagegen leidet — fid gaben Blut und Les 
a für die Wahrheit ihres Zeugniffes- 


Was Augenzeugen, und ebrlihe Augen» 
Um, und ohne allen Widerfpruh, und mit 
Nut und Tod bezeugen, das glaubt alle Welt. 


Nebſt diefen iſt befonders Paulus merkwüͤr⸗ 
. Er wurde durch eine himmliſche Erſcheinung 
8 dem heftigſten Verfolger der Chriſten, der 
rigfte Bekenner und Berbreiter des Chrifkena 


Te Binde 


Ania Aoctın. En 
eine ie 
“ J The J = 


— 


— * Dur 





„GBott Hat fie ihnen eingegeben. „Wenn man 
wb jur Verantwortung ziehen wird, fo feud uns 
wordt, wie ober was ihr reden follet. In ber 
Kiinlihen Stunde wird euch eingegeben werben, 
fe» su reden baber; denn ihre feyb es nicht, 
AM .da reden, fondern der Geiſt eures Waters if 
“, der in euch redet.“ (Mattb 10, 19 und 20.) 
Pr tun man euch in die Synagogen, vor die Übrige 
vu Oder vor die Zürften führet, fo forget nicht, 
e ide euch verantworten follet ; denn der beil. 
Died euch in der naͤmlichen Stunde einges 
1 was ihr zu eurer Vertheibigung antworten 
I CC aut. 12, zı und 12.) „Der Vater wird 

bern Troͤſter, den Geiſt der Wahrheit ſchicken.“ 
x, 16 und 17) „ber wird euch in allem 
Ricky Ten, und er wird euch alles eingeben, was 
GB geſagt habe.” (Joh. 14. 26.) Das ſagte 
“ Teinen Juͤngern, fo tröftete, fo verficherte 

dem unmittelbaren göttlichen Fingebung. Und 

18 Sagt: „Brüder! id made such hiemit 
a Das Evangelium, das ich eudy verfündiget 
* Uommte nicht vom Menſchen ber, denn 
:Mbe es weder von einem Menſchen empfans 
I Roh gelemt; fondern buch bie Dffens 
ung Jeſu Chriſti.“ (Salat. 1, 11 und 12.) 
enthalten alſo auch in biefem Sinne das 
Gottes, die Worte des Lebens, und werden 
R bt Bibel (Buch ber Buͤcher) des neuen 
Aments, oder die evangelifib s apoftolifche Lehre 

e enthalten) genennet — Benennungen, die 
M für fich feibft Mar find, 

Diefe Schriften find unverfälfhet auf uns 
kommen. Gie waren den erften Chriften, unb 
a Chriſten aller Zeiten heilig, meil fie bie Lehre 
6 Hriligften zu unferer Heiligung enthalten; und 
üben deßwegen als Heiligthum forgfältigft aufs 
wahret, allen vorhandenen Kirchen mitgetheilet, 
Öffentlichen Verſammlungen verfefen, und biere 
ch die gültigften Zeugen für ihre getreuelte Auf: 





m Eude Des Jahres. 


} " . ».: Bu 
eine Lehre iſt nicht bie weinige, fonbern bie 
© deſſen, ber mid gelandt bat. Wer feinen 
en thun will, ber wird es erkennen, ob diefe 
van Bert fen, oder ob: ich aus mir ſelbſt 
(Joh 7, 16.md 17.) - 


Mer meine GBebothe hat, und fie hält, ber 

der mich liebt. Wer aber.mich liebt, ber 

“ud von meinem Vater geliebet werden. Auch 

Verde ihn lieben, und mich felbft ihm offenbas 
b» 14, 21.) 


Diefes Haben alle Menſchen erfahren von 

ern unſers Deren an bi6 auf und; und 

Ya uns an bis auf den legten Menſchen, 

auf Erde leben wirb, werben es erfahren, 

is iR die Hauptprobes wer fie machet, der fine 
fir richtig, - z 


d) Die 
GSeilbſterfah⸗ 
rung. 


Ich will bie wichtigſten Erfahrungen, bie wie 
diefem Jahre machten, nennen , wie fie uns 
Zuruͤckblick auf dasſelbe aufzählt, und an ber 
Annten Hauptprobe prüfen. 


Wir baden in jedem der taufend Augenblide 
verfloffenen Jahres bie Guͤte unfers Goteed 


die ihn votbehalten if, (Veraln 2. — 
* EDER — en 








3 a ae ren , daß feber gur 
des — RN ine Pia; 


ben, (1 Petr. 1, 7— 9.) J J 
nenfaat dieſes Jahres, die vorüber ift, M 
ſchmerzet, und der Freudenaͤrnte feite 


— 65 — 
# ſich ſelbſt Leiden zuzog, und daburch nicht 
fer wurde, und ſich zur Beſſerung antreiben 
d, wer als Diifferhärer litt; (x. Petr. 14, 17.) 
Re wer zur Prüfung nicht bereit war, fein Georg 
Mat defeftigte, unb im Ungemach üngeduldig, und 
ham Gert unteren wurde: tSirach. 2, 1 6.) 
mußte fich der Traurigkeit überlaffen, die zu 
ichts nuͤtzet, (Predig. 30, 22 und 23.und wird 
rnit bberlaffen ſeyn, cder das Kirche des 
inmöthigen Herzens empfinden, Das Bott nicht 
Rühet, a bie Geduld verliert, (Predig. 2, 15 
Rd 16. 


Vir Haben an jedem zurückgelegten Tage bes 
ſerfloſſenen Jahres erfahren, def nichts bieibend 
R, als das Gute oder Boͤſe, womit wir ihn bes 

nen, und das wir ibm gleihfam mit in die 
ba bintiber gaben. Wer nun aus ung fein 
Kanüges nachtheiliges Wert aus dem Y-unde ließ, 
| redete, was nüglidh, zur Erbauung dien⸗ 
ÜG und den Zuhörern angenehm war; (Ephef. 
4 29.) wer ſich mit feinen Gedanken über die 

echob, und mit feinem Vegehren und Trach⸗ 
en im umfichtbaren Lande aufhielt, und fuchte, 
vat droben iſt; wer fein Reden und Schweigen, 
d Thun und laffen nur auf Eines richtete — 
Stt zu gefallen, feinen Willen zu thun; (Vergl. 
Bf, 10, 42.) wer im flandhaften NMelifringen 
6 Guten nicht ermübete, unb an jeden Abend 
Reitet war , feine irdifhe Laufbahn zu befchliefe 
N: (Vergleich. Mat:b. 20, 8.) der iſt allıdiid; 
red. 14, 1 und 2) er hat ftete Zufriedenheit 
8 Geiſtes, (Denkſpr. 25, 15.) und das tefelis 
nde Bewußtſeyn bes adttlihen Tenfalls; (Pſalm. 
„35. Gott ift für ihn, nichts kann wider ihn 
m. (Vergleih, Nöm. 8, 31.) Wer aber uns 
ge, Fündhafte Torte ſprach, auf die einfi Res 
nfhaft am großen Allvollindungstane Wartet; 
Raıth. 12, 36.) Gedanken dachte, die dasikiät 


Pr 








. gen, oder gar noch feſter fc : 


dem Wege, der dich immer w 

dem Abgründe mit h 
Fe ———— bis dich der 
und aus dem Taumel ſchrecklich, 
meet? Der Wanderer, Bis 
Wege verirete, fteht ftill, fobald erde 
gewahr wird, befinnet ſich, ſuchet dem r 
wieder auf, und Ienfet darauf 
derer-fep du! Laß bir die vo 
die Augen öffnen, und dich 
Eenne im neuen Sahre, was ur 
Wergieich. Luk. 10, 4) & 


£ Du, der du zum Theile in 

Sabre die beffere Erfahrung gemad 
bie Welt ſammt ihrer Luft vergebe' 2 
zum Theile aber auf der angewieft 
ſtille ſtandeſt, und dem Plug, an 
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eft, wieder den Rüden kehrteſt: (Luk. 9, 62.) 
träge wurdeſt, (Vergleich. Gebr. 6, 12.) Was 
ſt du im neuen Jahre wählen? Willſt bu, ſtatt 
dem Wege der Gerechtigkeit muthig fortzus 
deln, von dir wahr machen: beſſer wäre es, 
Weg der Gerechtigkeit nie erfannt haben, ale 
ver von felbem abweichen ? (2, Petr 2, 21. ſtatt 
zu überwinden, und felbft zu verlängnen, willſt 
ben Much finken laffen, und unchät.g bleiben 3 
gl. Luk. 8, 13.) Fange im neuen Jahre mit 
em Eifer an, brinen Geift zu erneuern, ˖ Ephefe 
23) und durch Glauben und Etanbhaftigkeis 
en nachzuahmen, weiche der Verheiſſung theils 
gig geworden find] („Jebr. 6, 12.) 


Und du, edle Seele! die du in dem verflofe 
em Sabre Dem nachueforfher haſt, was dem 
en gefällt, und keinen Theil mehr an bem 

Werken der Sinfterniffe genommen 
R; (Sakob. 4, 8.) die du die irdiſchen Lüfte ers 

‚ mäßig, gerecht, und gottfelig gelebet haft; 

3, 11.) die du den alten Menfchen mit fris 
N Berken ausgezogen, ben neuen aber, der zus 
kenntniß nach dem Bilde des Schöoͤpfers 
Hafen iR, angesogen haft: (Koleſſ. 3, 
und ır.) du haft es erfahren, daß die Lehre 
a von Gott fen; der Vater und Jeſus lieben 
d, un haben fi dir geoffenbaret — (Berg. 
7, 16. und 14, 21). Du wirft im neuem 
Ihre und mit jedem Tage deines Lebens dich 
nAden, immer voltommener werden. bis du zus 
heit des Glaubens , und zur Erkenntniß des 
Ihnes Gottes gelanget bift, zum volltommenen 
Annesalser, zu dem Grade der Vellkommenbeit, 
oicem der Chriſt emporfleigen fol. (x. Thefl- 
I, 
Das neue Jahr leat uns mit More Kram 
) Ktuch, Leben und Tod ver. Aber der beutie 
Feſttag weifss uns 3 den an, der uns Sram 
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und Leben, und Seligkeit giebt — m 


Shriftus. 2 
Jeſus legt nicht nur Segen, Leben und 
tigkeit vor, fondern Er giebt uns Segen, 
ben, und Seligkeit. 
E77 zen uns den Weg des himmliſchen 


84 Mauh · ız, 28 — 30.) 
Was wollen wie wählen am €ir 
neuen Jahres, das im Dunkel der 2 
ans Liegt, und ung fo viele Ereignij 
ven tann; das vielleicht unfer Sterl 
“ ‚einige aus ung iſt es gewiß 
51), mas wollen mie wählen? 
eſus Öffnet uns bie reich 
PR gfeiten in unfern Hetzen, ! 
—3 unſers Herzens 4 Zeit 
a — an 2 13.) Wolle 
ui efu folgen, oder fie von 
slten. hie aus diefer Quelle 640 
wir im neuen Jahre das Maaß der alt 
abermal vermehren, unfere Herzen 
gen, u. ff. und auf dem Me; 
vi. verfolgen, der zum Verderben 
- ein! das mollen wir nit! mir 
ehe, das Mittel brauchen, das durch, 
sungen „bewähret ift — mir ‚wollen, 
‘ 9 tühfeliges neues Jade winfhen, 
ſolches verfhaffen — ein ganz gli 
Reben! wie mollen die Seligkeit zart 
den uns — ieiat/ ee 
Andeni  . 


Sonntage nach dem Neujahrstage 





B heutige Evangelium ersählet uns etwas au 
Seſchichte der früheften Jugend Jeſu, näms 
wine Flucht nah Epppten, und feine Zurhds 
mach Mazarerh. (Matth. 9, 13 — 23.) 







Sqh nehme bievon Anlaß, und mit ber gans 
Buamdgelchichte Jeſu, was fi vor und nad 
> Begebenheit der Ordnung nach zutrug, in 
Bm bekannt zu machen, wie e6 ohnehin 
Ihr des kommenden Feſttages und dem 
gelium des beutinen und nädhftlen Sonn⸗ a, Die Ge⸗ 
gemäß iſt, und dadurch einen Beweis aufs | Klare ge 
Em fhr die Grundwahrbeit : aueend 30 


Sfus if wahrhaft der Eingebohrne Sohn 
es ꝛe. 





Das Eehrreiche daraus wirb uns aufmuntern, 
ı den wey legten Anreden genannte Haupt⸗ 
an uns felbft zu machen. 


Jeſus ſtammte ale Menſch aus Davids und 
zjams-⸗Geſchlechte. Sein Geſchlechtsregiſter 
uns Matthaͤus (T, 2 — 17.) in abſteigen⸗ 
nie, und Lukas (3, 23 — 38.) in auffteis 
» Linie an, und Beode deßwegen fo genam, 
Jeſus nach den aus rhdhchen Derbeifiungen 


er 


. sine: Art, die Seiner, und. ‚feines Eing 


des Herrn geſehen. Fetzt kam er 
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. Wortes aus dieſem Geſchlechte. abftammen 
‚Hier zeigt ſich ſchoͤn, wie die Verheiſſunge 


tes in Erfüllung geben, (Vergleich. Luk, 
und 55.) und wie feine Zufage mwabrbafı 


in alem, was Er thut, Treue ift. (Pfalme 


Das Merkwuͤrdigſte vor der Sebur 


noglihgte nach berfelben,. — das 
am achten Tage nachher h 


betrachtet. Und fo Eommen wir jegt zur C 
der Darftellung Jeſu im Tempel zu 

(Aut. 2, 23 — 39.) ie 
2. an Nan-ze r ' 
vr Viergig Tage nach „Geburt Sr 
Ihn Maria Gott in dem Tempel bar, 

das Opfer-der Armen, ein Paar T „ 
ftilte, feyerliche Handlung berherrlichte 


















mar. Zu Zerufalem mar ein Die 
Simeonbiehr gerecht und gorteefü 
Berlangend nach dem Troſte Sfraels, d 
Menſchen. In Ihm war, der, heil. Geiſt, 
er ine göttliche Verſicherung hatte, daß 
ſterben würde, ‚er hätte denn zuvor dem ( 


des heil. Geiftes aud in den Tempel, fal 
Seſu, und erkannte in Ihm ſogleich 
Eriöfer. Er nahm «8 auf feine 
Bott, und fprah: Nun Herr, dei, du 
Diener, nah deinem Worte, felig 
denn; mit,.meinen Augen hab ide g N 
Heil, das du allen Wölfern bereitet haſt 
zur Erleuchtung der Heiden, und eine Bü 
mes Volkes: Iſrael. 1 


* Simeon faſſet in drev Worte 
” ſus iſt: die Zierde Iſtaels, 
iler, das — —9 


* Ting — W 
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Maria und Joſeph verwunderten ſich über 
‚was Eimeon von ihrem Kinde ſagte. Au 
Ronete er, und ſprach zu Maria: Sieh! dies 
id gereichet vielen in Iſrael zum Kalle, und 
m zur Aufrihtung; ein Ziel des Widerfprus 
wird es ſeyn. Die Gedanken vieler werben 
das Tageslicht kommen Deine eigne Seele 
» ein Schwert durchdringen. 


Durch diefe Meiffagung bereitete Bott Troſt 
Maria in jedem Leiden, das ihr das Schick⸗ 
ihres Sohnes machen würde, und von denen 
6 bald über fie kommen follte; und wollte jus 
die Menfhen darauf aufmertfam machen, 
j ihnen Jeſus ſey — Das Keil der Welt, 
e Ion aufnimmt, dem ift Er zur Aufrichtung, 
Heile; wer aber Ihn nicht aufnimmt, bee 
wu eben dadurch, aus eigner Schuld, zum 
Re, zum Untergange, 


Ach war eine Prophetinn Anna, Phanuels 
Wr, aus dem Stamme Afer, die ein hohes 
Ber hatte, und ſchon lange Wittwe war, ſich nie 
B Fempel ensfernte, und Tag und Nacht mit 
Ber und Gebet dem Gottesdienfte oblag. Auch 
Cam zu eben ber Stunde herbey, lobte ben 
a, und fprah von Ihm mit allm, melde 
dels Erloſung ermarteten. 


So gab Sort feinen Sohn ſchon in ber fruͤ⸗ 
R Jogend zu erkennen. (Vergleich. Matth. 
26. | 


So öffnen Frömmigkeit und Gottesfurdt das 
„Jhn zu fehen, und zu erfennen, und bey 
ı Keil zu finden, 


So ift der Herr mit den Geinen, die Ihm 
rfamen. (Vergl. Luk. ı, 28 und 38.) 


wo 


4 


are 
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Gottes aus dieſem 


Geſchlechte abſtammen 
Hier zeigt ſich ſchoͤn, wie bie — 
tes in Erfüllung gehen, (Vergleich. Luk: 
und 55.) und wie feine Zufage mwabrhaft 


in allem, was Er thut, Treue ift. Ne 















Das Merkwuͤrdigſte vor der Gebun 


Fate —ã— 


betrachtet. Und fo Eommen wir jegt jur Oi 
ber Darftellung Jeſu im Tempel zu | 
uf. 2, 23 — 3) 

ern Ancıte Bu anna anal ’ 
Viergig Tage nah der Geburt J 
Ihn Maria: Gott in. * ‚Tempel * 
das Opfer der Armen, 

ſtille, feyerliche ee here te 
ine, Art, die Seiner, und. feines Ein 
mürbigumar.. Zu Serufalem war ein DM 
Simeon: hieß; gerecht und gottesfürchtig, 
Berlangens nach dem Troſte Iſt aels bem Ei 
Dienfehen- : In Ihm mar, ber,beil. Geifl, | 
erseine — Verfiberung. hatte, daß 


Sea und — in Ihm ſogieich den 
Erlöfer. Er nahm «6 auf feine Anı 
Gott, und ſorach: Nun Herr, laͤſſeſt du 
—— nad deinem Worte, ſelig d 
— ‚meinen Augen bab ichs geſch 
Heil, das du allen Völkern bereitet hafk, 
zur Erleuchtung der Heiden / und ku 
nes Volkes: Ifeael 
7 
Simson faſſet in drey Worte 
—* Mus iſt; die Zierde Iſtaels, 
ler, das Heil des Welt, u 


one | 
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Maria und Joſeph verwunderten Mh über 
was Eimeon von ihrem Kinde ſagte. Au 
tgnete er, und fprab zu Maria: Sieh! dies 
b gereichet vielen in Iſrael zum Falle, und 
m zur Aufrichtung; ein Ziel de Widerfprus 
Iımird es feyn. Die Gedanken vieler werden 
das Tagesiiht kommen Deine eigne Eeele 
bein Schwert durchdringen. 


Durch biefe Meiffagung bereitete Bott Troft 
Marie in jedem Leiden, das ihe das Schick⸗ 
ihres Sohnes machen würde, und von dene 
«6 bald über fie kommen follte; und wollte zus 
die Menſchen darauf aufmerffam machen, 
difnen Jeſus ſey — Das Heil der Welt. 
2 Ihn aufnimnat, dem ift Er zur XAufrichtung, 
u deile, wer aber Ihn nicht aufnimmt, der 
mt eben dadurch, aus eigner Schuld, zum 
le, zum Untergange, 


Ih war eine Prophetinn Anna, Phanuels 
bie, aus dem Stamme Aſer, bie ein hobes 
re hatte, und fhon lange Wittwe war, ſich nie 
' Sempel entfernte, und Tag und Nacht mit 
m und Gebet dem Gottesdienfte oblag. Auch 
kam zu eben ber Stunde herbey, lobte den 
n, und fprah von Ihm mit allm, welche 
els Erlöfung erwarteten. 


So gab Bott feinen Sohn ſchon in ber früͤ⸗ 
| Zegend zu erkennen. (Vergleich. Matth. 
15. 


So oͤffnen Froͤmmigkeit und Gottesfurcht das 
. Shn zu fehen, und zu erkennen, und bey 
Seil zu finden. 


So ift der Here mit den einen, die Ihm 
famen. (Vergl. Luk. ı, 28 und 38.) 
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RL; it fi 
äh Te nee Bieter Hal seen 







weil fie. an Ihn glaubte, auf Ihn hoffte, 
traute, und Ihm treu gehorfamte, Er 
blieb mit, ibr; Er frärkte fie im ihrem C 
36. ‚durch den Engel, durd) Elifaberh, dur 
Hirten „ und duch Simeon. x: 


Er war mit Simeon, und zeigte em 
Heil der. Melt, weil er baffelbe fo glaubens> 
‚voll erwartete, und. jeden 
len Gottes im Gefege, wie in der © 
Gewiſſens fo folgfam erfülte. 


Ihm mit reinem Kerzen zu dienen, 
gend nahzuftreben. 


Er wird mit uns ſeyn, und lieben, 
und des Heils, das der Welt ward, 
machen, wenn wir an Ihn glauben, auf $ 
fen und vertrauen, wie Maria; wenn wir 

Gefege, wie in ber Stimme u 
ſens erkannten Willen folglam erfüllen, 
meon; und wenn mir Ihm mit n 
dienen und der Tugend ——— wie 
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He Feſte der Erſcheinung des Herrn. 





— maun Jeſus zu Bethlehem in Judaͤa zur 


t de Königs Herodes gebohren, und den uns dertſehuns 


digen Hirten won den Engeln verkündet, und 


’ Rottesfürchtigen Simeon unb der frommen Die Se 


6 vom heil. Geiſte geoffenbaret war, wollte 
: pn öffentlicher befannt machen. { 


ARuı) Bas iſt die Geſchichte bes heutigen Feſt⸗ 
—3 (Matth. 2, I— 12) 


Es kamen weiſe, gelehrte Männer aus Mor: 

d nady Serufalem, und fragten : wo ift der 
Azebohrne König der Juden? wir haben im 
MRgenlande feinen Stern gefeben, unb find ges 
Man, ihn anzubeten. Da Herodes dies hörte, 
Übrat er, und ganz Serufalem mit ihm. Gr 
KB alle hohe Priefter und Gchriftgelehrten des 
dolks zufammenrufen, und befragte fie um den 
rt: mo Chriftus follte gebohren werden. ie 
Rtworteten ihm: Zu Bethlehem in Judaͤa; denn 
heißt e8 bey dem. Propheten: Und bu Bethle⸗ 
m im Lande Juda, bift keineswegs die geringfle 
n den fürftlihen Städten Juda's; denn aus 
: wird ein Fuͤrſt hervertreten, ber mein Bolt 
rael regieren wird. Da ließ Herodes die Weis 
; in Geheim zu fi) fommen, und erforfchte aufs 
nauefte, um welche Zeit ihnen der Stern er: 


— 


H - n1—- 


ſchienen wäre? dann wies er fie nach Be 
—— ſprach er, forſchet genau nach d 
en, und wenn ihr ibn gefunden habt, 
mies wieder, baß ih auch hingehen, ur 
beten möge. Mach diefer Anteifung b 
reifeten fie ab. Und fieh! der Stern, f 
Morgenlande gefehen hatten, gieng dor 
bis er über dem Haufe, wo das ] 
ben blieb. Wie fie den Stern wieder 
ten fie eine überaus große Freude, 
darauf ins Haus hinein, fanden bi 
Maria, feine Mutter, fielen anbetend 
langten ihre Schaͤtze hervor, umd 
Geſchenke, Gold, Weihrauch, und Mprı 
fie aber im Zraume einen göttlichen Befehl ı 
ten, nicht wieder zu Herodes umzufehren, 
men fie einen andern Weg in ihr Land zur 
So offenbarte Gott feinen Sohn al 
fhen, die eines guten Willens waren. 
Luk. 2, 14.) . 
So nahet fih Gott denen, bie - 
naben. (Jakob. 4, 8.) 
Sort führte die Weifen sur voll. 
niß der Wahrheit, weil fie auf das Licht 
nen aufgieng, aufmerffam waren, ihm 
und im Folgen durch alle Hinderniſſe 
ſchwerden durhtämpften, und ausharrten 
Biel. So wird fi Gott und offenbaren, 
wir eines. guten Wiens find; Er wird fi 
nahen, wenn wir uns zu Ihm nal n 
wir a Ines jedes Licht, das uns aufgeht in 
tur und im Gewiſſen, in feinen Führungen 
Offenbarungen, und befonders auf das Licht 
Wöller, das alle erleuchtet, (Berg. Luk. 2, 
aufmerkfam find, ihm folgen, und im fo 
durch alle Hinderniffe und Beſchwerden 
fen, und ausharren, bis wir Wahrheit 
m gefunden haben, (Vergleich. Job: 14, 





k 
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a die Weiſen abgereifet waren, fleh! da ers 
ein Engel des Heren dem Sjofepb im Traus 
Steh auf, fpradh er, nimm das Kind und 
Rutter mit dir, und flieb in Egopten, 
sid daſelbſt, bis ich dirs fage! denn Hero⸗ 
ed das Kind auffuhen, um «6 zu tödten. 
ſtand Joſeyh auf, nahm das Kind und 
Ruttee noch bey Nacht zu ſich, entwicd im 
7 hielt ſich da bis zum Tode des 
auf⸗ 


a num Herodes ſah, daß er von ben Wei⸗ 
ergangen werden, gerietb er in heftigſten 
audte bin, und ließ alle Knaͤbchen, die zwey 
alt, and darhber waren, gemäß der Zeit, 
san den Weifen erfragt hatte, ums Leben 


B aber Herodes geſtorben war, da erfhien 
nel des Deren dem Sjofephb im Traume, 
ah: Made dich auf, nimm das Kind und 
Butter, und zieb ins Land SFfrael! denn 
B Rinde nad dem Leben firebten, find tobt. 
machte fihb auf, nahm das Kind unb 
Rutter, und kam ins Land Iſtael. Da er 
Brte, daß Archelaus flatt feines Bruders 
B über Judaͤa herrſchte, trug er Bedenken, 
bin zu begeben. Doch da er im Schlafe 
etliche Anweiſung erhielt, zog er nah Gas 
und mohnte in einer Stadt Namens Nas 
So warb erfüllet,, (bemerket der Evans 
was ber Herr durdy den Propheten ſpricht: 
gypten babe ich meinen Eohn berufen — 
Er wird Nazaraͤer heiſſen. (Matıh,2, 13—23.) 


zo zeiget jede Begebenheit, daß das Kinb 
der Sohn Gottes iſt. 


zo zeiget jede Begebenheit, daß Gott für 


\ \ 
— m—- 


die Seit 
es 


lichen, 
m. 21, 33.) leiteten di 
Br e 


b, u 
pten und zu Nazareth, an ! 
Es rn un — wir — jede Sons 
Ehe (1. Petr. 5, 7.) e8 dient denen die 
lieben, alleg, zum DE — 8, 28. 


Ohren verflopfe, und das Herz verbl em 
6, 10.) und alles Erkennen und Wii 
beit hindere. Die hohen Priefter; die 
lehrten, und Herodes verwanfen dem. | 
cher der Eckſtein zum Gebäude. des 
fie ſcheiterten daran, und fielen, ind 
Wergleich. 1. Petr. 2, 8) Laft ung, bure 
edliche Benfpiel der Folgen des 
innes, davor gewarnet, G 
13 — 15.) den Blick auf die Sun, 
menden, bie fo 
von, was ſo viele Propheten zu ſet 
sen gewünfchet haben, und und zu 
Deele nahen, amd uns an ſeine Wege | 
und feinem Lichte nachforſchen; und 
bekannt werden, fein & 
feuchten — wir werden bey.’ Ihm M 
und fie wird ſich in Freude und Seligkeit vi 
Wergleich · Sirach. 6, 26 — 29.) 








| erſten Sonntage nach der Er 
fheinung des Herrn. 





j dem heutigen Evangelium fchließt fi bie - 

Hte der Jugend Jeſu, und die leiten 
tte deſſelben führen uns durch feine Übrigen 
Durch bis zum Anfange feines öffentlichen 
ME and zum Antritte feines Amtes der Exzies 
des Menfchengefchlechtes. 


Die ſem gemaͤß ſchließe ich die Geſchichte der 
Mh Jeſu und den vierten Beweis, und, das 
wir fogleih Ihm das nächte Mal mit unfern 

gen in fein üÖffentlihes Leben folgen 

Ben, erzähle ich beute noch feine Einweihung 

srbereitung dazu, bie uns den fünften und 
Beweis geben: 


Jeſus Chriſtus iſt wahrhaft der Eingebohrs 
ı Sohn Gottes ıc. 


Zu Nazareth wuchs nun dee Knabe Jeſus gartfegung 
‚ward ſtark am Geifte und voll Weisheit, 
die Gnade Gottes war in Ihm⸗ 


Indeſſen zogen feine Eltern alliährlih am Die 8 
efefte nach Serufalem Wie Er nun zwoͤlf Gi, Su 
re batte, und fie nah Jeruſalem reifeten, fm. 

jegt nah Vollendung der Feſttage wieder zu⸗ 

ichrten, blieb der Knabe Jeſus zu Serufalem, 









ohne daß es feine Eltern ü 
fie nun glaubten, Er wäre bey 
8 — u ** —— I 

m aber ren Anverwandten ı 
sen nachfragten, und Ihn nirgends fand 


en fie wieder nach Jerufe 
ee 

empel, wo Er ı um 
ihnen zuhörte, und fie fragte, 
ten, erftaunten über feinen V 
Antworten. Auch fie wunderten 
fahen. Mein Kind, fagte feine 
warum haft du ung das geth 
ter und ich haben did) mit Ca 
Warum erwiederte Er, fuchtet ib 
tet ihe nicht denken, daß ic, 
Waters ſeyn müffe? Allein fie vi 
mas Er ihnen bamit fagen wollte N 
€r mit ihnen ab, kam nad Nazareth 
ihnen gehorfam. eine Mutter faßı 
Worte wohl zu Herzen. (Luk. 2, 40 


So gab Jeſus, der ein 
Menſchen geſchlechtes werden follte 
große Proben der Weisheit. Ci 
feinen erften Worten, die und von | 
deichnet find, zu verfiehen: daß Er 
fed, weil Er den Tempel das Haus 
nannte, 


Er iſt wirklich ber Sohn Gottet 
Engel int Namen Gottes, von 
bay feiner Menfehwerdung den 
Höchften Gottes nennt, undvon dem er 
feines görtlichen Reiches Fein Ende 
(Aut. 1, 32.) — den Elifabeth vo: 
den Segen der Menfchheit nennt — 
— den der Engel des Herrn abı 
feines Volkes von den Sünden 





‘ 


m Samen Jefus geben heife — (Math. r, 
— den Matthäus mit Bezug auf die Stelle 
Iſaias (7, 14) Emanuel, Gott mit un® 
ut — den bie Engel den Dirten ale Etretter, 
M Chriſtus der Derr, verkünden — Lut. 2, 
und dem fie als dem Sohne des Allerhoͤchſten ein 
Miges Geburtslieb fangen (Luk, 2, 14.) — 
jen defien die Hirten voll Dankes und Lobpreis 
4 gegen Gott find — (kuk. 8, 20.) — dem 
ih am achten Tage nah der Geburt dee 
me Sefus gegeben wird — (Luk. 2, 21) — 
Simeon das Licht zur Erleuchtung der Heiden, 
Heil der Völker, und bie Zierde Iſraeis nene 
— (ul, 2, 23.) — den bie Weilen anbes 
— (Math. 2, 11.) — von dem bisher alle 
aus ſagungen ber Propheten, ale von dem 
eiſſenen Heiland der Welt, fo pünktlich eins 
m — (Matth. 2, 6und 15 und 23.) — ben 
na im Haufe feines Vaters findet — (Luk. 
16.) — unb der als Menſch an Weisheit und 
en, an Gnade vor Gott und den Menſchen 
ab — (Luk. 3, 52.) — der 


M wahrhaft der Eingebohrne Sohn Gottes ıc. 


Laffet uns zum Schluffe der Jugendgeſchichte 

ale Worte in unfern Herzen bebalten und bes 
bren, wie feine Mutter Maria, (Luk. 2, 51.) 
uns dadurch im thätigen Glauben zu ftärten, 
der Seligkeit, die uns dadurdy werden fol, 
ig und wärdig zu werden. Wergleich. Lukat 
28.) 


Der ganze Zwifhenraum vom zwölften bie 
as drepßigfte Lebensiahr Jeſu ift mit den Wors 
ausgefüllt: Er nahm zu an Weisheit und 
ren, an Gnade vos Gott und den Menden. 
, 9, 6%) 



















PR ns & hl R 
x, 14.) war, r 
bereitung zu feinem Öffentli 
Anreiie fnes Ama dadurch: 


—— Sobannıs mußte, wie wir ſc 

LE Herzen der Mi auf ben 
han —8 —— — 
ben: von Angı wegen 
ihm: : Xuf den du den Heil. Geift 


janzen Gegend am Jor ü 
Sram die Taufe zur Buße, nnd 
” rn — 3.) a ertto 
en: e ar mit 2 
aber ein mädtigerer — 
nicht wuͤrdig bin, feine © 
bein er wird euch mit dem Beil, 
Teuer saufen, (tut 336) 1 
KIEr a" De | 
ug fen zur da alles Ve 
D efus zu Johannes an ben 
wants ——— Jose ni 
Ihn abhalten, und fprah: Ich hab 
en zu — und du ke 
es jegt nur gefehehen, ai ortete 
fo geziemer Pan ung, Daß m 
pflicht erfüllen. Da gab es Joh, 
Jets wurde im Jordan von ihm ; 
ald aber Jeſus getauft mard, ’ 
berauf kam und betete, fich! da & iete ich $ 


ie Ha alt, Se Taube, 
en, und ommen. forad 

Finmı, Stimme vom Simmel: Du un fi } 
Wielgeliebte, an dir babe ich meine . 
de. Hier ward Jeſus — Chriftus, . 
des Herrn, eingemsihet 1 \inem dedxd © 


k 


tb. 3, 13-27. Mark. 3, 9 — 11. ul, 
- 23.) 


Run war er ungefähre dreyßig Jahre alt, ba 
in Lehramt anfieng. Unmittelbar vor dem 
nge deſſelden gieng noch das vor: 


Voll bes h. Beiftes gieng Jeſus wieder vom Jor⸗ 
veg, und begab ſich auf Antrieb deffelben in die 
te, wo Er vom Teufel follte verfuchet werden. 
Er dafelbft vierzig Tage und vierzig Mächte 
et, und nichts gegeffen hatte, hungerte Ihn 
& Da trat der Verſucher zu Ihm, und 
4: Biſt du Gottes Sohn, fo befieht diefen 
nen, Daß fie Brod werden! Jeſus erwiederte: 
keht gefchrieben:: der Menſch wird nicht allein 
Brode, Tondern von jedem göttlihen Machts 
e leben. Da nimmt Ihn der Teufel mit in 
wil. Stadt Jeruſalem, ftellt Ihn auf die Zins 
es Tempels, und fpriht zu Ihm: Bit dis 
6 Sohn, fo ſtuͤrze dich von da hinunter! denn 
E gefhrieben: Er hat den Engeln deinethalben 
ÖE gegeben, dich wohl zu bewahren, und fie 
n dich auf den Haͤnden tragen, bag du mit deinem 
an keinen Etein ſtoßeſt. Jeſus antwortete 
Es ficht aber wieder gefchrieben: Du fouft 
deren deinen Gott nicht verfuhen. Noch eins 
Rimmt Ihn der Teufel mit fih, auf einem 
hohen Berg, und weiſet Ihm augenblidlich 
Rönigreiche der Welt, und ihre Pracht. Dies 
» fagt ee Ihm, dies ganze große Gebieth mit 
ſeiner Herrlichkeit will ich dir geben. Es ift 
ine Hand gelegt, und ich gebe es, wem ich 

Wenn du nun nieberfällft, und mich anbes 
fo ift alles dein. Jeſus verfegte: Weg Sas 
benn es ftebt gefchrieben: Du follft den Herrn 
n Gott anbeten, und Ihm allein dienen, 
var nun alle Verfuhung vorüber. Der Zeus 
chief Shm. Und firh die Engel kamen, vvh 


nieber. fehwebte ,. und, über 
nun das fah, fo bezeug: 

ntes ſed. 29 
* 


gu 
En 










48.) und lernen mit feinem B 
‚gleich werden, und (1. Job: 2, 6) 
Er monde 1 *8 





BR zweyten Sonntage nad der Er 
ſcheinung des Herrn. 





dem wie das Ichte Mat die Einweihung und 
ereitung Jeſu zu feinem Amte betrachtet has 
fo führt Ihn das heutige Evangelium dae 
Mai in Iffentlihen Leben auf, und zeiget 
wis Juͤngern umgeben , bey einer Hochieit, 
ig Wunderthaͤter. Es iſt alfo bier nicht 

Jeſu, den türzeften Umriß feines öffents 
8 Eebens, und daraus feine perſoͤnliche Eigen⸗ 
ten / menſchlichen Charakter) und aus beyden 
Pahentın Beweis fuͤr die Grundwahrheit aufe 


zetnt iM wahrhaft der Eingebohrne Sohn 
ic 


dann bey feinem erſten Wunder uns mit den 
dern überhaupt befannt mache, und daraus 
schten Beweis für jene Wahrdeit berleite, 


Als Johannes wieder am Jotdan wär, unb 

feiner Schller bep ibm, ſah er Jeſus, der ) Das aa⸗ 
e den Weg dahin nahm, und ſagte: Sehet fentiihe Be 
Lamm Gottes Die zwey Schliler hoͤrtens, Fr 
€ dies fagte, und ale Jeſu nad, WO u. 


— z — —f 


wurden von Ihm freundlich und liebevol zu 
nen Juͤngern angenommen. Einer von 
Andreas trifft zuerft feinen Bruder 

und fagtsihm: wir haben den Meſſias b 
fuͤhtte ihn zu Jeſus. Jeſus fchaut ihn an, 

te: Du bit Simon des Jona Sohn; 
nun Petrus (das heißt, Fels) genannt 
Eh Tage traf Jeſus den p 
und fagte ihm: Folge mir nad! € 
den Nathanael, und fagt ibm: Von dem 
im Gefege und die Propheten ſchreiben, 
ben wir gefunden; Jeſus von Nazarerh 
Komm und fieh ſelbſt Mathanael gieng 
und — fein zweytes Wort an Jefus 
meifter, ja dubift der Sohm Gottes, 
König: von Sfeael« Joh. 1, 29 — 
fammelte Jeſus mehrere Jünger auf 
(Matth. 10. Mark. 1. und Luk: 5.) So 
gern umgeben trat Er-öffentlich als 
Gottes, als der Heiland der-Menfchen auf. 
ganzes öffentliches Leben (Laßt es eu, 
hörtet ihrs das erfie Mal) und feine pe 
Eigenfhaften waren — Liebe: Als Sohn 
liſchen Vaters war Er voll Liebe 
bimmlifchen Vater, als Menfchenfohn voll 
die Menſchen. Er hatte kein anderes Geſchaͤft 
be, als den Willen feines bimmlifchen Vater& | 
bringen, (3: 4, 34.) und’ in Vollbringung fee 
fchäftes keinen andern Zweck, als den M 
Waters zu verberrliben. (Joh. 17, 4.) Und, 
Vaters Mille das Heil der Menſchen 
Er fein hoͤchſtes Wohlgefallen, frine 
in dem Heile feiner Kinder hatte, (Job. 
17.) fo war Jeſus eben deftvegen ganz 
gen die Menfchen 5 Er liebte uns, und g 
für uns dahin. Galat. 2, 20) Er 
dem heit. Geifte und mit Kraft 
thuend im Lande umher, (Apoftelg. 10, 
‚grhmdete und breitete Dan abiiche Reich 
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heit zund Tugend aus. Er machte bie Blinden 

“ fehmd, die Labmen gehend, die Ausfägigen rein, 
. die Ewuben hoͤrend, die Todten lebendig, und pres 
= Biete Den Armen das Evangelium. «Luk. 7, 2X 
2.) Er lehrte, beilte, ſegnete, tröftete, erquicke 
te, bĩ s Er alles vollbracht hatte. (oh. 19, 30,) 
Hietd an rh verfhaffte Er fih von Tay zu Tag mehr 
ing er und Anhänger, aber Er zog ſich aud dem 
Haß aund Neid der Schriftgelehrien und Pharis 
fer gas. (Ich. 22, 47 — 20.) Tiefe beſchloßen 
daher 2 Ihn zu toͤdien. Es würde ihnen abet 
„ MO gelungen feyn, wenn Jeſus nicht felbft gemolt 
J den. (Joh. 10, 15. und Joh. 18. 11.) Freywil⸗ 
8 sieng Er feinen Leiden und Tode enrgegen, 

, U 86 Der Mille des Vaters war, daß Fr für 
as Heil der Welt leiden und fierben follte, (ob. 
fein SE wand 52.) und weil Er die Wahrbeit mit 
Aem SE ode bekräftigen wollte, daß Er Chriftus 
te on Gottes fey. (Mattb. 26, 63 unb 64.) 
Audigy und fanft duldend tie ein kamm, tas 

aut Headibent geführet wird, (x. Petr. ı, 18.) 
| ‚Er fih gefangen nehmen, und binden; Er 
: fünien Au den falfhen Anlagen; Er litt mit une 
beſtht e idi icher Sanftmuth und Gtandhaftigfeit, 
a EHE und Hobn, Schlaͤge und Mißhandlun⸗ 
wu Und die Vermundungen und Edmers 
ac MR Der Geißelſtreiche und Dörnerkrone, endlich 
Kr vn Vütterften und ſchmaͤhlichſten Tod am Kreuze, 
Lars we er noch für die einigen zärtlich forgte, eis 
uns wm der mie Ihm gekreutziget wurde, das Paras 
na N verhieß, ‚und für feine Zeinde bat. (Miatth. 
na RN um 27.8. Mark. 14 u. 15.8. uf. 22 und 
055% 8, Joh. 18 und 19 K.) Sein todter Leiche 
in; ? Aam murde vom Kreuge abgenommen, und in 
md? Min Gtab gelegt, weiches die hohen Prieſter vers 
Fe as Reiten, und mit einer Wache befegten, bamit 
31267 pn feine Juͤnger nicht weanchmen koͤnnten. Aber 
0 Am deitten Tage gieng Jeſus, ‚wie Er es felbft vot⸗ 
RE Kurgefagt haste, wieder Jetenbig ans dem werkäiluie 





Ce. %ob. 3, 16.) und nun unfer Sfrfprecher key 
Sott if (1. Joh. 2, 1.;! Laßt ung an Ihm 
Blesben (an feiner Liebe) (1%ob. 2,28) Laßt uns 

br mit Leib und Seele verberrlihen! (Vergl. 
Le Korinth. 6, 20.) 

Liebe, alles umfaflende und voßbringende mar 
das ware Leben Jefu, und fein perfönlicher, 
wenfchlider Charakter, und alfo mit dem vorbers 
segarzgenen genugrhuend beweifend, daß er wahr⸗ 
AfL Der Eingebohrne Sohn Gottes fey ıc. Doch 
nit ch euch auch nah der Anleitung des heutis 
zen Evangeliums mit den Wundern, die Er wirk⸗ 
%, Befannt mahen — mehr des Unterrichtes als 

Fe mern Beweiſes wegen. 
n Sin Wunder if das, mas dur Gottes 
ME =, Weisheit und Liebe gefchieht, und was jes 
u rauf Aufmerkfamen auffordert, dabey Gottes 
 ıc. anzuerkennen, zu bewundern, anzubeten. 


' ADie ganze Natur, bie ſichtbare Schoͤpfung 
>unyg Wunder. Alles darinn ift das fichebare 
FE der unfihtbasen Aumacht,, der bödften 
WE heit und Liebe. Allee, das Groͤßte, wie das 
Ve, die Eonne, wie das leuchtende Würms 
MR Yen der Nacht, das Bebirg wie das Sand: 
den Ven, - der Grashalm wie der Baum ıc. ift 
DS emunderungemürdiges Meifterftil (ein Wun⸗ 
WED Gottes. 
2 Der Menſch, umnäher bey uns zu bleiben, ift 
— MM Wunder. Das Sehen, Hören, und die Verrich⸗ 
3 fangen der hbrigen Sinne, des Athenholene ; der Um⸗ 
r Auf des Blut, das Reden sc. Welche Wunder! Und 
zertk bie Geele, die denkt, vergleicht, uͤberlegt, fich 
20 daB Vergangene erinnert, nachforſchet, zur 
‚Wahrheit gelanget, Mid gu Handlungen entfchlief: 
fe die Seele, auf deren Wille fih das Glied 
ewegt, das fie bewegt Haben will, dad Aug fich 
eehet, Hand ober Fuß ſich hebt -- die Seele, durch 
Nie der ganze Körper empfindet und lebt, welch 






— uw 
\ein Wunder, ift erſt biefe! Meine 
ne Ich will den derrn 


„aufl ad 
ice * —— 


seine That oder Wirtkung über die 7 
Kräfte des Menſchen und der Natur 
Mer: Wunder ift eine That oder, 
die Kräfte, welche ein gewöhnlicher, 
‚oder die allen Gefhöpfen (der Nat 
(überfteigt, und die, die Gefege, nach 
tur im ihrem gewöhnlichen Gange wii 
ſgeellet / und bie eben Vefrasgtanı 


iſt. 

Kon ſolchen Thaten Ich, ifb bier, 
Er that folhe Werte — umd. bie, die U 
— waren, riefen öfters. 





ish; 
ns Mitten 
ar 9 des heutigen iumb: 
FE Ping Sättigung der Pe mo; bie Eipeifung 
, Kran Brod und zwen Fiſch end Menſchen mit 
m Ben aller Art: das A en; die Heilung ber 
2 . fFeben, und befonders —* — 
= Feinde age im Grabe lag, u —3 der [hen 
is Geticgegz eüngefichen mußten ; (3 Ra ſelbſt feine 
———2*z unterſuchte Sehendmadı 11, 47.) da6 
Seien (I 9:8) maden beb. Otinds 
b - (Joh. , icht aus 
a re 
nbe — Kung über die orbenichen PH —* 
- und d e 6 
per 3 im ihrem — augen hie Orte 
gos®“ ver a ge w hnlichen Gange. Jedes 
god. > _ uf, noch mebr an Ihn u 
( zgudt F Fa! Jedes beweifet, daß * —5 
i 0 
er wie Gr chat, aufe fann folhhe Thunder 
, 6& Er 2.) Sedes —* Sort iſt mie Ihm. 
“6 \ei orten nicht glaub uns zu: Wenn ihr 
6 \Etzıen Merken, und item alauber wenige 
Sg, Qt, daß der Vater in hm if und werdet 
WR dab. 10, 38.) Ir m ift, und Et im 
a GA donGott mitgegebene 8 es ift gleihfam das 
’ Sefus Göriftus if ne Beglaubigungsſchreiben: 
fi a Fan Bart ꝛc. wahrhaft der Eingebohr⸗ 
em , rift I die gan 
zer giah ber Weisheit “ Saenfung iſt ein Schau⸗ 
2. &orttet. Du felb s und Piebe deines 
. ſt biſt das größte W 
Aimachtigen, allweiſen Vaterlieb e Zunder feiner 
. lium zeigt dir die —— e. Das Evanges 
> feinem irdifchen Reben, und und Herrn in 
>  fegerlichfte Ankündigung ber j' ut —— 
ſung, die Er in ſeinem — eS en Erids 
2 det. Oeffne bein Aug dieſen Zeugen der act, 


Gottes, Herz biefen Predigern der Liebe bei 

ee ine unendliche Siebe ein! Sraene 

a 0 e unendlidye Liebe ein! gen? 
— — 
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hellleuchtender Stral der Allwiſſenheit Bote 
e die Thaten ber Abglanz ber Macht und 
Gottes find — ift ber naͤmliche bekräftis 
Beweiß : Daß der Water in Ihm war. Joh. 
.) Beyde find im Grunde Eines, fie feyen 
» au im unfern Beratungen. Hiemit 
was von dieſem göttlichen Blicke Jeſu, und 
der Schluß des x. F. mit der Angabe dee 
n Würde Jeſu. 


ee Blick Jeſu in das Verborgene der Diens 
rzen ift ein Wunder ber Erkenntniß, ein 
htender Otral der Allwiffenheit Gottes. 


6 Jeſus feine erften Jünger wählte, und 
athangel zu fih kommen fah, fagte Er von 
Sehet! der ift ein wahrer Syfraslit, an dem 
kalſches iſt. Nathanael fragte Ihn: wo 
du mich her? Jeſus antwortete und ſprach 
a: Ich ſah dich ſchon unter bem Feigene 
ehe dich noch Philippus rief. Nathanael 
dete Ihm, und ſagte: Lehrer! du biſt der 
Sottes, du der König Iſraels. (Joh. 1, 
50.) As man einen Gichtbrüdhigen zu 
brachte, der in einem Bette lag, ſah Jeſus 
Blauben, und fagte zu dem Gichtbruüchigen: 
teofl, mein Sohn! deine Sünden find die 
n. Sieh aber! einige von den Gchriftges 
fagten ben ſich felbft: Er laͤſtert. — Jeſus 
re Gedanken, und fprah: warum denket 
fes in euren Herzen? Was ift leichter? 
: deine Shnden find bir vergeben ; ober 
Steh auf, und geb fort? u. f f. (Matth 
- 9.) Us Jefus mit feinen Juͤngern das 
bendmahl hielt, blickte Er feinem Verraͤther 
rz, und ſprach: Sührmahr! ich fage euch: 
unter euch, der mit mir die Hand in die 
£ taucht ,. wird mid ausliefern. (Mark. 
I.) As Jeſus nach gehaltenen Abende 





— — 
’ ‚und deffen u 
—— — 
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Alle dieſe Weiſſagungen erfuͤllten ſich genau. 


Er Lite, ſtarb, und ſtaud von Todten auf, 
Tr vorausfagte. 


Serufalem und ber Tempel find zerſtoͤrt. 


Die Juden leben überall zerfireut herum, 
find wirklich noch in dem Zuſtande, den Jes 
vorhergefagt bat. 


Das kleine Senftkoͤrnlein das Chriſtenthum) 
ſich entwickelt zur Pflanze, und nach und nach 

großen Baume, der mit all ſeinen edlen 
Hten vor unſerm Auge unerſchütterlich ſteht. 
itth. 16, 18.) 


Jeſus ſah die verborgenen Gedanken der 
ſchen, und ſah zufünftige, zufällige, wichtige 
ebenheiten klar und beflimmt voraus; und fab 
» wie fie waren, und fagte dieſe voraus, wie fie 
woher genau erfüllten. Diefes Überfleiat die 
fte aller menſchlichen Einfichten, iſt ein Wun⸗ 
der Erkenntniß, if ein hellleuchtender Stral 
Auwiſſenheit Gottes, vor deſſen Augen alles 
hüllet und aufgedeckt liegt. (Hebr. 4, 13.) 


Während daß fich alle diefe Meiffagungen ge: 
a erfuͤuten, harten wir ber Erfhung einer ans 
n entgegen. Er wird in der Herrlichkeit feines 
ter8 mit feinen Engeln kommen , unb einem 
n nad feinen Werken vergelten. (Mattb. 16, 
und 28.) 


Hierauf wollen wir uns fo bereiten, baß wir 
‚ der fo weit ausſthende Schickſale vorausfa= 
konnte, das unftige vertrauensvoll überlafien, 
Ihm, der die Seinen kennt (Joh. To, I4-) 
vor defien Augen das Innerſte unfers Her⸗ 


a 

12 1 

ei din 
dich lieben (Job. 21, 14) 


- Sea CM Dura. ara Me 
Sefus Edris 


2 — — beugen im Himmel umd 
— er der Erden Dhitipp: 2/3 


ich; mie der Water die Todten 
bendig machet, * — auch der 
zmeiche Cr will will; wie der Wal 
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Und als fir Ihn als einen Gotteslaͤſterer 
igen wollten, weil Er ſich ale Menfh zu Gott 
e, fagte Er: wenn ihr mir nicht glauben 
t, fo febet nur auf die Werke, welche ich 
; wenn nun meine Werke, Werke Gottes 
‚ fo müßt ihr erkennen, daf der Vater in mie 
und ich in dem Water. (So. 10, 38.) 


Er fagte ſelbſt: Ich und ber Water find Eis 
h($ob. Zo, 30.) Wer mich fiett, fieht auch 
BRater. (Joh. 14, 9.) Sch hatte die Herrs 
Het bey meinem Water, ehe der Welt Grund 
at war. (oh, 17. 5.) Alles, was der Vater 
b iR auch mein. (Jod. 16, 14.) Glaubet ihr 
Gert, fo glaubet auch an mich. (Job. 14, x.) 


Themas fiel vor Ihm, nachdem Er vom 
e auferfianden war, und feine Wundwmale 

hatte, auf die Knie nieder, und ſprach: 
u dere und mein Gott! 


Und kurz vor det Himmelfahrt verficherte 
Rh feine Juͤnger: Mir ift alle Gewalt gegeben 
Simmel und auf Erde. (Matth. 28, 18 


Gent wollen wir, l. Chr. , zurückſehen auf 
ganzen 1. S 


Die zweyte Perfon in der Sottheit, das ewi⸗ 
Bort, durch das alles erſchaffen if, (Joh. E, 
- 3.) ward Menfb. (Sch. 7, 14.) Dieles 
t blieb zwar feinee göttlihen Matur nad, 
Es von Ewigkeit ber war — Sort, Es 
ı aber die menfhliche Natur an, und vereis 
fie mit der göttlichen in Jeſus Ehriftus, 
5 Chriſtus, das menfhgeworbene Wort, iR 
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3) wahrer Menſch; (Er mußte in allen“ 
gen feinen Brüdern glei werden.) 


2, 17.) | 
2) der von Gott verſprochene Heiland; 
3) wahrer Gott. J 













und (don Zum Zeugniffe, und zur ® T— 
—— Wahrheit biutete und ſtarb rn 
berielen; rer Stephan — U: [ 3 


ee Zur Bekräftigung dieſer Wahrheit 

m darge Folgende $. gleihfam ein fortlaufender Lim 
* ange Und muß ſtets als ſolchet angeſehen merben, m 
erne zei auch die Rede nichs ausdrudhih davon if 

An en Forts hemerke ich ein für ale Male. j 
Beweis dar 
far. Der vollkommſte Menſch, Jeſus Eh 
Heiland ber Welt, iſt daher zugleich Gott. 
feine höchfte Würde! Wenn wir dies nicht gleid 
greifen koͤnnen, mie wie ja die irdifchen Ce 
nicht alle begreifen (um mie viel weni 
Himmlifchen ?) (3.3, 12.) fo können wir di 
ben, und banken, und anbeten, und in 
Namen (duch Ihn) wieder heilig und felig 
den. ( Apoſtelg · 4, 12; 


J 


Zweyte Abtheilung 
yes erſten Theil. 





. L Sehus unfer Lehrer 





Bon 


dern ‚Sonntage Septungefima bis zu dem 
zweyten Sonntage in ber Faſten. 

















n dem Sonntage Septuageſimaͤ. 





26 Gleichnißz des heutigen Evangeliums wide 
olet, was wir biſher betrachtet haben. ( Matth. 
1 — 7.) 


Schon in der Einleitung haben wir uns uns 
eflimmung vorgehalten. Gott ruft, ladet 
Menſchen zu allen Zeiten ein zur Wiederers 
dang ihrer Beſtimmung; und in der Fülle der 
I euft, und ladet uns ein, erzieht uns dazu 
Eingebohrne Sohn Gottes felbft, det verfpros 
te Weltheiland, der Gott: Menfh, Emanuel 
dt mit und) Jeſus Chriſtus. Gott bat Ihm 
6 wmterroötfen,;, und Ihn uns Juri böchften 
thaupt gefeget ; (Vergleich. Epkef. 1, 22.) Er 
infee erbabendfter Erzieher — als foldyen lerne 
wir Ihn kennen: nun tollen wir feine volls 
mfte Etziehbungsanftaält, und dadurch Ihn ſeibſt 
mehr kennen lernen; Er kam auf die Erde, 
su lehren, zu erlöfen, ünd heilig unb ſelig zu 
en. 

Jeſus Chriſtue etzieht uiid 11. 6. Jeſus 

Eeritus en 

11, $. als Lehrer durch Untetticht (Dffenhas ve ans in 


em) zu unferer Befimmung — Er geigt und !ehren 
se Beflimmung, und ben Weg dazu im hei» Sera 
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Erſt mit Jeſus Chriftus kam das wahre 
t, das die Finſterniſſe erleuchtet⸗ (Job. 1, 5.) 
das Licht der Boͤlker Luk. 2, 2.) theilte 
feine söttlihen Lehren voll Weisheit und 
hrheit, (Joh 1, 14.) die volllommenfte Öffens 


ang mit; Er unterichtete uns — inallem, mas „.g 


see wichtigſten Angelegenheiten für Zeit und 
igkeit betrifft. (Wergleih. Luk. 10, 42.) Er 
Hte das bisher Dunkle Heil, das Verborgene 
mbar. Er lehrte uns 


Bott kennen. Den Vater kannte nur 
"Bohn, und wen «6 der Sohn offenbaren 
Et. (Matıh. r1, 17) Nach feiner Offenbarung 
Sott ein Geiſt; (Marth. 6, 1.) Ein Eins 
vB Gott, (Matıb. 6, 10, und 21, 22 und 
» .:%) der Erfchaffer (licheber: Himmels und 
s:Mattb. 9, 25.; allmädtig, Ihm ift 
niguch (Mark. 14, 36.) der allein gute; 
wife) (Luk 18, 19.) der unperaͤnderliche, 
Wahrheit ewig bleibt; (Matth. 24, 35.) 
iffende; (Dratth 6, 4 — 32.) der heiligs 
ob. 17, 11.) der gerechte; (Apoſtelg. 10, 
bee vorſichtige; (Luk. 12, 6 und 7.) der 
rzige; (Luk. 6, 36 — 38! it — 0 Diens 
zerhebe dich, und faſſe diefe Offenbarung! — 
aller Menfchen Vater. (Vergleich. Matth. 
wo.) und liebet und mit vaͤterlicher Liebe, (Joh. 
* 7.) ift die Liebe feibft. (cn Seh: 4, 8.) und 
F t'für uns in dieſem Leben; weiß, was wir 
r 
















fen, (Matth. 6, 82.) und ohne fein Wiſſen 

feinen Willen fau kein Haar von unſerm 
mpte, (Matth 10, 29 und 30 und bat für 
6. im andern Leben ein Reid vom Anfange ber 

ber beftimmt. (Matth. 25, 34.) Deßwe⸗ 
ei Er, der Heiligſte uns vollkommen haben, 

tb_6, 48.) damit wir wutdis werden, Ihn zu 
an. (Matth 5, 8.) 


> re lehrte uasß 
9 ⸗ 


Er lehrte 


u) Gert, 


gan Di —— fie zu — 


a iſt — — 
1 fenbarungen, feines ganzen Erzie 
An as folglich = 1. *7 


\ Zeſus iſtus! 
ar Himmel una eu a J 
etleuchteſt alle; (Job. 1, 9.) Du unte 
in aller Wahrheit, (Vergleich. Joh. 
theileft uns alle Worte mit, die die 
Ba a bee 
ron) are re 


ie der Meifter feinem Werke den. 
—— ſo haben alle Werke Gottes die 








ebon feiten ließe 
en Pia ne 
nn Gott offenbarte ſich 
£4 NEN 
a = ſern ‚erkannten Ihn, auch, 
x die Mebrzabi — 
nfterniß , una Aededooe 


Erſt mit Jeſus Chriſtus Fam das mahrd 
t, das die $infterniffe erleucdhtete (Joh. 1, 5.) 
‚ das Licht der Völker Luk. 2, 92.) theilte 
I feine göttlihen Lehren voll Weisheit und 
‚hebeit, (Joh 1, 14.) die vollkommenſte Offen⸗ 
ung mit; Er unterichtete uns — inallem, mas 
ere wichtigſten Angelegenheiten für Zeit und 
tigkeit betrifft. (MWeraleih. Luk. 10, 42.) Er 
te das bisher Dunkle hell, das Verborgene 
mbar. Er lehrte uns 


1) Bott Eennen. Den Vater kannte nur 
x Sohn, und wen es der Sohn offenbaren 
elle. (Matth. 11, 17 ) Nach feiner Offenbarung 
# Gott. ein Geiſt; (March. 6, 1) Ein Eins 
Mr Sort, (Miattb-: 6, 10, und 21, 22 und 
13, 9.) der Erſchaffer (licheber: Himmels und 
er Erde; Mattb. 9, 25-; allmaͤchtig, Ihm iſt 
Met möglich; (Mark. 14. 36.) der allein gute; 

wife) (Luk 18, 19.) der unweraͤnderliche, 
Men Wahrheit ewig ‚bleibt; (Matth. 24, 35.) 
Fe eniffende ; (Matth 6, 4 — 32.) der beiligs 

Roh. 17, 11.) der gerechte; (Avoſtelg. 10, 

I ber vorfihtige; (Luk 12, 6 und 7.) ber 
Pnßerzige; (Kuk. 6, 36 — 38: it — 0 Diens 
Riaherz eihebe dich, und faſſe diefe Offenbarung ! — 
er, aller Menfhen Vater, (Vergleih. Matth. 
9,3 und liebet und mit väterlicher Liebe, (Joh. 
37.) iſt die Liebe feibft. ix Ich 4, 8.) und 
let für uns in dieſem Leben; weiß, was mir 
Grfen, (Matıb. 6, 82.) und ohne fein Wiſſen 
» feinen Willen fällt Bein Haar von unferm 
upte, (Matth 10, 29 und 230 und hat für 
‚. im andern Leben ein Reich vom Anfange ber 
tt ber beftimmt. (Matth. 25, 34.) Deßwe⸗ 
will Er, der Leiligfte uns vollkommen haben, 
atth 6, 48.) damit wir würdig werden, Ihn au 
m. (Matth 5, 8.) 


Er lehrte uns 
9° 


Er lehrte 
uns, 


u) Got, 


Bon. 2) Gottes: Sohn im feiner Perfen Fa 
SEE Zaun Ehrifus it, nad. finer Dfe 


Kennen, 
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nach feiner. Lehre von ſich felbft, Gott 
mädtig, «fs wie der Vater. Er 
Vater find Eins (Joh. 10, 30.) J 
teibare göttliche Kraft (Luk. T, 35) war 
Menfb, (Job. 1, 14.) um fih 
—— — — it· 
en für feine Schafe, 
11.) und farb, damit Er die allenthalben 
ten Kinder Gottes verfammelte. (Joh . 
Er fand wieder auf vom Tode, und hat 
feine Auferfiehung zum ewigen Lebe 
bohren. (1. Pett. &, 3.) Er gieng 
Himmel zu feinem Gott und unferm G 
nem Vater undunferm Vater, um uns 
Dit zu bereiten. (Job. 14, 2.) Er 
wenn er uns einen Ort mird zubereii 
Job, 14, 3) kommt in der Herrlid 
Vaters mit feinen Engeln, und wird 
feinen Werken vergelten. (Matth- 16, 
Der Vater hat Ihm das, Gericht Al 
(Sob. 5, 22.) Dann wird Er unſern ni 
verwandeln, und feinem herrlichen Leibe & 
hen, durch feine Kraft, durch welche Er 
unterworfen bat, (Theſſ. 3, 20 und 21 
wird ung zu ſich nehmen; daß auch wir 
Er it (Job. 14, 3.) Bis dahin iſ 
Licht der Melt; (Ich. 9, 12.) die 
(ob. 14, 6.) der Weg, auf dem wie yı 
kommen. (Joh. 14, 6.) dem M 
Erquickung dem Velafteten, (Matıh. x2, 
Nahrung, die allen Hunger, Joh 6, 48) 
die lebendige Quelle, die allen Durft 
, 13.) und der Weinftod, durd 
Kom vereinigte Zweig Felichte J 
mir nichts (und durch den wir alles) 
15, 5.) Wis dabin iſt Er unfer Ku 
26,26.) der Bermittler juiiaı Sur 


A 


im. 2, 3.) ber Verföhner, (2. Korinth. 5, 18.) 
e und allegeit Gegenwaͤrtige, (Matth. 18, 20.) 
2 Thron bee Gnaden, (Debr. 4, 5.) der Rechts 
tiger, (Tit. 3, 4-) und der Anfänger und Vol⸗ 
nder der Erziehung zu unſerer Deſtimmung 
Bergleih. Hebr. 12, 2.) 


Jetzt kennen wir Bott — unfern Water. 
egt kennen wir unfern Erzieher Jeſus Chriftus, 
w uns zum Erbe der erleuchteten Heiligen ges 
bietet machen, (1. Joh. 5, 3.) unb uns heilig, 
is, untadelhaft darſtellen will. (1. Joh. 
‚, 89. 


Sott hat und zuvor gelichet, Laffet und Ihn 
Mpegen lieben! (1. Joh. 4, 19-) 





Der beſtaͤndige Führer, Lehrer, und Anwalb 
er Kirche Jeſu. (Matth. ı6, 18, nnd 28, 20. 
nd Joh. 126, 16. und Apoflelg. I5, 28. und 1. 
im. 2. 15.) 


Und wird jedem gegeben, der darum bittel- 
ul. 11, 13.) 


Jeſus lehret uns 


4) die Dreyeinigkeit kennen, drey Perſonen —V 
einer Gottheit. Taufet alle Voͤlker im Namen kiniskeit. 

5 Vaters und bes Sohns, und des heil. Geis 

4 (Matth. 28, 19.) Drey find, die im Him⸗ 

fl Zeugniß geben, dee Vater, das Wert, und 

e heile Geiſt; und diefe drep find Eines. (X. 

od» 5, 7.) 

- Se unbegreiflih dieſes Geheinmiß immer 

bt, fo iſt es doch das troͤſtlichſte, erhebendſte, 
ſereichſte: 


Gott der Schöpfer Himmels und der Erde — 
fer Water! 


Sefus Chriſtus unfer Heiland, unfır ale, 
in uns durch den 


heiligen Geiſt alles vollendet. 


9) Me ua 
tdare 


(aldi 


Am Sefte der Da: 
im Inren 


zur Etleuchtung der Vdiker · Ru 
Jeſus lehtet und 
5) bie unſichtbare (Geiſter) Welt 
den Himmel. d. i. die unſichth 
Gottes, der Engel und Seligen (M 
und 6, 9 und 20 und Quf, 15, 
Hebr. 10, 34.) den Drt der Seligkeit 


befledte, unverwellliche Erbſchaft. 
die ewige Herrlichkeit, (1. Petr © 
von Ara zu Augeſicht gefehen —— 
13, 12 
Die Engel, d. i Geſchoͤpfen di 
dem Verſtand und Willen nad, (Luk, 7 
größer an Macht und an Stärke, 2. 
und erhabener in Nüdfiht ihrer ] 
(Matth. 18, 10.) als wir Menfhen — 
Angefiht Gottes ee T 
feinen Willen vollziehen, (Matth 6, 10) um 
Diente derer ausgeſchickt find, denen ibe : 
eine Erbſchaft zu theil werben folt. (H 
Die Seligen, d. i. diejenigen. 
Dienfen hier auf Erde lebend einen guten 





Pämpften, den Rauf vollendeten, und treu blieben, 
wnd nun mit der Krone der Gerechtigkeit gekroͤnet 
nd; (2. Tim. 4, 7u. 8.) welche in das ewige Leben 
ringegangen (Matth. 25, 46-) das Reich im Bes 
te baben, das ibmen vom Anfange der Welt ber 
beſtimmt war. (Matth. 25, 34.) 

Die Hölle, d. i. den Ort, ber beflimme if, 
Hır die abgefallenen Engel, und alle Verdammte; 
vo ein unauslöfchliches Feuer, (Mattb. 3. 12. 3.) 
wige Dein ift. (Matth 25, 46 und vergleich. 2. 
Ebeffal. I, 7.) 

Die Teufel, d. i. die gefallenen Engel, die 
Ihrer Würde nit getreu blieben, fondern ibre 
Wohnung verliefen, und auf den großen Tag des 
Berichte, zu den ewigen Banden ber Einflernif 
aufbebalten find. (Sud 6. V.) 

Die Verdammten, b. i. diejenigen, bie bis ers 
wänfhte Zeit, die Tage des Heils auf Erbe lebend 
wit benusten; (Vergleich 2 Korinth. 6, 2.) die, 
dem unfruchtbaren Baume gleich, feine Früchte 
dradyten; (Matth. 3, 10.) die die brennende Lams 
ye nicht bereit hielten; ‚uf. 12, 25.) unb die ber 
Heer nicht kannte. (Vergleich. Matth. 35, I—12-.) 

Und bieraus ben Reinigungsort d. i. ben 
Drt, wo diejenigen, welche wegen Meiner Madeln, 
wegen Schwachbeitsflinden, wovon fie fi auf Erde 
khend noch nicht genug reinigten, nicht würbig find 
Bert zu fehen, (Match. 5, 8.) der volllommenen 
Bırgebung (Vergleich Matth. 12, 32.) und Reis 
Kigung entgegen barren. 

Jetzt ift der Zufammenhang zwiſchen hier und 
dort Far. Was der Menſch ausfäet, das wird er 
auch einärnten. (Salat. 4, 8) &o durchdrang 
Bier das Schwert des Schmerzens Maria. (Luk. 
2, 35.) Aber fie blieb die Magb des Herrn, unb 
feinem Willen treu. (Lük. I, 38.) Und nun if 
Dort Trauer und Schmerzen nicht mehr; (Offen®. 
2 1, 5.) fie if zur Freude ihres Herra eingegan⸗ 
Ren. (Matth. 25, 23.) 
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&, 13.) und die Ehnde kam in die Welt, und 
Bourde herifchend. (Möm. 5, 12 — 13.) 


Die bey allem Verfalle bleibende Groͤße. 
Der Dienfch hatte Vernunft, Freyheit and Gewife 
ne Die Erkenntniß defien, mas zecht ober uns 
sche ift, blieb feinem Kerzen gerieben, und das 
Seroiffen begemate es ibm; (Mom: 2, 15) und 
e konnte ſich die Luft zur Suͤnde unterwürfig 
nahen, und über fie herrſchen. (Genes. 4, 7.) 
Jeſus bat bem vollen Beſitz ber Sroobrit wieder 
welhaffet. ( (Job. 8, 36.) 


Die Beſtimmung hienieben. Br follen volle 
fommen werden, wie ber Vater im ‚Himmel if, 
Matth. 5, 3. und £ul. 6, 36.) und felig. Matth. 
5,3 Io 


J — Beſtimmung jenſeſts. Wir werden Gott ' 


(Matth. 5, 8.) Der Vater und Jefus 
— uns lieben, und wir werben mit dem Va⸗ 
fer und Jeſus Eins fen in ewiger Liebe. (Job. 
1q, 28, und 14, 23. ) 


Die Unſterblichkeit unſerer Eat Sott If 
kn Gott bee Tobdten, fondern ber Lebendigen. 
(Matth. 23, 32.) Wer an Jeſus glaubt, komme 
nm ewigen Leben. (Joh. 3, 16.) Die mit Geduld, 
Bebarslichfeit ıc- die UnfterblichBeit fuchen, werden 
it dem ewigen Leben begläden, (Rdn. 2,6 
nd 7.) 


Das Wieder eufl eben uofers Leibe. Das 
erwesliche wird dag Unverwesliche anziehen , und 
18. Sterbliche das Unſterbliche. (1. Korinth. 15, 
3.) Der Tod iſt verfchlungen „ beſiegt · Wo ik 
in Stahl?’ Tod! wo ift dein Sieg? Grab (L. 
dorinth. 15, 55) Wie wis das Bild des Irdie 






ſchen (Adams) tragen, fo men wir bas Bild 
Himmlifhen (Jeſu Ehrifti)trägen. (1.Kor- 25, 
Jeſus lehret uns 


Die Verbindung 
die Liebe, die/ ſeiner Liebe gleich, (Bob. 1 
bie Vollendeten und bie der Wollenbung j 


we Petr. I, 2. 
x Zeh lehret 
eng 6, 8 
mit aden 


u Gott, 
fiel. ber 
ft. 10,29 


feine Lie 
BR 3: = “ 


Alle Krei 
— 55 
ewige ft ei iſt 

ſchoͤpf gleichſam fihtbar und er 


: 20) 
GBott iſt die, Liebe. ı( 
der Inhalt Weed Jeſu. 





Laſſet uns Jon, und alle die Ihn 
ter haben (1. Fob. 5,1.) —— Jol 
un Das iſt der Zweck 


——— 
) Die 
folgenden 





n bem eriten Sonntag ın der Zaften. 


Tefus ertheilet uns den Ersiehungsumterticht durch 

lort und Syyſpie durch Lehre und That: (Matth. 

ä — II). 

Der Inhalt aller Offenbarungen iſt: Gott 

‚ die Liebe. Und der Zweck: Lafiet uns Ihm, 

u alle die Ihn zum Water haben, (x. Job, 5, 
) lieben. (z. Job. 4, 19.) 


Den Snhalt kennen wir: den Zweck wollen 
ze nad feinem Beyſpiel erreichen. 


Die Lehre Jeſu machet uns offenbar, was jelgruns das 
ott iſt, und unterrichtet und, was wir fepn ſollen: Bud nnfere 
und den @Brg 


Glaube an den Einen Gott und Vater aller, Pr dee 


n dem und buch ben Alles ift, (Rom. 11, 36.) und ieh 
id der über Alles und in uns alen ift. (Ephef. 4, wirtfamnen 
) Hoffe auf feine unmandelbare Treue, (1. Kor. Rittel tens 
y, 13.) alles vermögende Macht, (Luk. ı, 37.) in ® 
abegrängte Liebe. (Röm. 8, 34. und 1. Joh. 4, das if: 
5.) Vertraue auf feine Weisheit, die alles zum 

zeſten leitet. (Rom. 8, 28.) Wandle vor dem 
Uerbeiligften beilig, vor dem Alleinguten untas 

haft. (Epheſ. 1, 4.) Sey Ihm in allen Gths 

en dankbar. (1. Theſſal. 5, 28.) Gew Ihn 


. ung, 
— 
— (Job. 10, 6 


du dm. ed · 20, 10.) 
TE... „AM * 





— I, — 


Liebe die allmaͤchtige Liebe, die dich ſchuf, 
N mit Wohlthaten überhaͤufet. Liebe die ers 
amende Liebe, die dich ſuchet, und rettet. Liebe 
Nie heilige Liebe, die dich heilig und felig machet! 


Der Chriſt läßt Beinen Augenblick feines Les 
ms unbenügt vorüber. (Vergleich. Joh. 9, 4-) 
m fo mehr läßt er es fib angelegen fern, nad 
n Anforderungen ber Kirche, die gegenwärtigen 
age. des Heils (Vergleich. 2. Korinth. 6, 2-) 38 
nem Heile fo zu benügen, daß er ben Sinbale 
e Dffenbarungen Jeſu beherziget, und den Zweck 
rfelben erreichet. 





udem zweyten Sonntage inder Faſten. 





Bir werden Jeſum einft verklaͤret ſehen, wenn 
e Ihn jest hören. Matth. 17, 19.) Wir werden 
in einft feben. wie Er if. (1. Sch 2, 3) 
nn wir jegt an Ihn glauben, ohne Ihn geſehen zu 
ben: jegt iſt die Zeit des Glaubens, und ber 
ige Zeitpunkt des Schauens wird kommen, 
iergl. Sob. 20, 29.) 


Jeſus lehret uns bie unfihtbare (Geiſter) 
eilt kennen, und unterrihtes uns dadurch was 
e fepn follen: 


Suche, was droben ift, mo unfer Oberhaupt 
riſtus zur Rechten des himmliſchen Vaters ſitzet. 
:oloff. 3, 1.) Sieh auf Gott, (Matth. 18, Io.) 
d vollzieh feinen Willen, mie die heil. Engel. 
Batıh. 6, 20.) Werde michs träge, ſondern ahme 


CR 12) Ureran 
te 
des Böfen: (+ 


be 2,1 


Deſus tehret | 
— an Muh, was wi 

Sexy al— Gottes Kind fe : 
8, 45 und 22, 20.) Frey buch 

) und vermögend dur tut 


(Matth. 5, 38) und daburch felig 

3— eo tohrdig, Ihn zu feben. (' 
8) Fange das wahre Leben bier an, um 
fortzufegen. (Joh. 17, 3) © do 
der Cefieinung Iefu Troft zu Daen. £ 
en % 


Sefus Iehret uns unfere Gemeinſchaf 
ander, und unfere Verbindung mit al 
fen fennen, und unterrichtet 

Bir ſeyn follen: 


















und aufrichtigem Herzen. (1. Petr. I 
deinen Nachſten, liebe alle M T 
nahme. (Matıh. 6, 43 — 






baren Welt: 
ge > wir ſeyn follen : 


Senke und geniefe al 
fest. (x. Sim. —6 

den "nf baten immer 
(Ri m. 1, 20.) N 


| "2a HR dur Zutat Of 1 
2 I — 






terrichtö zur Erziehung umferer Beflimmung — u, sbeler 
kurz ale möglich, das Yseitläufigere an einem dıe —RR 
bern Orte, mo uns die Ordnung wieder darauf iu; beuse, 
rückführen wird) aber doch hinlaͤnglich, unfern Rırel: und 
hrer Sefus Eennen zu lernen. Das ilt die ung <rliglenss 

n Ihm mitgetheilte Glaubens: , Sittene Mit—⸗ PR 
⸗ und Seligkeits: Lehre, wie wir fie nennen, und !ettenrtu 

m Mamen nady unterfheiden , die aber unsers ausmanın. 
mubar Eines, der Eine Unterricht find, der uns Zimt dem 
fere Beſtimmung, und den Weg dazu im heilz une nn au 
a Lichte zeigt, und die wirkſamſten Mittel Ichs zu“ m uns 
t, fie zu erreichen. an Befiis 

„Werbe heilig” — Heißt jetzt nad dem Uns 


reichte Jeſu: 

Blaube an ben allmictigen, allmeifen 3%, 
ott: Hoffe auf Ihn! vertraue auf Ihnl 1 
de Ihn! 

Lerne den Menfd gewordenen Bott, beinen 
elöfer ac. immer mehr kennen! ꝛc. verfhaffe die 
uch Ihn das Leben! 

MWiderfege dich dem heiligen Geiſte, dem Stell⸗ 
treten Jeſu 2c. nicht! Wirte mit feinem Beyſt ande 
freu mit, und werde durch Ihn gebeiliget ! 


Sey geborfames Kind des Vaters, dankba⸗ 
r Erlöster Jeſu, wuͤrdige Wohnung des heiligen 
eiftes ! 

Suche was droben ift! Vetrage dich ale Mits 
iwger der Heiligen, und Hausgenoß Gottes! . 


Glaube, d. i. babe eine Webergeugung von 
Mn, was dich Jeſus lehrte, wiewohl du es nicht 
bit! (Hebr. 9, 1) Hoffe, d. i. baue bie Erwar⸗ 
ng beffen, mas bir Jeſus verbieß, auf ein feſtes 
indament! (Hebr. 9, I.) Liebe, de i. fen ein gus 
B Kind des beften Vaters, und vervolllommne 
9 unaufbörlih in der Erfüllung des ganzen 
efeges! (Matth. 22, 40 ) 


„Werde heilig und felig u in dieſem Leben’ — 











it jegt nach dem Unterrichte Jeſu: Sen 
Glaube und Hoffnung in Liebe thätig, und 
in Gott! (2. Tim 4, 7.) E 
„Und werbe felig dort im andern Reben — 
wo bie Liebe befeliget, und feligift! (1. Kor · 23, 13.) 
Das find Dffendarungen I Das iſt ein Un 
tereicht Gottes für Menſchen! Fede Lei 
das geheiligte Kennzeichen ihrer göttlichen 
> @ergleih. Job. 7, 17.) iit Gottes Bor 
= 18, Lehre. Unfer gole ift der Ei 
un "Sohn Gottes ıc. Er trat auf Erde, 
te die m der Reichthümer und ent 
Gottes, das Unerforfhliche feiner Wege (? 
11, 33.) offenbar: „Gott ift die Liebe, 
geworden, in mirl“ Er machte das Unſie 
ſichtbar ·⸗ 
Es iſt für eu ein ewiges Reich 
Er machte das Dunkle klar: 
„Die Thraͤnenſaat wird Freu 
das DVermesliche reifet dem Unvermesi 
gegen!“ “ 
Er fagte mit Einem alles: * 
„Werdet wieder Gottes Ebenbild in H 
keit und Seligkeit; und ich umſchaffe euch 
es kit, "Das ift die evangelifch = apoſtoliſche % 
des Todes Beſet der Wahrheit (Vergleich. Job. 
Air die gar Gegenfage mit dem alten Bunde, ( 
die Sonne 9, 2.) FJeſus trat auf Erde, und fagter 


Beten zahle Menfhen! Gott ift euer Water — Ich 


din ‚euer Bruder — der heil. Geift iſt im euch 
beit. Engel find eure unfichtbaren Freunde — 
Ewigkeit ift eure Heimath — Ihr on j 
ander Geſchwiſter — Ihr fielet, und 
eigner Schuld böfe und elend — aber ihr 
und follet durch mich wieder gut — und 
werden — Liebe iſt eure Heiligkeit, und u 
Seligkeit, wo Gott altes im allem it} 
— 


k 













Dritte Abtheilung 
des erfen Theils. 


— 


—X 


Al: Jeſus unſer Etloͤſer. 


Von bem dritten Sonntage in der Faſten bis 
am Sterbetage Zefy, 





= 117 — 





In dem dritten Sonntage in der Faſten. 


vo 
Jeſus CEhriſtus der Eingebohrne Sohn Gottes ze, 


m auf die Erbe, um uns zu lehren, und um mi. 4. ge⸗ 
m Be 
e ⸗ 


Nach der Ordnung, und nad ber Abficht ber 
t Fommen wir nun zur Betrachtung dieſes Ges 
nflanbes. 


Heut zuerſt bie Vorerlärung, und dann bee 
ıfang felbft, wie uns das Gvangelium dazu 
hrt. (Luk. 11, 14 — 82.) 


Drey Jahre gieng Jeſus wohlthuend herum, 
poflelg. L, 22.) und offenbarte durch Wort und 
at, buch Lehre und Beyſpiel alles, was noth⸗ 
ndig war, um uns zu unferer Beflimmung su 
iehen. Er 506 bie naͤchſten traurigen Folgen 

Erxbfünde , die wir Eennen lernten, auf. Er 
ichte das himmliſche Lichte Uber die Menfchheit, 
im finftern Lande wohnte, (Iſai. 11, 2.) und 
irfte den geſchwaͤchten Blick unferer Seele, das 
ihre und Gute zu erkennen. Er gab der vom 
ahren und Guten meggewandten Menfchbeit 
e andere Richtung , und lehrte ben verkehrten 
‚len das taͤuſchende Schattenglück verachten, und 


Befſſere lieb gewinnen, (Dfalm. 75,18 21.) Ce 





Aber jet tet 
nit berteteen wi 
wandelt ar 


J 
aus 


uazımıg Gottes, die nur den Heiligen zu helle 
Ddezz kann. (Matth. 5, 8.) 


SFIRuf bier nicht die ganze Menfchheit Fühlen, 
MDaulus fühlte, und feufsen. wie er: Uns 
a liche Menfhen ! Wer befreyet uns von al 
mm Elende? (Röm. 7, 24) Müßte fie nicht 
I WEG feyn über ihren namenlofen Verluſt 

ber ihr unausfprechliches Elend, wenn fie 
werüßte, was Paulus antwortet, und von ber 
= Weit der Antwort überzeuget wäre: Die Gnade 
= durch unfern Heren Jeſum Chriftum (befrevet 
“=> won all diefem Elende). (Röm. 7, 25.) 


Bott ift die Liche. (1. Joh. 4, 16.) Er bat 
ee Menſchheit erbarmet. Jeſus Chriftus 
AR ns von aller Noth, aus allem Elende erloͤ⸗ 
| Laffet uns danken dem Vater, der und aus 
Serrſchaft dee Finſterniß errettet, und in das 
ſeines lieben Sohnes verſetzet hat! (Koloſſ. 
br. RZ.) Laſſet uns danken unſerm Herrn Jeſus 
Erifus für die Heiligung und Rettung, bie uns 
wur Ihn geworben ift. (1. Korinth. I, 30.) 


Jeſus Chriſtus machet den Verführer, ber cafe Hm: 
uns auf dem Wege zu unferm Biele nachſtellet a 
ud davon abführen möchte, unfhädlich. (Luk. 11, su unferer 
20.) Er bleibt bey uns, wenn es Nacht werden ns 
wi. (ul. 24, 296) Er machet uns frey. (Joh. 

8, 32.) Er errettet uns aus jeber Gefahr, und 
jedem Abgrunde. (Luk. L, 71. und Job. L, 29.) 
Ge labt in jeder Mühfeligkeit. (Matth. 11, 28.) 
Er nimmt dem Tode feine Gewalt. (1. Korinth. 
15, 55.) Er befreyet ung von bem Geſetze ber 
Sünde. (Röm. 8, 2.) Er machet und Gott wohls 
jefällig. (2. Korinth. 5, 18.) Er fchaffet Rath 
ind Hülfe — vereiniget die Erbe mit dem Hims 
zei — erbebet das Unheilige zum Allerheiligſten — 
zsfeget ben unausſprechlichen Verluſt — machet 
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alles wieder gut — Er iſt das Mittel, das ba 
hilft. (2. Korinth. 5, 17. und Koloff. 1, 21— 23.) 


» he} Ri * Jeſus Chriſtus hat den Verfuͤhrer der 
dem Bege Menfchen kberwunden, und feine 
— womit Er uns auf dem Wege zu unſe 
— mung, zur Heiligkeit und Seligkeit, 
m Berfubr ſeyn tönnte, unſchaͤdlich gemachet. 
Lese Jeſus Chriftus hat das Reich Get 
und gebracht, (Lu Ir, 20,) a 


Er ift der Siärkere, ber den V 
wunden bat. (Luk, 11, 22.) 


Er bat ihn aus dieſer Welt 
22, 31.) 
























Wir find Jeſus Chriftus Üibergebenz 
17. 20.) Er bewahret uns, und wir 
lieber als fein eignes Leben ; feiner H 
uns niemand entreiſſen (Joh. 10, zı u 
und 18.) k 8 


Wir ſind Kinder Gottes, und habe 
zu fürchten. (Röm. 8, 24 -17.) amd 
allem durch denjenigen, der uns gel 
(Abm. 8, 37.) 


Gott iſt Für und, wer fol wider 
(Röm. 8, 31.) von feiner Liebe kann 
trennen. (Röm, 8, 39.) 


Schon nad) ber Vorerflärung, was 
Werk der Erlöfung durch Jeſus Chriſtus 
wie Er das erfte Dindernig auf dem 
unferer Beftimmung gehoben habe, laſſet 
danferfüllten Herzen fragen: wer wird 
der Liebe Chriſti trennen Eönnen? (Kim. 8, 


£ a 








dem vierten Sonntage inder Faſten. 


ar das Volk Jeſu nachfolgte, weil es bie 
der ſah, die Er that, und wenn es nach der 
Bung von 5000 Menſchen mit fünf Broden 
Zwey Fiſchen ſagte: Wahrhaftig! diefer ift 
&ge Prophet, ber in die Welt kommen fol: 

6, 1 — 14.) fo wollen wie Ihm nadfols 
I@gen des Wunders der Crlöfung, das er an 
'® Seele that, und wegen der Befriedigung 
IShern Bedürfniſſe, (Versi. Matth. 5, 6.) 
Ihn als unfern Erloͤſer anbeten. 


Jeſus bat uns von dem, buch bie erſte —W 


de entſprungenen natuͤrlichen Verderben ers naruicmmen 
Verderben 

(der Erbfüns 
de) befrenem 

Durch einen Menfchen ift die Sünde in bie 

t gelommen. (Röm. 5, 12.) Und was bie 

de thue, (Vergl. Röm. 7, 17.) d. i. die das 

, entflandene Begierlichkeif, der Hang, bie 

ung zur Sünde, haben wir fon geböret. 

ich wiebderhole blos das hieher Gehoͤrende aus 

Bekenntniffe des Apoflels: Wir willen , daß 

Beſetz geiftin iſt (Der Geift hat ein Geſetz, 

hu leiten ſoll.) Aber ich bin fleifchlich gefinne, 

an die Sünde zur Unterwürfigkeit verkauft 

ein leibeigener Sklav). Ich verſtehe (billige) 

nicht, was ih thue. Denn ich thue has 





ufbörendes Wachsthum an. (Vergleich. Joh. 
3) Er ſteckt uns das hellſte Licht der uns 
‚ und felig madhenden Wahrheiten auf. Er 
uns: Ich bin das Licht der Nxelt. Glaubet 
a6 Licht, und wandelt in diefem Lichte, und 
weder Kinder des Lichtes fern. Wer an mich 
t, wandelt nicht im Finftern, fondern bat 
icht des Lebens. (Joh. 8, 12 und 12, 46.) 


3) Dur Jeſus fallen nicht nur gleichſam 
chuppen von unferm Auge, (Apoftg- 9, 18.) 
6 den Weg zum Heiligs und Eeligwerben 
(Vergleih. Matth- 7, 13 und 14.) fondern 

ſelbſt der Weg. (Job. 14, 6.) Durch Ihn 
en wir zum Water. Er rufet uns zu: Ihe 
e, von der Heiligkeit und Seligkeit abges 
ene Schafe, hoͤret die Stimme eures guten 
t, und folget ihr! (Vergleih. Joh. so, IE 
) Mir nah, mie nad)! GWergleich. Matth. 
8. und ı. Joh. 2, 6.) 


>) Mit diefem rührenden Gutenbirtensufe, 
ranches verirete, oder zerſtreute Echaf Übers 
‚ oder ibm mie immer nicht folgen könnte, 
get fih Jeſus nicht. Er ſuchet fogar die 
ten Schafe auf, fammelt die zerfireuten, und 
t die gefundenen auf den rechten Weg, (Luk. 
— 7. und Job, II, 53.) und 


4) begleitet fie darauf und bleibt bey ihnen. 
th. 28, 20.) Er erquidet auf dem Menge, 
rquickung nöthig iſt; Er hebt jede Laſt, die 
ben könnte; Er legt eine leichte Buͤrde auf, 
a6 Kortwandeln nicht hindert. (Wergleih. 
b» 11, 28 30.) Er verfhhaffet Ruhe zur rechs 
jeit, und erleichtert jede Mühe. (Vergleich. 
b. 11, 28 und 29.) Er flillet den Hunger 
löfchet den Durſt. (Vergleih. Joh. 6, 35 
8.) Er befrisdiget jedes Beduͤrfniß, und hilkt 


ri re re Tee 
» Gott fen Dank, 
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dem fünften Sonntage inder Faſten. 





abam frohlodte fon im Geifte ben Zeits 
t der Erlöfung des menfhlihen Geſchlechts 
zleben. Jeſus Chriſtus, den feine Feinde 
5 Unrechts befhhuldigen konnten, der mar, 
Ibraham war, der ben Vater Eennet, und 
Mater geebret wird, hat fie bewirket- (oh. 
5 rm 58.) Ich fahre in der Erklärung ders - 
L fort: 


Jeſus bat uns von unfern perfönlichen, wirk⸗ 
x Sünden erlöfete 


Wer aus Sort iff, die giebt den Worten 
tes Gehör. Und: wer das Wort Jeſu haͤlt, 
wird den Tod ai nicht zu fehen befommen. 
h. 8, 47 und 51. 


Jeſus Hat uns durch bie Erlöfung von ber 
ande in den Stand gefeßet, den Weg zu uns 
et Beflimmung zu fehen, zu betreten, und darz 
das Ziel zu erreihen. Aber deffenungeachtet 
m mir auch jest noch die Finfterniffe mehr ale 
Licht, (Joh. 3, 19.) und laſſen uns von 
m beilig und feligmahenden Wahrheiten nicht 
ichten. Wir flehen muͤßig am Wege, (Vergl. 
tth. 20, 6.) und find zu träge bdenfelben zu 
ven. Wis find taub für feinen Nuf: Dis 





mad ! Taffen und von de 

den bes fchmalen Weges, der sur & 
tet, abfhhreden , und finden es ‚gemäd 
der breiten Strafe zum Verderben 






Ai nge 
* — uns 
A Isiten, und thuit, was wis 
Be a BR 
Sefus Sn in den S 
Rathfelu 4 


a wie ums (mas unmöglich fcheinen ſollte, 
ı e6 nicht wirklich wäre) den Banden bee 
nlihen Suͤnde, in die wir uns felbft wers 
— frep von jener laffen wir uns von diefer 
n, und treten in die felbfigemählten Sklaven⸗ 
"ri 


AU dieſes iſt die perfönlihe Sünde, bie wis 
begeben. Jede Liebe zu den Finfterniffen, 
Stilleſtehen auf dem Wege zu unferer Bes 
mng u. f. fe jebes Nachgeben der Begier⸗ 
t, jedes Folgen dem Geſetze des Fleiſches 
f. jedes Entgegenwirken den Vaterabſichten 
&, jedes Unterwerfen unter das Boͤſe iſt die 
tkiche, wirkliche Bünde. 


Tuch diefe Sünden werben uns durch Jeſus 
mnis nachgelaſſen, vergeben. 


Wenn wir dem Hange zum Boͤſen nachge⸗ ee 
dee Meigung zur Sünde uns unterwerfen, den Beries 

uns dadurch von dem rechten Wege ab unb Beh unfes 

Irrwege bin führen laſſen, und uns in ben en@unden 

zungen auch noch fo weit verlieren: fo iſt auf, und 

> der gute Hirt, der uns buch feinen Zuruf 

Sewiffen, duch fein Wort, durch die bitter 

te dee Sünde zuruͤckhaͤlt; (Vergleich. Joh. 

32.) der uns auf uns unfern Veritrungen 

ehet und fuchet; ber uns Gefundene fanfe 

eine Schultern legt, und freudig wieder auf 

rechten Weg und zu feinen guten Schafen 

raͤgt; ber feine Freude darlıber fo rührend 

richt: wuͤnſchet mie Gluͤck, denn ich babe 

Yerlorne Schaf wieder gefunden! (Luk. 15, 

6.) und ber uns dann nicht wieber verloren 

Laßt, ſondern, wenn wir feine Stimme bös 

Rad the folgen, uns in feinee Hand behält, 

ht mehr entreiſſen läßt, und das ewige Les 

tebt. (oh. 10, 27 — 29.) | 





tet haben: fo zeuget ung J 
erbarmenden Vater feines: 

13.) als Water, der dem zuı 
wenn er noch ferne ift, ſchon 
Teide gerihret, entgegen lauft; 
den Hals fällt, und ihm mit“ 
verzeihenden Liebe Elfit; der 

. pärerliche Gnade und alle { 
feet, ehe der Sohn recht zu 
niſſes feiner, Suͤnden kommen 
Erbarmung, Gnade, und Lieben 
das &irgel aufdruͤcket · denn 
für mich todt, und iſt wieder lebent 


€e war verloren, und iſt wieder gefu 


der mit dem Himmel ein 
Wiederfinden 
(ut. 15, 12 


Gott war immer 
2 des Gortlofen michtz 
Gottlofe von feihen'böfen 7 
bes (Eye. 37, 77.) Aber wie 


Hofe ben der ſich ihm aufdringenden ' 


der Here richtet nur nad Ger 
WWeish: 12, 15.) und behandelt 
Lebens BVerbienfte, (Job, 34, 11) 
nung erlauben? Wi e ee 
Troſtgedanken zu 
Sort hat anden 9: 
fallen ® (Pfalm. 50, +7.) In der 
Herſens mußte ’er-feufsen, die’, 
und er einem Menſchen gleichen, 
fteht ; (Mfalm. 37, 8 — 15.) 
sen die Truͤbſale feines Her 

> gelaffen und bedrängt (fan, 

keine freundliche Hand, die ihn 





run g aufbielt, von dem böfen Weg zuruͤckführte, 
dDen Pfad zeigte, den ex wählen ſollte. ( Vergi. 
adlımı- 233. 13.) 
Bas nun der Glnder mit fo voller Zuvers 
’ zuwächt denken, nicht hoffen fonnte, und was 
um des Verirrung feines Herzens mangelte, 
Eann er jest, durch Jeſus, mit volliter Zuvers 
Denken, und gewiß hoffen, und das erhaͤlt 
eEch Jeſus — und das zeigt uns die Wohls 
Der Erlöfung in ihrer troftreihften Fuͤlle, und 
Ter fruchtbarſten Erklärung: 
efus if die freundliche Land, die den Suͤn⸗ 
zu feiner Verrirrung aufhaͤlt, von den böfen 
"ER zurückführt, und ibm den Pfad des Fries - 
anzweifet — Jeſus bat fih zum Opfer für 
DO Btnden bingegeben, (das Gott wohlgefaͤllt) 
mE_ 7, 4) und ift der Auffuher der iBeritre 
EEuaR> ihre Flıhrer zum Water. der immer bee 
» fie aufzunehmen, und ıu begnadigene 
BB Mpälfe auf Geite der Veritrten nad, unb 
* Tie zu dem erbarmenden und liebenden 
Bott iſt immer derſelbe — die Erbarmung 
Diese, Aber, wenn der Menfb in feinee 
Rechen Verirrung diefe Erbarmung und Liebe 
am Auge verliert, fo zeigt fie ihm Jeſus 
=e „ und führt ihn als zuruͤckkehrendes Kind 
ste Arme der vergebenden Erbarmung und 
O du Troſtlehre! Jeſus iſt unfer Shrfpece 
* bey dem Vater, und iſt ſelbſt die Verſohnung 
- unfer Elnden, nicht allein aber flıc sunfere 
Aüden, fondern auch für die Glnben der 
er Mete, (1. Joh. 2, 1 und 2.) und tilgee 
»tere Sünden, (Joh. 1, 29.) unb wir ems 
(Augen dur Ihn Vergebung derfeiben, Apoſtelg. 
° 43.).und werden in die Arme der vergebens 
ER VErbarmung und Liebe geführet, 
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Die marteende Unruhe, bie ſchwer laſtend⸗ 
lagſt des Gewiffens. 


Bor der Erloͤſung durch Jeſus mußte bie 
ine Bosheit des Suͤnders, als verurtbeilender 
ge vom Gewiffen gedrängt, gegen ihn aufs 
ter, (Sirach. 21. 3.) und ibm mit ihrem zwey⸗ 
veäßenden Schwert eine unbeilbare Wunde vers 
Be (Buch der Weish. 17, 11.) Wo fich der 
ıDer hinwandte, konnte er fi eine Verubis 
r werfhaffen, und kein wirtfames Heilsmittel 
Diefe Wunde auffinden. (Vergleich. Pſalm. 
2.) Truͤbſal und Gewiffens:Ansft mußten 
PO Berbdend auf feiner Seele liegen. (Wergl. 

=, 9.) Jeſus heilet auch die tiefſten Wuns 
BE Gewifſens; wenn fi alle verdammenden 
Ewa fenden Aengſte zufammenhäufen, fo vers 
Le Er fie in die beruhigende, zuverfichtliche 
etz gung: Gott bat Nachſicht mit den Suͤns 
BE Zurhclehrenden,, (Sirach. 18, 13.) unb 
Da ; er lebe. ( Ezech. 37, 11.) Wenn bie 
Ru Feine Ruhe in die Gebeine laſſen, und 
E wie eine ungeheure Laft auf dem -Shnöee 
Kr CBergi. Pfaim. 37, 3 und 4.) ihm fein 
N Dermwirren, und Seufzer auspreffen, (Pfalm. 
0 8) fo defrenet Jeſus den Zurückkehrenden 
a der ſchwerſten Laſt, und rufet mit feinem: 
ey detroſt, deine Sünden find bir vergeben — 
nube ind Hera Wer fol ihn verbammen ? So 

dee Morgen iſt vom Abend, fo weit werben 

„ie Diffethaten von ihm entfernt. (‘Pfalm. 102, 
te.) Ber fol Klage wieder ihn Feilen? Chriftus 
Jeſe⸗ der ſtarb, und wieder auferſtand, und der 
zur Rechten Gottes iſt, und der ſelbſt 

ke und fürbitter? (Koͤm. 8, 34.) 


Yelns hebt die Wweyte Folge der Suͤnde, bie 
tbivendig daraus flieht, nämlid : 
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wird die Neigung zum Boͤſen mächtiger ; die maͤch⸗ 
tigsee Neigung bringt ihn zur Einflimmung, und 
vie Sünde iſt vollbracht. (Vergleich. Jakob 1, 15.) 
Die Einmal vollbrachte Sünde gebährer nur zu 
bald Die zweyte, und bie mÄchtigere Neigung wird 
nue zu leicht Anbänglichleit an das Boͤſe. Die 
Nnbänglichkeit knuͤpfet durch jedes Nachgeben ihr 
Bond feſter, und machet es nad und nad zue 
Zeſſel, wodurch ber Wille an das Sklavenjoch ber 
Sünde geſchmiedet wird — und fo iſt alle Ord⸗ 
nung geschttet, und das ganze Wollen verkehret. 
(Röm. 7, 23.) 


Jede Sünde iR alle Mai Ehmwähung und 
wird gewöhnlich gaͤnzliche Vernichtung bes beffern 
Lebens» Das wahre, das beffere Leben der Seel⸗ 
MW die fliegende Unterdrückung alles Boſen, das 
unoemübdete Vollbringen alles Guten, das getreue 
Feft halten an dem Willen Gottes. (Vergleich. 
Kal. 2, 1.) Sobald nun irgend eine Neigung 
am Boͤſen emporkommt, ein Dang dazu übers 
wiegend, ober eine Begierlichkeit rege und unters 
balten wird: fo iſt das beflere Leben ſchon ges 
ſchwächet; die Kraft der Gere iſt ſchon geringer 
Dee Vollbringung des Guten, in dem Feſthal⸗ 
ten an dem Willen Gottes; durch wiederbolte® 
Emporfommen ber Steigung, durch wiederholten 
kusrwiegenden Hang, durch wiederholte rege Bes 
gierlichkeit zum Böen wird das beffere Leben ims 
mer ſchwaͤcher, bie Kraft zum Guten immer ges 
ingee — bie Seele wird untlchtig zum Guten, 
ee dafuͤr vernichtet, tobt. (Vergleich. Ephef. 
B; L)- . 


Bett erinnerte und warnte ben Ghuber ims 
mer bey feinen Vergehungen. (Buch der Weish. 
53, 2.) Sein Wort war immer eine Leuchte, und 
in Lie auf dem Pfade. (Pſalm. 118, 105.) Er 
konnte Die Gebothe Gottes halten, und Sort wohlge⸗ 





wird die Neigung zum Boͤſen mächtiger ; die maͤch⸗ 
tigsee Neigung bringt Ihn zur Einflimmung, und 
die Sünde iſt vollbracht. (Vergleich. Jakob ı, 15.) 
Die Einmal vollbrachte Sünde gebährer nur zu 
bald die zwepte, und bie mächtigere Neigung wird 
nur zu leiht Anhänglichleit an das Boͤſe. Die 
Anbänglichkeit knuͤpfet durch jedes Nachgeben ihr 
Band feſter, und machet es nach und nad zur 
Beffel, wodurch der Wille an das Sklavenſoch der 
Suͤnde gefchmieder wird — und fo iſt alle Ord⸗ 
nung jerchttet, und das gange Wollen verkehret. 
(Rim. 7, 23.) 


Jede Sünde IR alle Mai Schwaͤchung und 
wird gewöhnlich gaͤnzliche Vernichtung bes befferm 
Lebens: Das wahre, dad beffere Leben der Seele 
N die fliegende Unterdrückung alles Boſen, das 
anermuͤbete Vollbeingen alles Guten, das getreue 
Udthalten an dem Willen GBortes. (Vergleich. 
®el. 2, 5.) Sobald nun irgend eine Neigung 
gem Bölen emporkommt, ein Dang dazu übers 
wiegend, oder eine Begierlichkeit rege und unters 
Welten wird: fo iſt das beflere Leben ſchon ges 
Awächet; die Kraft dee Seele iſt ſchon geringer 
Bader Vollbringung bes Guten, in dem Feſthal⸗ 
m an dem Willen Gottes; durch wiederholtes 
Cmportommen der Steigung, durch wiederholten 
wiegenden Hang, durch wiederholte rege Mes 
Mierlichkeit zum Boͤſen wird das beffere Leben ims 
Ya ſchwaͤcher, die Kraft zum Guten immer ges 
ieingee — die Seele wird untüchtig zum Guten, 
— dafuͤr vernichtet, todt. (Vergleich. Epheſ. 
X :, 3r nn 


’ ... .. 
. Bett erinnerte und warnte den Suͤubder ims 
me bey feinen Vergehungen. (Buch der eich, 

3.) Sein Wort. war immer eine Leuchte, und 
win. Licht auf dem Pfade. (Pſalm. 118, 105.) Ce 

Vennte bie Gebothe Gottes halten, und Gott mohlgen 
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Sefus ſchwaͤhet den Hang, die Neigung zur ) 


efeh eit o der 


OSuͤnde, und ſtaͤrket den Schwachen, dem © 
des Guten Beyfall zu geben und es zu vollbrin⸗ 
gen. ( Vergleich. Roͤm. 7, 22.) Er iſt Ruhe dem 
Beiden, Stübe dem Sinkendeun, Arzt dem Kran⸗ 
Een. (Vergleich. Matth. 11, 28. und Lu. 18, 
36 ) Er befceyet den der Sünde leibeigenen Skla⸗ 
ven aus ihrer Dienftbarkeit, (Vergleich. Röm. =, 
16 und 7, 14.) und feßet ihn in bie wahre Frey⸗ 
beit; der Gerechtigkeit zu geborfamen. (Wergleid. 
Job. 8, 32.) 


leSchwach⸗ 


Jeſus machet die Seele, wenn fie das wahre ar Bm 
Leben verloren bat, für die Heiligkeit todt if, 55 


wieder lebendig; (Vergleich. Job. 3, 5.) Er wecket 
ie vom Tode ber Sünden wieder auf. . (Epbef- 
8, 5 und 6.) Er iſt der Anfänger und Vollen⸗ 
ber des Guten. Gebr. 12, 2.) Er giebt das 
thätige Wollen und getreue Vollbringen deſſelben. 
(Bergleich Röm. 7, 18.) Er ſtaͤrket und befeflis 
get diefes Leben, (1. Petr. 5, 20.) def «6 volls 
tuchtig zum Guten bleibt. (Vergleich. 2. Korinth. 
.5:) Er wirket alles in Allen, (Bergleich. 1. 
Rorintb. 12, 6.) . 


Jenſus bebt die dritte Folge der Sünde, bie 
rothwendig daraus flieht, auf-, naͤmlich: 


"das Aergerniß. Die Sünde kann im Men⸗ 
chen nicht verfchloffen bleiben, fie wirket nothwen⸗ 
yig heraus, und gleichet dem Gauerteige, ber bie 
ganze Maſſe duchfänret- (Vergleich 1. Korinth. 
5, 7.) Der Sünder mag nun das Ente, baf er 
in feinem Stande, in feinem Berufe thum follte, 
unterlaffen, (Vergleich. Jakob 4, 37.) ober wirds 
ich WBöfes, Unrecht thun, (Vergl. 1. Joh. 3, 4.) 
fo iſt er alle Male ber Feind, der unter dem gutem 
Beisen auf dem Ader Gottes Unkraut fdet- 
(Vergleich. 13, ag.) Jede Sünde hat bie Bolge, 
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hindern’tann - 


Gergleich. —* 6, 44 
—— — ten kann, — feine De 
m Errfuceridei 
führten, bis Er ihn findet (Berg 
—— Mu 
midet/ (Vergleich: 





Menſch, wenn * end alles gethen hat, niät 
* gut machen kann 


So tritt Jeſus als Vermittler auf, (1. Tim. en 
8.) werfühnet uns mit Gert, umd die Gchuld on, 


=» un wicht angerechnet; (2 Korinth. RD K. 

I and 19.) führer uns ohne Schuld — wieder 

Melputdig:— im bie Arme bes vergebenden Va⸗ 
rg zurhd. 

Beisbt fey der Vater unferse Herrn Jeſu 

‚ ber und dieß alles durch Ihn ertheilet ! 

Serie Epbef- 2, 3.) 


a Fa 


Vor Gefte der Verkündigung Marid. 





a 
Renn wir mit unferm Blicke beym Anfange ber 
Keommften Vateranftalt Gottes zu unferer Heis 
ung und Beſeligung verweilet haben, (Luk. 1, 

— 38.) ſo werden wir ihn mit Freuden er⸗ 
en, und dieſe Anftaltin ihrer Vollendung näher 


er wiederhete das Bisherige. Aber die Erld⸗ | 


sg buch Jeſus mit ber Stelle aus 6 dem Schlufſe 
r Kopten ttachtung: 


Die Shul ‚wird uns nie puperräne — 
.Aoriuth. d 19) 


Und fabıe Ya darüber fort mit Diefee 
tele ? 


Saul; 


an Gott 
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„Sobald dere Menſch mit feinem Verlangen 
ws die DOrbaung tritt: ſogleich iſt Unruhe in 
kinens Innerſten. Wie find body die Tage dies 
br Zeit fo reich an Sünde und Elend, an Sims 
K und Angft und Beklemmung? Was ift body 
we Menſch, den fo viele Sünden befleden,, fo 
» viele Furchten peinigen, viele Neugierden ums 
ertreiben, fo viele Eitelkeiten in Labyrinthe zier 
en, fd viele Irrlichtee und Finfterniffe umlas 
een, fo viele Arbeiten abnügen, fo viele unbes 
riedigte Beduͤrfniſſe Ereuzigen 2’ 


‚ Die nothwenbigen Folgen der Sünde hören 
3% auf mit dieſem Leben; fie erftreden ſich hin⸗ 
:e in bie Ewigkeit. Die Unreinen können ben 
Inften, bie Unbeiligen den Heiligſten nicht fes 
te (Wergleih,. Matth. 5, 8.): Die Böfen wer⸗ 
; von ben Gerechten abgefondert , und in ben 
teroſen getworfen werben; da wird Heulen und 
Imflappern feun. : (Matth. '13, 50.) Was ber 
euſch füet, das wird er auch Arnten; wer bem - 
ifche fäet, wird auch vom Fleiſche Verweſung 
ten. (Galat. 4, 8.) | 
Das find die Strafen, die bie Sünde uns 
zweichlich, nach ſich zieht. Das find die Fol⸗ 
k die die Sünde bier und jenfeits haben muß, 
d die fo nothwendig damit verbunden find als 
Finſterniß mit der Nacht. 


Auch diefe Folgen ber Oänte hebt Jeſus die Stra⸗ 
. Gott hat die Strafen ber Suͤnde auf Ihn ferder Sum 
‚gt. (Möm. 8, 3.) ' 


Wenn ſich dir der Schuber von Jeſus fuchen, 
ven, und zum Vater im Himmel zuruͤckfuͤhren 
13 wenn er von Ihm mit dem beil. Geifte ges 
fit, (Mattb. 3, 11.) und mit Gott wieder 
fühmet iſt, (2. Korinth. 5. 18.). fo find für 
die aus der erſten Sünde gefloffenen Folgen 


" Shnde find ihm 
gen verwandelt. Bereich 
So find. aut fh idn d 
perfönlichen Stnden | 
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Sept ſteht die Wohlthat ber Erfäfuug im Ihe 
zanzen troſtreichſten Fuͤle und in ibrer gan⸗ 
fruchtbarſten Erklärung vor uns. Die Jufas 
fertiget, dieſe verberrlihet Er auch (Möm. 
30.) Und fie find verfihert: Nicht der Ton, 
das Leben, nicht Herrfhaften und Mitte; 
© das Gegenmwärtige noch das Zukünftige; 
t Stärke; weder Höbe noch Abarund, uch 
ıd ein Geſchoͤpf kann fie binfhr mehr vor. ter 
e Gottes trennen , die auf Chritum Jeſum 
en Herrn gegründet if. (Roͤm. 8, 38 und 
) Gerechtfestiget durch Jeſus find fie felig hier, 
: werden es dort ewig (Vergl. Röm. 12, 12) 


TU I 





Am Palmfonntage 





)ndreich, voll Liebe und Gnade kam Jeſus zu 
mem Volke; und Er verdiente es um daßelbe, 
6 Ihn als den fehnlich erwarteten Prophes 
u iegrüßte. (Matth. 21, 2 — 11.) 


Er hat es um die ganze Menſchheit verbies 
t, daß fie Ihm ein tiefempfundenes Hoſanna 
ruft; denn Er bat fie befreyet von der Echuld, 
dergleich. 2. Kor. 5, 18 und 19.) und von der 
trafe der Sünden — (Vergleich. Roͤm. s, 8.) 
d, was ich heute bepfehe, und was daraus folgt: 


Er dat vollkommen genug gethan. (Vergl. 
m. 5, 78 und 20.) 


Jeſus dat vollkommen, ganz genug, alle- 


Er bat von⸗ 
kemmen ge⸗ 
nug sethan. 


felbfigemacpten Blindheit unfers ® 
neues Licht, im der Verkehrtheit 


der Verbreitun 
fen, dus mie ale 
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Nur ber Schoͤpfer kann umfhaffen, und wies 
en und das ift Sefus. (oh. 1, 3 und 
6.) Nur der Allmaͤchtige kann das neue 
äıten und erhalten: und das if Jeſus. 
ab: ‚38, 18.) Dur die lebendige Brunnquelle 
allen Durſt Iöfhen: und das ift Jeſus. 
» 3, 13.) Nur das lebendige Brod kann als 
Danger ſtillen: umd das ift Jeſus. (ob. 6, 
Mur das ewige Leben kann das. wahre Leben 
a: und das ift Sefus. (oh. 11, 25.) Nur 
und in allem -gleidyet, außer in dee Sünde nicht, 
ı Mitleid mit uns haben, und uns helfen: 
das iſt Jeſus. ( Hebr. 2, 17 und 18.) Nur 
Anferfiehung kann auferweden: und das ift 
% (Joh. IT, 25.) Nur ber Heiligfte farm 
ohne Schuld, heilig machen: und das iſt Je⸗ 
J. 8, 46.) Nur der zur Rechten Gottes ſitzet, 
nans einen Ort bereiten, und in feine Seligs 
aufnehmen: und das iſt Jeſus. (Kol. 3, 1.) 


Wo die Simbe überhand nahm; da nahm 
die Gnade nody weit mehr Kberhand. (Röm. 
>» und 21.) 


Durd bie Enade Sefa find wir gerechtfer⸗ 
(Bergleih. Tit. 3,5 — 7.) 


Wie durch den Ungehorſam einet einzigen 
hen viele zu Suͤndern gemachet worden find; 
ber auch durch den Gehorfam eines Einzis 
viele zu Gerechten gemachet. (Möm. 5, 19.) 


Jefus Iöfchte die Handfchrift des Todesur⸗ 
‚ bas wider uns war, aus, (Kolof. 3, 14.) 
aahm die Strafen unferer Sünden auf fi. 
glei. 2. Petr. 2, 24 und 25.) 


Durh Ihe gelangen wir zus Gnade Got 
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Am Sterbetage Jeſu. 





Dheptiefen fen Bott der Vater unfers Herrn Jeſu 
riſti, der uns mit allem geiſtlichen und himm⸗ 
iſchen Segen durch Chriſtus geſegnet hats Durch 
Ion hat uns Sort uns erwaͤhlt, ehe der Grund zur 
Belt gelegt war ; baß wit vor feinen Augen beilig 
xD unhefledt in der Liebe wandeln follen. Nah 
om Rachfchiuffe feines Willens beftimmte Er uns 

8 zum voraus duch Jeſus Chriftus, als Soͤh⸗ 
e zur Kindſchaft aufzunehmen, baß die Herre 

eit feiner Gnade gepriefen werbe, die Er uns 
u feinen geliebten Sohn erwiefen bat, 


bee und durch fein Blut die Erloͤſung, und bie „B) ©: hab 
Bergebung der Shnden dem Reichthume fei: Leiden uns 
ner Gnade gemäß erhalten hat: GEpheſ. z, Sierben 


3 — 7) 


Sefus hat uns durch fein Blut (buch fein 
en und Sterben) die Eriöfung und Vergebung 
ſt Blinden erhalten. 


- Das fen heute unfere Betrachtung und das 
tzlihe Einſtimmen mit Paulus in das Preifen 
ottes des Vaters und Jeſu Chtiſti ſey der blei⸗ 
ade Segen derſelben! | 


Das Werk, und Menfchen alle zur Heiligkeit 
d Geligkeit zw erziehen, das Gott der Water 
feem Herrn Jeſus Chriftus iv volbringen ans . 


und 
es buch 
"Nachdem Jeſus biefe Rede (Die 


den, Trac EHEN ihn „ie 
an in Erfüllun; vu 
En 
ten , der d 
difchen Rathodiener — und na 
bunden, — on zum 9 
6, has um u 
1 Hate Yarave Ara 
an, damit fis Ihm das Kebe 





4 


— 17 — 


idenm aber keines. Jeſus ſchwieg bey allem fal⸗ 
ıs Anklagen, und ſagte kein Wort dazu — und 
em Namen Gottes beftaget, ob Er Chriſtus, 
»erfpeochene Exlöfer fey, antwortete Er: Ja, 
bBäüänt. Da zerriß der hobe Prieſter feine Klei⸗ 
wuend ſprach: Gott hat Er gelaͤſtert/ Wozu 
zw mwienod Zeugen nöthig? Seht, nun habe 
Teine Läfterung gehoͤrt! Was ift eure Mei⸗ 
& 8 Alle verurtbeilten Ihn einhellig, und ries 
Er hat den Tod verdimt. Darauf trieben 
Serichtsdiener, die Jeſum gefangen hielten, 
D eſpoͤtt⸗ mit Ihm. Sie ſchlugen auf Ihn 
FD ieen Ihm ins Angeſicht, umhielten Ihm bie 
Pr®, gaben Ihm Fauſtſchlaͤge und Backenſtrei⸗ 
weEnd fprahen: Wohlan! meiffage uns, wer 
Der dich geſchlagen hat? Und dergleichen noch 
ZEndere muthwillige Reden fließen fie wieder 
aus. Mittlerweile ſaß Petrus unten im 
> und verläugnete Ibn auf die Frage: Ob 
E Schüler Jefu fen, drey Male. Bald bars 
Dante fih Jeſus gegen Petrus, und blickte 
ZT, Metrus gieng hinaus, büfte fi in feine 
ex”, und fing an, bitterlid zu weinen. So⸗ 
@=& ag geworden, verfammelten ſich die ho⸗ 
>rtefer, die Aelteſten bes Volkes, die Schrifts 
- s  umnd der ganze hohe Ratb, und berathe 
Sten fi gegen Jeſus, wie fie Ihn ums Leben 
Ten. Sept Kbderlieferten fie Ihn dem roͤmi⸗ 
Zanbpfleger Pontius Pilatus. Diefer fanb 
Sul an Ihm, und fandte Ihn zu Heros 
Auch bier klagten Ihn die hoben Prieſter 
SS chriftiehrer heftig an. Herodes aber, fammt 
U Leibwache, hielt Jeſum, weil Er ihre Neu⸗ 
de zu befriedigen, fein Wunder wirken mollte, 
Stuüch, fpottete feiner, ließ Ihm ein glänzen» 
Kleib anlegen, und ſchickte Ihn wieder bem 
Atus zuchd. Pilatus rief darauf bie hohen 
Eſter, die Vorſteher und das Volk zuſammen, 
d ſprach zu ihnen? ich finde Ihn an keinem 
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gen. Die Soldaten nahmen Jeſuß in ben Pal⸗ 
laſt hinein, und zogen Ihm den Purpurmantel 
wieder ab, und ſeine eignen Kleider wieder an, 
und führten Ihn zur Kreugigung aus. Es gieng 
eine große Menge Volkes mit, und viele Frauen 
weinten um Ihn. Zwey andere Witfferbäter wur⸗ 
den nob mit Ihm zur Hinrichtung ausgeführt. 
As fie auf dem Platze, der Golgatha heißt, hinaus⸗ 
Samen, bothen fie Ihm effigten Wein mit Myrr⸗ 
den vermifchet, zu trinken an. Er trank aber nicht, 
Sept ſchlugen fie Ihn ans Kreus, und neben Ihm 
Die zwey Straßentaͤuber, den einen zur Mechten, 
ben andern zur Linken. Es war bie weunte Stun⸗ 
de, da fie Jeſum kreutzigten. Während dem, 
daß Jeſus mehrese Stunden am Kreube bieng, 
ebeilten die Soldaten feine Kleider, und warfen 
kber den Leibrod das Loos. Die Vorkbergebens 
don laͤſterten Ihn; die Priefter, Schriftgelehrten, 
und Vorſteher des Volkes verhöhnten Ihn; feibft 
einer der Mitgekreubigten laͤſterte Ihn und fprady : 
Wenn du ber Erloͤſer bift, fo hilf Die und uns! 
Zeſus am Kreuge hangend, verhoͤhnt und geläs 
feet ſprach: Vater! vergeib ihnen, benn fie wıflen 
wicht, was fie thun. Dem anbern Mitgebreupigs 
ten, der Ihn bar: Herr geben® meiner, wenn De 
ia dein Reich kommſt, erwieberte Er: Deute wirft 
bu bey mir im Paradiefe ſeyn. Als er feine 
Butter, und den Jünger, den Er lieb hatte, beym 
Kreuge fab, fpra Er zu feiner Mutter: fieh da 
beinen Eohn ! dann fagte Er zum Jünger: fieh 
ba deine Mutter ! Ungefaͤhr um die Mittagszeit 
Fam eine Zinfterniß über das ganze Land, und 
Dielt big prey Uhr an. Um drep Uhr, als Jeſus 
vol ar>ufte, daß nun alles vollendet wäre, fprady 
=: Mic dürftet! Einer von den Umfichenden 
dar einn Schwamm, füllte ihn mit Effig, und 
„ob Ihm su trinfen. Dabep fiengen bie 
FAR zugen wieder an. Als Jeſus ben Eſſig ges 
ER en, rief Er noch einmal mit lauter Stime 


vorgieng/ 
Matth· 26, 1. Re Dante 
22,23 8 3cheiagr 19.8 


—— Bd 00. ma 
Das unſchuldige und un 
> zuvor erfehen, che der Melt: G 
(1. Petr. 18, 20.) und ! 
Math und Vorſehung Gottes uͤbe 
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23.) unb litt und flach, um bie Menſchen mit 
einem theuren Blute zu erlöfen. (1. Detr. 18, 20.) 
Daa geſchah nichts zufällig ; die Schrift mußte 
sfüllet werden; (Matth. 26, 54.) das mußte fo 
eſchehen; (Ebendafelbfi) Der Water reichte Jeſu 
tiefen Keſch zu trinken. (Joh. 18, 11.) 
Wir waren Feinde Gottes, aber durch den 


das große 
Werk der Er⸗ 


8* feines Sobnes wurden wir mit Ihm ausge⸗ jung vom 
ühnt. (Röm. 5, 10.) Jeſus hat ung durch feinen rat, und 


Rreuzestod verföhnt, und alle Feindſchaft ausges 
löfchet. (Koloſſ. 7, 20.) Wir maren ohne Gott 
auf ber Welt, weit von Ihm entfernt, aber durch 
Jeſus Chriſtus und durch das Blut Chriſti find 


wie nabe berzu (zu Gott) gelommen. (Ephef. 2, 


13.) Jeſus ift die Verföhnung unferee Sünden. 
(z. Job. 2, 2.) Durch das Blut Jeſu haben wie 
bie Erloͤſung und Nachlaſſung unferer Sünden, 
Epheſ. 1, 7.) Durch feine Wunden find wir gen 
heilet worden, (1. Petr, 2, 22 — 24.) Er hat uns 
won aller Angſt befrevet, bag wir mit freudigem 
Jerien vor Gott erfcheinen koͤnnen. (Möm. 5, 2.) 
Ee litt die Strafe unferer Sünden perfönlih ams 
Kreutzholze. (3, Petr. 2, 24.) Er löfchte die Hanks 
hrift des Tobesurtheils, das wider uns war, aus; 
bob es auf, und heftete es ans Kreug bin. (Kol. 
3 14.) Das Blut Chrifti reiniget unfer Gewife 
fin von den todten Werken, und Er iſt erſchie⸗ 
Ben, bie Sünde durch fein einnes Opfer zu tils 
tn. (SHebräer. 9, 14 und 26.) Wie Mofes bie 
Schlange in der Wüfte erhöhet hat, fo mußte 
tuch der Menfchenfohn erhöhet werden, daß jeder, 
er an Ihn glaubt nicht- gu Grunde gebe, fondern 
um. ewigen Zeben gelange. (Joh. 3, 14 und 15.) 
. ..&o lieb waren wir bem Vater im Dimmel, 
aß Er umunfertwillen feinen Cingebohrnen Sohn 
yabin gab. (oh. 3, 16.) 
Saoo lieb waren wir Jeſu Chriſto, dag Er 
aus Liebe gu uns fein Leben opferte. (1.30 3, 16.) 
Der Bater gab feinen Sohn und mit Ihm 
alles; (Nom. 8, 32.) und Jeſus opferte ſich Für 





Vierte Abtheilung 
des erſten Theile, 


— —— — 


FJeſus unſer Heiligmacher. 


Bon dem Ofterfefte bis sum Fronleichnams— 
feſte. 


er 
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Am Oſterfeſte. 





Bas uns 
Chriftus iſt von den Todten auferſtanden, und Fefus Due 
ſo iſt unſer Glaube feſt gearlinder; mir find nicht In) Sters 
mehr in unfern Sünden. (1. Kor. 15, 15. — 20, )hen erwarb, 


Wegen unfeer Sünden wurde Er bingege- Das le 


kn, um tegen unfrer Begnadigung wieder Randen non 


anferwedt. (Röm. A, 26.) ben Zohten, 


So verbindet Paulus die Auferſtehung Fe 
fa mit dem 1. li. umd 111. 6. dieſes erſten Theil, 


Sepriefen fen Bott der Vater, unferd Herrn, 
Jeſu Eprifii, der nach feiner großen Barmberzig- 
eit Durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti von 
en Todten und wiedergeboren zu einer lebendi⸗ 
en Hoffnung ‚, au einem unvergänglichen, UN» 
erftörbaren und unverwelflichen Erbtheil, das 
m Himmel aufbehalten wird, für und, welche 
Borted Macht durch den Glauben für jene Se⸗ 
kgfeit aufbewahrt, die am Ende der Tage ſich 
ffenbaren fol, (1. Bet. 1. 3 — 5.) 


So verbindet Petrus die Auferſtehung Je⸗ 
u mit den zwey noch folgenden Abtheilungen 
es erſten Theils. 


Die Auferſtehung Jeſu iſt alſo der Grund⸗ 
wand Schlußſtein der ganzen evangeliſch⸗ apoſto⸗ 
Lifchen Lehre. *) 


*) Sacramentum salutis nostra a die gosporalis 
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'ehung. Matth. 28, 2. — 7. Marf, 16, 5.—7. 
If, 24, 4, — 7.) 


h) Selbſt die geinde Jeſu beitättigten fie. 
Matth. 28. 11. — 15.) 


i) Jeſus zeigte fich ſelbſt neulebend der 
Maria, und befahl ihr, feinen Jüngern die 
robe Sorfchaft feiner Auferſtehung zu bringen. 
ob. 20, 11. — 18,) 


k) Er begegnete den zwey Frauen, bie 
vom Grabe zurückkehrten, und nach Haufe woll⸗ 
en, und fprah: Seyd gegrüßt! Sie traten 
Ihm näher, umfaßten feine Füße, und fielen 
or Ihm nieder. (Matth. 28, 8. 9.) 


I) Er gieng mit zwey Jüngern nach Em- 
nauß, und gab fich ihnen zu erfennen, (Luk. 
a, 4 13 Yo 32,) und erfchien dem Simon. (Zul. 


m) Er zeigte fich feinen Jüngern, ließ 
ie feine Wundmale ſehen, und beilte ibren 
inglauben an feine „nuferdebung. (Luk. 24, 
6. — 40. Joh. 20, 1 9, 20.) 


n) Er befuchte feine verfammelten Jünger 
hieder, grüßte zuerſt Alle. gieng dann auf 
sbomas zu, der nicht glauben wollte, wenn er 
icht in feinen Händen die Nägelmale fähe, 
md nicht feine Finger in die Nägelmale, und 
te Hand in feine Seite legte, und fagte gu 
Ehomas: Neiche deinen Finger ber, und fich 
neine Hände, und reiche deine Hand ber, und 
ege fie in meine Seite, und zweifle nicht mehr, 
ondern glaube! Thomas anımortete, und ſprach 
u Ihm: Mein Herr und mein Gott! Und Je⸗ 
us antwortete ibm: Du glaube, Thomas! 
weit du mich gefeben; ſelig find, die nicht 
ſahen, und don glaubten. (Joh. 20, 24.— 29.) 


—— einmal, — 


der 
Tündeten die a 
erfchroden, und l 
45. und 5, 4, — 1 um 


2 
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ar das Zemgniß für diefe Wahrheit. aber die 
luferſtehung ift das vollgültigfte, das er ſelbſt 
ngab: der Sohn des Menſchen wird drey 
tächte im Schooße der Erde ſeyn. (Matth. 12: 
8. — 4). Joh. 2, 18. — 20, 


b) Bekräftiget feine Lehren — Offenba⸗ 
ungen. 


Die Auferfiehung ift die Wiederbolung des 
Bortes: Diefer if mein geliebter Sohn, an 
em ich Wohlgefallen habe, den Hörer! (Matth. 
3, 17. und 12, 18. und 17, 5. Mark. 1, 11. 
md 9, 7. Luk. 9, 35, 2. Ber. 1, 16.) Diefes 
ſt das zweyte Zeuaniß, das Gott felbi von 
einem Sohne abgelegt bat. (1. Joh. 5, 10.) 
lhriſtus iſt auferſtanden, alfo it unfer Glaube 
eſt gegründet. (1. Kor. 15, 14. — 20.) 


c) Verfiegelt unfere Erlöfung. 


Chriſtus ift auferſtanden, und wir find nicht 
sehr in unferen Sunden. (i. Kor. 15, 17. — 
0,) Mit Ihm find wir begraben in der Taufe, 
sit Ibm auferfianden , durch den Glauben an 
ie Macht Botres, welcher Ihn von den Tod» 
en erweckte. Auch und, die wir in Sünden 
odt waren, bat Er mit Ihm nen belebt, in 
em er ale Bergebungen und gnädig erlich, 
nd die Handfchrift der Satzungen, die wider 
ind zeugte, auslöfchte, und durch Anbeftung 
in das Kreuz vernichtete, und die Mächte und 
Bewalten entwaffnete, und öffentlich sur Schau 
ührte, indem Er über fie triumpbirte. (Kol, 
d, 12. — 15, Rom, 8, 28. —— 34, 4, Kor. 415, 
20, — 26.) 


d) Verſichert uns feiner Gnade — feines 
guädigen Beyſtandes. 


Der in Menfchengeflalt erichienene Gottes⸗ 


ar. ‚15, Heb. 2, 
durch feine Buch \ 
ftärtiger, 


nen Menschen die Auf 
nämlich durch Adam A 
—— Serious Alle m 


N a 
Suferebung un dad Mor 
ra mir alſo in Aehnt 
mit Chrinus Fefus auf das eng 
fo folen wir es auch in M 
fehung fern, indem wir 
unfer alter Menich mit. 
damit der Gündenleib 
nicht mebr der Sünde — 
ben iſt, der iſt von der Sünde 


Sind wir nun mit Ei 
—— wir, daß wir auch 
‚den, Denn wir wiſſen, daß 
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n Todten auferſtanden iſt, nicht wieder ſtirbt, 
r Tod über Ihn keine Macht mehr hat. 


Denn daß Er geſtorben iſt, geſchah nur Ein-· 


al, der Sünde wegen; daß Er aber lebt, lebt 
e Gott zu Ehren. 


So halter auch ihr euch mie todt für die 
ünde, aber lebend für Gott, in Chriſto Zefu, 
sferm Deren. (Röm. 6, 5. — 11.) 


Schaffet den alten Sauerteig fort, damit 
e ein frifcher Teig werdet, ırie ihr denn obne 
auerteig Senn ſollet, weil unfer Ofleriamm, 
briftus , für ung gefchlachtet ifi. Laſſet uns als 
das Feſt balten,, nicht mit den alten Sauer. 
ine, nicht im Gauerteige der Sünde und des 
ifters, fondern im Süßteige der Reinheit und 
Iabrbeit. (1. Kor. 5, 7. 8.) 


Wir gehören dem vom Tode Erweckten an, 
u Gott unfere Frucht zu tragen. (Rom. 7, 4.) 





Am Dflermontage 


Bir baben geftern, nach den angeführten 
treffen von den zwey Apoſteln Petrus und Pau⸗ 
3, die Auferitebung Jeſu ald den Grund. und 
chlußſtein der ganzen evangelifchapoflolifchen 
bre fennen gelernt. Heute wollen wir, nach 
an Worten Jeſu felbit, (Luk. 24, 25. — 27.) 
achten, wie 


4. die Prophezeihungen, und 


2, die Vordentungen — Vorbilder — des 
alten Bundes an Ihm in Erfüllung ge 
gangen find, 


id dadurch unfere Kenntniß von jener Lehre 





ir e 
an T —* dar; 
Nachdem feine 
— 
pfangen datte. (Mai 


d Bas, mu 
— ſai. —* — 






mn en 
Susan — F 






YA AL, 
f) Der Meſſias mußte 
fen werden. (Ofe. 44, u 


13 — 


Jeſus wurde aus Aegypten zurückberufen. 
Rattb. 2, 13. — 23.) 


g) Der Meſſias mußte Nazarder genenut 
wden. (Mattb. 1, 23.) - 


Man hieß Ihn Nazaräer. GJoh. 19, 19.) 


h) Der Meſſias mußte einen Vorläufer 
ben. (Malach. 3, 1. Iſai 40, 3, Jerm. 31, 


Johannes, der Täufer, trat anf, und 
ebigte ın der Wüſte Judäens, und ſprach: 
ut Buße! denn das Himmelreich naher fich. 
Ratth. 3, 1. — 3. Mark. 1,41. — 8, Lut. 3, 
—— 20. %ob. 4, 15, — 36.) 


i) Der Meſſias mußte allenthalben das Evan⸗ 
lium verfündigen. (Iſai. 61, 1. — 3.) 


Jeſus gieng überall umber, lehrte in den 
snagogen, und Fündigte die frdbe Borfchaft 
I Reiches an. (Matth. A, 23. Mark. 1, 14. 
‚uf. 4, 45. und 8, 1.) 


k) Der Meſſias mußte viele und erhabene 
under wirken. (Iſai. 35, 5. — 10.) | 


Man brachte Jeſu Alle, die lich nicht wohl 
anden, und mit verfchiedenen ſchmerzhaften 
bein bebafter, vom Teufel beſeſſen, mondfüch- 
und gichtifch waren , und er heilte fie. (Matth. 
24.) So etwas iſt in Iſrael nie geſehen 
eben. (Matth. 9, 33. und 11, 5.) Ä 


1) Der Meffias mußte ein neues Opfer ein- 
sen, das heiligfte das aller Drten geopfert , 
d ben Somen Gottes gebracht wird. (Dal, 


“ 


Jeſus nahm das Brod, dankte, brach es, 
b e8 feinen Küngern, und ſagte: Dies if 
ein Leib, der für ench bingegeben wird. Die 





26.28, Ye; 
20. 1. Son. it, — ut 


_ m) Der Mefi F 


Ma ra m werden, 


6.47.48: Job. ea 


mit, 
handelt , Aalen ae, 


ai. 50, 6.) 


Man foie Ihm ins Ang 
6 mit Fäuften; Andere 
reiche, und — Hi ei 
Rus! wer bat dich arfatngen 
63, Mark, 14. 65, Luf. 23, 


0) Der Meffins mußte 
wie ein Schaf, das zur © 
wird, und feinen Mund nicht ai 
mm, das ſtumm iſt wor fei 
(Fat, 53, 7.) 

Wir find nicht erlöst mit 
Silber und Golde, fondern 
Blute Epriti, dieſes unbefledt: 
Lammes. Ay 4,29, Ap 
Ber. 1, 18, 19, 
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p) Der Meffias mußte den Mifjetbätern 
mgezähler werden. (Iſai. 53, 12.) 


Mir Jeſus wurden zwey Räuber gefrensi- 
t, einer zur Rechten , der andere zur Linken. 
Mattd. 27, 35. Mark, 15, 27, Lutk. 22, 37, 
id 23, 33, Koh. 19, 18.) 


q) Die Kleider des Meſſias mußten durch 
18 2008 getbeilt werden. (Pſalm 21, 19.) 


Nach der Kreuzigung Jeſu nahmen bie 
‚oldaten fein Oberkleid, (theilten «8 in vier 
beile , fo daß jeder einen Theil befam) auch 
8 Unterfleid. Dieſes Kleid batte aber Feine 
ash, fondern beitand von oben an durchweg 
is einem Gewebe, Da fagten fie zu einander: 
a8 wollen wir nicht gerfchneiden , fondern da- 
m loſen, wem es gehören fol. (Matth. 27, 
Vart. 15, 24, Luk. 23, 34. Joh. 19, 23, 


s) Der Meſſias mußte fonae für die Vers 
echer bethen. (Iſai. 53 12.) 


Am Kresse fprach Jeſus: Vater, vergieh 
sen; denn fie wiſſen nicht, was fie thun. 
ut. 23, 34.) 


s) Der Meſſias mußte die Sünden fo vie 
tragen. (Iſai. 53, 12.) 


Jeſus trug unfere Sünden in feinem Leibe 
f dem Kreuzholze; durch feine Wunden find 
e gehbeilet worden, (1. Per, 2, 24.) 


t) Es folte an dem Meſſias Fein Bein ge» 
‚chen werden. (Exod. 12, 46.) 


Die Soldaten kamen, und zerfchlugen dem 
ven und bernach dem andern Mitgetreuzigten 
: Beine. Da fie an Jeſus famen, und faben, 
B Er ſchon todt war, zerfchlugen fie Ihm die 
ine nicht, (Joh. 19, 32, 33.) 


u ————— 19 Es i 


ou “ 
En 
me Site sen un R 


ſtellen, fondern 
das Bas Sail —5 bis an 
En. 49, 6. Lut. 68 
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a) Das Blut Jeſu fpricht beſſer, alt Abels 
Blut. (Heb. 12. 24.) 


Melchifedet, König von Salem , brachte 
Brod und Wein hervor; denn er war ein Brie- 
ker Gottes des Allerhöchſten. (Genes. 14, 18,) 


Jeſus Chriſtus ift anf ewig Priefter nach 
ne Melchiſedechs. (Heb. 5, 5. 6. und 7, 17, — 


“ 


b) Gott fprach zu Abrabam: Nimm deinen 
Sohn, deinen Einzigen , den du Liebit, den Iſaak, 
ch ind Land des Sehens, auf den Berg bin, 
ve ich Dir zeigen werde, und opfere mir ibn zum 
Brandopfer. u. f. f. (Bene. 22, 2. — 12.) 


So fehr bat Bott die Welt gelicht, daß 
kr feinen eingebornen Sohn bingab, damit Je⸗ 
ee, der an Ihn glaubt, nicht verloren gebe, 
ondern das ewige Lehen habe. (Joh. 3, 16.) 


c) Yofeph wurde von feinen Brüdern an 
te Diadianiten um zwanzig Silberflüde ver. 
zuft, und nach Aegypten gebracht. 


Dort ward er Retter der Welt; und auch 
ine Brüder fonnten bey ibm Lebensmittel ber 
mmen. Als fie das zwente Dale bey ibm 
jerreide holten, gab er fich ihnen zu erkennen, 
nd fante: Sch bin Joſeph — euer Bruder, 
ürchtet euch nicht! (Genes. 37, 28. und 41, 
5. und 45, 3. — 5. 7.) 


Die Männer ans Iſrael vermarfen den Hei. 
gen und Unfchuldigen, und tödteten den Für- 
en des Lebens. Freylich thaten fie das aus Un, 
Aſſenbeit. Bott aber Tieß anf diefe Weile in 
rrüllung kommen, was Er vom Leiden Chriſti 
urch den Mund aller ſeiner Propheten vorher 
ertündiget hatte. (Apoſtelg. 3, 12. — 18.) In⸗ 
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So wie Moſes in der Wüſte eine Schlan- 
in die Höhe aufſtellte, fo mußte auch der 
ohn des Menſchen erhöhet werden, damit Ye» 
er, der an Ihn glaubt, nicht verloren gebe, 
ndern das ewige Keben babe. (Joh. 3, 14.15.) 


) Der Hobeprieſter that fein Amt nur als 
zriß and Schatsenbild des himmliichen Deilig- 
ums. (Heb. 8, 5.) 


Chriſtus, der Hoheprieſter zufünftiger Gü— 

»der sur Rechten des Thrones der Majeſtät 

Himmei ſitzet, bat und auf ewig Erlöſung 
rfchaffet. (Heb, 8, 1. und 9, 11. 12.) 


h) Der erfie Bund Hatte ein irdifches Hei⸗ 
thum, und gefetliche Anordnungen bis auf 

Zeit einer beſſeren Verfaſſung; und der 
:g in das Allerheiligite war noch nicht offen. 
ed, 9, 1, — 11.) 


Im zweyten Bunde ift Gottes Wohnung 
ter ung Menſchen; Er wohnt bey ung, wir 
d fein Volk, und Bott iii felber als unfer 
te bey und. (Offenb. 21, 3.) 


Alles dieſes war im alten Bunde nur Schat- 
des Zufünftigen, die Sache felber iſt Chri« 
8. (Kol. 2) 17.) 


Wie war es doch möglich, daß die Seini⸗ 
ı, da Er in fein Eigenchum kam, Ihn nicht 
fnahmen? (Joh. 1, 11.) ' 


Mus nicht unfer Herz in uns glühen, (Luk. 
‚, 3.3 wenn wir jede Brophezeihung und Vor⸗ 
atang des alten Bundes an Ihm erfüllet 
ven, und feine ganze Befchichte von feiner 
enfchwerdung an bis zu feinem Triumph über 
[€ Sr unjeres Heiles überblicken? (Rob, 2, 





M 
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halle Mittel, unermüdet auf demſelben fort 
andeln, und das Ziel zu erreichen. 


Das And die unendlichen Verdienſte Jeſu 
ki; (Röm. 5, 20. 21.) das hat Er für uns 
jent. Und fo ift fein beutiged Wort an feine 
ger: Friede fen mit euch! (Joh. 20° 19.) 
Wort an die ganze Menfchheit, und dag 
irtslied der Engel: Ehre ſey Bott in der 
» Friede auf Erden, an den Menſchen Wohl 
en! (Luk. 2, 14.) nun der Freudengeſang 
immel und auf Erden. | 
Was Jeſus für uns verdient hat, das theilt erofud Veh 
18 mit, Er fegte die heil. Salramente ein — Satras 
nd Mittel an die Hand, — das zu erlangen, mente ein, 
eigen gu machen, was Er für uns vers um und e 
bat, Brüchte ſei⸗ 
ner Erids 
4. fung mitiu- 


| tbeilen. 
Die Heil. Saframente find äuffere Zeichen, 
chtbar, oder auch hörbar und fühlbar find, 
ſe die Mittheilung feiner unfichtbaren Ga⸗ 
die Er uns durch fein Leben und Sterben 
ent hat, nicht nur bedeuten, — anzeigen, 
tn bewirfen, und mittbeilen. *) 


Die heil. Saframente find verfchieben. Zwey 
eu uns der Eriöfung von den Sünden theil⸗ 
4; machen. die Seele, die todt if, dad Le⸗ 
fir das Gute — die Heiligkeit — nicht hat, 
dig, (Joh. 3, 5. 6. und 20, 24, — 23,) und 
en deßwegen Saframente der Todten — für 
odten — genannt. Diefe find Die Taufe und 
uße. Die übrigen tbeilen uns feinen gnädi⸗ 


er werden mehr die Wirkungen der heil. Sa⸗ 
mente angeseben , und der —5 — Theil dieſer 
Beiten behandelt mebr u itwirden. 
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ngiebt: wie fein Auftrag an die Fün- 
eutigen Evangelium flar seiner; (Koh. 
— 23.) und wie ed fich von jelbit bey 
nzelnen zeigen wird, 


no von den zwey heil, Saframenten 


od Wovon 
atmen und 

\ 9 von der 
Herrſchaft 

Die Taufe. Der Sünde 


befreven , 
iR in uns ein angebornes_Werderben ;unnundbie 
Sort mißfänig, und auſſer Stande, wende 

ı tbun, amd fallen, wenn uns nicht GE» Bnade er⸗ 
ird, in wirkliche Sünden (Röm. 5, 8, ıbeilen, 
6, 6. und 7, 14. — 24. Cal. 5, 17, Mamlib: 
, 3, Pſalm 50, 6.) Es muß uns alone 
8, befiered Leben zu Theile werden, 
das Gegentheil des obigen if; wir müſ⸗ 
r geboren, andere, neue Menfchen wer⸗ 
od. 3, 5. 6.) die Woblthat der Erköfung 
zu Theil werden, 


fe Wohlthat wird ung zu Theile durch 
e, d. 8. die Abwafchung mit Wafler, die 
Worten gefchehen muß: Ich taufe dich 
en des Vaters, und des Sohnes, und 
Geiſtes, was das äuſſere Zeichen if. 


ns bat die Taufe mit den genannten 
wirklich eingeſetzet. Er fprach zu fei- 
sern: Gebet bin, und lehret alle Völker, 
et fie im Namen des Vaters, und des 
und des heiligen Geiſtes. (Matth. 28, 


» Abwafchung mit Wafler geſchieht jetzt 
einem Theile des Leibes, und die Kin- 
den Ph unfern Zeiten bald nach ihrer Ges 
aufet. | 
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ver wird nach.meiner Lehre handeln; und auch 
nein Vater wird ihn Lieben, und wir werden 
ua ibm fommen, und Wohnung bey ihm neb- 
nen. (ob. 14, 23.) Und: Wer mich vor den 
Menfchen bekennen wird, den werde ich auch 
vor meinem Bater im Himmel befennen. (Ma. 
0, 32.) Und Baulns verbinder die n plice 
Eheilnabme mit dem Ichendinen Verlangen, alle 
deilsmittel zu gebrauchen, und mit der wahren 
Sefehrung zu Gott: Ein jeder, der den Namen 
es Seren auruft, wird felig werden. (Nom. 10, 
1.) Und Petrus: Bey Bort gilt kein Anfchen 
er Perſon! fondern ein Jeder, aus welcher 
tation. er auch fen, wenn er Gott fürchtet, 
nd recht thut, bat fein Wohlgefallen. (Apoſtelg. 
D, 34, 35.) 


3, Die Buße, 
und 
Die Buße. 


Sollte ein Mitglied des Neiches Jeſu Chri⸗ 
$ auf Erden das Leben der Seele wieder verlie- 
en, und durch irgend eine Sünde Gott miß- 
illig werden , fo verfchaffte Jeſus auch für ein 
yiches ein Mittel, wieder lebendig , Bott ge⸗ 
iflig zu werden, und Vergebung der Sünden 
s erbalten, nämlich: die Buße. 


Jeſus fagte im heutigen Evangelium feinen 
Küngern — und ihren Nachfolgern — : Wie mich 
er Vater gefandı hat, fo fende ich euch. Indem 
Fe das fagte, bauchte Er fie an, und fprach zu 
ben : Smpfanger dem heiligen Geiſt! Welchen 
hr die Sünden erlaflet , denen werden fie erlaſ⸗ 
en; welchen ihe fie aber nicht erlaffet, denen 
Ind fie auch nicht erlaffen. (ob. 20, 21.— 23,) 


Das fichtbare Zeichen if das Sündenbe⸗ 
kuntniß des Büßers und die Losfprechung des 
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eine groͤßere Freude ſeyn, als über neun 
nennzig Gerechte, die der Buße nicht be, 
n. Oder welches Weib, das zehn Drachinen 
ermönen bat, und eine davon verliert, 
t nicht ein Licht an, kehrt das Haus, ſucht 
iltig nach , bis fie dieſelbe finder? Und bat 
ſelbe gefunden , fo fucht fie die Freundinnen 
dachbarinnen zufammen, um ihnen zu fa« 
Sreuet euch mit mir: denn ich habe die 
ne Drachme wieder aefunden. Ich lage euch, 
:d auch ben den Engeln Gottes Freude über 
Pa ſeyn, der Buße thut. (Ruf, 15, 


Die Benennung des heutigen Sonntags we⸗ 
es weißen Kleides, das die in der eriien 
e Getauften trugen, als ein änfferlicheg 
en der innerlichen Wirfungen der heil. 
iſt eine nachdrüdliche Erinnerung für ung, 
em Tiebenolliien Heiliamacher , Jeſus Ehri« 

für das zu danfen, was wir durch die 
Tanfe wurden. Und die jetzige Feſtſetzung 
inder - Beicht auf geſtern, und ihrer Com⸗ 
on anf beute ift damit in der fchöniten Ueber⸗ 
mmtng, 


Wenn nun unfere Kinder, der Früchte der 
ung tbeilhaftig, unferm Erlöfer, Jeſus 
ind, danken, und aufs neue Ihm huldigen: 
jet uns, — da wir, wills Gott! durch wah⸗ 
ige den alten Menſchen abgeleget, dagegen 
Geiſt und Einn und erneuert, und den neuen 
chen angezogen haben, der nach Bott ge⸗ 
en iſt in wahrer Gerechtigkeit und Heilig- 
(Epheſ. 4, 22. — 24.) — mit ihnen Ihm 
n, Ihm yon Herzen buldigen, und aelo- 
Erföier! durch dich non der Sflaveren der 
e befreyet, wollen wir dir zum Dienſte 
Ingeben. (Röm. 6, 29.) 


——is — 
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war noch Über Keinen von ihnen gefommen , fon- 
dern fie waren nur auf den Namen des Herrn 
eſus getauft worden.) Sie legten ihnen die 
ände auf, und fieempfiengen den heiligen. Geiſt. 
(Apoſtelg. 8, 14. — 16.) 


Die Apoftel waren Ausfpender diefes beit, 
Sakraments, und nicht der Diakon Philippus. 
Die Samariter empfiengen daflelbe durch das Ge⸗ 
ben und die Händeanflegung des Petrus und Jo⸗ 

annes. 


So erhalten die Getauften zu allen Zeiten 
der Kirche durch das Gebeth, die Händeaufle⸗ 
gung uud Galbung mit dem Chriſam unter dem 
Worten : “ch bezeichne dich mit dem Zeichen des 
Kienges, u. ſ. f. von den Bifchöfen den heiligen 
Bei, der fie erleuchter, das Gute zu erfennen, 
und flärfet, daſſelbe zu vollbringen, 


Jenes iR das äuſſere Zeichen, und dieſes 
bie innere Gnade, ' 


Hieraus leiter fich die Pflicht ab, dieſes 
beil. Sakrament zu empfangen, und zugleich die 
Erklärung, daß die Kinder, wenn fie iterben, 
ohne es empfangen su baben, Mitglieder des 
Meiches Jeſu Ehrifft durch die beil. Taufe dort 
ind, mie fie es bier waren, und daß fie erſt mit 
den Fahren der Untericheidung der Erleuchtung 
bedürfen, das Gute zu erkennen, und der Stär⸗ 
ung , daſſelbe su vollbringen. das all 

a8 aller⸗ 


2, deiliaſte 


Sakra⸗ 
Das allerheiligſte Sakrament des Altars. ment des 


Fefus wollte unſere Seele laben, und ſtär- Altats, 
fen: und Er ſpeiſet fie mit feinem Fleiſche, und 
Wänfet fie mit feinem Blute, und iſt ſelbſt ihre 
Nahrung sum Leben, | 
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Die Geſtalten des Brods und Weins find 
ey tiefem allerbeilioften Sakramente Laß ficht- 
are Zeichen, und die unfichibare Babe iſt der 
pabre Leib und Tas wahre Blut Jeſu Chriſti 
u feiner Seele und Gottheit. (1. Kor. 10, 


Jeſus Chriſtus! beſter Hirt! du färfe die 
einen zum Kampfe wider das Böſe, und ma⸗ 
yeit fie untiberwindlich. Du ſelbſt biſt die Nah⸗ 
ung ihres geiſtlichen Lebens, und vereinigeſt 
e mit dir. DO, daß dich Alle kennten, deine 
Stimme börten ; und ibr folgten, und dad wah⸗ 
e Zeben durch dich erhielten! (Joh. 10, 14, 16,) 





Am dritten Sonntage nah Oſtern. 


Jeſus troſtet feine Jünger in dieſem Theile der 
orgeleſenen Abſchiedsrede über fein bevorſtehen⸗ 
es Leiden und Sterben mit dieſen Worten: Ueber 
in kleines, und ihr werdet mich ſehen; eure 
‚raurigfeit wird fich in Freude verwandeln , und 
ure Freude wird Niemand euch rauben. (Joh. 
6, 16. — 22.) 


Ueber ein Meines und auch wir werden Ibn 
eben, den wir jetzt lieben, und an den wir glau—⸗ 
en, ohne Ihn geſehen zu haben. Freuen wer- 
en wir uns dann mit Bnausiprechlicher Freude. 
41. Bet. 1, 8.) Bis dahin erhält und Härter Er 
infer geiftliches Leben durch die heiligen Sakra⸗ 


nente. 
1, Die Ichte 
Die letzte Oelung. | Deluns, 
Die zärtliche Sorgfalt Feld, unfere Tran- 
rigkeit in Freude zu verwandeln, Teuchtet be⸗ 
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Dielen fagte Er: Wie mich der Vater ge⸗ 
mdt bat, fo fende ich euch, (Joh, 20, 21.) 
, alle Welt, das Evangelium allen Völkern 
ı verfünden, (Mark. 16, 15.) und fie zu Ich- 
an, Alles zu balten, was ich euch befoblen 
ibe. (Matth. 28, 20.) 


Nehmet hin den Heiligen Bei! Taufet Alle 
ı Namen des Vaters und des Sohnes und des 
tligen Geiſtes; (Matth. 28, 19.) welchen ihr 
e Sünden erlaffer, denen werden fie erlaſſen; 
eichen ihr fie aber nicht erlafier, denen find 
: auch nicht erlaſſen; (Joh. 20,23.) fend mei- 
Geſandte, und Stellvertreter (2. Kor. 5, 20.) 
id Ausipender der gürtlichen Geheimnifle! (1. 
or. 4,1.) Wer euch aufnimmt , der nimmt mich 
if; und wer mich aufnimmt, nimmt den auf, 
r mich gefandt bat. (Matth. 10, 40, Luk. 10,16.) 


Sp fette Jeſus das beil, Sakrament der 
ricftermeibe ein, indem Er feine Fünger ſand⸗ 
‚, wie Ihn der Vater gefandt bat, fie zw 
rem Amte hevollmächtigre, fie anbauchte, und 
nen den heiligen Geiſt mittheilte. (Joh. 20,22.) 


Die Apoftel ſetzten Bifchöfe oder Aufſeher, 
elteſte oder Prieſter, Diatonen oder Diener 
a: und gaben den Bifchöfen die Verordnung , 
ie fie andere durch Ertbeilung der Weihe in 
efed Amt einſetzen, und fo die nötbige Vor⸗ 
rge für die Kirche Fern Chriſti treffen follen. 
(poftelg. 6, 6. und 13, 23, und 14, 23, 1. 
im, 5, 22, Tit. 1, 5.) 


Allen dieſen wurde durch die Auflegung der 
inde des Biſchofs und durch das Gebeth der 
ilige Geiſt mirgetheilt, und die Vollmacht, 
—* und die göttlichen Geheimniſſe aus⸗ 

enden. — 
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teng, war der eröfte — ein unendlicher — 
Zortbeil für feine Jünger und Die ganze Menich- 
eit, wıe Er ed im heutigen Evangelium zeigt. 
Yadurh wurde Er unſer Eriöfer, und der 
lrheber unieres Heils, (Heb. 2, 10.) — unier 
yeiligmacher. — 

Die Früchte feines Leidens und Sterbens 


zeilet Er und mir durch die heil, Sakramen⸗ 
:, und durch day Opfer des neuen Bundes’ — 


Und ſetzt 
» Die Heilige Meſſe. "das die 
Des neuen 


Das allerbeiligite Sakrament des Altars iſt Hundes 
igleich das Opfer des neuen Bundes — die 
eilige Meſſe, woben dir Prieſter dasſelbe ge⸗ 
öhnlich allein genießet. 


Jeſus Chriſtus iſt auf ewig Prieſter nach 
(et Melchiſedels, (Heb. 7. 17.) und iſt ſelbſt 
as Opier, geopferet auf dem Altar. (Heb. 13, 10.) 


Dieſes Opfer finden wir ſchon im erſten 
Buche Moſes (14, 14. — 20.) vorgebildet. 


Als nämlich Abram den Kodorlahomor und 
ſie mit ihm verbundenen Könige überwunden, 
und ihnen die ganze Beute wieder abgenommen, 
und feinen Bruder Lot mir aller feiner Habs 
(haft, den Frauen und dem Qolfe zurückge 
bracht hatte, brachte Melchiſeder, König von 
Salem, Brod und Wem bervor, denn er War 
in Prieſter Gottes des Allerböchiten, fegnete 
en Abram, und fagte: Abram! ſey geſegnet 
on Gott dem Allerhöchſten, dem Schöpfer Him⸗ 
ſels und der Erde! Geprieſen ſey Gott der 
lllerhöchſte, durch deſſen Schuß die Feinde in 
einen Händen find. 


Später wurde ed im alten Bunde beſtimmt 
orhergeſagt: 4 





ig 
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Kor. 11, 26.) und ernenucren das dankbare 
Denfen , daß er unier Öchuldopfer geworden 
» (2. Kor. 5, 11.) und ich ſelbſt am Kreuze 
. ein untadelbattes Opfer Gott dargebracht 
'> (Heb. 9, 14.) um 


uns der Herrfchaft der Finfterniß gu ent⸗ 
fen, und in das Reich Gottes zu verſetzen, 
91. 1, 13.) 


Durch fich Alles mit Gott zu verfühnen, 
ieden fliftend durch fein Blut am Kreuze auf 
den und im Himmel, (Kol., 1, 20.) 


uns durch feine Wunder su beilen, (1. 


t. 2, 24.) und heilig, untadelbaft und un⸗ 
äflich vor Gott darzuftellen, (Kol. 1, 22.) und 


durch feinen Tod Begnadigung, und durch fein 


ben Beicligung zu erwerben. (Röm. 5, 9.10.) | 


„” 25 
„Wir wiederholen dadurch, auf eine un⸗ 


utige Weiſe, das Opfer, welches Jeſus Chri⸗ 
8 am Kreuze vollbrachte. 


Er ſagte: Dieß iſt mein Leib, der für 
ch hingegeben wird. Und: Dieſer Kelch iſt der 
we Bund in meinem Blute, welches für euch 
rgoffen wird. Dieſes thut zu meinem Anden« 
n! (uf. 22. 19, 20.) 


Diefes geſchieht, indem die Bifchöfe und 
rießer Das heiligſte Sakrament des Altars 
nfelriren, und Gott das heilige Meßopfer dar- 
tingen. (Lut. 22, 19, 1. Kor. 4, 1.) *) 





mi 


2) Non sunt bumanz virtutis opera, hzc, quæ 

roponuntur: qui tunc ipse fecit in ecaena, 

idem ‘ea nunc quoque facit. S. Joann, Chry- 
sost, Hum, 0, X 
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m fprach ih: Eiche! ich komme Cim Deieh- 
ch febt von mir gefchticben) zu hun, o 
it! deinen Willen. 


Nachdem er zuerit geiant bat: Opfer und 
ıben, Brandopfer und Sündopfer mwillit du 
dt, fie gefallen dir nicht (weiche doch dem 
fege gemäß dargebracht wurden), fo fant er: 
iehe: ich fomme, o Bott! deinen Willen zu 
u. Er Hebt das erilere auf, um das zweyte 
izufesen. (Heb. 10, 5.— 9.) 


Nach diefem Willen find wir durch die 
ıfopferung des Leibes Jeſu Chriſti ein Für 
emal gereiniget, Heb. 10, 10.) und werden, 
oft wir der Reinigung bedürten, durch die 
liche Wiederholung dieier Aufopferung ge 
niget; (Heb. 7, 25. und 12. 24.) und alle 
iteren Opfer und Gaben, Brandopier und 
ündopfer find aufgehoben. (Heb. 10, 8.) 


Diefes Opfer wurde in der erſten Kirche 
dargebracht : 


Dem Voriteher der Brüder wird Brod 
raebracht , und ein Kelch gemifchten Weins 
it Waſſer. 


Dieſer nimmt ed, bringet Lok und Preis 
m Bater aller Dinge, durch den Namen des 
obus, und des beiligen Geiſtes, und ſagt 
sführliche Dankfagung dafür, daß er uns 
würdiget bat diefer Gaben. 


Hat er das Geberb und die Dankianung 
endet, fo ſagt das ganze gegenwärtige Volk 
nen! Amen ift ein hebräiſches Wort, und 
deutet: Es geichebe! Wann.der Vorſteher 
ank geſagt, und das ganze Volk eingeſtimmt 
t, fo reichen diejenigen, welche wir Dialonen 
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Dinge, durch feinen Sohn Jeſum Chrikum , 
und durch den Leiligen Geiſt. 


Und an dem nach der Sonne benannten 
Tage nefchieht eine Zufammenfunft aller, fü» 
wohl derer, die in den Städten, als derer, 
die auf dem Lande wohnen, und dann werden 
die Dentwürdigkeiten der Apoftel , oder Schrifs 
ten der Propheten gelefen, fo lang es fich fügt. 
Kann der Borlefer aufgehört bat, fo giebt der 
Vorſteher Unterricht, und eine Crmahnung zur . 
Nachahmung diefer ichönen Dinge. Dann ſteben 
wir alle zufammen auf, und bethen. Und, wie 
ich fchon erzählt babe, nach neendigtem Gebethe 
werden dargebracht Brod, Wein und Waſſer; 
der Voriteber berbet, und fanet Danf nach 
Vermögen, und dad Volk flimmer ein. indem 
es Amen fagt. Dann wird jedem mitgetheilt von 
diefen Ninaen, über welche der Dank gefpros 
chen worden, und den Abwefenden wird davon 
gefandt durch die Diakonen. 


Die Wohlbabenden und Willigen geben je» 
der nach einem DBelichen, und das Geſammelte 
wird verwahrt beum Vorſteher, welcher davon 
darreicht den Waiſen, den Witwen, folchen, 
Die wegen Krankheit oder ans andern Urſachen⸗ 
dürftig, oder in Banden find; auch Fremdlin⸗ 
sen und Bäften. Kurz, er ift der Pfleger aller, 
die in Noth find. 


Am Tage der Sonne balten wir unfre ac» 
meinfchaftliche Zufammentunft, weil er der 
Tag it, an welchem Sort die Welt erfchaffen; 
und an welchem Jeſus Chriſtus unfer Heiland 
von den Todten anferfland . ... Er erfchien 
feinen Apofteln und feinen Jüngern, und Ichrte 
fie das, *) | 


*) S, Justin. Mayt, Apol. I, pag. 9. 8. 
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pentigen Evangelium (Joh. 16, 23. 26.) an⸗ 
giebt, fie au erhalten, 


1. 


Jeſus Chriſtus bülft durch den heiligen 
Geiſt unſerer Schwachheit auf. (Röm. 8, 26.) 


„Alles, was zu einem gottſeligen Wandel 
gebört , fchenfet uns feine göttliche Macht. 
12. Ber. t, 3.) Deßwegen nennen wir ed Gnade. 


Es iſt nicht unfer Verdienſt; nicht unferer 
Werke Lohn, fondern feine Gabe aus Erbar⸗ 
men, daß nicht Femand fih rühme. (Nom. 9, 
12. Epheſ. 2. 8.. 2. Tim. 1,9. Tit. 3, 8.) Oder 
wer kam ibm mit einer Gabe zuvor, dem er 
Schuldner gemorden wäre? (Rom. 11, 35.) 
Sefchieht ed aber aus Gnade, fo tft es nicht 
Berdienit; fonit wäre Gnade keine Gnade mehr, 
(Rom. 44, 6.) 


Aus Gnade mwirfet er uns ſowohl das Wol- 

Jen ald das Bollbringen des Guten. (Phil. 2, 
43.) Er giebt uniern Herzen die Nichtung, 
Gott zu lieben , und bey ihm ſtandhaft auszu⸗ 
halten. (2. Theſſ. 3, 5.) Er fängt in uns jedes 
ante Werk an, gründet und befeiliget ung da- 
tin, und vollendet es, und vollbringt in und , 
was Gott wohlgefällig ift. (Phil. 1, 6.. 2. Theſ. 
2, 17.. 1. Ber. 5, 10. Heb. 13, 21.) Unfere 
Züchtigfeit iſt aus ihm; (2. Kor. 3, 5.) feine 
Gnade nenünet und, (2. Kor. 412, 9.) und wir 
‚vermögen Alles durch den, der und ſtark machet. 
Phil. A, 13.) Er it der Weinſtock, wir find , 

De Schoſſe. So wenig dad Schoß aus fich 
ſelbſt, wenn es nicht am Weinſtocke bleibt , 
Srucht bringen kann; chen fo wenig auch wir, 

Kenn wir nicht in ihm bleiben. Wenn wir aber 
in ibm bleiben , io wie er in und, dann wer⸗ 
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Laſſet und baber in der gegenwärtigen Bitt- 
che, und täglich, um diefe befte Gabe bitten! 
Ger und, Hate ängftlich für Nahrung und 
‚eidung zu forgen, das Reich Gottes und def- 
ı Gerechtiafeit fuchen, und dann der getro⸗ 
n Zuverficht eben, daß alles Webrige "uns 
gegebeh werde. (Matth. 6, 33.) 





Am Feſte der Himmelfahrt Jeſu. 


Bachdem Jeſus Chriſtus auf Erden feinen Va⸗ 
° verberrlichet, das Geſchäft vollendet, und 
leg vollbracht hatte, was er ihm aufgetragen, 
fob. 17, A. und 19, 30.) fuhr er auf zu ſei⸗ 
m Vater nnd zu unferm Vater, zu feinen 
ott und zu unferm Gott, (Joh. 20, 17.) 
bob fich über alle Himmel, (Epheſ. 4, 10.) 
kt zur echten Bottes, (1. Bet. 3, 22.) 


1, 
if unfer mitleidiger Hoheprieſter. 


Da er inallen Stüden, fo wie wir, die 
ünde ausgenommen, geprüft worden, fo kann 
bey unfern Schwachheiten nicht ohne Mit⸗ 
id ſeyn; Heb. 4, 15.) und wir dürfen vers 
auensvoll hintreten. zum Throne der Gnade, 
mit wir Barmberzigfeit erlangen, und Gna⸗ 

finden, wenn wir fie bedürfen. (Heb. A, 16.) 


Er bat ein immermährendes Prieſterthum, 
kann uns vollſtändig befelinen, da er ewig 
bt, um fih unfer anzunehmen, (Heb. 7, 24. 
>.) und uns ſtandhaft und unfträflich. au er⸗ 
sten, (1, Kor, 4, 8.) 


Durch ihn haben wir freudiges Vertrauen, 





— 197 — 


iv Die Thür, durch die wir zur Seligkeit 
ngeben. (Joh. 10, 9.) U. ſ. f. 


Das it Jeſus im Simmel zur Nechten 
ottes") jedem Schafe; das ihn fennr, feine 
timme bört, und ihm folger, (Joh. 10, 1A, 
.) Das fola⸗ 
fome 66 
Und hiezu | te 
2. ftunıme und 
Ift ibm alle Gewalt gegeben im Himmel 
id auf Erden. (Matth. 28, 18.) Alles iſt ſei— 
n Füßen unterworfen, (1. Kor. 15, 26.) und 
„iſt im Himmel hoch erhoben Über alle Fürſten⸗ 
irde, Mächte, Gewalten, Herrfchaften, und 
ie Namen, bie nenannt werden mögen, nicht 
lein in dieſer, fondern auch in der fünftigen 
seht. (Epheſ. 1, 21.) 


Verherrlichet, (ob, 17. 1.) jur Rechten 
ottes (Apoſtelg. 7, 55.) iſt ihm Alles über 
ben, was ter Vater bat. (Matth. 11, 27; 
af. 10, 23. Joh. 3, 35. und 16, 15, Kol. 2, 
).) Sein Reich iſt ohne Ende. (Luk, 1. 33.) *") 


Jeſus Chriſtus mußte ih Allem feinen 





*) Resurreetio Domini spe$ nostra est, Aſscen- 
sio Domini g!orılicatio nostra est. 8. August 
Serm; 2. de. Ascens. Dom 


”) Quid fuit Domino, Regem esse Israel? 
Quid magnun fuit Regi s@culorum, Regem 
firri hommum? Non ehin: Rex Israel : hris 
sins ad exigendum tribusum, velexercitum 
ferro armandrın hnstesque visihiliter de: 
bellandos: seu Rex Israel, quod mentes re. 
gat, quod in zternum consulat, quod in 
regnum cälorum credenies, sperantes, 

amentesque perdutat, 9, August. Truct. 36, 


. 


in Woau.- 
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Betben, mie er uns bethen Ichrte, und, Tas Se 
ech dieſes Gebeth unfere Herzen feiner Ona- elrz ser 
öffnen. Ichste, 

Da einſt Jeſus irgendwo bethete, fante 
e feiner Jünger zu ibm: Herr! lehre und 
ben. 


Darauf antwortete er ihnen: Wenn ihr 
bet , fo machet nicht viel Geſchwätz mie die 
iden, die fich einbilden, fie werden um fo 
r erbört werden, wenn fie viele Worte mas. 
n. Ibr follet es ihnen nicht nachthun; denn 
er Vater weiß, mas ihr bedürfer, ehe ihr 
I bitter. (Mattb. 6, 7. 8, Luk. 11.1, 2.) 
» follet ihr alio bethen: 


Vater unfer, der Au in dem Himmel bil! 
eheiliget werde dein Name! Dein Reich kom⸗ 
e! Dein Wille gefchebe wie im Himmel, alſo 
ich auf Erden! Gieb uns heute unfer tägliches 
rod! Und veraich und unfere Schulden , wie 
ch wir vergeben unfern Schuldigern, Und 
re und nicht in Verſuchung; fondern erlöfe 
8 vom Uebel. (Mattb. 6, 9. — 13.) 
is beißt ungefähr: 


1. Erhebet eure Herzen über die Erde, und 
anf in den Himmel zu Bott, der and Liebe 
chloß, durch Jeſum Edriftum uns zu Kindern 
machen. (Epbef. 1, 5.) Erbeber euch zu ibm 
Liebe aus reinem Herzen und autem Gewiſ⸗ 
; und ungebeucheltem Glauben *)! (1. Tim. 
5.) Machfer in der Erfentniß feiner, und 
der Gnade und Erfenntniß unfers Herrn und 
ilandes Jeſu Ehrifti, (Kol, 1, 10. 2. Ber. 





') Nihil nos jam delectet in infimis, qui_pa- 
tem habemus in calis, $. Gregor. Pap. 
hom, 29, 
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Der und das Leben gab, Ichrte ung betben. 
then wir geliebtene Brüder, wie Gott unfer 
brer uns aclebret bat! Es in ein boldes und 
nuliches Gebeth, Gott zu bitten, um dad, was 
ein iſt zu feinen Obren empor zu fleigen, im 
ebethe Chriſti. Der Barer möge De Worte ſei—⸗ 
s Sohnes erkennen , wern wır bethen. Der 
unferm Herzen wohnt. ter rede auch durch 
ſere Stimme! Und da wır ihn haben zum Für⸗ 
recher beym Narer für untere Eünden, fo lafs 
uns, wenn wir um Berzeihung unferer Sün⸗ 
3 bitten, es in den Werten unſers Fürfpre- 
ed thun. Bedenken wir wenn wir bethen, 
6 mir vor dem Angefichte Gottes fleben. 


Unser Heiland , der Lehrer des Friedens und 

r Einheit, wollte nicht, daß jeder nur für fich 
ſe heilige Gebeth bethe, ſondern auch für al» 
,die ſeines Volkes find, ſo wie er in feiner 
enfchheit die Menfchheit Aller getragen bat. 
arum fagen wir „unſer VBater-, darum dag 
ms“ in den Bitten dieſes Gebeths. Nach der 
immelfahrt des Sohnes Gottes beharrten fie al» 
— die Apoſtel — einmüthig im Geberbe mit 
n Weibern, und mit Maria feiner Mutter und 
ie feinen Brüdern. Wir bethen zu „unferm“ 
ater, als Kinder Eines Vaters, des Vaters 
eſu Chriſti. 

Wir bitten, daß „ſein Name geheiliget wer⸗ 
“, nämlich, daß der Vater in und geheiliget 
erde. Schon im alten Bunde ſagt er: Seyd 
ilig; denn ich bin Heilig! 

Wir bitten, daß „fein Reich komme“, näm« 
h, daß da kommen möge das von Gott ver⸗ 
ißene, durch Chriſti Blut und Leiden erworbe- 
: Reich. Wer fih Bott und Chriſto widmet, 
r verlangt: Feine irdifchen Reiche , fondern die 
mmlifchen. o 
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hriſtus ſagt: Wenn ihr fiebet und betbet, fo 
rgebet, worern ihr etwas wider Jemand habt, 
ıf daß auch euer Vater im Himmel euch 
re Sünden. vergebe. Denn wenn ihr nicht 
rgebet, fo wird auch euer Varer im Himmel 
ch eure Sünden nicht vergeben. 


„Und führe uns nicht in Verſuchung.“ 
er Widerfacher vermaa nichts wider uns, 
ne Gottes Zulaflung , daber muß unfere ganze 
urcht, unfer Herz und unier Berftand anf Bott 
richtet fenn. Auch erinnert uns diele Bitte 
ı unfere Schwäche und Gebrechlichfeit. Der 
err sagt ſelbſt; Wachet und betbet, daß iht 
ht in Berfuchung fallet; der Geif if willig, 
er das Fleiſch iſt Schwach. Wenn mir mit 
mütbhigem und unterwürfigem Befenntniffe uns 
ott ganz überlaflen, fo gewährt feine Huld uns 
led, was mir mit Einfalt, mist Furcht Got⸗ 
z und mir Verehrung Gottes von ihm begehren. 


„Sondern erlöfe uns vom Webel.“ In die- 
» Biete fchließen wir Alles ein, mas der Feind 
diefer Melt wider nnd unternimmt; woge⸗ 
n wir fichern und: feſten Schutz haben kön⸗ 
n , wenn Bott und befrener; wenn Er und 
istenden und Flehenden, feine Hülfe gewährt, 
ag bat der von diefer Welt zu befürchten, 
fen Schützer in dieier Welt Sort if? 


Unſer Herr, faat der bel. Enprian weis 
„lehrte und nicht allein ın Worten , fon« 
en auch durch fein Beyſpiel bethen, da er oft 
thete, mie die Evangeliften von ibm berich⸗ 
1, bald daß er frübe, ebe ed tagte, auf. 
nd, und bey Geite. gieng, an einen einfa- 
n Drt, und dafelbft bethete, bald daß er auf 
ıen Berg gieng, um zu betben, and die Nacht 
rchbrachte im. Gebethe zu Bott. Bethete er, 
re ohne Sünde war, wie viel mehr müſſen 
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Gott durch den Propheten Iſaias: Löſe jeden 
Sinoten der Ungerechtigfeit, laß los, melde 
Du befchwereft, laß die Geänafleten in Ruh, 
laß fahren jeden ungerechten Anſpruch. Brich 
dem Hungrigen dein Brod, und führe den Dürf- 
tigen in dein Hans. Siehſt ou einen Nakten, 
fo bekleide ihn, und entziebe dich nicht yon 
Deinem Fleiſche. Alsdann mwird dein Licht ber. 
vorbrechen wie die Morgenröthe, und deine 
Befferung wird fchnell aufgehen, und deine Ge» 
rechtigfeit wird vor deinem Angeſichte bervors 
geben : und die Herrlichkeit des Herru wird dich 
‚aufnehmen. Dann wirſt du rufen, und der 
Herr wird dich bören; indem du noch redeſt, 
wird er fagen: fiebe, ich bin da! 


Bethen wir alfo nach der Lehre nnd nach 
dem Benfpiele unſers Herrn, fo gut es Men⸗ 
fchen möglich ift: und der Geiſt wird unferer 
Schwachheit anfbelfen, und für ung durch un⸗ 
ausfprechbare Seufzer fprechen. (Röm. 8, 26.) 
Und Er, der die Herzen durdhblidt, veritebt 
das Berlangen des Geiſtes, denn nach Gottes 
Willen fpricht er für die Heiligen, (Rom. 8, 
27.) und wir werden flark durch die Gnade, 
die in Chriſto Jeſu if, und zu jedem guren 
Werte geichidt fegn. (2. Tim. 2, 1. und 3, 17.) 





Am Pfingftfefte, 
Der Vater ſandte den Beyſtand, den heiligen 
Geiſt, den Jüngern, im Namen Jeſu. Sie 
wurden nicht verwaiſet gelaſſen. Der heilige Geiſt 
lehrte ſie Alles, und erinnerte ſie alles deſſen, 


was Jeſus ihnen geſagt hatte, und blieb im⸗ 
mer bey ihnen. (Joh. 14, 16. 18. 26.) Ale 
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Da trat Petrus mit den Eilfen auf, und 
redete fie an: Ihr Fuden, und ihr Alle, die 
ihr euch au Jeruſalem aufhalter ! Das fen euch 
aelagt, und merket euch meine Worte! Diefe 
bier find nicht betrunfen, mie ihr meynet; es 
it ja erft die deitte Stunde des Tages; ſon⸗ 
dern bier trift ein, was durch den Propheten 
Joel geſagt wurde: Geſchehen mird es in den 
legten Taxen, fo fpricht der Herr, ich gieße 
aus von meinem Geiſt über alles Fleiſch; eure 
Söhne und eure Töchter werden weiſſagen, 
eure Fünglinae merden Erfcheinungen , und 
eure Alten werden Traumgefichtc haben ; ſelbſt 
über meine Anechre und über meine Mägde nich’ 
ich in jenen Tagen von meinem Geiſte aus, daß 
fie weiſſagen werden. Wunder werde ich oben 
am Himmel, und Zeichen unten auf Erden ge⸗ 
ben, Blut. Feuer und Rauch, in Dunkel hüllt 
die Sonne, in Blut der Mond fich ein, eh’ 
fommt des Herren Tag, der große, fchreden- 
dolle. Dann wird felig fern, wer den Namen 
des Herrn anruft. Ihr Münner Iſraels höret 
auf meine Worte! Jeſum von Nazareth, den 
Mann, der von Gott ſelbſt unter euch beglau⸗ 
bigt wurde, durch Machtthaten, Wunder und 
Zeichen‘ (die Gott durch ihn, mie ihr feldft 
wiffet, unter euch wirkte.) dieſen babet ihr, 
da er nach Gottes beſtimmten Rathſchluſſe und 
Vorherſehung in eure Gewalt gegeben murde, 
Durch der Bottlofen Hände and Kreuz gebeftet 
und getödtet. Aber Gott bat ihn der Gewalt 
des Todes entriffen, und ibn wieder aufermedt, 
mie er auch unmönlich vom Tode gefeflelt blei- 
ben konnte, (Mpoftelg. 2, 14. — 24.) .... wo⸗ 
von Wir alle Zeunen find. Nachdem er nun 
Durch Gottes Rechte erböbet worden, und das 
Verſprechen, den beiligen Geiſt beireffend , er- 
reicht batte vom Vater, fo bat er ibn audges 
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Die vorher unmiffenden Jünger (Luf, 24, 
25..) find jetzt mit Weisheit. Verftand , Rath 
and Wiflenichaft ansgerüftet; der Ginn der 
Schriftfielen if ihnen aufgeſchloſſen, und fie 
serfichen diefelben; (Tut. 24, 4.) fie wiſſen dag 
Geheimniß des Neiches Gottes; (Luk, 8, 10.) 
predigen mit unmiderfteblicher Kraft den Glau⸗ 
ben an Jefus und die Bufe, (Apoſtelg. 2, 43. 
und 3, 19. 20.) und verfündigten das Evange⸗ 
lium allen Völkern. (Mark, 16, 15.) 


Die vorher Feinnläubigen Jünger Matth. 
3, 25.) find jetzt voll Vertrauens anf Jeſus. 
(Apofiele. 3, 6 und A, 30,) 


Die vorber chraeisinen Jünger (Luk. 22, 
24.N weifen ietzt alle Ehre von ſich ab, und 
wollen nur , daß Jeſus verberrlicher werde, 
(Apoftelg. 3, 412. 13.) 


Die vorber furchtfamen Tünger /Yob. 20, 
49.) können jet unmöglich fchmeigen von dem, 
was fie nefeben und gehört baten, Apoſtelg. 
I, 8. — 2%.) und verfündigen mit unerfchro- 
kenem Mutbe die Lehre Jeſu. (Apoſtelg. 4, 29.) 


Die vorber fchwachen Tünger (Mark. 14, 
0.) freuen fih jetzt als Borhichafter an Ehri⸗ 
HE ſtatt vor Könige und Richterſtühle geſtellet 
u werden, (Mattb. 10, 17. 18.7 als auserle⸗ 
ene Werkzeuge den Namen des Herrn unter den 
seiden und den Kindern Iſraels bekannt au 
aachen, (Apoſtelg. 9, 15.) um feiner willen 
Schmach: gu leiden , und Das Zeugniß von ibm 
nit ihrem Blute zu befräftigen. (Apoſtelg. 5, 
24 

Der vorber durch eine Magd zum Mer 
äugner feined Herrn verleitete Petrus (Matth. 
36, 69. — 75.) iſt nun umgelchrt, (Lul. 22: 





— 213 — 


unfers Heilandes an uns fich offenbarte, bar er 
uns nicht etwa wegen der Werfe der Gerkettig⸗ 
feit, foudern aus lauter Barmherzigkeit, durch 
das Dad der Wicdergeburt und Durch neue Mite 
theilung des heiligen Geiſtes ſelig gemacht: und 
bat dieſen im Uebermaaß durch Jeſum Chrinum 
unſern Heiland über und ausgegoſſen. (Tit. 3 


® “ 


b) Fa, Gott iſt ed, der uns in Chrito 
befeftiget, der uns aefalber har; er bat und 
and) beſiegelt, und das Pfand des Geiſtes in 
unſere Herzen gegeben. (2. Kor. 1. 21. 22.) 


Der beilige Geiſt ift uns verlichen worden, 
durch den Gottes Liebe in unferen Herzen aus⸗ 
gegofien if. (Röm. 5, 5.) 


c) Jede gute Babe, jedes vollkommene Ge⸗ 


ſchenk kommt von oben herab, von dem Vater 
der Lichter, (Jak. 1, 17.) und die breite Babe, 
dad vollkommenſte Geſchent — den heiligen 
Bert — giebt er denen, die ibn darum bitten. 
(Lut, 11, 13.) 


d) Wir find Gottes Tempel, und der hei⸗ 
tige Geiſt wohnt in uns, (1. Kor, 3, 16.) und 
tbeilt auch uns die Gaben der Weisheit, des 


Verſtandes Des Raͤthes, der Stärke, der Wiſ⸗ 


ſenſchaft, ter Frömmigkeit und der Furcht des 
Herrn mit, (ai. 11. 1. — 3.) 

Er verleihet und die Offenbarung alles 
Guten, die Erkenntniß Gottes und unfers Herrn 


Und der 
heil Geiſt 


erleuchtet 


Jeſn Chriſii, und erleuchtete Augen unferd Her⸗ uns, das 
send, um ed einzufehen, welche Hoffnung es Butesuer 


ſey, zu weicher wir berufen find. (Epheſ. 1, 
41T. 18, und 3, 5,) “ 


kennen, 
und 


Durch ihn werden wir, dem inneren Men. Kärkeruns, 
{chen nach. geftärfer, daB Chriſtus durch den daſſelbe iu 
Slauben in unfern Herzen wohne, und wir ibun, " 
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Am Pfingſtmontage. 


Br das Licht liebet, — ſich vom Beiligen 
eiſte zum Guten erleuchten und flärten läßt, — 
fen Handlungen werden In Bott getban, — 
ich feinen Wohlgefallen, — an dem ift die 
iebe Borted, womit er feinen eingebornen 
ohn hingab, nicht umſonſt; der wird gerettet) 
id erhält dad ewige Leben. (Joh. 3, 16. — 21.) 


An uns fol Die Liche Gottes nicht ums 
nft fenn; wir wollen vielmehr das Licht lies 
n, unſere Dandiungen in Bott thun, und 
id an Früchten der Gerechtiafeit werden , 
rch Jeſum Ehritum, Gott zur Ehre und zum 
reiie: (Pyil. 1, 11.) 

‚ 4; v 

Her heilige Apoſtel Paulus nennet dieft 
üchte: | 
Liebe, Freude, Friede, Geduld, Milde; 
itigkeit, Langmuth, Sanftmuth, Treue, Bes 
denbeit, Enthaltſamkeit, Keuſchheit. (Bat: 
2 — W 

3 t 

Dieß find die Früchte, bie der heilige Gene Franıe 
unfern Herzen pflanzet, und erziehen; (1.in unſet 
tr: 3, 7.) zü diefen Geſinnungen und Hand. "Tb 
ıgen giebt er das Wollen und Bollbringen, 
bil; 2, 13.) wenn Wir 

ibm das Herz Öffäch) u 

feine Stimme hören; (Öffend. 3, 20.) 

ins von ihm regieren, (Gal. 5. 18.) iind 

feine Gnade in uns wicht fruchtion ſeyn 
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Tüchtigkeit, daR wir es vollbringen ; iſt Gnade. 
By 1, 4.2, Kor. 3, 5. Phil. 2, 13. Heb, 13, 
1. 


Am reichlichſten wird und die Gnade durch 
die heiligen Sakramente mitgetheilt, damit wie 
Alle aus der Fülle Jeſu Chriſti empfangen» 
und TAN Guade über Gnade. (Joh. 1, 16. und 
10, 10, 


Durch die Taufe werden wir wiederge⸗ 
boren aus dem Warjer und dem beiligen Bei» 
fe. (oh. 3, 5.) 

Durch die Firmung werden wir in Chriſto 
befefliget,, der uns falber, und auch befiegelt, 
und das Prand des Geiſtes in unfere Herzen 
giebt. (2. Kor. 1. 21. 22.) 


Durch das heilige Safrainent des Altard 

- werden wir mit dem Fleiſche Jeſu Chriſti ge» 

Z fpeifet und mit feinem Bitte getränket, (Joh. 

- 6, 55.) und wir mit ibm und er mit und ver 

’ einiger. (Joh. 6, 56.) 

In dem Dpfer der heiligen Meſſe wird uns 
Jeſus Chriſtus vor die Augen geſtellet, mie 
Wenn er unter uns gekreuziget würde, (Gal. 
3, 1.) und er oͤpfert fich wiederholt auf eine 
Unbintige Weiſe iu unſerm Heile, (1; Kor, Al, 
23, — 25, Heb. 7, 25. ind i2, 24.) 


Durch die Buße werden uns die nach der 
Laufe bigangenen Sünden erlalien, und wir 
*2 als getiebte Kinder von unſerm Vater 
m Himmel angenommen, Kuf; 15, 12, — 32, 
Ephef. 5; 1.) 

Sarch die letzte Oelung erhalten wir Lin⸗ 
—— — mad ide nörpige Hülic. (Bat. 5, A, 


die uns retten will, widerſtehen? (Joh 3, 16 
— 19, Apoſtelg. 7, 51.) Das ſey ferue! Wir 
wollen vielmehr das Licht lichen, und alle un⸗ 
ke Sandiungen in Bott tbun. (ob, 3, 19 — 





Am Dreyfaltigkeitsfonntage. 


Der beutige Feſttag, und dad Evangelium 
(Matth. 28, 18 — 20.) ſtimmen mit der Fort 
ſetzung unſerer Betrachtungen überein. 


1. 


Jeſus ern ſein göttliches Reich in und, ‚Und ſo er⸗ 


(Auf. 17, 21.) 0 fs (cm 


giebt uns durch feine in ung wirkſame Kraft. ge 
bie überfchwengicch mehr thun fan, als wir inieren 
bitten oder verſteben, (Epheſ 3, 20.) die Er, Serien, 
kenntniß der Wahrheit und die Liebe sur Tugend. und 


a) Jeſus Chriſtus bat und verfähnt an dem 
keibe feines Fleiſches, durch den Tod, und ung 
heilig, untadelbaft und uniträflich Vor Gott dar 
—58 (Kol. t, 22.) Wir find geliebte Kinder 

ottes, (Epheſ. 5, 1.) und haben ein unerſchüt⸗ 
ter liches Reich empfangen. 


Beweiſen wir alſo Dankbarkeit, wodurch 
wir Gott auf eine wohlgefällige Weiſe, mit Eh⸗ 
rerbtetung und Furcht dienen: (Heb. 12, 28.) 

eiede zu ihm ſey in und volllommen. Ci, 
Od. 27 


b) Wir gehören Jeſu Chriſto; (Joh. 17, 
6. 9.) um einen hohem Preis hat er und erlauft. 


(1. Kor. 6, 20.) .. 


7003 
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Diele Kirche i fchrbar. (Matth. 5, 14. 
nd 28, 19. 20. r. 4, 1. Epheſ. A, il. 
2 Heb. 10, 24. 35. * 13, 7. 17. u. a. O.) 3 


Feſus Chriſtus bar fie geſtiftet, und ſich 
Iber herrlich, heilig und unbefleckt dargeſtellet. 
r iſt in dieſem Hauſe, das wir find, als Sohn 
orgeſetzet. Die ganze Kirche iſt ſein Leib, und 
iſt das Haupt und dus Heil deſſelben. (Epheſ. 
22. 23. und 5, 23. 27. Kol. 1, 18. Heb. 3, 


Er baute ſeine Kirche auf Petrus, auf die⸗ 

n Fels, und, — weil fie immer die nämliche 
In und bleiben muß bis and Ende der Welt, 
-(Matth. 16, 18. und 28, 20.) auf feine Nach» 
[ger , die römifchen Päbſte, und die Pforten 
r Höfe follen nichtd Dagegen vermögen, (Matth. 


3, 18 


Wie er, Jeſus Chriſtus, dem Petrus die 
chlüſſel des Himmelreiches gab, und die Voll⸗ 
icht zu binden und zu löſen auf Erden und 

: Simmel, (Matth. 16, 19.) fo gab er fie auch 
nen Machfolgern. Wie Petrus die Laͤmmer 
d Schafe Fein mweidere, (Joh. 21, 15— 17.) 
meiden fie auch feine Nachfolger. Und wie 
trus der erfie Hirt unter dem Oberhirten und 
berauffeher unferer Seelen (1. Bet. 2, 25. und 
4.) war, fo find es auch feine Nachfolger. 


Außerdem verordnete Jeſus Chriſtus Eini- 
zu Apoſteln, Andere zu Evangeliften, Ande⸗ 
zu Hirten und Lehrer, damit fein Leib — die 
ehe — die Einrichtung erhalte zur Verrich⸗ 
ng des Lehramts, zur Erbauung derfelben. 
?pPheſ. 4, 11. 412.) Und die Apoſtel ſetzten Bi⸗ 
öfe, Prieſter und Diakonen ein, und empfah⸗ 
s fie unter Gebeth und Falten dem Herrn, an 
n fie glaubten. (Apoſtelg. 14, 23. Tit. 1, 5.) 
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wahret diefes ihr anvertrautes Erbaut, Dielen 
köſtlichen Schag durch den nämlichen Benitand 
des heiligen Geiſes zur Begründung, Erflä- 
rung, und Ergänzung der heil. Schriften. (Joh. 
2 D» 1. Tim, 1, 14, und 6, 20..2. Tim. 
2, . 


d) Sie ift der Pfeiler und die Grundfefte 
der Wahrheit, und die untrügliche Lehrerin 
derſelben. (Mattb. 16, 18. Joh. 14. 16. 20. . 
1. Tim. 3. 15..2. Pet. 1, 20.21.) Jeſus Chri- 
Aus dat dem Oberhaupte der Kirche und den 
Bifchöfen in Kirchenrächen verfammelt , oder 
wenn fie nicht zuſammen beruren werden fün- 
nen, in der ganzen Weir geritreut, das unfebl- 
bare Lehramt anvertrauet, (Apoſtelg. 15, 28. 
Sit, 1, 9.) damit wir nicht bin und ber ſchwan⸗ 
Ten, nnd umber gerrieben merden von jedem 
Winde der Lehre, durch die Schalfheit der Men⸗ 
ſchen, durch die Argliſt der ränkevollen Ver⸗ 
führung, (Epheſ. 4, 14.) und damit unſer 
Glaube nicht auf Menſchenweisheit, Tondern 
auf Gottes Kraft berube. (. 1. Kor. 2, 5.) 


e) Sie bringe Bott das heilige Opfer dar, 
Dem Gebote gemäß, das fie vom Heren empfan- 
gen bat: Thut dieſes zu meinem Andenken. 
(Mal. 2,7. Luk. 22, 19.. 1. Kor. 11.23, — 26,) 


? Gie fpender die Geheimniſſe Gottes — 
Die übernatürlichen Gnaden - und Heilsmittel 
aus, (1.Kor. A, 1.) tbeilet dadurch und himm⸗ 
Lifche Kräfte mit, (Heb. 6, 5.) und mache ung 
Der göttlichen Natur theilhaftig. (2. Pet. 1, 4.) 


g) Sie führe die Aufficht Über uns mit 
Luſt und nach. Gottes Willen, (1. Bet. 5, 2.) 
und giebt Acht anf die ganze Hcerde, über 
welche der Heilige Geiſt fie gefeger bat, um die 
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Am Sronleihnamsfefte. 


Erſte Anrede 
unter dem Amte der heil, Dieffe, 


anno ne 


4. 


Die frohe Botſchaft if allen Völkern ver me 
fündiger, — darum wird ben vier Stationen rendes An« 
unter der bentigen Prozeflion ein Evangelium denten feis 
aelefen, — die Stimme der Frendenboten des tn, Sram 
Friedens durchhaller die ganze Erde, und ihre bens hine 
orte tönen zu des Erdballs Grenzen hin: (Rönffterlaften ; 
10, 15. — 18.) | | . 


Gott verföhnte in Chriſto die Welt mit fich 
ſelber, indem er ihnen ihre Sünden nicht zu⸗ 
rechnet. (2. Kor. 5, 19.) Durch dad Blut Jeſu 
Chriſti erhalten wir die Vergebung der Sün⸗ 


*) Se nascens dedit socium , convescens in 
edulium , se moriens in pretium, se regnans 
dat in premium. Hym, ın oficio de 5. ku. 
charist. Sacrın. 
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mar der Stab Aarons, welcher gearlint Batte, 
und in dieſem iſt der Biichof — Oberaufſeher 
anferer Seelen, (1. Bet. 2, 25.) der große Hirt 
yer Schafe durch das Blur des neuen Bundes. 
Heb. 13, 20.) In jenem waren die Geſetzta⸗ 
ein. und in diefem it der Geſetzgeber ſelbſt, 
yer feine Belege unferm Sinne einprägt, und 
n unfere Herzen fchreibt. (Heb. 8, 10.) und 
), 4.) In jenem war das Manna, (Heb. 9, 4.) 
ind im dieiem if das Gottesbrod, dad vom 
yimmel kommt, und der Welt dad Leben giebt. 
&ob. 6. 33.) 


Sort it selber als unfer Bott ben und, 
nd wir wollen ein Volk fenn. (Offenb. 21, 3.) 


3, 


Bey der zweyten Station, 


Feſus Ehrifius, — der auf Erden lebend _at3 unfer 
de Thräne von den Augen trodnete, Trauer Heiland. 
ı Freude, und Klage und Schmers in Fubel 
nd Wohlfenn verwandelte, (Offenb. 21, 4.) 
nd fogar die Hüffebedürftinen zu fich einlud: 
ommer zu mir Alle, die ihr mit Mühe und 
art beladen ſeyd, ich wifl euch erauiden, — 
Matth. 11, 28.) iſt geitern und beute, und 
nmer und ewig der Nämliche, (Heb. 18, 8.) 
nd rufet auch und mit der fich immer giahen 
iebe zu; Kommen au mir Alle, u. ſ. f. 


Nicht der Engel, fondern unfer nimmt er 
ch an. Darum ‚mußte er in Allem feinen Brü—⸗ 
en nleich werden s damit cr mitlerdig würde, 
nd ein treuer Hoberpriciter vor Gott, Denn 
zer felber nelitten hat und geprüft wurde: fo 
ınn er auch denen beifen, die geprüft werden, 
Heb. 2, 16, — 18.) 





a. 


fen Leib, der für uns bingegeben wurde, 
nd diefes Blut, weiches für und vergoſſen 
urde, feinem himmlischen Vater zum Dantes-, 
nberbungs -, Verfühnnngs-, und Bittopfer 
8 neuen Bundes der Liebe dar. 


Die Sünde herrfche alfo nicht mehr in ung, 
ndern mweiben wir ung Gott, wıe Neubelebte, 
sd geben wır und ibm hin zum rindlichtreuen 
ſteuſte! (Nom. 6, 12, 13, 2%.) 


3 
Ben der vierten Station. 


Er bat fie gefpeifer, — bethet die Kirche md in die 
Eingange der heutigen heil. Meſſe, — mit Nadtuns 

m llerbeten Warzen, und mit Honig aus leiste. 
m Felfen Bat er Ne gefättiget. Frohlocket vor yepeng, 
ee unferm Helfer; jauchzet Dem Gotte Ja⸗ und 
86, (Palm 80, 2. 10.) und Ephef. 5, 19. 
.) ſtimmet Palmen, Lobgeſänge und geiſt⸗ 
he Lieder an, und finget und ſpielet den 
ren in euren Herzen, und ſaget Dank alle 
t und für Alled, im Namen unieıs Herrn, 
fu Chriſti, Gott dem Water, 


Wahrhaftig, es ift gebührend und recht, 
1a und heilſam, daß mir dir beiliger Herr, 
mächtiger .DBater und ewiger Gott, allezeit 
d überall Dank abſtatten, und befonders heute, 
ech Jeſum Chriſtum unfern Herrn, der und 
cht nur mit dem allerbefen Waizen ſpeiſet, 
d mit dem Honig aus dem Felſen fättiget , 
tdern im allerheiligſten Sakramente des Al⸗ 
es mit dem Gottesbrode, welches vom Himmel 
wie, nährt/ — oh. 6, 33.) und und ſein 
ug * Speife und fein Blut zum Tranke⸗ 
ebt. (eh 5 
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ber lebt, und an ihn glaube, wird in Ewig⸗ 
keit nicht Kerben. (Joh. 11 25. 26 ) Und der 
Wille des Vaters der ihn gefandt Hat, iſt die» 
fer s daß er feinen von Allen, die er ibm über, 
geben , verliere, fondern ibn am jüngften Tage 
erwede, Fa, das ift der Wille des Vaters, der 
ihn gefandt bat, daß Feder, der den Sohn 
ſieht und an ibn glaubt, dus ewige Leben babe, 
(Jobh. 6, 39, 40.) 


Er in das Brod des Lebens. Hie Väter 
baden das Manna in der Wühte gegeflen, und 
find geſtorben; allein dieſes if das Brod, wel. 
ches vom Himmel herab tömme, daß feiner ſter⸗ 
be, der davon ißt. (Joh. 6, 50. 51.) Gleich⸗ 
mie der lebendige Vater ihn gefandt bat, und 
er durch den Vater lebt; ſo wird auch der; 
welcher ihn ißt, durch ihn leben. Dieß iſt dad 
Brod, welches vom Himmel herabgekommen; 
nicht wie die Väter dad Manna aßen und ſtar⸗ 
ben: wer dieled Brod ißt, der wird ewig Ichen, 
(Joh. 6, 57. 58,) 


Wir wollen noch einmal fragen: Herr! 
wie follen wir ung dir für Alles das, war du 
uns erwieſen halt, dankbar erwerien? (Pſalm 
115, 3.) und deine Antwort: Bleiber.in mei- 
ner Liebe! (Joh. 15, 9.) hören, und fie tief, 
pie eine Grundfeſte, in unfer Herz ſenken. (Tod, 

) 

Ja, wir wollen heute die heiligen Geheim⸗ 
niffe des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti (6 
verehren, daB wir die Früchte feiner Erlöſung 
immerfort an und erfahren. *) 


Wir wolen am beutigen Gedächtniftage 
der Stiftung des nenen-und ewigen Bundes 


#) Oratio, in Miss, Fest, Corp. Christ, 
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der lebt, und an ihn glaubt, wird in Ewig⸗ 
keit nicht ſterben. (Joh. 11 25. 20) Und der 
Wille des Vaters der ihn geſandt hat, iſt die⸗ 
fer s daß er keinen von Allen, die er ihm über⸗ 
geben , verliere , fondern ibn am jüngften Tags 
erwede; Ja, das ift der Wille des Vaters, der 
ibn gefandt bat, daß Feder, der den Sohn 
ſieht und an ibn glaubt, das ewige Leben babe, 
(oh. 6, 39, 40.) 


Sr in das Brod des Lebens. Die Väter 
haben das Manna in der Wüne gegeflen, und 
find geſtorben; allein dieſes if das Brod, wel. 
ches vom Himmel herab tömme, daß feiner flers 
be, der davon it. (Xob. 6, 50. 51.) Gleich⸗ 
wie der lebendige Vater ihn geſandt bat, und 
ee durch den Vater lebt; ſo wird auch der; 
welcher ihn ißt, durch ibn leben. Dieß iſt dad 
Brod, welches vom Himmel berabgetommen; 
nicht wie die Väter dad Manna afen und ſtar⸗ 
ben: wer diefes Brod ißt, der wird ewig leben, 
(Joh. 6, 57. 58,) 


Wir wollen noch einmal fragen: Herr! 
wie follen wir uns dir für Alles das , war du 
uns erwieſen halt, dankbar erweiien ? (Pſalm 
415, 3.) und deine Antwort s Bleiber. in mes 
ner Liebe! (Joh. 15, 9.) hören, und fie tief, 
wie eine Grundfeſte, in unſer Herz ſenken. (Tob. 

Ja, wir wollen heute die heiligen Geheim⸗ 
niſſe des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti ſo 
verehren, daß wir die Früchte ſeiner Erlöſung 
immerfort an uns erfahren. *) 

Wir wolen am heutigen Gedächtnißtage 
der Stiftung des nenen-und ewigen Bundes 


#) Oratio. in Miss, Fest, Corp. Christ, 


Sänfte Abtheilung 
Des erfen Theile 


——— 
r Jeſus unfer GSeligmacher. 


— | TE 


Am zweyten Sonnrage nach Pfingſten. 
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In dem zweyten Sonntage nad) Pfingften. 


Sefus Chriſtus Ind zu dem großen Abendmahl, 
atz iſt, in fein Neich, zunächkt die Juden, 
Bährend viele die Einladung nicht annabmen , 
ind er bey einigen Gehör, und es bildete ih 
ne fleine Gemeinde, die an ihn glaubte, und 
ch in fein Reich aufnehmen ließ. Aber der 
;peifefaal, den er bereitet hatte, war noch 
mge nicht vol. Nun Iud er auch die Heiden 
n, und bevölferte fein Reich mit Millionen , 
e ſich zu ihm wandten, und in ibm ihr Heil 
chten. (Luk. 14, 16. — 24.) 


Auch uns bat er geladen, und hineinge⸗ 
ihrt in den groſſen Speifefaal, welcher fein 
eich, feine Kirche if. 


Wenn wir diefem unferm Berufe, mit fel- 
m gnädigen Beyſtande nachkommen, und an 
ine Kirche feſthalten, und uns durch die Be- 
(gung feiner Kehren und Borfchriften als Ge⸗ 
fen feines Neiches auf Erden ermeifen, fo 
‚rden wir zum bimmlifchen Gaſtmahl berufen, 
d die Vergeltung des Erbiheils erhalten; 
an wir dienten Chriſto, dem Herrn, (Kol, 


24.) der | v. 5 See 
mein ME 
V. 5. unſer Seligmacher if, auf Erden, 


Nachdem Jeſus Chriſtus und mit dem un mug ie 
hte feiner Offenbarungen erleuchtet, durch wen. 
n Leiden und Sterben von unferen Sünden 
einiger, und mit feiner Gnade geheiliget, , Schon 
d durch unfer Sterben nach dem Reiche Got. bier befells 
‚ (Matth. 6, 33.) durch Demuth, Ganft- zurg der 
th, Barmherzigkeit, Hunger an Durſt nach rewptigkeit, 
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zeichnet find: und zu Bott, dem Richter Aller, 
und zu den Beiftern der vollendeten Gerechten, 
und zu Jeſu, dem Mittler des neuen Bundes, 
(Heb. 12. 22, — 24) 


2, 


Jede Herrfchaft, Macht und Gewalt, bie, 
während wir auf Erden Fremdlinge and Bil» 
ger warın, (Heb. 14, 13.) nachtheilig auf ung 
einwirkie, iſt vernichtet, (1. Kor. 15, 24.) 


a) Dann berührt ung die Todesqual nicht 
mehr. (8. d. Weish. 3,1.) Der Leib, der thie⸗ 
riſch geſäet wurde, ſteht geiftin auf: das Ver⸗ 
mesliche zieht die Unvermweslichkeit an, und das 
Sterbliche die Unſterblichkeit. Wie wir das Bil> 
des irdifshen Menſchen trugen, fo tragen wir 
Das Bil) des Himmliſchen (1. Kor, 15, 44. 47. — 
49. 53.) Der Retter, der Herr, Jeſus Chris 
ſtus, bilder unfern binfälligen Leib um, ähn⸗ 


. ich feinem berriichen Leibe , mittelft der Kraft, 


a m 


durch weiche er Alles fich unterwerfen kann. (Phil. 
3, 20. 21.) &8 ift in Erfüllung gegangen, was 
gefchrieben ſteht: Derichlungen it der Tod im 
Giege. (1 Kor. 15, 55.) 


b) Eben fo iſt die Sünde verfchlungen im 
Siege. (1. Kor. 15, 55. — 57.) Wir find vom 
Todesleibe befrener, Rum. 7, 24.) nicht mehr 
fleifchliche fonder geiſige Menſchen; erlöst zur 
berrlichen SFrepbeit der Kinder Gottes; Rom. 
8. 9. 11.) trauen Palmen ın unfern Händen, 
und die Kronen ded Lebens auf unferen Häup- 
tern, (Dffenb. a, 4. und 7, 9.) und find den 


Engeln Gottes gleich. (Matth. 22, 30, Mark. 


42, 25, Luk. 20, 35, 36.) 


c) Das Gericht ift über den Fürften diefer 
Belt ergangen; er if binausgeftoffen, (Joh. 
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) Leuchtend wie die Sonne im Reiche unſers 

zaters (Matth. 13, 43.) ſehen wir ihn von 

ngeficht zu Angeſicht, (Matth. 5, 8.) und den, 

elchen wir liebten, obne ibn geſehen zu ba 

n, (1. Bet. 1, 8.) Jeſum Chriſtum; find 

m aleich; (1. Koh. 3, 2.) allezeit ben ibm, SeineSe⸗ 
I. Thefl. A, 17.) und feine Freude ih in vol Dafeii air 
m Maase die unfrige. (Iob. 17, 13.) Wir kon "se 
id Sing mit dem Barer, mit Jeſus, und mitt 
nander. (ob. 17, 21. 23.) 


„O du felige Wohnfätte der überirdifchen 
tadt! o beilfchimmernder Tag der Ewiakeit, 
n feine Nacht verdunkelt, ſondern die höchſte 
zahrheit fortwährend erleuchtet. D Tag der 
digen Freude, der ewigen Ruhe, der nie eis 
m Wechfel unterworfen if. O wäre dieſer 
ag ſchon angebrochen, bätte alles Zeitliche 
bon ein Ende genommen !® 


„D auter Kerns!“ was follen wir tbun, 
yaß wir dich fchauen, und die Herrlichkeit dei- 
s Reiches erblicken können,“ das du deinen 
eliebten zubereitet haft, und wo du ihnen 
les in Allem biſt? 


Was müflen wir thun, um das ewige Le 
an zu erlangen? (Luk. 10, 25.) 


Die Antwort auf diefe wichtigfte Frage if 
r Jubalt des zweyten Theils der evangeliich- 
softolifchen Lehre. 


Indeſſen ertbeilte jeder Schluß unferer bis⸗ 
rigen Berrachtungen eine vorläufige Antwort; 
id die kürzeſte it: Wir müſſen, mit der all« 
ächtiaen Gnade Fein Chriſti, der Sünde ab- 
jiyroen der Gerechtigkeit eben. (1. Bet. 2, 
4, 


So giek uns denn, o unfer Here und Hei⸗ 
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and! erlenchtete Augen unferes Herzens, um 
es einzu ſehen, welche Hoffnung es fen, zu 
welcher du und berufen haft, und zu begreifen 
die überfchwenaliche Herrlichkeit des Erbtheils 
deiner Heiligen, (Epheſ. 1, 18.) damit wir 
allen Fleiß anwenden, unbefledt und tadellos 
vor dir Im Frieden gefunden zu werden, 





J nhalt 
bes erſten Bändchent, 





Vorrede ⁊ ⁊ t 


Beantwortung der Frage: „Iſt eine Abän- 
derung in den fonn. und fefttäglichen Eyan- 
gelien au wänfchen, und weiche?! . . 

Beantwortung der Frage: „Welchen Finfuß 
bat der Glaube an die Wunder Fein auf 
die Wahrheit und Göͤttlichkeit des Chriften« 
tbums , und wie find diefe bey dem öffent⸗ 
lichen Vortrage zu behandeln ?“ W 

Ein kurzes Vorwort über dieſe Bredigt« 
Skitzen * 


Die Oekonomie dieſer Schrift 
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Inbalts⸗Verzeichniß. 


Am gweyten Adventsſonntage. 

Der Zuſtand der erſten Menſchen nach der Ab⸗ 
weichung von ihrer urſprünglichen Beſtimmung iſt 
auch der Zuſtand aller ihrer Nachkommen, und ihre 
nachberige Beſtimmung iſt auch die Behinmung al. 
ler Nachfommen . . . 

Am Sefte der Empfängniß maria. 

Die Anſtalten Gottes zur Erfüllung der großen 
Verheißung und dadurch zualeich die unmittelbaren 
Erziebungsanftalten für das Menfchengeichlecht zu 
feiner : Wiederbeiliaung und Beſeligung, von den 
eriten Menfchen bis zum Schluſſe der Geſchichte 
Joſephs . . . . 

Am dritten Adventsfonntage. 

Bon der egyptiſchen Dienftbarkeit des Volkes 

Iſrael bis zu feinen Schickſalen unter den Königen 
Am vierten Adventsfonntage. 

Bon den erften Propberen an big zum lebten, 
Johannes, der den alten Bund mit dem neuen 
verbinde . . . 

Am Sefte der Geburt Zefa. 

Die Religion des nenen Bundes, oder die Lehre, 
mas die unendliche Erbarmung und Liche Gottes 
nd Vaters im Himmel durch feinen eingebornen 
Sohn , Jeſus Chriſtus, zur volllommenen Wieder- 


Seite 


10 


16 


yeiligung und Beſeligung des Menſcheugeſchlechtes | 


erhan bat. 

1. Jeſus Chriſtus, der eingeborne Sohn Gottes 
am von Gott geſandt zu und auf die Erde. Das 
Bort it Fleiſch geworden .. 

Am Sefte des heil. Stephanus. 

Jeſus Chriſtus iſt der eingeborne Sohn Gottes, 
on Sort gelandet zu unſerm Heile, Die Beweife 
tefer für die ganze Menſchheit böchiiwichtigen 
Wabrheit in aufſteigender Ordnung find: 


35 





Inhalts⸗Verzeichniß. 


Angeführte bewieſen, und durch alles Folgende für 
ſich dargerban . f j . . . 
Am Sonntage Septuageſima. 

Jeſus Chriſtus kam auf die Erde, und ge eb» 
ren — durch Unterricht gu unierer Beſtimmung gu 
erziehen. Er lehrte und a) Gott, und b) Gottes 
Sohn in feiner Berfon enden . j N N 

Am Sonntäge Serageſima. 
c) Den heiligen Beil, d) die Dreyeiniafeit . 
Am Seite der Darftelung Jeſu im Tempel. 
e) Die unfichtbare (Geiſter⸗) Welt WM 
Am Sonntage Quinquageſima. 

f) Uns ſelbſt, eg) unſere Gemeinſchäft unterein» 
ander, h) unfere Verbintung mit allın Menſchen, 
und i) unier Berbältniß zu der fidtbaren Weit 
kennen . . ð 4 

Am erſten Faſtenſonntage. 

Jeſus zeigt und unſere Beſinmung und den Weg 
dazu im hellſten Lichte, und Tchret und die wirt. 
ſamſten Mittel kennen, fe zu erreichen 

Am zweyten Saftenfonntage: 

Jeſus theilet uns die ganze Glaubens-, Eitten- 
und Seligkeitslehre mit, die ein ungertrennliches 
Ganzes ausmacht, nämlich den eınen Unterricht zur 
Erreichung unserer Seftimmung. Jeſus iſt das Licht 
ein Schatten des Todes für Die ganze Menfchheit 

Im dritten Saftenfönntage. 

Jeſus Ehritus kam anf die Erte, nd in eriö- 
fen — alte Hinderniſſe auf dein Wege gu unſerer 
Beſtimmung zu beben. 

a: Er bat den und auf dem Wege au unferer 
Beſtimmung nachiiellenden Verſucher unſchädlich ge⸗ 
machet J 

Am vierten Safkehfönittage. 
b) Er hat uns von der Erbfünde befreyet f 
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Rubalts- Bergeichniß. 
Seite 


uns von der Herrſchaft der Sünde befrenen, und 
uns die heiligmachende Gnade mittheilen, nämlich: 
die Tante und die Bußee..717170 
Am sweyten Sonntage nach Oſtern. 

Die fünf übrigen heil. Sakramente vermehren 
Die heiligmachende Gnade, — helfen ın der ange 
fanaenen Heiligkeit weiter, — nämlich; die Fir- 
mung, und das allerbeiligfie Eatrament des Altard 178 


Am dritten Sonntage nach Öftern. 


Die Teste Delung, die Priefterweibe, und die 
Ehe „rs ‘e } . . e . + o 481 


Am vierten Sonntage nah Öfteren 
Jeſus fette das Opfer des neuen Bundes (die 
heil. Mefle) ein . . . . .. , 184 
Am fünften Sonntage nad Oftern. 
Er gab und Mittel, die uns zuvorkommende, 
begleitende , gu allem Guten unentbehrliche Gnade 


zu erlangen, nämlich: 
a, Dad Bitten br : 0 000. 492 


Am Sefte der Zimmelfahrt Jeſu. 
b) Das folgſame Hören feiner Hirtenſtimme195 
Am ſechsſten Sonntage nach Oſtern. 
c) Das Gebeth, , das er ſeibſt uns lehrte . 198 
Am Pfngfifefte. 


Jeſus taufet und mit dem heiligen Beilte wie 
eine Jünger, und der heilige Geiſt erleuchtet ung, 
a8 Gute zu erfennen, und flärfet und, Tasfelbe 
u tbun . . . j . . j « 207 


Am Pfingfimontage- 


Der heilige Geiſt pflanzet feine Früchte in unfer 
Herz. Die vollſtändige Erklärung der Gnade‘ . 215 
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vom Verfaſſer. 
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Vorbericht. 


Soon vor neun Fahren wurde das Manu 
icript des erſten Bandchens dieſes Verſuches uns 
ter die Preſſe geſchickt. Unterdeſſen hinderten 
Berhältniffe das Drucken des zweyten Bands 
chens, und fomit auch das Erſcheinen beyder. 
Dleß thut dem Werfaſſer leid, obſchon er wohl 
weiß, daß dabey die Prediger und Katecheten 
nicht viel verloren haben, und eben fo wenig 
gewinnen werden, da jett bende erfcheinen. Als 
lein er muß der Sorderung des Werlegers ent 
fprehen , und hoffet beynebens doch aud), daß 
diefe Schrift. denen nicht unwillkommen ſeyn 
dürfte, bey welchen Die, „Grundzuͤge der 


— 





Was damals etwa Privatabfichten Einzelner wa⸗ 
ren, das iſt jetzt ein laut eingeſtandener Plan. 

.Wir aber wollen uns an das Wort halten:. 
Wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht vers 
kuͤndigte! 


Schluͤßlich wird hier die ausfuͤhrliche Preis 
aufgabe nicht am unrechten Orte ſtehen. Sie 
heiße woͤrtlich: | 


„Welche Ideenreihen find zum 
Reitfaden für den Seelforger als Pro 
diger des Evangeliums in feinen Kam 
zelvortragen durch das ganze Kiw 
hbenjahbr am beften geeignet?! — Mit 
andern Worten: Wie und in welder 
Drdnung fann der Prediger des Evan⸗ 
aeliums dasfelbe in feiner Vollſtaͤn— 
digkeit am zweckmäßigſten vortra 
gen? 


Man fert bey diefer Stage als ausgemacht 
voraus ‚( 


a) daß der chriſtliche Prediger feine Bemeis 
ne in einem gewißen Zeitraume von, wo nicht 
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Die Sorderungen an die Konfw 
renten (ind folgende: Ä 


. Umftändliche Auselnanderfegung der (his 
ſtoriſchen oder didaktiſchen) Ideenreihen, die dem 


Prediger zum Leitfaden dienen ſollen; 


2. ausfuͤhrliche Darſtellung, daß in dieſe 
Ideenreihen der ganze Inhalt der Evangelien, 
der Apoſtelgeſchichte und der apoſtoliſchen Briefe 
ſchicklih und ohne Zwang aufgenommen werden 
koͤnne. Auch wäre zu gleicher Zeit 


3. zu zeigen, wie die der Ausführung noch 
entgegen ſtehenden Anftände befeirige, oder vers 
mieden werden koͤnnten. 


Doch iſt auch die nöthige Ruͤckſicht auf bie 
verfchledenen Fefte des Kirchenjahrs zu nehmen, 
in fo fern es namlich dem Geifte ihrer Einfegung 
entſpricht, daß der Prediger den Gegenjland der 
Kirchenfefte würdig, und für Verſtand und ve 
der- Zuhörer lehrreich darftelle. 


Diefen Forderungen an die Preisbewerber 
wird nun noch die Bemerfung beyaefüht: „daß, 
wenn glei die Evangelien, die Apoſtelgeſchich⸗ 
te und die apoflolifhen Briefe von. dem Predi— 


— 
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ger in’ einer zuſammenhaͤngenden Ordnung er 
läntere würden, dennody die Evangelien, wie 
fie in den Meßbuͤchern enthalten find, fernen 
hin dem Volk norgelefen wirden koͤnnten und 
müßten, 





Snhaltss Anzeige, 


Der zweyte Theil der mefentlichen evangelifch, 
apoſtoliſchen Lehre, 


Bas wir sur Wiedererlangung der nollfom- 
menen Heiligkeit und Seligkeit thun follen, 


Die erfte Wbtheilung des zweyten heile. 


g I. Nimm deinen dir von Bott gefandten Er⸗ 
ieher , den sEingebornen Sohn Gottes, den Bott, 
penfchen Jeſus Chriſtus auf! 


4, Die ihn aufnehmen, denen An dem dritten Sonn» 
ab er das Vorrecht, Kinder Got. tage nach Pfingfien. 
ed au werden, denen nämlich , wel« @cite 
he in feinem Naͤmen glauben. Joh. Selit 3. 
‚12. 
2. Herr! Sch hake gealaubt / 
aß tu der Ehriſtus biſt, der Sohn 
ed lebendigen Gottes, und bift in 
iefe Welt gefommen. Joh. 11, 27. 
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nd hoffet “anf die Barmberzigfeit 
nfers Herrn au Chrifii, zum 
vigen Leben. Jud. 20, 21. 


2, Bebalte das Vorbild der 
ilſamen Lebre im Glauben und 
Liere/ in Chriſto Jeſu! 2. Tim, 
‚4 


3. Hienieden einmal bleiben 
Taube, Hoffnung , Liebe, dieſe 
ey; aber die größte unter diefen 
: die Liebe, 1. Kor. 13, 13, 


4. Alle eure Sorge werfer auf 
n, denn er forge für euch, A, 
et, 9, T, 


5. Laſſet uns Dankbarkeit be, An dem fehsten Sonn⸗ 
eifen, wodurch wir Gott auf eis Tage nach Pfingſten. 

mwohlgefällige Weife mir Ehrer⸗ Seite 05 
rung und Furcht dienen, Heb. j 
ıy 


6. Wer aus Bor ift, der hb. An dem See der Beil. 
t Gottes Wort, Joh. 8, 47. - Avofel Petrus und Pau- 


7. Euer Bettespienf fey ver | 
nftig. Röm. 12, 4, Seite 27. 


8. Wer in der Liebe bleibt, der An dem fiebenten Sonn» 
sibt mit Gott und Dan mit ihm tage nad Pfingken. 
reint, 1, Job, 4, 16. Excite 33. 


9. Beier ohnt Unterlaßl 1. 
cs 


40, Unſer Wandel iſt im Him⸗ 


kung des Fleiiches und des Gel. 
tes, und in Sottesfurcht nach im. 
mer volllommener Heiligung fire 
ben. 2; Kor, 7,1. f 


19. Ziehet den Herrn Jeſum 
Epriftum an, und pfleger den Leib 
nicht zu Gelüſten. Röm. 13, 14, 


20. Denn das Neich Gottes 
beſteht nicht in Eſſen und Trinfen, 
fondern in Berechtigfeit, in Friede 
und Freude im heiligen Geiſte. 
Wer bierin fich ald Diener Chriſtt 
zeigt, it Bott wohlgefällig und den 
Menfchen werd. Röm. 14, 17 
18, | 


24. Alle Bitterfeit und Hef- An demzehnten Sonn. 
tigfeit , Zürnen , Toben und Schmä⸗ tage nach Pfinafen. 
ben fen ferne von euch, Epheſ. 4, Seite 53 
31, ’ 


22. Ziehet als Gottes Ermähl- 
te, Heilige und Beliebte , ' berglis 
ches Erbarmen, Güte, Demuth, 
Sanftmurh und Geduld an. Kol. 
3, 13, 


23, Trage. das Widrige, wie 
ein tapfrer Streiter Zefu Chriſti. 
2. Zim. 2, 3. 


24. Denn, wen der Herr lich 
at, den zlichtiger er, Heb. 12, 6; 


25. Zwar fcheint uns jede Züch⸗ 
tigung , ſo Jange fie Dauert, nicht 


N 
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33. Gebet alſo jedem, was ihr 
ſchuldig feyd. Röm. 13, 7. 


34. Mit Achtung kommet ein⸗ 
ander zuvor. Röm. 12, 10, 


‚35. Die Liebe hört nimmer auf, 
1. Kor. 13 ’ 8 


36. Die Liebe will nütßen. 1. 
or, 8,.1. 


37. Send Immer auf das Sute 
gegen einander und gegen Jeder⸗ 
mann bedacht ! 1. Theſſ. 5, 15, 


38. Ein Jeder von uns firebe, 
dem Nächlten zu gefallen aufs Gu⸗ 


‚se hin zur Erbauung. Röm, 15, 2, 


39, Bethet unter allen Umſtän⸗ 
den ſtets mit Bitten und Flehen im 
Geiſte, und machet eben deßbalb 
anhaltend im Gebeth für alle Hel« 
ligen. Epheſ. 6, 8. 


40. Richtet den Niedergeſchla⸗ 
genen auf! 1. Theſſ. 5, 14. 


41. Wenn auch Jemand von 


einem Febler übereiit würde: fo 


weiſet ihr, vom Beifte Belebte , ei- 


gen fölchen mit dem Geiſte der 


Sanftmuth zu recht. Sal. 6: 1. 


42, Ber einen Sünder von ſei⸗ 
gem Irrwege zurädführt, der wife 


fe ,. daB er eine Seele vom Tode 


An dem Belle der Him⸗ 
melfahrt Mariä, 


©eite 72, 









An dem dreniehnten 
Eontage nach Pfinaften, 
Site s0. 
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50. Ihr Cheleutel Unterwer⸗ An dem. slerichnten 
fet ench einander aus Ehrfurcht ge» Soñtage mach Pfingken. 
gen Chriſtus! Epheſ. 5, 21. Seite 87. 


51. Ein jeder liede fein Weib, 
wie sich felber, dad Weib aber bes 
weile. Ehrfurcht dem Maune. Epheſ. 

’ . 


52. Bon Allen werde der Ehe⸗ 
fland in Ehren gehalten, und dad 
Ehebett rein bewaprer. Heb. 13,4. ” 


53. Entziehet euch einander 
nicht , es fen denn mir gegenfeitiger 
Einwilligung auf einige Zei, um 
ench der Andacht zu miedmen, 1. 
Kor, 7, 5, 


54. Was Bott vereint hat, daß 
ſoll der Menfch nicht trennen, Matth. 
49 t 0. 


35. Sie waren berde gerecht 
vor Bott, und wandelten untadel« 
haft, nach allen Geboren und Vor⸗ 
fchriften des Herrn. Luk. 1, 6; 


Ä ‚56. Ahr Väter! erziehet fie (eu⸗ 
ke Kinder) durch Unterweifung und 
Ermahnung des Herren! Epheſ. 6, 


% 


57. Salt du Söhne, fo unters 
richte und beuge fie von Jugend aufl 
ir 7 ! 25. 


58. In allen Dingen Belle dich 
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nen ihre Pflicht gegen die Khrigen 
zu erfüllen, und den Eltern dad em⸗ 
pfangene Gute zu veraelten; denn 
Das gefällt Bott. 1. Tim. 5, 4. 


68. Gebet, wie qut, mie lieh. An dem, fünfichnten 
Lich es if, wenn Brüder einträchtig Soñtage nach Pfingſten. 
beyfammen wohnen. Pſalm 132, 1. Seite od, 


69. Erbauet Einer den An⸗ 
dern! 1. Theil. 5, 11. 


70. Belannte und Freunde kom⸗ 
men einander in der Noth zu Hül-⸗ 


fe. Sir, u 23, 


71. Vergiß deinen Freund im 
Herzen nicht ! Sen feiner nicht un. 
eingeden?, wenn du reich bill, Sir. 

Ir 


72. Ihr Herren, betranet euch 
gegen eure Knechte, wie ed recht und 
billig if, und bedenfer, daß auch 
ibe einen Herrn im Himmel habt, 

ol. al 1, 


73. Wenn aber Jemand feine 
Angebörigen, und befonders feine 
Blutsverwandte nicht verforgt, der 
verlängnet den Glauben , und iſt är- 
ger, als ein Ungläubiger. 1. Tim. 5,8. 


74. Wer das im Schmeiße ver. 
diente Brod raubt, der tödtet gleich“ 
fam feinen Nächſten. Sir. 34, 26. 


75. Wer Blut vergießt, und 
wer den Zaglühner betrügt, beyde 
find Brüder. Sir. 34, 27, 
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mit Luf nach Gottes Willen. 1. 
Bet. 6, 2, \ 


- 85, Noch bitten mir euch, 
Brüder! zu forgen für die, welche 
unter euch arbeiten, und euch vor- 
fieben im Herrn, und euch ermab- 
nen, und fie vorzäglich zu achten 
mit Liebe, um ihres Werfes wil- 
len. 1. Theſſ. 5, 12, 13. 


86. Gehorchet euren Lehrern 
und folget, denn fie machen über 
eure Seelen, und müſſen darüber 
Rechenſchaft ablegen; daß fie das 
mit Freuden thun, und nicht mit 
Seufzen, denn dieß würde cuch 
| geinen Nupen bringen. Heb. 13, 

87) Betbet für und, daß Gott 
ans Eingang eröffne für die Lehre, 
das Geheimnis Chriſti zu verfündi- 
gen. Kol. 4, . 


88) Beobachtet und thut Alles, 
was fie euch zu beobachten vorfchrei- 
ben; nach ihren Handlungen aber 
richten euch nicht, Matth. 23, 3, 


89. Wer in der Lehre unterrich- 
tet wird,.der beweiſe fih.auf alle 
Art wohlthätig gegen den, der ihn 
unterrichtet. Sal. 6, 6. 


90. Der Herr if Richter fiber 
Ale. Sprichw. 29, 27. 


. 91, Sie find zur Befirafung der 
- Verbrecher und zur Belohnung der 








tenfchen willen , und nicht der 
enfch um des Eabbarhs willen da, 
art, 2, 27, 


3. So ermahne ich euch denn, 
rüder! ben dem Erbarmen Gottes, 
Biber euch ſelbſt au einem lebendi⸗ 
u, tadellofen und Gott wohlge⸗ 
Nigen Opfer darbringet; dieſes 
y euer vernünftiger Bottesdienft, 
am. 12, 4. 3 


4. Da ſich die Güte und Die. An dem ſiebenzebnten 
benfreundlichkeit&ortes unfersHet. Sonntage nach Pfinge 
ndes an und offenbarte, bat er fen. - 
is, nicht etwa wegen der Werke Seite 121. 
r Gerechtigkeit, die wir vollbracht 
tten , fondern aus lauter Barm⸗ 
rzigfeit, durch das Bad der Wie 
rgeburt und durch neue Mittbei- 
ng des heiligen Geiſtes felig ge⸗ 
icht; und bat Diefen im Uebermaaß 
rch Itſun Chriſtum unſern Hei⸗ 
ad ber uns ausgegoſſen. Tit. 


5. Was euch betrifft, ſo blei⸗ 
in euch die Weibe, die ihr von 
n empfangen. 1. Job. 2, 27, 


6. So viel euer auf Ebriftum 
taufı find, die haben Chriſtum 
b angezogen. Gal. 3, 27, 


7. Sott ift es, der uns, fo 
e euch in Chriſto befefliget, der 
8 gefalber bar; er bat ung auch 
fiegelt, und dad Pfand des Geiſtes 
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riſtum wohlgefallen. 1. Pet. 2, 


14. Ich erinnere dich, wieder An dem zwanzigſten 
anzufschen die göttliche Babe, die Sonntage nad Pfing⸗ 
durch Auflenung meiner Hände in en. 
dir iſt. 2. Tim. 5, 6. Seite 133. 


45. Als Mitarbeiter ermabnen 
wir alſo (euch Ebeleute), daß ihr 
Gottes Gnade nicht vergebens em⸗ 
pfannen haben möget, 2. Kor. 6, 1. 


46. Gelobt fen Bott, und der 
Mater unſers Herrn Jeſu Shrifit, der 
Pater der Barmherzigkeit umd der 
Sort alles Troſtes, der ung in allen 
unfern Drangfalen tröſtet. 2. Kor, 
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17. Ermwird auch big ans Ende 
euch ſtandhaft erbalten, fo daß ihr 
an dem Tage unfers Herrn, Jeſu 
Chriſti, unfräich feyn werdet, 1. 

or, 1, . 


.. 18. Ich lebe, doch nicht Ich, 
fondern Chriſtus Lebt in mir ; was ich 
noch lebe im Fleiſche, das Tebe ich im 
Glauben an den Kohn Gottes, der 
mich geliebt, und fich felber für mich 
bingegeben bat. Bal, 2, 20. 


49. Der Sopn des Denichen if An dem ein und zwan⸗ 
gefommen, au ſuchen und ſelig zu ziaſten Sonntage na 
machen, was verloren war, Luk. Pfinsften, und zugleich - 
49, 10, Kirchweihgedaͤchtnißfeſt. 


Seite 140. 
20. Thut Buße! nd: Brin⸗ 
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ich an Weisheit, fo erbitte er fie 
m Bott, der Allen gerne giebt, 
ıd feine Bitte verfchmäht, und 
wird ihm gegeben werden. Jak. 
! v 


29. Laſſet uns, da wir eine An dem Feſte aller Hei⸗ 
(he Wolke von Zeugen um ung ligen. Vor Mittag. 
(ben, ablegen jede Bürde, nämlich Seite 158. 

e leicht überliſtende Sünde, und 
itMuth die uns angewieſene Kampf⸗ 
ihn durchlaufen. Heb. 12, 1. 


30, Sehet auf den Ausgang 
res Verhaltens, folget ihrem Glau⸗ 
n. He 0 13, 7. 


31. Was iſt euer Leben? Ein Am Feſte aller Heill⸗ 
unß iſt es, der nur kurze Zeit ſicht- sen: Nach Mittag, 
r A and dann verfchwindet, Jak. Brite 164. 

v 


33. Es kommt die Nacht, wo 
lemand wirken kann. Joh. 9, 4. 


33. Selig ſolche Knechte, die 
e Herr, wann er kommt, wachend 
trifft. Luk. 12, 37. 


34. Jefus Chriſtus verordnete An dem vier und zwan⸗ 
ige zu Apoſteln, Andere zu Pro⸗ zigſten Sonntage nad 
eten, Andere zu Evangeliſten, An⸗ Pfingſten. | 
re zu Hirten und Lehrern, damit Seite 190, 
Heiligen die Einrichtung erbal« 

ı sur Berrichtung des Lehramts, 
r Erbauung des Leibes Chriſti; 
3 Alle aelangen zur Einheit. im 
lauben und in der Erkenntniß des 
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uf, wer aber den Willen Gottes siafen Sonntage nach. 


mt, der bleibt in Ewigkeit, 1. Joh. Pinsken. 
/17. Selie idi. 


41. Alles von Gott Geſchaffene 

aut, und nichts ara was 

inkbar genofien wird. Tim. 

’ > 
42, Ich möchte aber gerne, daß 

r fen von Sorgen mwäret, 1. Kor. 

' 


43, Es if nur Eines nöthig. 
it. 10, 42 2, 


fe vierte und letzte Abtheilung des zweyten Cheils. 


$, IV. Eile dem Ziele zu, dem Preiſe enges 
1, 3u welchem Bott von oben ber durch Jeſum 
hriſtum einladet. 


1. Rachdem Jeſus Ehriſtus vol, An dem ietten Sonn⸗ 
adet, iſt er Allen, die ihm gehor⸗ tage nach Pfingſten. 
fr ‚ Hıpeber der ewigen Seligkeit. Seite 193: 

d 0 0 


2. Was kein Auge geſehen, und 
in Ohr gehört, und in keines Men⸗ 
ſenherz gekommen, hat Gott denen, 
eihn lieben, bereitet, 1. Kor. 2,9, 


3. Wie wollen wir durchkom⸗ 
a, wenn wir eine fo große Sea 
keit nicht achten? Heb. 2, 3. 


. 4. Siehe! ich komme bald; und 





Zweyter Theil 
der 


wefentlihen evangeliſch— apoſtoliſchen 
| Lehre 





+ 


dem dritten Sonntage nach Pfingfien bis 
| zum leßten, 








Inhalt 
des zwenten Theils, 
und zugleich. 
die kurze zufammenhängende Ideenrelhe 
deſſelben. 





. Nimm deinen, dir von Bott geſandten Ersicher, 
den Eingebornen Sohn Gottes, den Bott» Menfchen 
Seins Ehriftus auf. 

I. Höre das Wort Jeſu, und befolge es mit fletem 
Hinblick auf fein Beyſpiel. 

IL Halt dich wie todt für die Sünde, aber Ichend 
für Sort, in Chrifto Zehn, unferm Herrn. 

V. Eile dem Ziele au, dem Breife entgegen, zu wel⸗ 
chem Gott von oben her durch Chriſtum Jeſum ein⸗ 
ladet. 
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Erfte Abtbeilung 
Des zweyten Iheile* 


+ Aimm deinen, dir von Gott gefandten Erzieher, dem 
Eingebornen Sohn Gottes, den Gott-Menfchen Je⸗ 
fus Chriſtus auf, 


—— Henn 


Vom dritten Sonntage nad Pfingften bis 
zum vierten. 





”, In diefem zweyten heile if die Kortfeßung der zuſam⸗ 
menbängenden Ideenreihe der evangelifch » apofiolifchen 
Lehre am Rande überflüfis ‚- indem dieſelbe wörtlih im 
dem jedesmaligen Thema der fortlaufenden Skitzen, von 


dem dritten Sonntage nach Pfingften bis zum Ichten, ent⸗ 
balten if. 





An dem dritten Sonntage nad) Pfingften, 


Wir kennen nun unſern auten Hirten, Jeſus Chriftus, 
er und ſuchet, und auf den Weg unſerer Beſtimmung führt, 
nd fortleitet bis an das Ziel. (Veral. Luk. 15,1. — 6.) Es 
iegt nun klar vor unſeren Augen, was er that, thut, 
ind thun wird, um nnd heilig und ſelig zu machen. 


etzt im zweyten Theile die Antwort, mas wir 
zur Wiedererlangung der vollfommenen Heiligkeit und 
Seligfeit thun follen. \ 


Die Fürzefte Antwort: 


Laß dich von Jeſus fuchen, und finden, und fühe 
on, bis du deine Befimmung erreichet haft. 


Dder mweitläufiger nach der Eintheilung des erften 
PIE ride Ber nach heifung des 


.$ | 
Nimm deinen, dir von Gott gefandten Erzieher, 
ben eingebornen Sohn Gottes, den Bott Menfchen 
Jeſus Chriſtus auf! (Joh. 1, 12.) d. i. 
4, Glaube an ihn! 


Wer dem. Sobne nicht glaubt, der erklärt ihn für 
inen Lügner; weil er den Zenanif nicht glaubt, das. 
Bott ſelbſt von feinem Sohne abaelenet bat. (1. ob. 
, 410.) Ein folcher finder feine Entfchuldigung. (Job. 
5, 22. 24.) Gottes Ungnade, bleibt auf ibm. (Job. 3, 
6.) Die Einwohner von Ninive werden einſt im Ge⸗ 
ichte gegen ihn auftreten, und ihn verurfheilen , weil 
e auf die Predigt Jonas Buße gethan baben. Die 
zönigin aus Süden wird negen ibn auftreten, und 
3 verurtbeilen; denn fie Fam aus fernem Lande, Sa⸗ 
ymons Weisheit zu Hören. (Matth. 12, 41.42 7 Vergt. 
ſtatth. 11. 8. 21. — 24, und Matth. 21, 33. — 44, 





daß er der Weg, die Wahrheit und Nas Lebenift, (Joh. 14,6.) 
und und im Gehorſam des Glanbens ihm vollkommen unter. 
werfen, (Rom. 1,4.) und mit Betrug bekennen: Herr! du 
baft Worte des ewigen Lebens, (Rob. 6, 68.) und mit The⸗ 
mas fprechen: Mein Herr und mein Gott! (Joh. 20, 28,) 


2. Hoffe auf ihn! 


Jeſus Chriſtus iſt uns von Gott zur Weisheit: 
sur Gerechtigkeit, zur Hetligung und Erlöfung Yes 
worden. (1. Kor. 1, 30.) 


Er iſt das Lamm Gottes, melches die Sünden der 
Belt hinwegnimmt. (Joh. 1, 29. Durch fein theures 
Blut haben wir die Erlöfung , die Vergebung der Sün- 
den erhalten. (Epheſ. 1, 7. Kol. 1, 14. 1. Bet. 1.16.) 


Er iſt unfer Schuldorfer, damit wir durch ihn 
gerecht würden, (2. Kor. 5. K. 21.) und unfer Friede. 
Epheſ. 2, 14.) Durch ibn haben wir zuverfichtlichen 
Zutritt gu Bott, (Epheſ. 3, 12.) 


Er bat fich felber für uns aufgeopfert, um uns 
von aller Sünde (und Urfachen, Folgen, und Strafen 
Derfelben) zu erlöfen, und ein Volk ſich zu heiligen, 
das ihm ganz eigen, und allem Guten eifrig ergeben ey. 
(Tit. 2,14.) Gott hat und durch ihn an Kindes flatt atıqe- 
nommen, und feinen Geiſt in unfere Herzen gefandt , wel⸗ 
cher ruft: Abba, Bater. Alfo find wir nicht mehr Kuecyte, 
fondern Kinder; find wir aber Kinder, dann find wir auch 
Erben Gottes durch Chriſtus. (Gal. 4, 4. — 7.) 

Er ift der Weinſtock, wir find die Schoffe. Wer in 
ibm bleibt, der wird viele Frucht tragen. (Sof. 15, 
5.) Gott Härter, fräftinet, und befeftinet ung durch 
ihn in jedem auten Werke, (1. Bet. 5. 10. 2. Theſſ. 
2. 47.) und bringt nach feiner Güte in und ſowohl dag 
Wollen, ald das Bollbringen zu Stande. (Phil, 2. 13.) 
Wir vermögen alles durch den, der ung ſtark machet, (Phiel. 
4, 13.) und feine Gnade genüget und. (2. Kor. 12, 9.) 

Er ift allen, die ihm geborchen , der Urheber der ensi- 
gen Geligfeit. (Heb. 5, 9.) In feinem anderen if 
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der ihn geſandt hat, und ſein Werk zur Ausführung 
brachte. (Joh. 4, 34.) Er vollendete das Geſchäft, das 
ibm der Vater aufgetragen bat, (Joh. 17, 4,) und 
ward ihm gehorſam bis zum Tode, ja bid zun Tode 
am Kreuze. (Phil. 2, 8) Endlich 
g) Reinigkeit der Abfiche (die gute Meinung.) 
Er fuchte nicht feine Ehre (Joh. 8, 50.) fondern 
die Ehre deffen, der ibn geſandt bat, (Joh. 7, 18.) 
und verberrlichte ihn auf Erden. (ob. 17, 4.) | 


Insbeſondere muß die Jugend von ihm lernen 
4) Sehorfam gegen die Eltern, 

Er war feinen Eltern folgfam. (Luk. 2, 51.) 
2) Dankbare Liebe gegen diefelben. 


Hs er feine Mutter bey dem Kreuze ſah und bey ihr 
den Künger , den er liebte, ſagte er zu feiner Mutter: ' 
Stan, fiebe deinen Sohn! (Joh. 19, 26, *) | 

3) Selbſtvervollkommnung. 

Er nahm zu, wie an Jahren, fo an Weisheit nnd Lie⸗ 
benswürdigkeit bey Bott und den Üenfchen. (Luk. 2, 52.) 

Dieſes Beyſpiel bat er uns binterlaflen, damit wir 
feinen Fußſtapfen nachfolgen. (1. Bet. 2, 21.) 

Darum laſſet und mit Muth die angewieſene Kampf⸗ 
bahn durchlaufen, und hinſehen auf Jeſum, den Anfän⸗ 
ger und Bollender des Blaubens, (Heb. 13,1— 2.) und 
and ihn im Andenken bebalten. (2. Tim. 2, 8.) Laſſet uns 
ihm anzichen , (Röm. 13, 14. Gal. 4, 19.) gefinnt fenn wie 
er ed war, (1. Kor. 2,16. Phil. 2, 5.) mit beilinem Wan⸗ 
del und frommen Sinn (1. Bet. 3, 12, im Aufſehen zu 
Gott (2, Kor. 2,17.) Alles, ibm Woblgefällige vollbrin⸗ 


*) Facit, quod faciendum admonet, et exemplo suo 
suos ministros instruxit preceptor bonus, ut a filiis 
iis impendatur cura parentibus: tanquam lignum 
ıllud, ubi fixa erant membra morientis, etiam ca. 
thedra fuerit Magistri docentis, 5, Augustinus hom. 
in Joan, tract, 119. 
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n / und nach nern Cbenbine veredelt, ‚immer 
* u er Kor, u 18) t 
Alles mit zwey Worten: F — 
2. Liebe ihn! 

Daran lernen wir die Liebe kent 

Seife) ward, 33 Fahre poll Ghade und 

wohnte, (30h. 1.14.) die frohe 

Tündigte; ( ne: 4, 23.) füchte 

Toren war; /Luf, 19, 10,) fich I 
fein Leben für ung hieß! (Rob. 17,19 

ee 

giebt, (30h. 6, 30.— 58) F “1 

Bir haben ja fchon verloſtet 
m ‚Fi Sarnkenter (8 J en; a: 
aſſet un: en heben, zuerſtg 
oh, 4, 19.) und in feiner Kiebe beparren. 
Fe 










@ en — J Ei 
+ (ob. 15, 15, und 1, Joh. 
fe nr Herzens ibm treu bleiben. 1 
a, bleiben wir mit ihm verb 
Halten wir alles andere Ai ag DR 
55 (Phil. 3, 8.) Er ſey und das 
en Gewinn (Bbil, 4, 21. undı 2, — 
wir ihm über Alles! (Matth. 10, 37. — 39,) 
O Gott! wir lieben dich , ohne dich 
(1 Bet, 1, 8.) und Fommen ‚deinen Willen: 
40,8.) Wir gehören dir: (1. Kor, 3, 
von deiner Liebe trennen. (Röm. 8, 35, 
— —— 


Bi . 


Zweyte Abtheilung 
des zweyten Theile 


dung \ 


‚ Höre dab Wort Jeſu, und befolge es mit ſtetem 
Hinblick auf ſein Beyſpiel. 


TU 


'oms fünften Sonntage nach Pfingften bis zum 
Iefte der Geburt Marid. 
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An dem fünften Sonntage nad) Pfingften. 


mente Abtdeilung 
des zweyten Theile. 





4. U. 


Hore das Mort Fein, und befolge es, (Matth. 3, 17. 
und 17, 5. Lut. 11, 28, mit ſtetem Hinblid auf fein 
Benfpiel. (Joh. 13, 15, und 1. Pet. 2, 21.) 


Obſchon jet alled, der Hauptfache nach, beant⸗ 
wortet if, was wir thun müflen, um unfere Beſtim⸗ 
mung zu erreichen, und in dad Himmelreich einzugehen; 
(Matth. 5, 20.) obfchon wir ans der legten Betrach⸗ 
sung willen, wie der Chriſt die Schriftlehrer und Pha⸗ 
rifäer weit übertreffen, und wie das Junere und Aeuſſere 
befchaffen fenn, und zufammen fisamen voll: (Matth. 5, 
20. — 21. — 24.) fo will ich doch der Klarheit und 
Wichtigkeit wegen dad Geſagte weiter auseinander feßen, 
damit wir, wie wir unfern Erzieber und feine Erzie- 
bungsweife vollfommen kennen lernen, eben fo unfer 
Nitwirken kennen lernen. 


Aus dem, was uns Jeſus Chriſtus von Gott offen⸗ 
barte, (erſter Theil 1. 62 fließen für ums folgende 
Bflichten von ſelbſt heraus, die Jeſus über das mit 
Wort und Benfpiel deutlich Ichrte: *) 


*) Die Berlegungen unferer Pflichten gegen Gott, uns ſelbſt⸗ 
und unſere Nebenmenfchen, Finnen goleid bey der Ei 
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eworden; (Job. 1, 17.) wie Bott denn ſchon vor An⸗ 
ang der Welt in ibm uns erwähblt bat, daß wir iheifig 
nd untadelbaft vor ibm Ichen follten. Aus Liebe beichloß 
r, nach dem Wohfgefallen feines Willend, durch ihn 
u feinen Kindern und zu machen, zum Preiſel feiner 
errlichen Gnade, die er uns fo buldreich erwies in 
einem geliebten Sohne, durdy weichen wir die Er öſung 
urch fein Blut, die Wergebnug der Sünden haben, 
ach feiner unermeßlich großen Gnade, die er uns fo 
eichlich bewies , in aller Wersbeit une @inficht, indem 
r ung das Beheimniß feines Willens entdeckte, nach ſei⸗ 
vem Woblgefallen, nach welchem er bey fich befchloffen 
yatte, ins Wert zu ſetzen das Vollalter der Zeiten, um 
iſles in Chriſto zu vollenden im Himmel und auf Erden, 
Epheſ. 1, 4. — 10.) 


Hochgepriefen fen Bott der Vater unfers Herrn Je⸗ 
u Chrifi, der und mit geiſtigen Wohlthaten aller Art, mit 
zimmliſchen Gütern in Chrifto geſegnet dat! (Epheſ. 1,3.) 


So fteber denn feit in der Erfenntniß diefer Wahr⸗ 
seiten, und im Glauben an diefelben; (2. Theſſ. 2, 13.) 
ſeyd Männer; fend unerfchütterlich, (1. Kor. 16, 13.) 
bis ihr im Schauen wandelt! (2. Kor. 5,7.) Selig find, 
die nicht feben , und doch glauben, (Xob. 20, 29.) biei- 
bet der Wahrheit ın Liebe ergeben, (Ephef. 4, 15. af, 
4,21.) nnd reiniger im Lichte des Evangeliums (2. Kor, 
A, A.) eure Herzen durch den Glauben, und flellet ihn 
durch die Werke vollfommen dar. (Tit. 3, 8. Jak. 2, 
22. — 26, und 1, 22. — 27.) Kämpfer ritterfich den 
Kampf des Glaubens, und erfaffet Das ewige Leben, zu 
dem ihr berufen fend! (1. Tim. 6, 12.) Netter eure 
Seelen, (Heb. 10 39.) und werdet fellg durch den 
Slauben (Epheſ. 2, 8. und 1. Ber. 1. 9.) 


E. Ehriften! Gott ift, und ift denen ein Vergelter, 
Ge ihn fuchen. CHeb. 11, 6.) 


2, Hoffe auf ibn! 
Bott bat feine Liebe gegen uns dadurch bewiefen, 
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wandelbare Gründe geſtützet, feſt halten dürfen. (Heb. 
18. und 7, 19.) 


Laſſet uns nun bedenken, was wir empfangen ha⸗ 
ı, (Offenb. 3, 3.) und zuſehen, und auf der Hut 
1, daß wir die Gnade Gottes nicht verſcherzen, und 
>» Berbeißung verfuftinet werden. CHeb, 4, 1. und 12. 
.) Laſſet ung das Bekenntniß der Hoffnung unverrücdt 
t halten, (Hebr, 10, 23.) und die Gnade getreu brau⸗ 
m, (Mattb. 25, 14. — 30. Luk. 19, 13. — 26.) daß 
ja nicht ohne Frucht bleibe. (1. Kor. &, 10. und 2, 
r. 6, 1.) Laffet und immer eifriger an dem Werke des 
zen arbeiten, 1. Kor. 15, 53.) unfere Laufbahı voll 
den (2. Tim, 4,7.) und dem Ziele zueilen : dem Preife 
tgegen, zu welchem Gott von aben ber durch Chriſtum 
fum einladet. (Phil. 3, 14.) 


Das Herz mit der Gnade ftärfen, ift das Allerbeſte. 
‚ed. 19, 9,) 


3, Vertraue auf ihn! 


Er unfer Bott und Vater, bat gefagt: Sch will 
h nicht verlaffen, ich will dich nicht verſäumen; ſo 
z wir getroft fagen können: der Herr ift mein Helfen; 
- fürchte nichts. (Heb. 13, 5. 6.) 


Und Jeſus Chriſtus hat ung geſagt: Kauft man 
Hr ein Paar Eperlinge um einen Brenning? Und 
9 fällt feiner yon ihnen auf die Erde, ohne eures 
ters Willen? An ench aber find fonar die Haare ei» 
8. Hanptes alle gezählt. Fürchtet euch alfo nicht! ihr 
ja befier als viele Sperlinge. (Matth. 40, 29. 31.1 
hd nicht ängſtlich betümmert um Speiſe und Tranf 
teuer Leben , oder um euern Leib! Hat nicht dat Re 
B mehr Werth als die Nahrung, und der Leib mehr 
erth ald die Kleidung? Sehet doch auf die Bügel in 
rLuft! Sie füen nicht , ärnten nicht, ſammein nicht 
Vorrathshäuſer; und doch ernährt fie unfer Vater im 
Mmmel. Wer unter euch verman auch mit feinen Eor- 
ı fein Leben um eine Spanne zu verlängern? Lind 
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bey frommem Wandel unſere Scelen dem treuen Schö⸗ 
pfer empfeblen? (1. Bet. 4, 19. ) 


Seyen wir alfo nicht ängſtlich, (Matth. 6, 34.) 
und fürchten wir uns nicht! (Luk. 12, 32,) Streben 
wir nach dem Reiche Gottes, und nach deſſen Bcrech- 
tigkeit; fo wird uns alles als Zugabe werden. (Matth. 


’ 33, 


So fen denn und bleibe unfer Glaube thätig, un- 
ſere Hoffnung ſtandhaft, (1. Theſſ. 1, 3.) und unfer. 
Bertrauen freudig! L Apoflelg. 14, 3.) 





Au dem fechsten Eonntaye nad Pfingſten. 


Das vorgeictene Wunder, (Mark, 8,1. — 9.) wieder. 
holt fich tänlih. Wunderbar bereiter Bott unfern Un⸗ 
ee und fpeiier alle Tage Millionen Menfchen und 

e. 

Möchte uns bey dieſer, wie bey allen an un⸗ 
‚ählbaren Woblthaten, die wir von Gott empfangen, 
die dantbare Gemüthserhebung zu ihm, nach dem Bey⸗ 
ſpiele Jeſu, (Mark. 8, 0.) eigen ſenn. 

Dann würden wir auch, nebſt dieſer, unſere wei⸗ 
teren Pflichten gegen Gott erfüllen: 

Ihn verebren, und ihm in kindlicher Furcht ge⸗ 
horſamen. | | | 

1. Dante Sort! 

Wie follen wir Gott vergelten, Alles mas er uns 

Buntes thut? (Pſalm 115, 12.) | 


Sr bat Himmel und Erde, Meer und Adıs, was 
arin , erfihaffen. Gutes ermeifer er und, giebt vom 
Simmel uns Regen, und fruchtbare Zeiten, ſegnet reich- 
ich mit Nabrung, und unfere Herzen mir Freude. (Apo⸗ 
telg. 14, 17.) 
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Beweiſen wir Dankbarkeit gegen Gott, wodurch 
ir ihm auf eine wohlgefällige Weiſe mit Ehrerbietung 
id Furcht dienen! (Heb. 12, 28.) 


2. Verehre Bott! 


Wie wir unſern Gott erkennen, ſo wollen wir ihn 
ich als Bott verehren. < Rom. 1, 21.) 


Er iſt der Alleingute, (Matth. 19, 17. Mark. 10, 
. Luk. 18, 19.) der Schatz feiner Weisheit iſt uner⸗ 
eßlich, ſeine Urtheile ſind unbegreiflich, ſeine Wege 
nerforſchlich, und ſeinen Sinn kann kein Menſch durch⸗ 
Jauen. Röm. 11, 33. 34.) Er iſt der Anfang und 
18 Ende, der Herr, welcher iſt, und welcher war, und 
sfcher fommen wird, der Nüberrfcher, (Dffenb. 1,5. ) 
r ewige König, der Unvergängliche, der, Unfichtbare, 
r einige Bott, (1. Tim. 1, 17. ) und würdin zu neh⸗ 
m Preis, Ehre, und Macht, denn er bat alle Dinge 
fchaffen , und durch feinen Willen würden fie, und find 
ſchaffen. (Offenb. 4, 11.) 


Ihm gebührt alfo Ehre, Preis, und Herrlichkeit 
n Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen! (1. Tim. 1,17, Jud. 25. 


Bor dem Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, von 
Ichem Alles , was im Himmel und auf Erden Vater 
fie, feinen Namen bat, müſſen wir unfere Knie beu⸗ 
I, Epber 3% 14. 15.) und ihm durch Jeſum Chris 
m beftäudig Lobopfer bringen, die Frucht der Lippen," 
(che feinen Namen preifen, CHeb, 13, 15.) und ihn 

und Nacht verebren Apoſtelg. 26, 7.) mit unferer 
innung «1. Per, 3. 15.) und von ganzem Herzen, 
tattb. 15. 8.) | 


Bir müfen nichts thun, um von den Menfchen ne» . 
en zu werden, ( Dattb. 6, 1. 6. 16. — 18. Luk. 21, 
— 4A. Mark. 19, 41. — 44.) oder den Menfchen zu ge⸗ 
fen, ( Matth. 23, 5. — 7.) fondern alles in der rech⸗ 

Meinung, im Aufſehen auf Gott in Chriſto, (2, 
x. 2 17.) und (2, Kor, a, 14.) Bott au Ehren im 


4 





— 7 — 


ir 7.) und alfo zuſehen, daß mir nicht fallen , f 1. Kor. 
0, 12.) und uns vor dem allen bewahren, (ob. 17, 
5.) was Feindfchaft gegen Gott it, (Röm. 5, 7. »den 
Sohn Gottes mit Füßen tritt, und den Belt der Gnade 
eſchimpfet. 1 Heb. 10, 29, ) 


Bott bat und zwar nicht den Geiſt der Furcht, ſon⸗ 
ern der Kraft, der Liebe und Zuchthaltung genchen. 
‚2. Tim. 1, 7.) Aber von eben diefem Geiſte nrüßen 
vir uns leiten Taflen, (Röm. 8, 14. — 17.) dak wir 
mmer mebr mit der Erfenntniß des göttlichen Willens 
wfüllet werden, (Kol. 1, 9.) und prüfen, mas dem 
Deren mohlgefällia il; (Ephef. 5, 10.) daß mir thun, 
was er ſagt, Zul. 6, 46. Matth. 21, 28. — 31.) und 
eine Gebote nicht nur bören, fondern auch danach 
yandeln; (Röm. 2, 13.) daß wir feines davon übertre- 
en, und fo an allen uns verfchniden; (Kat. 2, 10. » daß 
pir uns ftandhaft an ibn haften, den wir nicht geſehen 
yaben, als fähen wir ihn; (Heb. 11, 27.) dag wir ihm 
mehr als den Menfchen geborchen, (Apoſtelg. 5, 29. 
ind es uns ald folgfamen Kindern (1. Br. 1, 14. 15.) 
nit vollfommener Liebe zu ibm nicht mönlih iſt, zu 
ündigen; (1. Joh. 3, 9. und A. 18. : daR wir ‘Freund, 
Joh. 15, 14.) und Bruder, und Schweſter, und Mut- 
er unfers Herrn Jeſu Chriſti find, (Matth. 12, 50,) 
infer Haus auf einen Felfen bauen , (Mattb. 7, 24. — 27. ) 
ind ind Himmelreich fommen. (Matth. 7, 21.) 


Belichte ! wir wollen uns rein balten von aller Be 
ledung des Kleifches und Geiſtes, nnd in Gottesfurcht 
sach immer vollkommnerer Heiligung ſtreben. (2, Kor, 7,1.) 


— — 


Am Feſte der heil. Apoſtel Petrus und Paulus. 





Wir feyern heute das Andenken an den heil. Apoſtel 
Betrus, der das erſte fichtbare Oberhaupt der wahren 
Kirche Jeſu Ehriſti, (Matth. 16:17. 18.) and an den 





Stimme, bören fit, (Joh. 10, 3. 4. 27.) widmen der. 
felben ihre ganze Aufmerkſamkeit, (Apoſtelg. 6, 8. und 
16, 14.) nm fie zu verstehen , und zu begreifen, Matth. 
43, 14. 15.) nehmen fie mit aller Bereitwilligkeit an, 
(Apoſtelg. 17, 11. Heb. 13, 22.9 und in gut zubercitere 
erzen auf, und bewahren fie darin in Gla..ten und in 
iebe. (3. Stm. 1, 13. Matth. 13, 3. — 23. Darf. 4,2, — 
21. Zu. 2, 52. und 8, 4. — 2. (Das Herz glühet in 
ihnen , wenn Jeſus mit ihnen redet. (Luk. 24, 32.) 


Alles, mas ihnen geſagt wird, bleibt in ihnen; 
(1. Joh. 2, 14. 24.) fie bebalten es im lebendigen An⸗ 
denken, und erwägen ed, (Luk. 2, 19.1 und bringen mit 
Bebarrlichteit Frucht. (Luk. 5, 15. Kol, 1,6.) Denn die 
find noch nicht vor Gott gerecht, die das Geſetz nur hören, 
fondern die darnach handeln, werden als Gerechte ange» 
fehen. (Röm. 2, 13.) 


Eben deßwegen tbun fie, mas fie empfangen und 
hören. (Phil. 4, 9.) *) Sie gleichen nicht einen Men« 
ſchen, der fein leibliches Ungeficht im Spiegel beflebt, 
und nachdem er fich beieben bat, weg geht, und ſogleich 
veraißt, wie er ausſah, fondern fie durchichanen das 
vollkommene Geſetz der Freyheit, bebarren dabey, und 
find thätige Befolger deffelben. ( (Jak. 1, 23.— 25. , Sie 
beiligen fich in der Wahrheit; (oh. 17, 17. ) ihr Wan⸗ 
des iſt der göttlichen Lehre Chriſti würdig, Vhil. 1,27.) 
und fie werden der Seligkeit theilhaftig, die er denen 
verbeiffen bat, die Gottes Wors hören, und es bewah⸗ 
ren. (Lut. 11, 28.) 


So wollen wir denn um fo mehr auf den empfan⸗ 
genen Unterricht merten, und auf dem guten Wege 
blfeiben, (Sal. 5, 7.) daß wir davon nicht abweichen, 
fondern unfere Seelen im Gehorſam gegen Die Wahr⸗ 
beit heiligen, ( 1. Bet. 1,22, 3» Denn wenn fchon das durch 
— — 

*) Quisquis vult audita intelligere, festinet, ea, quæ 
fin audire potuit, opere iimpiere. 3. Gregor, Pap. 
om. . j 





Und nach feiner Himmelfahrt waren die Jünger täg- 
h im Tempel, lobten und dankten Bott, (Luk. 24, 53.) 
id fanden 1ich eben fo oft darin einmütbhig zuſammen, 
Ipostelg. I, 14. und 2, 46.) nachdem fie fchon voll des 
iligen Geiſtes geworden waren. (Apoſtelg. 1, 4.) 


Im neuen Bunde bat jede zgahlreichere Chriſtenge⸗ 
einde ibre Kırdye. Siebe da! die Hütte Gottes vuree 
is! Sort wohnt ben und, wir find fein Wolf, und Gott 
felbit ald unfer Bott bey und, (Offenb. 21, 3.) 


Weil wir denn, Brüder! durch das Blur Jeſu das 
obe Recht zum Eingang in das Allerberliafte haben , 
if einem neuen und lebendigen Wege, welchen er ung 
irch den Vorhang, das it, durch feinen Leib einge 
eiht bat; und weil wir einen fo erhabenen Briefler über 
8 Haud Bottes haben, fo laſſet uns hinzusreren mit 
frichtigem Herzen und vollem Vertrauen , wie beſpreng⸗ 

am Herzen, befreyt vom böſen Gewiſſen, und am 
ibe gewafchen mir reinem Waſſer; und laffet uns un- 
trückt feithalten das Bekenntniß der Hoffnung, und 
mmerkiam fenn, um uns einander zur Liehe und zu 
ten Werfen zu ermuntern. (Heb. 10, 19. — 24.) 


Nicht verfäunen wollen wir unfere Zufamnienfünfte 
ı der Kirche), ſondern und (dazu) ermabnen, (Heb. 
‚, 25.) daß mir ' 

Gott, den Vater unfers Heren Jeſu Chriſti, mis 
nem Herzen und Munde preiien, (Röm. 15, 6.) 

Ihm Dank jagen, und Palmen, Lobgefänge , und 
filiche Lieder anitımmen, (Epheſ. 5, 19.) 

Tren bebarren in der Lehre ber Apoitel, in geſell⸗ 
afrlicher Verbindung, im Brechen des Brodes, und 
Gebethe, (Apoſielg. 2, a2.) 

Durch unfere Verfammiungen befier werden, (1. 
r. 11. 17.) | 

‚Uns als lebendige Steine aufbauen lafien zu einem 
iſtigen Tempel, zu einer heiligen, Prieſterſchaft, um 
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gefällinen Opfer darbringet; diefes fen euer vernünfti⸗ 
ger Gottesdienſt. (Rom. 12, 1.) 


Liebet den Herrn, wie Berrus und Paulus! (ob, 
21, 15. — 17. Röm. 8. 35. 39.) Chriſtus lebe in euch, 
und was ibr noch leber im Fleiſche, das Iebet im Glau⸗ 
ben an den Sohn Gottes, der euch geliebet, und fich 
felbit für euch hinaegeben bat! (Sal. 2, 20.) 





An dem ficbenun Sonntage nah Pfingften, 


Jeſus Chriſtus warnet vor den falſchen Grundſäaͤtzen 
- Dir jüdischen Geſetzlehrer und der Phariſäer, und giebt 
‚ die untrüglichen Kennzeichen der falſchen Kehrer und 
Lehre an, (Matth. 7, 15. — 20.) 


— ·  Eeine Lehre it die wahre, Er lehret Nicht nur 
Herr, Herr tagen Sondern den Willen feined Vaters 
Am Simmel hun Mat:h. 7,18.) ihn über Alles lie 
ben, und alle Pflichten gegen ihn durch das Gebeth 
„üben und erfüllen, 


Das erfte und größte Gebot ik: du follſt Bott dei. 
mAen Herrn Iuchen von ganzem Herzen, von ganjer Seele, 
mach allen Deinen Kräften, mit deinen ganzen Gemüthe. 

C Matth. 22, 37. 38, Marf. 12, 30. Lut. 10, 27.) 


_ er feine Liebe bat, der kennt Bott nicht! denn 
= Bott if die Liebe. (1. Koh. 4, 8.) Wer aber die Liebe 
Dat, der fennt Bott, und iſt von Gott geboren. (A, 
1) A, 7) 


Laſſet und alſo Gott Lieben; denn er bat uns zuerſt 


SE ma (1. Joh. 4, 19.) und durch die Lieve tiefe 
5 urzel und feten Grund faffen. (Epheſ. 3. 18.) 





.. Unſere Liebe fol nicht in Worten, nicht auf der 
> Bünge, fondern in Tpat -und Wahrheit ih zeigen; (I 
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Wer fein Kreuz nicht trägt, und mir nachfölgk ; 
r kaun mein Jünger nicht ſeyn. (Luk. 14, 27.) Denn 
gi Die Liebe zu Gore, dan wir feine Gebote halten; 
ıd feine Gebote find nicht ſchwer: weil Jeder, der 
18 Sort geboren iſt, die Welt überwindet: die Sieges— 
aft aber, welche die Weit überwinder, die it unſer 
laube. (1. Joh. 5, 3. 4 


6. Daß wir alle unfere Mitmenfchen lichen. 


Selichtefte! Wenn uns Dort ſo lieb bar, müſſen 
wohl auch wir emander lieben. Mer da fagt: ich 
ebe Bott, und haſſet feinen Bruder, der ut cin Lügner: 
nn Wer feinen Bruder nicht licht, den er fiebt, wie 
nn er Bott lichen, den er nicht ficht? (op. 4 11; 
5) Wer den Vater liebt, der liebt auch deſſen Kind, 
. $ob. 5, 1.) " 


7. Zap wir Alles glauben, Alles hoffen, Alles 
gen, und Alles ın Nicbe chim. 


Die Liche glaubt Alles: fie hoffet Alles; fie trägt 
Ted. (1 Kor. 13.7. Hienieden einmal bleiben Glaube, 
»funng, Liebe, dieſe drey; aber die größte unter dies 
ı if die Liebe. Strebet nach der Liebe! (1. Kor. 13, 
. und 14, 1.) Alled, was ihr thut, werde in Liebe 
than! (1. Kor. 16, 14.) 


8. Daß wir Gott allein die Ehre geben, und in 
lem nur fein Wohlgefallen fuchen. 


Großes hat an mir. netban der Mächtige; fein Name 
I heilig. (Luk. 1. 49.3 Er werde in Allem verberrli- 
yet, durch Jeſum Chriſſum; denn ibm gebührt Ehre 
m Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! 1. 
set, 4, 11.) Wenn ih den Menfchen gefallen mollte ; 
wäre ich Chriſti Diener nicht. (Salat. 4, 10.) 


9. Daß wir und ohne Nüdbehalte ibm übergebeii / 
Id laſſen. | 
Unſer Keiner lebt fich ferbft; ind Keiner Hirht ſich 
bſt. Leben wir, fo leben wir vr zer ſterben wir; 





eder Engel noch Mächte, noch Gewalten, weder Gegen, 
art noch Zukunft, weder Höhe noch Tiefe, noch irgend 
n anderes Beichöpf fol im Stande ſeyn, euch von der 
‚ebe Gottes zu trennen, die iſt in Chriſto Jeſu, unferm 
errn. (Rom. 8, 38. 39.) 


Wer fo Sieber, in dem iſt die Liebe vollfommen, (1. 
0b. 2, 5.) er wird Bott wohlgefällig; (1. Kor, 8. 3.) 
e Vater und Jeſus werden ihn Keben, (Job. 17, 26.) 
id zu ihm kommen, und Wohnung bey ihm nehmen, (ob, 
, 23.) und, wenn er die Probe beftanden bar, ibm die 
rone des Lebens geben. (Jak. 1, 12.) 


Die Liebe Gottes hat fich in unfere Herzen ergoffen 
wch den heiligen Beil. (Nöm. 5, 5.) Sollten wir fie 
rlaflen haben , fo fann und nichts richtiger fenn. als 
ß wir bedenfen, von wo herab wir gefunfen find, Buße 
rfen, und die eriten Merfe wieder tbun, (Dffenb. 2, 
, und den bimmlifchen Bater bitten, daR er und den qu⸗ 
ı Seit, und mit ihm die wahre Liebe wieder gebe, (Luk. 
‚13) und die Gnade des Herren Jeſu Ehrifti, die Liebe 
ottes, und die Gemeinſchaft des beiligen Geiſtes mit 
s fey, and bleibe. (2. Kor. 13, 12.) 


2, Bethe! 


Das Gebeth iſt das Streben nach dem, mas oben it, 
b. Chriſtus zur Rechten Gottes ſitzet, das Richten unſe⸗ 
8 Sinnes (Gemüthes) anf das Himmlifche, ı Kol. 3, 
2.) und das (Verweilen mit unferem Gemüthe) Wandeln 
u Himmel, von woher wir auch den Retter, Jeſum 
Britum erivarten. (Phil. 3, 20.) 


Demnach üben und vervollfommmen wir ung durch dag 
ebeth in der Erfüllung aller bisher erklärten Pflichten 
sen Bott, und erfüllen fie wirklich, 


Das Gebeth, im weiteren Sinne , if alfo die Hebung- 
d Erfüllung aller Pflichten gegen Gott. | 

Dieſes unterdeffen vorausgeſetzet, bis wir es an fel« 
n Orte zum Gegenſtand einer beionderen Betrachtung 





2, Die leere Livpenbewegung, während das Herz vom 
see entfernt it, kann Gott nicht ehren. (Matth. 15, 8,) 


3. Betber nicht, damit ihr von den Leuten geſehen 
rdet. Wenn ihr detber, fo gebet in eure Kammer, 
tießet die Thüre zu, und bethet au eurem Bater im 
rborgenen ; und euer Vater der ind Verborgene fieht, 
vd euch vergelten. (Matth. 6, 5. 6.) 


4. Wenn ihr betbet, fo machet nicht viel Gefchwäß . 
e die Heiden, die fich einbilden, fie werden um fo cher 
yört werden, wenn fie viele Worte machen. Ibhr follet 
ihnen nicht nachthun; denn euer Water weiß, was ihr 
ürfet, ebe ihr ihn bittet. (Matth. 6, 7. 8.) 


5. Bethet mit wahrer Demmtb , (Luk. 18,9. — 14.) 
d erbebet heilige Hände. (1. Tim. 2,8.) 


6. Wenn du im Begriffe biſt, deine Gabe anf dem 
tar zu opfern, und dich erinnerſt, daß dein Bruder fich 
er dich zu beichweren habe, fo laß dein Opfer vor dem 
tare; gebe bin, verſohne dich erft mit deinem Bruder, 
d Bann komm und opfere deine Gabe. (Matth. & 23. 24.) 


7. Der Geiſt Hilfe unferer Schwachheit auf; denn 
r willen nicht, mas und wie wir betben ſollen, da fvricht 
fer Geiſt für und durch unausfprechbare Seufzer. Ind 
, der die Herzen durchblicket, verfteht das Verlangen 
3 Geiſtes; denn nach Gottes Willen fpricht er für die 
iligen. (Römer. 8, 26. 27.) 

8. Sucher zuerſt das Reich. Gottes „ und deſſen Ge⸗ 
chtigkeit; fo wird. euch alles. weiter Nöthige als Zugabe 
don. (Matth. 6, 33, Luk. 12, 31.) 

9, Wabhrlich, wahrlich, ich fage euch: Was ihr von 
m Bater in meinem Namen bitten werdet, dad wird er 
ch geben. Bittet denn, und ıbr werdet empfangen , da⸗ 
It eure Freunde volllommen fen, (Joh. 16, 23, 24.) 


10. Im Gebethe müſſen wir 
a) ausharren, und nicht nachlaffen, (Luk. 18, 1.8.) 
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röft , und der Gegenſtand unſerer bentinen Betrachtung 
gegeben , nachdem wir bisher die Pflichten gegen Gott 
trachter haben, 


1. 


Wie es eine der weſentlichſten Pflichten des Seelſor⸗ 
v8 ift, daß er für Alle, welche ſeiner Pflege anvertraut 
Id, beforgt fin, daß fie zu dem ganzen Umfanae voll 
mmener Einficht , zur Erfenntnif des Geheimniſſes Got⸗ 
s des Vaters und Jeſu Chriſti gefangen, in weichem alle 
chäge der Weisheit und der Ertenntniß verborgen find; 
ol. 2,2. 3.) und wie er in feinen Gebethen ohne Auf 
ren ibrer nedenfen muß, daß Bott ihnen den Geiſt der 
eisheit und der Offenbarung verleibe, zu feiner Erfennt« 
z, und erleuchtete Augen ihres Herzens, um es einzu⸗ 
en, welche Hoffnung es ſey, zu welcher er fie berufen 
tr: (Epheſ. 1, 17, 18. Kol. 1,9 10. eben fo will Bott, 
5 jeder Chriſt zur Erfenntnin der Wahrheit aelanne , 
Tim. 2,4.) in der Erfenntniß und Gnade unfers Herrn, 
d Heilandes Jeſu Ehriſti wachſe, (2. Bet. 3, 18,) und 
ne Liebe mit Erfenntniß und mancherley Erfahrung im« 
r mehr zunchme, nm zu unterfcheiden, mas dus befic 
‚; damit er rein und tadellos fen auf den Tag Chriſti, 
ch an Früchten der Gerechtigkeit durch Jeſum Chriſtum 
er zur Ehre und zum Preiſe! Phil. 1, 9. — 41.) 


Frenlich nimmt der finnliche Menſch dag nicht auf, 
18 vom Geiſte Gottes Fommt , und er vermag es nicht zu 
Men, weil es nur geiſtia gefaſſet merden kann; er ur⸗ 
eilet nach dem Fleifhe Joh 8 15 und Denker nicht, 
as adtrlich.. fondern was menichlich iſt; (Mark. 8, 33.) 
F der Geiſtige fann Alles beurtheilen. (1. Kor. 2, 14. 
20 


Deßwegen preiſet unſer Herr ſeinen und unſern Vater, 
em Herrn Himmels und der Etde, daß es ihm geftel, die⸗ 
Dinge den Welt -Weifen und Klugen zu verbergen , 
ber den Unmündigen zu offenbaren, (Matth. 11, 25.26.) 
ad lehret uns klug ſeyn wie die Schlangen, und arglos 





itte am Weisheit zu Bott, der feine Bitte verfchmäht,, 
Jat. 1. 5. — 8.) und die Weisheit von oben berab qıebt, 
€ vor allem rem, dann friedliebend, billig, lentiam, 
ich an Erbarmen und guten Früchten ifl. (Fat. 3. 17.) 


2, 


Ans dem Geſagten erbellet , daß der Kluge, das Kind 
9 Lichis (Luk. 16, 5.) der aute Baum iſt, der gute 
rüchte trägt. (Matth. 7, 17.) 


Er ficht wohl au, Daß ja nicht das Licht, was in 
38 iſt, Finſterniß fen. (Matth. 6. 22. 23. uf. 11,34. — 
3.) Nom Herin erleuchtet mandelt er ald Kind des Lichts⸗ 
3d nimmt feinen Antbeil un den unfruchtbaren Werken 
e Finſterniß. (Epheſ. 5, Ss. — 11.) 


Mie er den Willen des „Deren weiß, fo thut er ihn 
ch. (Luk. 12, 47. Röm. 2. 13.) und benützet feine geift- 
he Einicht, um des Zerrn würdig zu allem Wohlge⸗ 
llen zu wandeln. (Kol. 1, 9, 10.) 


Das iſt fein Ruhm, das Zeugniß feines quten Ge⸗ 
ſſens (Nöm. 2, 15. daß er in Gott gefälliger Auf⸗ 
Ptigteit und —E (nicht nach fleiichlicher 
eisbeit, fondern göttlicher Gnade) in der Welt wan⸗ 
It. (2. Kor. 1, 12.) 


Mir geübter Faſſungskraft, die das Gute und Böſe 
texicheidet, (Heb. 5, 14.) und alg Kind Gottes fit er auf 
r Hut, daß ihn der Böſe ungetafter laſſe, (1. Joh. 5, 
und er dad gute Gewiſſen nicht von fich ſtoſſe. (1. 
mi. 4, 19.) 

Er befleißer fich e8 rein von Vorwürfen, (Apoſtelg. 
46, 4. Kor. 4, A.) gut, zu behalten, (1. Bet. 3. 16.) 
® barin das Seheimniß bes Blanbend zu bewahren, (1. 

er prüft, was das Beet, in fein Herz nefchrieben,, 
n ihm — (Röm, 2, 14, 15.) was der Wille Got. 
I fen, (Rum. 12, 2.) und wandelt vor ihm. cken. 
1.) und dienet ihm mit reinem Gewiſſen. (2, Tim. 1.5.) 
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ligkeit/ (1. She. 3, 13.) ohne welche Niemand ihn ſehen 
wird. (Heb. 12, 14.) 


Unfer Streben fen Gerechtigkeit, Frömmigkeit, Glau⸗ 
be, Liebe, Geduld, Sanftmuth; (1. Tım. 6, 11.) Selbſt⸗ 
beherrſchung, Brüderliebe, Menſchenliebe — (2. Ber. 1, 
5.— 7.) ein aotteswürdiger Wandel, der und zu jeinem 
Dei und zu feiner Herrlichteit berüfen bat: (1: Theſſ. 


Dies ift der edle Kampf den wir zu kampfen baden, 

(1. Tim. 6, 12,) und daben müſſen wir nur eins thun: Die 
laffen Hände und die gelähmten Knie flärfen, und geraden 
Trittes mit unfern Füßen fortfchreiten, (Heb. 12, 121. 13,) 
und vergefiend , was binter und liegt, und doraefirede 
nach dem, was vor und liegt, dem Z'ele zueilen, dem 
Vreiſe entgegen, zu welchem Gott don oben ber durch 
Chriſtum Jeſum einladet. (Phil: 3, 13. 14.) 


Mer weiß, Gutes zu thun, und ed nicht thut , dem 
IE ed Sünde, (Jakob. 4, 17.) und wer gerecht iſt, ſoll noch 
jerechter , und wer heilig if, ſoll noch Heiliger werden. 
Offenb. 22, 11.) 

Wir dürfen alſo ung ſelbſt nicht einbilden, (Phil.8, 
13.) als könnten wir das Ziel erreichen, ſondern wir müſ⸗ 
en ſo wandeln, daß wir im Guten wetteifern, (Gal. 4, 
18.) nicht müde werden, Gutes au thun, (2. Theſſ. 3, 13. 
Yal. 6, 9.) immer eifriger an dem Werke des Herrn ar 
yeiten, 1. Kor; 15, 58.) uns immer mehr vervollkommnen, 
(1. Theſſ. 4, 1.10.) unverrücer fe ſtehen, und Alles vol⸗ 
lenden was Bott will. (Kol. 4 12.) 


Und wir köonnen, , wenn einft die Zeit ünfers Sinfchel- 
dens nabe iſt, nur dann mit dem heil. Apoſtel Paulus ſa⸗ 
gen: Getäwpfet babe ich den edlen Kampf, vollendet die 
Raufbähn, (2. Tim. 4. 7.) wenn wir tägliſh an Weisheit 
und Gnade gewachſen find, (Luk. 2, 52.) wenn unſer Glan. 
be immer zugenommen bat, und die gegenſeitige Liche 
Immer thätiger geworden tif, (2, Theſſ. 1, 3.) wenn wir 
Yelanget And zur Einheit im Glauben und In der Erkennt. 





errrn zu allem Wohlgefallen würdia wandelt , und frucht⸗ 
ran allen guten Werken iſt, (Kol. 1. 9.10.) — wie wir 
n legt verfloffenen Sonntage berrachtet haben ‚, der erfül 
ralle Pflichten aegen fich felbit sc. Alles Folgende it da» 
r nur eine Weitere Erklärung und Anırendnng derfelben. 


Wer ſich erhöhet, der wird erniedriget, und wer ſich 
niedriget, der wird erhöhet werden. (Matth. 23, 12. Luk. 
, 7.— 11. und 18, 9. — 14.) 


Gott -widerftebt dem Webermürbigen aber dem Des 
Arhinen fchenft er Gnade. (Jak. A, 6. 


Demütbiger euch alfo unter die ſtarke Hand Gottes, 
ß er euch zur rechten Zeit erhöhe. (1. Ber. 5, 5.6.) 


Wir demütbhigen und (find demüthig), wenn wir er⸗ 
ıner, 

a) dag wir nichts find, (Gal. 3, 6.) 

b; daß wir gefündiger haben, und Led Ruhms vor 
yet ermangeld, (Röm. 3, 23.) 

c) das wir Alles empfangen haben , (1. Kor. 4, 6.7.) 


d) daß weder der pflanzet, noch der begießt, fondern 
r der zut/ welcher das Gedeihen giebt, Gott, (i. Kor. 

e) daß wir nicht rüchtig find. von uns felbft etwas 
gzudenten, ald aus tıiqner Kraft; unfere Tüchtigkeit 
simehr aus Sort it, (2. Kor. 3 , 5.) 


f) daß Sort es iſt, der in und. ſowohl das Wollen ald 
8 Bollbringen wirfet nach Wohlgefallen, (Phil. 2,13.) 

8) daß wir durch Gottes Gnade Hund, was wir Ind, 
\. Kor. 15, 10.) | 

h) daß wirden Schag in irdenen Gefäßen tragen, 
nd die erhäbene Kraft Gott, und nicht ung beymeſſen, 
2, Kor. 4, 7.) umd 


i) daß wir unnübe Knechte find, wenn mir alles gi» 


Eye Kubi 37 2U-) 


Wer demüthig, wie ein Rind, ſeyn Weird. 
dert Vorrang im himmtliſchen Reiche, Matth. 


Mehmet dad Koch Feſuauf euch, und lernei 
denn er iſt von Herzen demuthig; und ihr werde 
Seele Ruhe finden. Ratth. 11, 29. Mark. 9, 
Zur 22° 24. - 27. Job, 13, 12. — 17.) 


2. 


Das iſt der Wille Gottes, unſere Heiligun 
und wicht beru fen zur Unreinigkeit, fondern gur. 
(1 Theſſ. 4,3.7.) Aus Liebe befchloß er vor M 

Reit, nach dem Woblgefallen feines Willens, 
fum Chriſtum zu feinen Kındern uns an machen 
wählte und, dap wir heilig nnd untadeibait vor 
follten. (Epheſ. 1, 4. 5.) Men geſchaffen ind 
ibn zu guten Werfen. (Epheſ. 2, 10., 

Als Bernrene zur valigteit als Kinder 
als Neugeſchaffene tur Jeſum Chriſtum müß 


a) uns nicht nur der Unzucht und aller Werk 


Hernik (Rdn. 13 12.) enthalten, und unern x 
Redr nnN in Sfhres halten. /ı Fehl A. 2 A 
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ad durch den Geiſt alle Triebe des Fleiſches tödten, 
Rum. 8, 15.) | | 

c) Ans einem folchen anten Vorrathe werden wie 
inn auch Gutes hervor bringen; (Matth. 12, 34. 35.) 
id fein Tchlechtes Mort wird aus unſerm Munde geben, 
ndern was gut iſt zur nöthigen Erbauung, damit es 
zohlthat gewähre den Hörenden. (Epheſ. 4, 29.) Kurz: 

d) Wir werden lebendige Tempel Gottes — (2. Kor. 
16.) an Leib und Geiſt heilig — ſeyn. (4. Kor. 7, 34.) 

Dieſeb werden und bleiben wir aber nur dann, wenn 
ir 

a) bethen ind wachen. (Matth. 26,41. Mark. 9, 29; 
f. 22, 40. 46.) 

5) Die Lenden tnfered Gemüthes umgürten, Und 
chtern find, 71. Per. 1, 13, und 3, 8. Epheſ. 5, 18.) 

c) Unfern Leib fireng und hart halten (1. Kor. 9,27; 

d) Eingezogen, fchambaftig, und fittiam find, (1, 
m. 2, 9. 10. it. 2, 3. — 6.) 

2) Uns vorfehen, dad und Nicmand verführe. (Matth. 
’ .) - 


f) Mit feinem Umgang baben, der ungüchtig iſt. (1. 
r. 5,5 11: und 15, 33,— 2. Theſſ. 3, 6. Offenb. 18, 4.) 
id nöthigenfalls | 

8) die Hand oder den Fuß, mern fie und zum Böſen 
di abbauen und von und werfen. (Matth. 18, 
‚BD, ' 


So ahmet denn Bott nach; als geliebte Kinder, und 
andelt in der Liebe, fo wie auch Chriſtus ung geliebet; 
id fich feibf für und bingegeben bat zur Gabe und zum 
pfer, Bott zum lieblichen Geruch, Jede Art von Un⸗ 
de aber müſſe, wie es Heiligen geziemt, unter euch et⸗ 
8 Unerhörtes ſeyn, auch fchamlofes Gerede; Zotten 
d Poſſen, alles Unanſtändige; ſor dern vielmehr Wohl⸗ 
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3. 


Das Reich Gottes beſtehet nicht in Eſſen und Trin⸗ 
ſondern in Gerechtigkeit/ in Friede und Freude im 
ligen Geiſte. Wer hierin ſich als Diener Chrifti zeigt, 
dort pohlgefallis und den Menſchen werth. (Röm. 14 


Derjenige aber, dem der Bauch ſein Gott iſt, (BIT. 
19.) der nicht unferm Herrn Chrifto , fondern feinem 
uche dieder, (Röm. 16. 15., fich mit Schwelgerey und 
in kenheit belaſtet, Luk. 21, 34.) Tage lang fchwelget, 
Bet. 2, 13.) üppig Teber, und dem vernunftlofen Thiere 
ch, odne Scham, (Jud. 10. — 12.) fein Herz wie 
Schlachtage mäſtet, (Jak. 5. 5.) — ein folcher Schand⸗ 
‚ ein folches Scheuſal (2. Bet. 2, 13.) — wandelt ald 
ad des Kreuzes Chriſti. Sein Sinn iſt auf das Irdiſche 
chtet; er fuchet Ehre in feiner Schande, wird zu Aus⸗ 
peifungen gefuhret, (Epheſ. 5, 18.) und fein Ende iſt 
derben. (Phil. 3, 15, 19.) 


„Laffet ung effen und trinfen; denn morgen find wir 
! (1. Kor. 15, 32,) 


Dieß verführe uns nicht ! (1. Kor. 15. 33.) Denn 
[ns ſprach: 


Es war ein reicher Dann , der ſich in Purpar und 
ne Leinwand Eleidete, und Tag für Tag lüſtig und glätte 
d lebte. Es war aber auch ein Armer, Namens Laza⸗ 
z, der voll von Befchwüren vor deſſen Thüre lag, und 
gerne gefättiger hätte von den Brofamen , die von des 
ichen Tifche fielen , aber keiner gab fie ihm; allein nur 
Hunde kamen und ledten feine Geſchwüre. Nun kam 
daß der Arme flarb, und Engel trugen ihn in den 
rooß Abrabams; und auch der Reiche ftarb und wurde 
saben. In der Hölle bob er unter Qualen feine Augen 
‚und fab von ferne Abraham und Lazarus in deflen 
ooße. Dariefer, und fpracht Vater Abraham! babe 
armen gegen mich! und ſchicke Au berab, daß er 
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en anf die Zukunft unfers Heren, Jeſu Eprifti! der 
bernfen bat, iſt treu, er wird's auch thun! (1. Theſſ. 





n dem zehnten Sonntage nad Pfingſten. 


us Tehret und mit dem Bilde des fcheinheiligen Phari⸗ 
und mit dem Bilde des demüthigen Zöllners, daß 
Selbſterhöhung erniedriget, und die Selbſterniedri⸗ 
ı erböber werde. (Lut. 18,9. — 14.) Er empfiehlt ung _ 
t wiederholt und eindringend die erfte Lehre, welche 
am letzt verfloffenen Sonntage betrachtet haben, näm⸗ 
fey demüthig! | 
Der wahre Cpriß legt mit der Demuth den Grund zu 
: Tugenden , und fpricht, wenn er auch Alles gethan 
mas ihm befohlen iſt: Ich bin ein unnüger Knecht; 

bat nur, was meine Schuldigkeit war. (Luk. 17, 10. 
rfüllet Alles, was recht iſt. (Math. 3 15.) Er if 

4) fanftmütbig , 

2) geduldig, und | 

3) redlich in feinen. Gefinnungen, Worten und 

Thaten, | 
4, 

FJeſus ſpricht zu und: Lernet von mir; denn ich Bin 
müthig; und ihr werdet für eure Seele Ruhe finden; 
gen och iſt ſanft und meine Bürde iſt leicht. (Matth. 
29.)* | 


Sein Beyſpiel Ichre und, a) was es. heiße, ſanft⸗ 
ig ſeyn, und dann b) wollen wir feinen Fußſtapfen 
olgen. (1. Pet. 2, 21.) . 

a), Es murde erfüllt, was der Prophet Iſaias ſagt: 
e/ mein Diener, den ich mir auserichen habe; mein 
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Als fie ihn gefreusinet batten , fprach er: Vater ver- 
ed „onen , denn fie wiſſen nicht, was fie thun. (Luk. 
N . 94, 


Diefes Benfpiel der Sanftmurh bat uns Jeſus bin- 
rlaffen ‚ 


b) damit wir feinen Fußſtapfen nachfolgen, wie es 
fer Beruf mit ſich brinat. (1. Pet. 2, 21.) 


So ziehet denn, als Gottes Erwählte, Heilige und 
eliebte, Güte und Sanftmuth an! (Kol. 3, 12,) Seyd 
chfichtsvofl aegen Federmann , gelaffen und fanftmüthig, 
it. 3, 2.) und auf das Gute gegen einander und gegen 
den bedacht! (1. Theſſ. 5, 14, 15.‘ Alle Bitterkeit, 
frrafeit, und Zürnen fen ferne von euch! (Epheſ. A, 
.) Macher ench die Kiebe einen, die Alles bedeckt; und 
[es tränt! (1. Kor. 13. 7.) Denn des Menſchen Zorn 
st nicht, was vor Gott recht iſt. (Jak. 1, 20.) 


Selig find die Sanftmürhigen ; denn fie werden das 
edreich beſitzen. Matth. 5, 4.) 


2. 


Wer kleinmüthig wird, an dem kann Gott kein Ge⸗ 
llen baben. | 


Der wahre Chrift aber gehört nicht zu denen, die den» 
nnicht was aöttlich , fondern was menschlich tıt, Matth. 
3, 23.) und die zu ihrem Verderben kleinmüthig werden, 
ndern zu denen, welche durch Glauben ihre Geele ret- 
1. (Heb. 10, 38, 39.) 

Er glaubet, — iſt feſt überzeugt, — daß kein Sper⸗ 
ig ohne unſers Vaters Willen auf die Erde fällt, an uns 
er ſogar die Haare unſers Hauptes alle gezählt ſind, 
Natth. 10, 29. 30.) und keines davon verloren geht; (Luk. 
„418.) und daß alle Leiden zur Verherrlichung Gottes 
d, (Rob. 9, 1.— 3. und 11, 4.) indem dadurch 


a) der Irrgegangene zurechtgewieſen, 
b) der Schwankende befefliget, und 





rigkeit verfetzet wird, damit dein Glaube viel berrlicher, 
ald Das vergänaliche im Feuer bemährte Gold. aus Per 
Prüfung hervorgebe. (1. Bet, 1, 6. 7.) Denn du weißt, 
dan Dic Prüfung deined Glaubens Geduld wirket: die Ge- 
duld wird fchon den Sinn bewähren, (Nom. 5,3. —5.) 
und das Werk vollenden, damit du vollfommen und un⸗ 
tadeshaft bi. (Faf. 1, 2. — 4.) 


Selig der Dann, der die Prüfung ausbalt! wenn er 
Die Probe beileht , wird cr die Krone des Lebens empfan- 
zen, welche der Herr denen, die ihn lieben, verheißen 
bat. (at. 4, 12.) 


c) Klagt dich dein Herz nicht an, dann baft du ein 
freudiges Vertrauen gu Gott, (1. Joh. 3, 21.) und weißt, 
Daß denen, die ihn lieben, Alles sum Beiten dient. (Röm. 
3,28.) Ber kann dirfchaden, wenn du dem Guten nach- 
lebeft.“ (1. Bet. 3, 13.) 


Brenn alfo mit dir die Feuervrobe sur Brüfuna ange 
Retlet wird, und du ein auted Gewiſſen baft, und ald 
Thriſt leideſt, fo befremde es dich nicht, als wiederführe 
Bir etwas iingemöhnliches. Vielmehr preife Sort in folchen 
Falle, und freue dich , wenn du an Chriſti Leiden Theil 
nimmſt, damit du auch jauchzen, und dich freuen kannſt 
Jen der Erfcheinung feiner Herrlichkeit. (1. Pet. 4, 
22, — 16.) 

So trage denn das Widrige wie ein tapferer Streiter 
Ehriſti! (2. Tim.2,3.) Leide es nach dem Willen Gottes, 
mit ihm ergebenen Bewußtſeyn, (1. Vet. 2,19.) und em- 
pftehl ihm deine Seele ben frommen Wandel: (1. Pet. 4, 
49.) und du wirt dir dadurch Gnade erwerben, (1. Vet. 
2, Di und in dad Neich Gottes eingeben. (Apoſtelg. 14, 
Wird es dir ader gnädig verliehen, nicht nur amChri« 
Aus zu glauben, fondern auch für ibn, — um der Gerech⸗ 
Aigkeit wilfen — (Matth. 5, 10.3 zu ieiden, (Phil. 1 20.) 
Dann freue dich und frohlode; denn groß wird dein Lohn 
im Dimmer ſeyn. (Matth. 5, 12.) 
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er Herrlichkeit, die künftig an uns offenhar werden wird, 
Röm. 8,18.) Ein vorüberacbendes und ertränliches Lei 
en brinat eine Alles überwiegende ewine Herrlichleit. (2. 
or. 4,17.) Selbſt derjenige, welcher ung zur Herrlich- 
it führer , der Urheber unfers Heild , murde durch Leiden 
endet; (Heb. 2, 10.) er mußte leiden, um zu feiner 
errlichteit su gelangen. Luk. 24. 26.) 


Zuverläßig ift das Wort: Sterben wir mit ibm, fo 
:eden wir mit ibm auch leben. (2. Tim. 2, 11.) 


3. 


Als die Jünger zu Jeſu kamen, und fragten: Wer 
it wohl im himmliſchen Reiche den Vorrang? rief Je⸗ 
8 ein Kindaufich, ſielite es mitten unter fie, undfprach: 
zahrlich! ich fane euch: Wenn ihr euch nicht umändert ‚ 
id werdet wie die Kinder; fo könnet ihr nicht ing himm⸗ 
che Reich kommen. (Matth. 18. 1. — 3. Vergl. bi. Hi⸗ 
riud comment in Matth. can. 18. 


Diefe findliche Sefinnung it dem wahrenChriſten eigen. 
a) Kein Arges ift in ihm. (Joh. 1, 48.) 
b) Er if nicht doppelbergig. (Jak. 1. 8.) 


Ein fo guter Baum kann Feine fchlechte Früchte brin- 
n. (Matth. 7, 18. Der Redliche geht ficheren Trirteg auf _ 
ten feinen Weaen , (Faf. 1, 8.) und wandelt in Gott ge 
Niger Aufrichtigkeit und Nechtichaffenbeit Cnicht nach 
Aiplicher Jeisdeit/ fondern nach göttlicher Gnade, 

or. 1, 1 


Er it kein Schmeichler ind Angeficht, (Jud. 16.) 
id fein Trug Feine Lüge) wird in feinem Munde gefün- 
n. (Offenb. 14, 5.) 

Wohl wiſſend, daß wir Glieder unter einander ſind, 
get er die Lügen ab, und redet mit dem Nächſten die 
zahrheit. (Epheſ. M4. 25.) Seine Rede iſt: Ja, ja nein, 
in, und nichts darüber kommt aus feinem Runde. 
Ratıd. 9, 7.) 
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©.) die Ehre und den guren Namen, und 
2, durch die Genügſamkeit. 
1, 


a.) Was der Jünger, den der Herr lieb hatte, (Job, 
26.) feinem geliebten Kajus wünfchte, das muß der 
unfe und das Streben eines jeden Chriſten feyn: 


Daß es zuerft und vor Allem um feine Seele nut che, 


d dann das er fich wohl befinde, und die geiunde Gele 


einem eben fo geiunden Leibe wohne. (3. Joh. 1,2.) 


In Gott haben wir Leben, Bewegung mıd Seyn; 
‚poltele. 17, 28.) und mit allen Eorgen Vermögen wir 
Hr, unfer Leben auch nur um eine Spanne zu Ber 
ageren. (Luk. 12, 25.) Wir haben hier feine bleibende 
ad, ( (eb. 13, 14.) und unfer 2008 ift zu Nerben. 


Wir wiffen aber auch: wenn diefe irrdifche Hütte, 
» wir bewohnen zerfiört wird, fo erhalten wir cin Ge⸗ 
ude von Bott, eine Wohnung nicht von Händen gemacht, 
adern die ewig iſt, im Himmel. (2. Kor. 5, 1.) 


In diefer Ueberzengung, und ohne Angftlichen Kum⸗ 
er Für unfer Leben (Luk. 12, 22.) müſſen wir 

A, den Leib nähren und rflegen, (Epheſ. &, 29. 
em, 13, 44,) 

B, mäßig, gereht, und gottſelig Teben, (Tit. 2: 
. 4 Tim. 4, 8.) 

C. die Geſundheit und die Glieder unferö Leibes dem 
Si ver Tugend zur Heiligung widmen, (Röm. 6, 

ü 


h 


D, Gott an Anfer Leibe verkerrlichen And tragen, 
, Kor. 6, 19, 20 


Defwegen peeiferi dich, du magſt einheimifch ſeyn, 


er auswandern, dem Herrn wohlgefätlig gu ſeyn. (2... 


1.579.) Du lebeſt dir ſelber nicht, und ſtirbſt dir 


€ 
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dlich vortragen, (Phil. A, 6. Matth. 6, 11. und 7, T. 
-11.) umd 


2. unferm Stande und Beruf gemäß unverdroilen ar⸗ 
iten. (Röm. 12, 11.) 


Wie Paulus Tag und Nacht mit Mühr und Beſchwerde 
beitend, um Keinem beſchwerlich zu fallen, das Evan⸗ 
lium Gottes predigte, ſo ermahnet er und ſchärfet uns 
z, unſere Berufsgeſchäfte zu erfüllen, ein nützliches 
werb zu treiben, (Epheſ. A, 28.) und mit Handarbeit 
8 zu beichäftigen, (1. Theſſ. 4, 10, 11.) mit dem ande. 
ichlichen Benfage: daß wer nicht arbetien will, nicht 
en fol. (2, Theſſ. 3. 10.) 


Dienen wir alfo einander , Jeder mit der ihm zu Theil 
vordenen Babe, als gute Verwalter der mannigfaltigen 
sadengeichente Gottes. Wer ein Amt vom Herrn em⸗ 
ıngen bat, (Kol, A, 17.) verwalte es als mit der Kraft, 
Gott ſchenkt, damit in allem Sort verberrlicher werde 
ech Jeſnm Chriſtum. (1, Ber. A, 10.11. : Kemer ſtehe 
ißig, den der Hausvater hat alle gedungen. (Matth. 
), 3. — 3) Genen wir nicht die böfen und faulen » ſon⸗ 
em die guzen und treuen Knechte, die Über Vieles geſetzet 
erden, weilfie über Wenines gerreu waren. (Matth. 25, 
u, — 30. Luk. 19, 12, — 26.) 


Schicken wir uns aber auch dabey 1.) in Armuth und 
) Ueberfluß. (Phil. 4, 12.) 


4. Die Armen follen reich ben Bott werden, (Ruf. 
', 21.) den fie find auserwäblt, Erben des Reiches an 
nr 2 er denen, die ihn lieben, verfprochen hat. 
‚a s 2, 3. 


2. Die Reichen follen nicht übermüthig ſeyn, und ibr 
rtrauen nicht ſetzen auf ungewiſſen Reichthum, fondern 
Fden lebendigen Gott. Sie follen Gutes tdun reich 
aan guten Werken, freygebig, mittheilſam, und 1 
Häge fommeln, als gute Grundlage auf die Zukunft, 
mit fie dus wahre Reben ergreifen. (1, Tim, 6, 17.— 19,5 


Ben diefer Thorbeit (Luk. 12, 20.) leidet erft noch 
Seele den größten Schaden. (Mattb. 16, 26.) Denn 
e Wurzel alles Uebels if der Geiz; die Ihm nachhän⸗ 
ı, umd reich werden wollen, fallen in Verfuchung und 
Uſtricke des Teufels und mancherlen verderbliche Begier⸗ 
I, welche die Menſchen in Elend und Verderben ſtürzen. 
e fallen vom Glauben ab, und durchbohren fich feld 
; vielen Schmerzen, (1. Tim. 6, 9. 10.) | 


Niemand kann zweyen Herren dienen; denn ent 
yer wird er den einen haflen, und den andern lichen; 
e er wird fih an dem einen halten und den andern 
achten. Wir können nicht Gott und dem Mammon zu⸗ 
ich dienen. (Mattb. 6, 24. Luk. 16, 2 Wo unfer 
hatz iſt, da wird auch unfer Herz ſeyn; (Matth. 6, 21.) 
» e8 hält ſchwer, daB die, welche fich auf Reichthümer 
laffen, in das göttliche Neich fommen. Leichter iſt es, 
; ein Kameel durch ein Nadelöhr gebe, als daß ein 
sicher in das nöttliche Neich komme. (Darf, 10,24. 25, 
E 418, 24, 25.) 


er die Welt liebt, in dem ift noch nicht die Liebe 
n Vater. (1. Joh. 2,15.) Wer alfo Freund der Welt 
m will, wird Gottes Feind. (Jak. A, 4.) 

Du aber, Menſch Gottes! fliehe dieß; dein Stre⸗ 
n ten Gerechtigkeit, Frömmigkeit, Glaube, Liebe, Ge⸗ 
id, Sauftmuth! (1. Tim. 6, 11.) 

ven von Habſucht fen dein Verhalten! Sen zu⸗ 
as mit dem, was du haft! CHeb. 13, 5.) Schicke dich 
alle Umftände! (Phil. 4, 11.) Du haſt ja nichts In die 
It gebracht; es if offenbar, daß du auch nidyıs date 
3 mitnehmen kanuſt. Wenn du alfo Nahrung und Bes 
"ung ball, fo latle dich damit begnügen. (1. Tim, 6,7, 
- Zebe ohne Kummer dabin! die Zeit iR kurz: alſo 
ine nichts übrig, als daß du dich fo mit Weltfachen 
tebft, als bedürften du dieſer Dinge nicht; denn das 
sinbare Weſen diefer Welt vergeht, (1. Kor. 7, 29 
) und du weißt, daß du eine für dich beffere nnd blei⸗ 
de Habe im Himmel befigen wirft A (Heb, 40, 34,) und 
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een oder der Geſundheit deſſelben 
"Rom, 13, 9.) verhöhnet, bes 
x. 22.) und preflet ihm Fels 


2 “um Des Nächfen 
l — ſet ibn nichts 
— —— : und feine 
a * en Namen des 
u y 

er u Fa — » Böfes von ihms 
— u 6.3, 2.) und verläums 
X —* 

> .n nicht, (Röm. 2, 1. und 


achet Feine Spiittr im Auge 
1. — 4 Luk. 6, 41. 42,) 


‚Nächiten nicht: ẽ iſt nicht unbeſchei⸗ 

Sohlſtand nicht: hat nicht Freude an 

mi "Freude an der dinfrichtiateit (1. Kor, 
hetzet Keinen gegen den Andern anf, 


er St Ylled, und ofrenbaret fein Gebeimniß 
* "> eſſen Nachtheit, (1. Kor. 13, 7) und 
„0 — AS Reden Pflicht ik» und and der guten 
\ „®  befferen. (Matth. 18, 16. 17.) 
—R Arges von dem Nächſten. (Matth. 
je 
. einen Richten liebt, giebt ihm, was er 
* (Röm. 13 7.) 
giebt Steuer. wem Steuer, dem 300, wen 
n „y. (Math. 22, 21. Röm. 13, 7.) 
„giebt edem! was er zu neben, und leitet Al⸗ 
ei, gu leiten fchufdig ift. (Nm. 16,7. Fat. 5,4.) 
if im Kleinen treu, wie im Großen, und geht 
wafn mis fremdem Gute u. C C£uf, 16, 10, — 12.) 





. J | — | 
s U 
. . 


ih. 14, 2,3. und 
7 Reiches were 


iben an unfern 
1e Nüdfiche auf 
end einen Men⸗ 
ung entziehen? 


rtbeyifchen Un⸗ 
machten, nach 
: Gott nicht die 
durch Glauben 
8 er denen, die 


lich! (Jak. 2, 
vor) (Rom 12, 
: den wir ſehen, 


’ ® 


Böſes thun, und 

o haben wir deſſen 

zetragen; wir blei⸗ 
huldig. (Rom. 13, 
uf, (1. Kor. 13, 8.) 


t von ganzem Herzen, 
aanzen Gemüthe lie⸗ 
Gebot. Dieſem iſt das 
Hiten lieben, wie dich 


38 ganze Belek beurifs 
) es ift das köniagliche 
I bes Geſetzes. (Röm. 


ta auch dieſes Gebot, 





n, damit auch wir find, wo er it, (Joh. 14, 2. 3. und 
I} und Ntzgenoſen des himmliſchen Reiches wer⸗ 
. (Heb. 


Wie könnten wir nun, bey dem Glauben an unſer 
herrlichten Herrn Jeſum Chriſtum, eine Rückſicht au 
Anſehen der Perſon nehmen, oder irgend einen Men⸗ 
eu f je er, wer er wolle, unfere Achtung entziehen? 
af, . 


Wir würden ja, wenn wir einen partheyifchen Un⸗ 
'chied unter dem Neichen und Armen machten, nad) 
echten Srundfägen urtheilen. Hat denn Gott nicht die 
men der Welt auserwählt, daß fie reich durch Glauben 
> Erben des Reichs ſeyn follen, weichen er denen, die 

lieben verfprochen bat? (Jak. 2, A. 5,) 


Behandeln wir alfo Niemanden verächtlich ! (Jak. 2, 

Kommen wir einander mir Achtung zuvor! (Roͤm 12, 
) and lichen mir in jedem Menſchen, den wir feben , 
Wr, den wir nicht feben! (1. Joh. 4, 20.) . 

3. 

Wenn wir unſerm Nächſten nichts Böſes thun, und 
a neben, was wir ſchuldig find, fo haben wir deſſen 
geachtet die Schuld an ihn nicht abaetragen; wir blei- 


5 ihm vielmebr noch die Liebe ſchuldig. (Röm. 13, 
— 10.) Die Liebe hört nimmer auf, (1. Kor. 13, 8.) 


Du ſollſt den Herrn, deinen Bott von ganzem Herzen, 
ganzer Seele, und mit deinem ganzen Gemütbe lie⸗ 
Dieſes iſt das erfte und größte Gebot. Diefem iſt das 
Kate gleich: Du ſollſt deinen Nächſten lieben, wie dich 
ht. (Matth, 22, 37. — 39.) 


In diefem Einen Gebote ift das ganze Gefeb bearif⸗ 
s (Matth, 22, 40. Gal. 5. 14.) es iſt das königliche 
bat: yaer 2, 8.) die Erfügupg bes Geſetzes. (Röm. 


Von Gott ſelbſt haben wir ja auch dieſeß Gebot, 
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Wie die zahlreiche Verſammlung der erſten Gläubigen 
Herz und Eine Seele war, Apoſtelg. 4, 32.) fo müſ⸗ 
wir Alle überhaupt Eines Sinnes, mitleidig , barm⸗ 
ig , beicheiden , (1. Bet. 3-8.) in der Bruderliebe berz. 
, (Rom. 12, 10,) und auf das Gute gegen einander 
gegen Jedermann bedacht fenn, (1. Theff. 5, 15,) und 
yer Liebe wandeln, fo wie anch Chriſtus ung geltebet , 
ſich ſelbſt für und hingegeben bat zur Gabe und zum 
fer, Gott zum lieblichen Geruch. (Ephef, 5, 2.) 


Setire! hiezn iſt ung der Weg gezeiget: (1. Kor, 


Wenn wir die Sprachen der Menfchen und der Engel 
sten, bätten aber die Liebe nicht: fo wären wir ein td» 
des Erz, oder eine Flingende Schelle, Und wenn wir 
ſtvolle Vorträge hielten; alle Geheimniſſe müßten; alle 
nntniffe beſäßen, und den ttärfitien Glauben hätten, 
aß wir Berge verfeßten; es fehlte und aber an der Liebe, 
vären wir nichts. Ja, wenn wir unfer ganzes Vermö- 
ı zum Unterbalte der Armen bingäben, und unfern Leid 
opferten - fo daß wir uns verbrennen lichen; es fehlte 
: aber an Liebe, fo hälfe es und nichts. Die Liebe if 
zmüthig, iſt milde; die Liebe beneidet nicht; die Liebe 
nicht unbeſcheiden; ſie blähet nicht auf; ſie verletzet 
Wohlſtand nicht; ſie iſt nicht eigenſüchtig; fie läßt 
nicht erbittern; ſie denft nicht Arges; ſie hat nicht 
ude an dem Unrecht, aber Freude an der Wahrheit; 
edeckt Alles; fie glaubt Alles; fie hoffet Alles; fie trägt 
8, Die Liebe bört nimmer anf. (1. Kor. 13, 1. — 8,) 


Laſſet uns alio einander lieben, und bethen, dag uns 
SHerr immer mehr erfülle und bereichere mit Liebe ge⸗ 
- einander und gegen Alle! (1. Theſſ. 3. 12.) denn die 
Jeift aus Sort; und Feder, deu die Liebe bat, iſt von 
ke geboren, und Bote bleibt in ibm, und fsine Liohg 
in ihm volltommen. (4. Joh. 4, 7, 12. 
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1. 


Wie, in Beziehung anf uns ſelbſt, das Eine Notb⸗ 
idige, Luk. 10, 42. Matth. 6, 33.) und vor Allem geben, 
oh. A, 34.) und unfere erfie Annelegenbeit fenn muß; 
nüſſen wir dem Grundgeſetze unferer heil. Religion ges 
z: Du ſollſt deinen Nächften Tieben, wie dich ſelbſt, 
atth. 22, 39.) zuerft auf das ewige Wohl nnferer Neben- 
ıfchen bedacht ſeyn, (1. Theſſ. 5, 15.) und uns jede 
egenheit zu nute machen, (Epbef. 5, 16.) daffelbe zu 
Irdern , und Alles dazu beytragen , daß der Wille Bot- 
auf Erden gefchebe , wie im Himmel , (Matth. 6, 10.) 

Ale ihre Beſtimmung erreichen: beilig nnd felig wer⸗ 
’ (Epheſ. 1, 4. 1. Pet. 5, 10,) 


Demnach müßen wir 
a) unſern Nebenmenfchen ein autes Benfpiel geben. 


Das Wort unfers Herrn muß Mark und Bein durch⸗ 
gen: (Heb. A, 12.) 


Wehe der Welt der Aergerniffe wegen ! Webe folchem 
nfchen , von welchem Hergerniffe fommen! Wer Einen 
dieſen Kleinen, die au mich glauben, ärgert, dem 
‘€ beſſer, daß ibm ein Müblſtein an den Hals gebängt , 

* ae Tiefe. des Meeres verfenket würde. (Matth. 

. 5. 


Deſſen ungeachtet feblt es, Teider ! nicht an Aerger- 
en. (Mattb. 18,7.) Nur zu viele folgen ihrer Scham⸗ 
gfeit; (2. Bet. 2, 2.) geben ihrem Nebenmenichen An 
s verwunden ihr Gewiſſen; (Röm. 14, 13.) machen 
vanfend, und bringen fie zum Falle; zerfiören die An» 
t Gottes, verfündigen fich an Chriſtus; «1. Kor. 8,11. 
) und ſtürzen die ins Verderben, für welche er geſtor⸗ 

iR. (Rom. 14, 15. 20. 21.) 


Aber das ihnen ſchon Tänaft gefprochene Urtheil fäu- 
‚nicht, und ihre Nerderben ſchlummert nicht. Der Herr 
6 die Laſterhaften aufzubewahren zur Strafe am Tage 
Gerichts, (2, Ber. 2, 3 — 9.) 
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And wenn Jemand feinen Bruder eine Sünde beachen 
t, Die keine TZodfünde it, fo betbe er, daß der Sohn 
tte8 ibm das Leben erbalte. (1. Joh. 5, 16.) 


Denn darauf beruber unfere feſte Zuverficht , die wir 
Ihm kaben, daß er und erbört, wenn wir nach feinem 
len um etwas bitten. Und wiffen wir, da er unfere 
ten börer, fo find wir auch gewiß, daß n«r das von 
| Erberene erlangen werden. (1. Joh. 5, 14. 15.) 


Laſſet und alfo nach feiner VBorfchrift zum Vater Aller 
Ale berben: Vater unfer, der du im Himmel bif! 
reiliget werde dein Name! Dein Neich komme! Dei 
le gefchehe wie im Himmel, alio auch auf Erden! 
atth. 6, 9. 10.) 


c) Einander belehren und ratben, 


Der Chriſt muß genug Liebe und hinreichende Einſicht 
sen, um feinem Mirmenfchen ratben, (Rom. 15, 14.) 
ihn mit aller Schonung und Lehrweisheit ermahnen zu 
nen. (2. Tim, 4, 2.) oo 


a) Einander tröften, 


Nichtet daher den Niedergefchlanenef auf, (1. Theſſ. 
4.) indem ihr ihn zur unerjchöpflichen Quelle alles Tro⸗ 
‚ alter Beruhigung und Stärkung, zu unferm Herrn 
us Chriſtus führer, der und liebevoll zureder: Euer 
z verzage nicht! Glaubet an Bott und glauber an mich ! 
„5.14, 1.) und uns einlader: Kommet zu mir Alle die 
mir Mübe und Lait beladen ſeyd; ich will euch erquicken; 
atth. 11, 28.) und ung den Tröſter, den heiligen Geiſt, 
> mit ibm feinen Srieden giebt; (ob, 14, 26. 27.) 
and ſtärket und vervollkommnet, und nach kurzen Lei- 
; 30 feiner ewigen Herrlichkeit beruft, (1, Pet. 5, 10.) 

e) Den Fehlenden zurecht mweilen. . 

Fragen wir zuerft ale Sorge für den Schwachen, - 
Theff. 5, 14.) und feben wir wohl zu, daß keiner von 
em Fehler übereilt werde, (al, 6,1.) oder gar, ver⸗ 
Mt durch den Betrug der Sünde, Gottes Guade 


> 
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ch Glauben, durch Lehre, durch Eiuſicht, durch allen 
er auszeichneten. Eingedent der Worte des Deren: Ge⸗ 
iſt feliger ald Empfangen , Apoſtelg. 20, 35.) war ben 
en nicht nur Beneigibeit zur Mildthätigkeit, fondern 
gaben über Vermögen, (2. Kor. 8, 2.— 15.) um den 
durfnigen der Heiligen zu Dülfe zu tommen. CRom. 12, 


Eben fo müſſen auch wir, Geliebte! des naͤmlichen 
rtes eingedent ſeyn, und nicht vergeſſen, wohlthätig 
ſeyn, und mitzutheilen, weil ſolche Opfer Gott wohl⸗ 
allen, (Heb. 13, 16, 1. Bet. 3 8.) und eine reine, 
efleckte ——2*— vor ihm dieſe iſt, ſich der Waiſen und 
tiwen in ihrer Bedraͤngniß annehmen, und ſich ſelber 
efleckt vor der Welt erhalten. (Jak. 1, 27.) 


Denn auch uns iſt geboten, was den erſten Gläubi⸗ 
geboten war: 

So wie ihr wünſchet, daß euch die Leute thun fol 
s eben fo thut auch ihr ihren! 


"Ein Jeder febe nicht auf Das Seinige, fondern auch 
"das, was des Andern il! (Phil. 3, A.) 


Geyd barmbersig, wie auch euer Vater barmherzig 
(Luk. 6, 31. 37.) 


Gieb dem der dich bittet; und wende dich von dem 
bt ab, der von dir borgen ill! (Matth. 5, 42.) 

Lernet euch durch gute Werke für nöthige Bedürfniſſe 
nnizrichnen/ damit ihr nicht unfruchtbar bleibet. Tit. 
13, 

Hienet einander, Jeder mit der ibm zu Theil gewor⸗ 
ven Babe, als gute Verwalter der mannichfachen Gna⸗ 
ıgefshenfe Gottes! (1. Ber. 4, 10.) 

Machet end) Freunde mit dem truͤglichen Keichthumt 
wet. 16, 9.) Thuet Batch, und werdet reich an guten 
erien ! (1. Tim. 6, 18.) 


Gebet, fo wird auch euch gegeben werden; ein gutes, 
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Sören w wir das, für die ganze Ewigkeit entfcheidende 
theil aus dem Munde des Richters aller Lebendigen und 
Dien; (Apoſtelg. 10, 42. u. 17, 31.) 


Er wird zu den Barmherzigen ſagen: Rome, {be 
 gneten meines Vaters! nehmer das Reich in Beſitz, 
Ches euch von Urbegin der Welt bereiter it. 


Denn mich hungerte, und ibr nabet mir zu eſſen; 
© dürſtete, und ihr gabet mir zu trinken; ich mar Fremd» 
3 und ihr nahmet mich auf; ich war nadt, und ihr 
Detet mich; ich war frank, ihr befuchter mich; ich 

> im Gefängniß, ihr kamet zu mir. Dann werden fie 
E antworten und fagen: Herr! wann fahen wir dich 
zarig und fpeifeten dich? Oder durftig, und tränftens 
»? Wann faben mir dich als einen SFremdting, und 
‚men dich auf? Oder nackt, nnd kleideten dich? Wann 
en wir dich frank, oder im Gefängniß; und famen zu 

7 Darauf wird er ihnen antworten, und zu ibnen fa» 
35 MWabrlich! ich fage euch: Was thr Einem dieſer 
iner geringſten Brüder getban habt, das habt ihr mir 
ban. Alsdann wird er auch zu den Unbarınberzigen füs 
: Weg von mir, ihr Berfluchten! in das ewige Feuer, 
ches dem Teufel und feinen Engeln bereitet if. Denn 
H hungerte, und ihr gabet mir nicht zu eſſen; mich 
ſtete, und ihr gabet mir nicht zu trinken; ich war ein 
emdling, und ihr nahmet mich nicht auf; ich war nackt, 
> ihr kleidetet mich nicht; ich war krank und in Ge⸗ 
gniß, und ihr beſuchtet mich nicht. Dann werden auch 
ihm antworten, und ſagen: Herr! wann haben wir 
h5 hungrig, oder durſtig, oder als Fremdling, oder 
ft, oder krank, oder im Gefängniß geſehen, und ha—⸗ 
x dir nicht nedient 7 Alsdann wird er ihnen antworten: 
d fagen: Maprlich! ich ſage euch: Was ihr einem dies 
Beringiten nicht gerban, das babet ihr mir nicht gethan. 
> werden dieie zur ewigen Strafe, die Barmherzigen 
er in das ewige Leben geben. (Matth. 25, 34. — 46.). 


Nicht einmal ein Trunt Waffer, den wir Jemanden 





Diefes führt uns weiter in der Betrachtung der Lie» 
- weiche die Erfüllung des Geſetzes if. (Röm. 13, 10,) 


Ste erfüllet das Geſetz 
4, gegen Irrgläubige, 
2, gegen Feinde, und iſt 
3, überhaupt friedfertig. 


1. 


Unſer Glaube beruhet nicht auf Menſchenweisheit, 
dern auf Gottes Kraft, (1. Kor. 2, 5.) Wir willen, 
wen wir glauben, uud find gewiß, daß er mächtig iſt, 

ung Anvertraute wohl su bewahren bis auf jenen Tag. 
r müßen alio nicht nur die geſunde Lehre, diefen an⸗ 
Eranten köſtlichen Schaß, im Glauben und in Liebe, 
Spriito Jeſu, bewahren, (2. Tim, 1, 12, — 14.) und 
xıcr bereit fenn, uns ſanft und beicheiden genen Jeder⸗ 
Kin zu verantworten , der wegen unferer Hoffnung Mes 
Kiichaft von uns fordert, (1. Ber. 3, 15.) fondern ach » 
> mir den Namen der Nechtgläubigen tragen, (Röm. 
17. — 31.) unſern Blauben durch Die Werte volllommen 
fellen , (Fat. 2, 22.) und vor den Irrgläubigen wohl⸗ 
Händig und untadelhait wandeln, (1. Thefl. A, 12.) 
nit fe unfere guten Werfe feben , und Bott preifen. (14 
t. 2, 2, 


Dabey dürfen wir aber feinen vertrauten Umgang 
t ihnen haben , damit das Herz des Arglofen nicht durch 
hmeicheley und fchöne Worte verführt werde. (Rom, 
‚17, 18.) Der Rechtgläubige hat mit dem Irrglüubi⸗ 
n nichts zu tbun. (2, Kor, 6, 15,) 


Sollte aber unfer Bernf den Verkehr mit ihnen noth⸗ 
dig machen, fo muß unfer Berragen weile ſeyn; wir 
ißen wiſſen, wie wir Jedem Ned” und Antwort neben 
Den, (Kol, 4, 5. 6.) wir müßen unfere eigene Feſtig⸗ 
it bewahren, (2. Pet. 3,17.) und uns Bott bewährt bes 
Wen. (2. Tim. 2, 15.) Hingegen dürfen wir und mit 
richten Streitfragen, Zinterehen und Streitigkeiten 





er Vater im Himmel vollfommen iſt, der über Böſe und 
ute jeine Sonne aufgehen, und über Fromme und Lafter- 
fte regnen läßt. (Matth. 5, 45. 48.) 


Demnach fordert unfer Beruf, (1. Bet. 3, 9.) 


a) daß wir denen die fich wider ung verfündiget 
ben, verzeiben. 


Als Petrus fragte: Herr mie oft mag fich mein Bruz 
e wider mich verfündigen, daß ich ihm verzeiben fol ’ 
wa bis auf fiebenmal? Antwortete ihm Jeſus: nicht 
3 auf fiebenmal . fage ich dir, fondern bis zu fiebenzi h; 
benmal! (Matth. 18, 21. 22.) Ya, wenn er fiebenm 
8 Tages fich an dir verfündigte , fo font du ihm ver⸗ 
ben. (Zul. 17, 4) 


Nur dann, wenn wir andern Menfchen ibre Fehler 
rzeiben , wird unſer bimmlifcher Vater auch uns ver⸗ 
ben. Wenn wir aber andern Menichen nicht verzeihen; 
wird unfer Vater im Himmel unfere Fehler auch nicht 
rzeiben. (Matth. 6, 14. 15.) 


Wenn du dich alfo zu bethen binftelleft,, fo verzeihe, 
mn du wider Jemand etwas haft, damit dein Vater im 
immel auch dir die Sünden verzeibe. (Marf. 11, 25.) 
nd wenn du im Begriffe biſt, deine Gabe auf dem Altar 

opfern, und dich erinnereft, daß dein Bruder fich über 
ch zu befchweren babe, fo laß dein Opfer vor dem Als 
165 gehe bin, verſöhne dich erſt mir deinem Bruder, 
id dann komm, und opfere deine Babe. (Matth. 5, 23. 24,) 


Wie wir unfern Schuldigern vergeben, fo vergicht 
ott uns unſre Schulden. (Matth. 6, 12, 14. 15.) 


ji b) Unfern Feinden Gutes wänfchen, und für fie 
en. 


Alle Bitterfeit und Heftigfeit, Zörnen , Toben und 
Hmäben fen ferne von euch famt aller Bosheit! Send 
Imebr erbarmend und nachfichtsvon gegen einander, fo 

e auch Bott in Christo fich nachliepesuon gegen euch er⸗ 
efen bat. (Epheſ. 4, 31, 42 


ü 





a) Macher ihnen Freude durch euer Wohlverhalten. 
Sprichw. 23, 24.) 

Ungerogene Kinder gereichen ihren Eltern zur Schan- 
‚, (Sir. 22, 3. — 5.' und find die Qual derfelben. 
ai. 65, 23.) Aber an "guten Kındern erfreuen fie fich, 
} feoblode alfo euer Vater! Es froblode dieſenige/ die 
9 geboren bat! (Sprichw. 23, 24. — 25.) 


e) Send ihnen dankbar! (1. Tim. 5, 4.) 


er feinen Vater verläßt, der ift in einem übeln 
fe; und wer feine Mutter erbittert, der iſt von Bott 
flucht. Sir, 3, 18.) j 


Wer der Eltern vergißt, deſſen vergißt Gott 
ir, 23, 18. — 19.) 


Veegeſſet alſo nicht, was euch eure Eltern gethau 
en. (Tob. A, 4.) 


Unterftüget fie; bietet ihnen die Sand; (ai. 51, 
) und vergeltet ihnen daB empfangene Bute! (1, Tim 
4.) Nehmet euch ihrer an, wenn fie alt And, und 
über fie nicht, fo lange fie lehen. 


Nehmen fie am Berflande ah, fo baltet es ihnen zu 
te, und verachter fie nicht, wiewohl ibr noch jugend» 
ſtark fend. Denn die ihnen erzeigte Wohlthat wird nicht 
Vergeſſenheit kommen, und das-Widrige, das ihr von 
en leidet, wird mit Gutem vergolten werden. 


Durch Rechtthun werdet ihr empor kommen, und 
Zeit der Trübſal wird euer gedacht werden. Eure 
nden werden wie das Eis von der Sonne zerſchmel⸗ 
(Sir, 3, 14, — 17.) 





dem fünfzehnten Eonntage nad Pfingften. 


0 viel Lehrreiches das heutige Evangelium enthält, 
bebs fich doch dad Borzügliche aus: 
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nigen nicht. Wir find ja Brüder. Sieh das ganze 

ud vor dir da. Schlägſt du dich zur Rechten, fo bleibe 

—X uf u zur Linken, fo mente ich.mich recht, 
ed. I I.” .) 


Beſſer ift mein Gemüſe mit Liebe als ein gemäßteted 
a mit Haß. Sprchw. 15, 17.) 


b) Erbauet Einer den Andern!_ (1. Shell. 5, 11.) 


Strebet einander zu gefallen, auf das Gute bin zu 
bauung , Röm. 15, 2.) und: bewahret eure Herzen 
» eure Befinnungen Kein Chriflo tren! (Phil. A, 7.) 


Kit aber jemand unter euch von einem Fehler über⸗ 
worden, (®al. 6, 1.) fo meifer ihn brüderlich zu⸗ 
t. (2, Theff. 3, 15. Genes. 37, 2. Matth. 18, 15. — 17.) 


3 Kommet einander in der Noth zu Hülfe! (Gir: 


Bekannte und Freunde müflen in der Noth einander 
Hülfe lommen, und Brüder in der Trübfal einander 
“en. (Sir. 40, 23. 24.) 


Im Glücke lernt man feinen Freund nicht Fennen, 
e im Unglücke. (Sir. 12, 8. 9.: Saget alfo nıcht zu 
em Frennde, wenn er eurer Hülfe bedarf: Geb bin 
im ein andermal! Morgen will ich dirs geben; wenn 
es auf der Stelle neben kannſt. (Sprchw. 3, 28.) Ber- 
et Lieber euer Geld um cured Bruders und Freundes 
lem! Laſſet ed nicht unter einem Steine verroflen , ſon⸗ 
n wendet es nach den Geſetzen des Allerböchtten an! 
ir, 29, 13, 14.) - 


Seyd aber auch nicht undänfbar, und laſſet den nicht 
ken, der euch geholfen bat! (Sir. 29, 20.)' 


d) Lieber einander jederzeit ! (Sir. 37, 4. — 6) 


. Wer mit feinem Freunde brechen will, der ſuͤcht Ge⸗ 
npeit dazu, Er bleibt aber allegeit ſträflich; (Sir; 
7 1.) und es if fränfend bis zum Tode, wenn Be⸗ 
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u vorenthalten, oder fie betrügen, ſind Brüder; 
ir. 34, 27.) und der von ihnen vorentbaltene Lohnt 
"Arbeiter, die ıbre Felder ärnteten, und die Klagen 
Schnitter dringen zu den Ohren des allberrfchenden 
ren. Jat. 5) 4.) Er Hält Gerichrüber fie. Malach. 3.5, 


d) Behandelt fie mır theilnehmender Liebe ! 


Eure Hand fen zum Emprangen nicht ausgeftredt; 
d zum Beben nicht zuruckgezogen! ı Eir’ 4, 36.) Bes 
delt eure Dienſtboten nichı übel, die euch redlich ar⸗ 
ten ; auch einen Taglohner nicht, der fich euch auf 
ert. (Sir. 7, 22.) Sie fenen euch fo lieh, als der 
nfe Kuecht dem Hanptmanne war, welcher bey Jeſus 
Ife für ihn fuchte. (Matth. 8 5. — 13. 2uf. 7, 2. — 10.) 
e ſeyen cuch ſo lied, als euer Leben! Sir. 7, 23.7 
nn ihr wiflet ja, daft Feder für das Gute, dad er. 
A ‚, feinen Lohn von Erinus empfangen wird. (Epheſ. 

.) 


3. 


a) Ihr Untergebene, geborchet euren Meiſterſchaf⸗ 
A mit Aufrichtigkeit eures Herzens, wie Chriſto! 
pheſ. 6, 5.) 


Sagt man zu euch; Gehet bin! fo gehet oder: Kom⸗ 
t! ſe kommet; oder: Thuct das! fo thuet ed (Matth. 
9. 


Unterwerfet euch nicht nur den gelindern, ſondern 
ch den wunderlichen! Denn das erwirbt Gnade, went 
» mit Bott ergebenen Bewußtfenn Wi dermärtigfeiten 
uldet, und unverdient leider. (1. Pet. 2, 18: 19.) 


b) Halter eure Meitterichaften aller Ehre werth: 
‚ Tim. 6, 1.) Diener ihnen willig! (Epheſ. 6, 7.) 
eyd ihnen gefällig! Troger nicht! (Tit. 2, 9,) Alles, 
fi ihr thut, das thut mit Eifer, ald wenn es dem 
en, und nicht den Menfchen geſchieht; den ihr wife 
=, daß ihr von dem Herre die Vergeltung des Erba 
eils erhalten Rerdet denn ihr dienet Chriſto dem Herrn. 





_ —F 
Die Pflichten in Hinficht auf 


4, die Kirche, und 
2, den Staat, 


1. 


A) . 

Nicht ein einzelnes , fondern viele Glieder machen deu 
ib aus. Nun bat aber Gott den Sliedern die Stelle ano 
miefen , jedem derfelben nach feinem Wohlgefallen; und 
ar ſetzte er in der Kirche zuerſt Einige als Apoſtel, dan 
brer, dann verlieh er auch Gaben, zu heilen, zu hel⸗ 
I, und die Aufficht zu führen. (1. Kor. 12, 14. 18. 28.) 


Diefe Alle — die Vorſteher der Kirche und ihre Ge⸗ 
Ifen im Vrieſterthum und Lchramte — find dem Herrn 
BEE. (Exod. 28, 36.) und müßen ihrem hohen Be⸗ 
e gem 


a) aller Orten, vom Aufgange der Sonne bis zu ih⸗ 
u Niedergange, dem Herrn opfern, feinem Namen das 
ne Opfer bringen, (Malach. 1, 10, 11.) und zu feinem 
denfen thun, was er geboten bat. (Luk. 22,19, 1. Kor, 
, 23h, — 26.) 

b) Mitarbeiter Gottes auf dem Adler Gottes und am 
bäude Gottes ſeyn; (1. Kor. 3, 9.) das Wert Gottes 
iben, (1. Kor. 16, 10.) und als Diener Chriſt die gött- 
ven Geheimniffe verwalten. (1. Kor, 4. 1.) 


c) Als Sefandte des Herrn der Herrfchaaren, (Mal. 
6.7.) Lehre und. Wahrheit im Herzen tragend (Exod. 
30.) das Evangelium allen ikrer Sorge und Pflege 
dertrauten verfünden, (Mark. 16. 15.) fie wie ein Va⸗ 
feine Kinder, ermabnen, anregen, und befchwören, 
The. 2, 11. 12.) und fie Ichren Alles zu halten, waß - 
Herr befohlen bat. (Matth. 28, 19. 20.) 


‚ 9) Sich fortwährend dem Gebethe widmen, (Apoſtelg. 
k>und in jedem ihrer Gebethe Au Alle mit Freuden, 
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a) Bott bat mit den Prieſtern den ewigen Bund ges 
scher, daß fie, fo lange der Himmel ſteht, das Priefter- 
um nerfeben, lobfingen. und fein Volk in feinem Nas 
en fennen follen. Er übergab ihnen ſeine Gebote, und 
e Vollmacht, au lehren , feine Geſetze zu erflären, und 

das Licht zu ſetzen. (Kir. 45. 19. 21.) Wenn nun 
bon das Vergänaliche fo viel Infchen batte, um wie viel 
oößeres Anichen muß das Bleibende baben? Wenn fchon 
6 Amt des todtbringenden Buchſtabens, auf ſteinerne 
afeln gefchricben, eıne große Würde gewährte, um wie 
el mebr Würde muß das Amt des Geiſtes haben? (2, 
or. 3,7.8- 14.) Sie find die Ehre Chriſti; (2. Kor. 8, 
3.) sie stehen euch im Herren vor, und arbeıten für euch; 
.Theſſ.5 12.) fie forgen für eure Seelen, und müßen 
rüber Rechenichaft geben; . Heb. 13,17.) fie find nicht 
ir eure Erzieher, ſondern in Chrifto Jeſu durch dag 
Jangelium eure Väter. (1. Kor. 4, 15,) 


Darum geber ihnen Beweife eurer Liebe! (2. Kor. 
24.) Halter fie in Ehren, (Phil. 2, 29. Sir. 7, 33.) 
id achtet fie vorzüglich mit Liebe um ihres Werkes willen! 
. Theſſ. 5, 13.) 


b) Jeſus Chriſtus hat für alle Zeiten geſagt: Wer 
n aufnimmt, den ich ſenden werde, der nimmt mich 
if; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der 
ich geiandt bat. (Joh. 13, 20.) Und: Wer euch hört, 
ebört mich , und mer euch verachtet , der verachtet mich : 
ee aber mich verachtet , der verachtet den, der mich ges 
indt bat. (uf. 10, 16,“ 


Rehmet fie alfo wie Engel Gottes, und als Geſandte 
n Chriſti Statt anf! :2. Kor. 5, 20. Gal. A, 14. : Laſſet 
e nicht in den Wind reden! (Jerm. 5, 13.) Send anf 
rer Hut, damit ihre Arbeit nicht verloren acbe! (2, . 
5,8. Gaget oder denfer nicht: „Sehet für ung nicht, 
a8 rechtfchaffen ift! Saget und gefällige Dinge!“ ı Kat. 
>, 410.) Sind fie denn eure Feinde geworden , indem fie 
ch die Wahrheit fagen? Pal. A, 16.) Send vielmehr 
lezeit folgſam gegen ſie! (Phil. 2, 12.) Macher ihnen 
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n Berae, die nicht unbemerkt bleiben kann, und dag 
ht auf dem Leuchter, dat es allen im Haufe feuchte ; 
d ibr Licht muß fo vor den Menfchen leuchten, daß fie 
ce guten Werke ſehen, und den Vater im Himmel preis 
1. (Matth. 5, 13.— 16.) Sollten fie aber defien unge 
tet bier und dort das Gegegentheil feyn, und felhft nicht 
an, waß fie lehren: (Matth. 23. 3.) fo eilet die Liebe 
t dem Urtheile nicht der Zeit vor, bis der Herr kommt, 
r auch das, mas im tieffter Verborgenpeit liegt, ans 
cht Bringen, und des Herzens - Befinnungen aufdeden . 
rd; (1. Kor. 4, 5.) vielmehr fie bedeckt Alles, (1. Kor. 
‚7.) vergißt nicht, daß wir alle manniafaltia fehlen, 
‘at. 3, 2.) und befolget das Wort ded Herrn: Beobach- 
und thuet Alles, was fie euch vorfchreiben ; nach ihren 
mdlungen aber richtet euch nicht. (Matth. 23, 3.) Endlich 


e) iſt der Arbeiter feines Unterhalts werth; (Mare, 
‚ 40. Luk. 10, 7. 1. Tim. 5, 18.) und der Priefter darf 
ht verfaffen, vielmehr muß ibm fein Antbeil gegeben 
den. (Sir. 7, 32. 34,) Denn wer diene wohl als Sol. 
t auf eigene Koften? Wer pflanzet einen Weinbern und 
nieht nicht von feiner Frucht? Oder wer weidet cine 
erde, und nährt fich nicht von der Milch der Heerde? 
preche ich dieſes nur nach dem , was ben Menfchen aılt? 
agt das Geſetz nicht auch dasſelbe? Im Geſetze Moſes 
ißt es ja; du ſollſt dem dreſchenden Ochſen das Maul 
cht verkörben! Sorget Gott nur für die Ochſen? Oder 
it er's nicht vielmehr wegen den Seelſorgern? Fa ihrer⸗ 
gen iſt es geſchrieben: Auf Hoffnung ſoll der Pflüger 
ügen, auf Hoffnung ſeines Theils der Dreſcher dreſchen. 
jen fie ben euch für den Geiſt, iſt es etwas Großes wenn 
für den Leib von euch Ärnten? Genießen doch Andere 
I eurer Habe, warum vielmehr nicht fie? Wiſſet ihr 
»t, daß die Dpferprielter vom Opfer effen, und bie 
ener des Altars vom Altare ihren Theil empfangen ? 


So hat auch der Herr verordnet , Daß die Prediger 
Lrangeſims vom Evangelium leben ſollen. (4, Kor. 
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e Gebot nach der Echrift: Liebe deinen Nächſten, wie 
» felbit, genau berolnen. (Jak. 2 1. 8.) 


Der Armenndder Reiche begegnen fich einander; Bende 
der Herr erfchaffen. (Sprüchw. 22, 2.) Wer feinen 
chficn verachter , der fündiger , wer fich aber des Armen 
armt der wird jelig fenn. (Sprchw. 14, 21.) 


Hört ed alfo ihr Nichter des Erdbodens! Wer hoch 
nift, bat noch höhere über fih (Pre. 5, 7.. Und Bott 
t nicht parterlich auf Femands Perfon. Er fürdhiet 
ı vor feines Menfchen Größe. Er bat den Kleinen wie 

Großen erfcbaffen. Für Alle forget er auf aleiche 
(8. d. Weish. 6, 2. 8.) Er iſt unſer Aller Vater , 
atth. 23, 9.) und Richter über Alle. (Sprüchw. 29; 26.) 


c) Necht und Gerechtigkeit ausüben. (Jerm. 32, 3.) 


ehe denen, die dem Volke Ungerechtinfeiten auf- 
den, vor Berichte auf die Perſon ſehen, (Sprchw. 28: 
) die Armen unterdrüden, und die gerechte Sache der 
drigen gewaltthätig behandeln, WExod. 23, 6. Iſai. 
r 1, 2. Levit, 19, 15.) 


Wehe denen, die ihre Aunen durch Beſtechungen blen- 
laſſen, (Sir. 20, 31.) den Gottloſen um Geſchenke 
btfertinen, und dem Gerechten fein Recht entziehen: 
god. 23, 8. Iſai. 5, 23.) 


Was werten fie am Tage des Gerichts, am Tage 
Trübſal thun? Zu wen werden fie um Hülfe fliehen? 
o werten fie ihre Herrlichkeit laſſen? (Ffai. 10, 3.) 


Die aber dad, mad recht ift, recht halten, werden 
sechefertiget werden. (B. d. Weish. 6, 11.) 


‚Zeder Richter fen alfo getreu: Laſſe die Klagen der 
iwen, Baifen, und Dürftigen vor jich kommen; (Jſai. 
23.) nnd fchaffe dem Kleinen Recht, wie dem Großen! 
Sie, 5, 18.) Er laſſe Federmann Gerechtigkeit ange . 
ben! (Ezechiel 45 1.9.) Er Taffe fich weder auf diefe, 
d auf jene Seite lenken; er ſehe auf keine Perſon nnd 
"Beine Geſchenke; denn Geſchenke machen die Augen 
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Geber alfo Jedem, was ihr ſchuldig ſeyd; Steuer 
m Steuer; Zoll, wen Zoll; Zurcht, wem Furcht; 
re, wem Ehre gebührt! (Rom. 13, 7.) 


Gebet dem Kaifer, was dem Kaifer, aber auch Bott, 
8 Bott gebührt, (Mattb. 17, 24. — 27. und 22, 15. 
21, Marl, 12, 42, — 17. £uf, 20, 21. — 26.) und 


c) Betet mit Freuden, (Phil. 1, 4.) für alle Men⸗ 
m für Könige: und alle Obrigfeiten. (1. Tim. 2, 


Denn dieß ift gut, und Bott unferm Heilande wohl, 
iſlig. (1. Tim. 2, 3,) 


Betet, daß die Zeit wiederlomme, in der allen 
dern der Friede verfchaffet, und darin erhalten wird; 
yermann fein Feld im Frieden bauet, das Land fein 
vächs giebt, und die Bäume ihre Früchte tragen; 
yer unter feinem Meifterftocde fiber, und Niemand ihn 
sedt; das Heiligthum berrlich ausgerüfter wird; die 
ter den Vater im Himmel fennen, und den, der von 
fang in ihnen it, (1. Joh, 2, 13.) und von dem Be- 
ı des Landes reden; (1. Daft. 14, 8, — 15.) die 
be ſtark fd, das Wort Gottes in ihnen bleibt, 
» den Böfen überwunden haben; (1. Joh. 2, 14.) 
Mürter befcheiden, fchambaftig , käuslich , gutbersig 
d, und ihre Männer und Kinder lieben; (Tit. 2, 4. 
ı die Töchter im Geiſte wandeln, (Bal. 5, 10.) und 
fig und untadelhaft vor Gott leben; (Epbef. 1, 4. 
ı und Die Kınder, wie an Jahren, jo an Weisheit und 
benswürdigkeit bey Bott und den Menfchen zunehmen, 
f, 2, 92.) 

Betet , daß alle Menfchen zur Ertenntniß der Wahr- 
t gelangen, und felig werden. (1. Tim. 2, A 

Ja, Beliebte! Lafer uns bethen; und zum Schluffe 
Betrachtungen über unfere Pflichten unfere Bitte an 
Fürbitte der Onadenvollen, der Geſegneten ihres 
chlechtes (Luk. 1. 28. 42.) anfchließen, daß wir Alle 
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werden, was fe in Ihrem Leben auf Erden mar 
Diener und Dienerinnen des Herrn! (Luk. 1, 35 
Dann merden wir alle Pflichten gegen eti 
ſelbſt, und unſere Mitmenfchen erfüllen. Dan 
Niemand ſich über und zu lagen haben (Luft, 
fondern Jedermann ſich unfers Daſeyns freuen. 





Dritte Abtheilung 
bes zweiten Theils 


.. Halte dich wie todt für die Sünde, aber lebend für 
Gott in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, 





— 


| 


kom fechszehnten Sonntage nach Pfingſten bis 
‚zum ſechs und zwanzigſten. 
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w dem fechzehnten Sonntage nad) Pfingften. 


Dritte Abtheilung 
des zweyten Theils 





5. in. 


altet euch’ wie todt für die Sünde, aber lebend für | 
"t, in Chriſto Jeſu unferm Herrn. (Rom. 6, 11.) 
Vom 16. Sonntage nach Pfingsten big zum 26.) 

Es find nun, nach der Abtheilung des erften Theils, 
— gegeben, was wir zur Wiedererlangung 
vollkommenen Heiligkeit und Seligkeit thun müſſen: 

1. F. Nimm deinen, dir von Bott gefandten Er. 
wer , den Eingebobrnen Sohn Gottes, den Bott. Den- 
en Jeſus Chriſtus auf! (Joh. 1, 12.) 

Die Geſetzgelehrten und Phariſäer blieben, was ſie 
zen — blinde Führer der Blinden, (Matth. 15, 14.) 
BI fie ihn nicht aufnahmen. (Lut. 14, 1. — 11.) 

11. $. Höre das Wort Jeſu, und befolge es, (Matth. 
17. und 17, 5. Luk. 11, 18,) mit fletem Hinblick auf 
B Benfpiel! (Joh. 13, 15..1. Pet. 2, 21.) 

Erfülle alle Pflichten gegen Bott, dich ſelbſt, und 
ne Mitmenfchen: dann bift du bier heilig, und wird 
rt felig, d. i. du erreicheft deine Beſtimmung. 

Jeſus if unſer Erloͤſer; er hat alle Hindernifie, 
fere Bellimmung zu erreichen, geboben. 

Jeſos ift unfer Heiligmacher; er bat uns alle Mit 
‚ unfere Beſtimmung au erreichen, an Handen negeben. 
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n dem fechzehnten Sonntage nach Pfingften. 


Dritte Abtbeilung - 
des zweyten Theile 





J. in. 


altet euch wie todt für die Sünde, aber lebend für | 
et, in Chriſto Jeſu unferm Herrn. (Röm. 6, 11.) 
Bom 16. Sonntage nach Pfingften big zum 26.) 

Es find nun, nach der Abtheilung des erften Theils, 
y Antworten gegeben, mad wir zur Wiedererlangung 

vollfommenen Heiligkeit und Seligfeit thun müſſen: 
‚1% Nimm deinen, dir von Gott gefandten Er. 
der , den Eingebobrnen Sohn Bottes, den Bott. Men- 
en Jeſus Chriſtus auf! (Joh. 1, 12.) 

Die Geſetzgelehrten und Phariſäer blieben, was ſie 
ren — blinde Führer der Blinden, (Matth. 15, 14.) 
il fie ihn nicht aufnahmen. (Luf. 14, 1. — 11.) 

11. $. Höre das Wort Jeſu, und befolge ed, (Mattb. 
47, und ı7, 5. Luf. 11, 18.) mit ſtetem Hinblick anf 
u Benfpiel! (Koh. 13, 15.. 1. Pet. 2, 21.) 

Erfülle alle Pflichten gegen Gott, dich ſelbſt, und 
ne Mitmenfchen: dann bift du Hier Heilig, und wirf 
t felig, d. i. du erreicheft deine Beſtimmung. 

Jeſus iſt unfer Erloͤſer; er bat alle Hinderniſſe, 
fere Beſtimmung zu erreichen, gehoben. 


Jeſus ift unfer Heiligmacher; er bat und alle Mit 
„ unfere Behimmung au erreichen, an Handen gegeben. 
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iten , und alle deine Arbeiten verrichten. Am fiebenten 
er iſt der Sabbath des Herrn deines Gottes. Vers 
hhte an dieiem Tage feine Arbeit, du nicht, dein Sohn 
cht, deine Tochter nicht; dein Knecht und deine Magd 
cht, dein Vieh nicht, und auch ein Fremdling nicht; 
er ın dimem Dame iſt, Damit auch dein Ochs und dein 
er ausrunen und ſich auch der Eohn deiner Magd., 
ID, ein Fremdling erbole. Denn in ſechs Tagen ers 
uf der Herr Himmel und Erde, und Meer, und Alles, 
18 darınn id. Am fichenten ruhete er aus, (Exod. 20, % 
: 41. und 23, 12.) 


Indeſſen find doch an Sonntagen tolche Arbeiten ers 
br, die feinen Aufichub leiden, oder wegen des allge- 
tunen oder Privat⸗Wohls unumgänglich nothwendig find, 


Denn der Sabbath iſt um ded Menfchen willen, und 
icht der Menich um des Sabbaths willen da. (Mart. 2, 27.) 
nd der Sohn des Menichen it auch Herr über den Sabs 
th; Matth. 12, 8. Mark, 2, 28, Luk. 6, 5.) 


Deßwegen fagte er zu den Phariſäern, die feine Jün⸗ 

» todelten, als fie an einem Sabbath durch die Saat 
Der giengen, Achren abpflückten, fie mit den Händen 
rieben, und aßens Hader ihr nicht gelefen, wad Da- 
1. that, als ihn und feine Gefährten bungerte? Wie ee 
das Haus Bvtted gieng, die Schaubrode nahm, die 
Eu Niemand, als die Brieiter allein eſſen durften, ſelbſt 
son aß, und auch feinen Gefährten Davon gab? Oder 
St ihr nicht im Geſetze geleſen, daß die Priefter am 
abbath im Temvel den Sabbath brechen, und doch fich 
cht verſündigen? Ich fange euch aber: Hier it ein Gröf« 
er, als der Tempel. Wüßtet ihr, was das heißt: 
H will Barmherzigkeit und fein Opfer, ihr würdet 
> fe fchuldlos Handelnden nicht verurtbeilt haben. (Matth. 
, 4 — 7. Mark. 2, 23. — 26. uf, 6, 1. — 4.) 
Am nämlichen Sabbath, als er in die Ginagoge 
m, und ein Mann mit einer verdorrten Hand da War, 
die Pharıfaer fragten; Iſt's a am Sabbath 
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iten, und alle deine Arbeiten verrichten. Am fiebenten 
er ift der Sabbath des Herrn deincd Gottes. Vers 
chte an dieiem Tage feine Arbeit, du nicht, dein Sohn 
ht, deine Tochter nicht; dein Knecht und deine Magd 
cht, dein Vieh nicht, und auch ein Fremdling nicht; 
re ın demem Dame iſt, damit auch dein Ochs und dein 
jet ausrunen und ſich auch der Eohn deiner Magds 
Id, bein Kremdlıng erbole. Denn in fechd Tagen ers 
suf der Herr Himmel und Erde, und Meer, und Alles, 
a8 darınn it, Am fichenten rubere er aus, (Exod. 20, % 
11. und 23, 12.) 


Indeſſen find Doch an Eonntagen tolche Arbeiten ers 
mbr, Dir deinen Aufichub leiden, oder wegen des allge» 
nen oder Privat» Wohld unumgänglich nothwendig find; 


Denn der Sabbath it um des Menfchen willen, und 
cht der Menſch um des Sabbaths willen da. (Mark. 2, 27.) 
nd der Sohn des Menschen in auch Here über den Sab« 
tb: Matth. 12, 8. Mark, 2, 28, Luk. 6, 5 


Deßwegen fagte er zu den Phariſäern, die feine Jün⸗ 
we todelten, als fie an einem Sabbath durch die Saat⸗ 
Der giengen, Achren abpflückten, fie mit den Händen 
rieben, und aßen: Habet ihr nicht geleſen, was Da⸗ 

» that, als ihn und feine Gefährten hungerte? Wie er 
das Haus Goͤttes gieng, die Schaubrode nahm, die 
ch Niemand, als die Brieiter allein eſſen durften, ſelbſt 
on AB, und auch feinen Gefährten davon aab? Oder 
St ihr nicht im Geſetze gelefen, daß die Prichter am 
abbath im Tempel den Sabbath brechen, und doch fich 
cht verfüindigen? Ich fane euch aber: Hier iſt ein Gröſ⸗ 
er, als der Tempel. Wüßtet ihr, was das heißt: 
4 will Barmherziafeit und fein Opfer; ibe würdet 
efe ſchuldlos Handelnden nicht verurtheilt haben. (Matth. 
‚14 — 7. Mark. 2, 23, — 26. Luk. 6, 1. — 4.) 


Am nämlichen Sabbath, ald er in die Sinagoge 
m, und ein Mann mit einer verdorrten Hand da war, 
id die Phariſäer fragten: Iſt's Braut, am Sabbath 
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td geheiler hatte, und fie ihm defiiwenen nach dem Lehen 
Iten ı und ſprach zu ihnen: Moſes gab euch die Te 
neidung, (doch nicht cigentlich von Moſes, fondern 
on von den Vätern ber ift fie) und auch am Gabburh 
chneider Ihr den Menſchen. Wenn nun ein Menich 
. Sabbath die Befchneidung erhalten darf, ohne daß 
Geſetz Mofes verleger wird; wollet ihr mir denn ülel 
nen, daß ich am Sabbath einen Menfchen am ganzen 
tper nefund machte ? Urtheilet nicht nach dem Schei⸗ 
i Pndern Bo ratiger Einſicht. (Joh. 5, 1 — 17, 
‚319 — 


b) Der Tag der Heiligung unferer felbft. ( Exod. 20, 8.) 


Der Herr ſprach auch: Gedenfe an den Sabbaths⸗ 
‚ ton zu heiligen. (Exod. 20, 5.) 


Rede zu den Kindern Iſraels, undfage ihnen, fprach 
weiter zu Moſes: Sehet Doch immer darauf, und bals 
meinen Subbuth 5 denn er iſt das Deyfzeichen zwifchen 
er und euch und eurer ganzen Nachfommenfchaft, daß 

ſehet, daß ich der Herr bin, der euch heiliget. Hals 
meinen Sabbath; denn er foll euch heilig feyn. Wer 
ae der fol des Todes ſeyn. (Exod. 31, 


—X 


Beobachtet alſo den Tag des Sabbaths, und heilt» 
ihn, wie ed euch der Herr, euer Bott geboten bat. 
enter. 5, 12.) Halter ihn Feyerlich ! (Exod. 31, 16.) 


Diefem gemäß muß unfere Seele an jedem Sonnta⸗ 
» während der Leib audruhet und fich erbolet (Exod. 
13.), ſich von der Sorge und Unrube wegen des Zeite 
Kun losſagen, ihr ganzes Sinnen und Trachten auf das 
ve Nothwendige richten, (Luk. 10, 41. 42.) fich immer 
Ir veronlifommnen (1, Theſſ. 4, 1.) und ihr Heil wir⸗ 


An Sonntagen {ft der Ausſpruch des Weltanofteld 
pelt nerbindend: Das iſt der Wille Gottes, eure Hei⸗ 
ang. (A. Theſſ. 4, 3.) 52 
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ſeinen Sohn zur Verſöhnung unſerer Sünden. (1, 
»b, A, 10.) 

Laſſet und Bott lieben; denn er hat und zuerſt geliebt! 
. Joh. 4, 19.) Laſſet ung einander lieben, weil ung Gott 
lieb Hat, (1. $ob. A, 11.) 


2. 


Während der Sonntag der Tag des Herrn — in dem 
gegebenen hohen Sinne — iſt, bat die Kirche noch bes. 
idere Feſttage ded Herrn eingeſetzet, um unfern Het 
ı dad, was jener zur Betrachtung und Belehrung ent- 
It, noch tiefer einzuprägen. 


a) Das Weihnachtsfeſt. 


Als das Vollalter herankam, fandte Bott feinen Sohn, 
n einem Weibe geboren und dem Befeke unterworfen, 
mit er die, welche unter dem Geſetze waren, erlöfete, 
d wir an Kindes Statt angenommen wurden. 


Weil ibr aber Kinder ſeyd, fo hat Bott den Geift 
nes Sohnes in eure Herzen gefandt, welcher ruft: Ab- 
„Vater! Alſo biſt du nicht mehr Knecht , fondern Kind; 
an ahrr Kind , dann auch Erbe Gottes durch Ehriftum. 

au 4, A—T. 


) Das Fe der Befchneidung unſers Herrn. 
(Des allerheiligtten Namens Jeſu.) 


Bott bat ibm einen Namen gegeben, der über alle 
amen ift, daß vor dem Namen Jeſu fich alle Knie beu- 
n derer, die im Himmel und auf Erden und unter der 
zde find, und alle Zeugen bekennen, daß Jeſus Chriftus 
* gerr err fen inr Verherrlichung Gottes des Vaters. (Phil. 


"aber, wenn Jemand in Chrifto ift, fo ift er eine 
me Schöpfung, Dad atte bat aufgehört, ſieh! Alles iſt 
u geworden. (2. Kor. 5, 17. 


cd) Das Feſt der Seiheinung des Herrn, 
#: Dusch unſers Gottes innigſte Sarmpersigfeit gieng 
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anden ift, nicht wieder ſtirbt, der Tod tiber ihn feine 
Racht mehr bat. Denn daß er geſtorben iſt, gefchab nur 
a der Sünde wiegen; daß er aber Tebt, Lebt er Bott 
u Ehren. 


So haltet auch ihr euch wie todt für die Sünde , aber 
bend für Seit, in Chriſto Fefu unfern Herrn. (Röm, 
r 9 — 11. 


8) Das Feſt der Auffahrt unſers Herrn. 


Der hinabſtieg, iſt es anch, der über alle Himmel 
erhob, damit er Alles erfülle. (Epheſ. A, 10.) 


Wenn ihr nun mit Chrilo auferſtanden ſeyd, ſo Era 
® tnach dem, was oben it, wo Chriſtus aur Rechten Got 
V figer! Richtet euren Sinn auf das Himmlifche, und 
ht auf das Frdifche! Ihr ſeyd entſtorben, und euer Le⸗ 
"ni mit Ehrito verborgen bei Sort. Wenn Chriſtus, 
Erfer Leben, erfcheinen wird, dann werder auch ihr mit 
we in Serrlichkeit erfcheinen. (Kol, 3, 1— 4) 


h) Der Pfingſtſonntag. 


Da aber die Büte und Menfchenfreundlichkeit Got⸗ 
4, unfers Heilandes erfchien, bat er, nicht um gerech“ 
Werke willen, die wir getban, fondern aus Erbarmen 
ws erlöfet durch dad Bad der Wiedergeburt und durch 
eue Mittheilung des beilinen Geiſtes, und bat diefen im 
Bebermaaß durch Jeſum Chriftum unfern Heiland über 
us ausgegoſſen; 


damit wir gerechtfertiget durch feine Gnade» der Hoff. 
ung gemäß Erben der ewigen Seligkeit werden. Dieß if 
bewährte Lehre; bierin müffen die beftärft werden , 
Iche an Sott. glauben , damit fie der guten Werke ſich 
Enflich befleißigen. (Tit. 3, —8 | 


I . I) Der Bfinafmontag. 


Wohnet num der Geift desienigen in euch, der Je⸗ 
Km bon den Todten auferweckt bat: fo wird eben der, 
ie Jeſum Chriſtum auferwect hat, auch eure erfiorbenen 







k) Der heilige Dreyfaltigfeitsfi 


For ſeyd gereiniget, nebeiliget und ben 
Namen unferd Herrn Jeſu Chriſti, und durc 
unferd Gottes. (1. Kor. 6, 11.) 


Darum, Brüder! heeifert euch um fo n 
Beruf und eure Erwählung zu befeitigen. (2. 


) Das Fronleihnamdfeit, 


Der Herr Jeſus, in der Nacht, da er ver 
de, nahm Brod, Iprach Dad Danfnebeth, br 
ſprach: Nehmet, eſſet; dieß iſt mein Leib, d 
gebrochen wird; thut dieß zu meinem Andenken 
chen nahm er auch nach der Mahlzeit den 
fprach: Diefer Keich it der nene Bund in m 
te; thut dieſes, fo oft ihr trinfet, zu meinem 
Denn fo oft ihr dieſes Brod effer, und dieſen 
fet, foller ihr den Tod des Herrn. bis er wi 
in Erinnerung bringen. (1. Kor, 1, 3 — 

Wie fo Miles, was zu einem gottfeligen WB 
hat feine nörtliche Macht uns gefchenft, damit 
der göttlichen Natur theilbaftig werden! (2. 


Ralst und AKisw G ss - Anus 
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ch alles mit dem oben fchon angeführten, and die 
Goit gefällige Fever der Eomn- und Feſttage ent⸗ 
den Worten des nemlichen Apoſtels: 

£o ermahne ich euch denn, Brüder! bey dem Erbar⸗ 
Botted, daß ihr euch ſelbſt zu cinem lebendigen ‚ ta 
n und Bott wohlgerälligen Opfer darbringet; dieſes 
er vernünftiger Gottesdienſt. (Röm. ı2- 1.) 
Vohl Fedem, der den Sabbath hält! (Iſai 56, 2.) 





dem ſiebenzehnten Sonntage nach Pfingſten. 


der Lehre Jeſu iſt, wie wir börten, das Gebot von 
ebe zu Gott das erſte, und das von der Liebe gegen den 
en dag zweyte, und dem erſten gleich, und bende zu⸗ 
n der Innhalt des Geſetzes und der Propheten. — 
bh. 22, 37 — 40,) mit andern Worten : unfere Be 
ing. 
Jer durch die heil. Taufe der. Früchte der Erlöfung 
zftig gewordene Chriſt ſuchet ſeine Beſtimmung zu er⸗ 
1, und kommt dem Ziele: 
Yaltet ech mie todt für die Sünde, aber Tebend fir 
t, in Chriſto Jeſu unferm Herren, (Rom. 6, 11.) 
durch 
. die dftere Erneuerung des Taufbundes, und 
. das Empfangen des heil. Saframents der Firmung 
durch die Erweckung der in demſelben mitgetheilten 
. (2. Tim. 1, 6.) *). 


4, | 
. Bas vom Fleifche gebohren iſt, iſt Fleiſch. (Joh. 


Jie hie ausführkicheren Andeutungen der Wirkungen der heit. 
ikramente merden kier und in den nachfiehenden Betrach⸗ 
igen nicht überflüfſia ſeyn, indem fie im erfien Theile 
er kurs, nach dem Zwecke der Skizen, berührt wurden. 
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et, aeheiliget und begnadiner im Namen unters Herrn 
u Chriſti, und durch den Geift unſers Gottes. «1. Kor, 
1.) Diefer Geiſt giebt unferm Beifte die Uebergengung , 
wir Kinder Gottes find. Nom. 8, 16. Gal. 3. 26.) 


Sa, Beliebte! Bott bat uns aus Erbarmen erlöſet 
ch das Bad der Wiedernebürt und Ernennung de heili— 
Geiſtes den er ung durch Jeſum Coriſtum, unfern Hei— 
d, ſo reichlich mitgetheilt, damit wir gerechtfer tiget 
ch feine Gnade, der Hofnung gemäß Erben der Selig. 
werden. (Ti. 3, 5-- 7.) 


Laffer und Gott danfen durch Fefum Chriftum (Röm. 
35. und die göttliche Gnade ermeden, ı2. Tim. 1, 6.) 
hit wir fie ia nicht vergebens emprangen haben mögen, 

for. 1, 6.) 


B. Die Taufe, die wir empfangen haben , rettet ung, 
ſo fern wir das Gelübd Halten: 

unfer Gewiffen vor Bott und Menſchen rein zu erhal⸗ 
.(Apoſtelg. 24, 16. 1. Ber. 3, 21.) 


Hierzu haben wir und mit dem Herrn durch einen ewi⸗ 
Bund verbunden (Jerem. 50, 5.) *). 


Wir Alle, die wir auf Chriſtum getauft ſind, ſind Got⸗ 
Kinder. (Gal. 3, 25. 26.: Jeder aber, der Gottes Kind 
fündiger nicht; das Kind Gottes int vielmehr auf feiner 
t, daß es der Böſe unangetaitet Laffe. (1. Job. 3, 18.) 


Wir gehören Chriſto an, «Gal. 3, 29.) find auf feinen 
y getauft, ı Kol. 2, 12.) und find mit ibm begraben durch 
Taufe auf feinen Tod , damit, fo wie Chriſtus durch des 
ters Macht von den Todten auferweckt wurde , auch wir 
neues Leben führen. Sind wir alfo in Aehnlichkeit des 
des mit ihm auf das enafte verbunden: fo follen wir ed 
H in Abficht auf die Auferſtehung ſeyn, indem wir wohl 


) Non hominibus, sed Deo et Angelis conscribenti. 
bus dixistis: Renuntio NRenuntiate non solum voci. 
‚bus, sed etiaın moribug, 5. Augustinus de Syınb, 
L, Ho. 
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n, Sott unſere Frucht tragen (Röm. 7, 4. Gal. 3, 
id geſinnt ſeyn, wie Jeſus Chriſtus es war. (1. Kor. 
Bhil. 2, 5.) 
ı Kinder, bleiber mit ihm verbunden, und gelober 
lich aufs Neue; 
ce Sünde abgeftorben der Gerechtigfeit zu leben, das 
enn er erfcheinen wird, wir freudige Zuverficht has 
id nicht zu Schanden werden vor ibm bey ſejner Un⸗ 
(1, Joh. 2, 28.) 

2 


riegsbienft ift unfer Leben auf Erden, (ob. 7, i.) 
r müffen als gute Kriegsmänner immer in Thätigkeit 
ınd geſezmäßig fämpfen, (2. Tim. 2, 3. 5.) mit als 
rengung, (1. Kor. 9, 26. 37.) damit wir den Böſen, 
ft, und Alles, was in der Welt ift: Fleiſchesluſt, 
uf, und Hoffart des Lebens, Überwinden. (1. Joh. 
-10,) 

s diefem Kampfe hat ung Jeſus Chriftus in der heil. 
ingeworben, ı 2. Tim. 2, 4.) und in dem Saframente 
mung giebt er und Muth und Stärke, ihn gut zu 
n, unfere Laufbahn zu vollenden, den Slauben zu 
en ‚um nis Krone der Serechtigfeit zu erwerben. 
N, ! ’ 8. 


ı, Gott iſt ed, der und in Chrifto befeſtiget, und ge⸗ 
dad Pfand des Beifted in unfere Herzen gegeben, 
"1, 21. 22.) und und die Baben der Weisheit. des 
ides, des Rathes, der Stärfe, der Wiſſenſchaft, 
mmigkeit und der Furcht des Hertn (Iſai. 11, 2. 3.) 
eilet bat. . | 

ir find mit dem heiligen Geifte befiegelt worden, der 
terpfand unfers Erbtheils ift. (Epheſ. 1, 13, 14.) 
er ung alle Wahrheit, (Fob. 16, 43.) iſt unfer Trö⸗ 
%ob. 14, 26.) unfer Beiſtand, (Joh. 16, 7.) und 
unfere Herzen zur Liebe Gottes, und zur Stand⸗ 
eit Chriſti. (2. Theſſ. 3, 5.) Wir vermögen Alles 
en, der und ſtark macht, (Phil. A, 13) 
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zoge su Kaparnaum fragten: Was für ein Zeichen thuſt 
» daß mir ſehen, und dir glauben? was wirken du? 
fere Väter haben in der Wüſte Manna gegeflen, 
Res gefchrieben flieht: Brod vom Himmel gab er ih⸗ 
t zu eſſen: — antwortete er: 


Wahrlich, wahrlich ich fage euch: Nicht Mofes bat 
5 Brod vom Himmel gegeben ; fondern mein Vater niebt 
H das wahre Brod vom Himmel, Denn das iſt das Got⸗ 
Brod , weiches vom Himmel kommt, und der Melt dag 
»en giebt. Ich bin dad Brod des Lebene ; wer zu mir 
kimt, den wird nie hungern; und wer an mich glaubt, 
w wird nie dürften. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: 
er an mich glaubt, der bat das ewige Leben. Ich bin 
3 Brod des Lebens. Haben aleich eure Däter in der 
fe Manna gegeffen , fo ftarben fie dennoch, allein die= 

ift das Brod, welches vom Himmel berabfommt daß 
‚iner flerbe, der davon ift. Ich bin das lebendige Brod, 
8 vom Himmel fommt; wer von diefem Brode ift, der 
rd ewig leben. And zwar iſt dad Brod, das ich geben 
rde, mein Fleiſch, das ich zam Leben der Welt hin 
Sen werde. Wahrlich, wahrlich ich fane euch: Wenn 
» das Fleisch des Sohns des Menfchen nicht effet , und 
# Blut nicht trinket, fo habet ihr Fein Leben in euch, 
er mein Fleifch ißt, und mein Blut trinft, der bat 
8 ewige Leben, und ich werde ihn am leuten Tage er- 
ten; denn mein Fleifch ift wahrbaft eine Speiſe, und 
sin Blut iſt wahrbaft ein Trauf, Wer mein Fleifch ißt, 
d mein Blut trinkt, der bleibt in mir, und ich inihm. 
leichwie der lebendige Vater mich gefandt bat, undich 
nich den Vater lebe, fo wird auch der, welcher mich ißt⸗ 
ech mich: leben. Dieß it dad Brod, welches vom Him⸗ 
ei herabgefommen; nicht wie. eure Väter das Manns 
ben und ftarben : wer diefes Brod iffet, der wird ewig 
ben, (Joh. 6, 30 — 59.) 


B, Ä 
. „der LTiſch, an dem wir dieſer Speiſe und dieſes 
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D. 
Nach dieſem muß es überflüßig ſeyn, noch beſonders 


er öftern heiligen Kommunion aufzufordern, und die 
orte unfers Herrn zu wiederholen: 


Mühet euch nicht um Nahrung , die vergänglich iſt, 
dern um eine Nahrung , die bin in das ewige Leben 
igtt welche der Sohn des Menſchen geben will. (Joh. 
27. 


Ich will alſo blos das Beyſpiel der erſten Chriſten 
Erinnerung bringen. Ä 


Treu bebarrten fie in der Lehre der Apoftel, und in 
Gemeinſchaft des Brodbrechens, und im Gebethe, 
poftelgefch. 2, 42.) *) | 

Aber dabey müflen uns die Worte ded Weltapoſtels 
? Alles wichtig ſeyn: 


. Wer unwürdig dieſes Brod ifit, oder den Kelch des 
ren trinkt, der verfündiger fich an dem Leibe und Blu⸗ 
des Herrn. So prüfe denn Jeder fich ſelbſt; alsdann 
er von dieſem Brode und ırinfe ans dieſem Kelches 
m wer unwürdig ift und trinft, der ift und trinft ſich 
bi das Gericht, weil er den Leib des Herrn nicht un⸗ 
fcheider. Darum giebt ed unter euch fo viele Kranfe 
dSqwache; ja nicht wenige ſchlafen. (1. Kor. 14, 


— 
, 


E, 


a) So Tafiet uns denn und prüfen, und das Brod 
ottes (Joh. 6, 33.) würdig eſſen 


mit antem Gewiſſen und reinem Herzen, (1. Tim. 1,-- 

nach der Lehre des heiligen Apoſtels Paulus: So 

fe denn Jeder fich ſelbſt, alddan effe er von dieſem 

de, und trinke aus diefem Kelche, (1. Kor. 11, 28.) 
Sj panis quotidianus est, cur post annum illum sum. 
mis? S. Ambrosius de Sacrm. 1,25, C, 4, 


FH 
3 
F 


dur 


* 
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c) Laſſet und, die wir am Tiſche des Herrn verko⸗ 
nm, wie autig er if, (1. Per. 2, 3.) dieſes fein Wort 
ren und bewahren: | 

Wie der Vater mich liebet, fo Tiebe ich euch; bebar⸗ 
t in meiner Liebe! Wenn ihr meine Gebote befolget, 
‚ bebarrer ıbr in meiner Liebe, fo mie auch ıch dır Ge⸗ 
te meines Vaters befolge, und in feiner Liebe beharre. 
sob. 15, 9. 10.) 


— ——— — — — 


a dem neunzehnten Sonntage nach Pfingſten. 








)as Gleichniß vom Hochzeitmahle iſt eine Belehrung für 
» Juden, die ſich zur Annahme der Religion FJeſu nicht 
rſtehen wollten, und zugleich eine Belehrung fir Jeden/ 
rſich da betennet aber nicht darnach lebt. (Marth: 
1 14, ‘ 

Tief dringe dieſe Belehrung ein, damit wir und, nö—⸗ 
inenfalld, das bochzeitliche Kleid verichaffen , und es 
mn bemabren — todt für die Sünde, und lebend für 
RN in Sefu Chriſto unferm Herrn bleiben, (Röm. 6, 

ur 


das andächtige Anbören der beiligen Neſſe. 
; A, 
Has heiligſte Sakrament des Altars iſt auch, mie 


die Nahrung unferer Seele zum ewigen Leben iſt, (Joh. 
:53 — 55.) das Opfer ded neuen Bunde, 
, Hter will ich nur Einiges don dem, was wir an dem 
krten Sonntage nach Oſtern und am Fronleichnamsfe⸗ 
‚betrachtet haben, kurz in Erinnerung bringen. | 
1. Jeſus Chriſtus it auf ewig Prieiter nach Art Mel» 
ſedets, «Heb. 7, 17.2 und tit ſelbſt das Opfer, ges 
erst auf dem Altar, (Heb. 13, 10.) 


2. Diefes Opfer: iſt das im alten Bunde, befimmt vor⸗ 
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Opfer und Gaben verlangſt du nicht; mir aber haſt 
ı einen Letb bereitet; Brandopfer und Sündopfer ge⸗ 
llen dir nicht, darum ſprach ich: Siehe ich komme (im 
eſetzbuche ſteht von mir geſchrieben) zu thun, o Bott! 
inen Willen. Nachdem er zuerſt geſagt hat: Opfer und 
aben, Brandopfer und Sündopfer willſt du nicht, fie 
fallen dir nicht (welche doch dem Geſetze gemäß darge⸗ 
acht wurden), ſo ſagt er: Siebe! ich komme, o Gott! 
nen Willen zu thun. Er hebt das Erſtere auf, um das 
yente feſtzuſetzen. Nach diefem Willen find wir durch 

Aufopferung ded Leibes Fein Chriſti ein für allemal 
:einiget. (Heb. 10, 5 — 10.) 


Dieſe Aufopferung ſtellet ung Die beit, Meſſe vor die 
sgen bin. (Sal. 3, 1,) 


Laffen wir uns alfo ald Tebendige Steine aufbauen 
einem aeiitinen Tempel, zu einer heiligen Priefterjchaft, 
1 geiftine Opfer zu bringen, die Bott durch Jeſum Ehri- 
im wohlgefallen. (1. Bet. 2, 5.) Bringen wir ung ſelbſt 
6 ein angenehmes und-durch den heiligen Seit geweih⸗ 
4 Opfer Gott dar! (Rom. 15, 16.) *) 


3. Belangen mir zur geiſtlichen Eommunion Chriſti, 
nd bleiben wir mit ihm und er mit ung bereiniger! (1. 
joh. 3, 24.) 

Denn er ift für Alle aefiorben, auf daß die, welche 
ben , nicht fich ſelbſt leben, fondern dem , der für fie 
eſtorben und auferftanden ift, (2. Kor. 5, 15.) 

Dem Herrn gehören wir an. (Iſai. A4, 5,) 


— — 





n dem Wwanzigſten Sonntage nach Pfingſten. 


bu den drey lebten Seirachtungen haben wir einige be- 


%) Te quaerit Deus magis , quam munag tuum, S. Au. 
gustinus Serm. ı6. de verb. Dom. T. 10. 
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fondern Snaden- und Heifsmittel näher Fenner 
welche Feind Chriſtus anneordnet, und ung in d 
kammer feiner beil. Kirche binterlent bat. dam 
Ve das Ziel unferer Beſtimmung — ficher erreic 

Nebft diefen hat er noch zwey für Die ameı 
ften Stände, 

1, die Prieſterweihe, und 

2. die Ehe, und 
eines für die mühefeligften Tage unferer Pilgrim! 
Erden. (1. Ber. 2, 11,, 

die letzte Delung 
eingefeet, die wir heute wollen kennen lernen, 

Diefe und jene follen ung den Glauben ſtärke 
17, 5.) den und daß heutige Evangelium an de 
lichen Diener zur Nachahmung aufttellet, (Zob. 
54.) und der durch die Liebe tbätig, (@al, 5, 
der Welt überwindende.Steg — todt für die Sür 
Iebend für Gott, in Cprito Jeſu unferm Herrn in 
ba) J 


4, 
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s dem Heiligthume, daß ers nicht verunreinige; weil 
s heilige Salböl ſeines Gottes auf ihn iſt. 


Und bey Sirach 45, 19 — 27.: 


Mit Aaron und ſeinem Geſchlechte ward ein ewiger 
und gemacht, daß ſie, ſo lange der Himmel ſteht, das 
rieſterthum verſehen, lobſingen, und das Volk Gottes 
znen ſollten. Aus allen Sterblichen wurde er ausge» 
ählt, daß er dem Seren Brandopfer und Rauchwerfe 
im angenehmen Geruche und Andenken, fein Volk auß- 
ſſöhnen, opfern follte. Er überaab ibm seine Gebote, 
nd die Vollmacht zu Ichren , den Bund feiner Satzungen, 
w feine Geſetze Jakobs Nachkömmlingen zu erklären, 
Moden Iſraeliten ſein Geſetz ind Licht zu ſetzen. Er 
oft it ihr An- und Erbtheil. 


Wenn nun fchon das Amt des todtbringenden Surh- 
kbens eine fo glänzende Würde gewährıe, warum follte 
icht viel mebt Würde das Amt des Geiſtes haben? (2, 

rt. 3, 7. 8 


Hatte has Bergängliche fo viel Anſehen, um fo viel 
ößeres Anfehen muß das Bleibende haben.ı2, Kor. 3,11.) 


Mir Beziehnng auf die frühere Betrachtung hierüber 
ederbole. ich mit andern Worten dieied Wenige: 


Der Prieſter im neuen Bunde als Geſandter an Chris 
Statt, (2. Kor. 5, 20.) muß 


a). Gott das heilige Opfer darbringen, (1. Kor. 11, . 
. 236. &uf. 22, 19.) und die göttlichen Geheimniſſe aug- 
nden, (A. Kor, 4, 1.) ' 
und alfo vorzugsweiſe dem Herrn geheiliget, (Erod. 
» 30,3 und heilig ſeyn, wie ber ‚deitig it, der ihn ber 
Ken bat. (1. Bet. 1, 15. und 2 
by) Dem Lebhramte treu erleben, im. 12,7) 


und alfo es fein erites Anliegen ſeyn laſſen, daß fein 
Srtfchrirt inallen Stüden fihtbar werde, und er fich ſelber 
Ed die, welche ihn hören, felig mache, (1. Tim. 4, 15,16.) 
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2, . ° 

Nicht weniner wichtig find die mit dem Eheſtand 
yundenen Pflichten. 

Diefer Stand fordert unerläßlich, dark die Ehrlen- 
— um bievon nur das Meientlichite zu wiederbolen, — 
Die Bereinigung Chriſti mit feiner Kirche fichtbar 
ſtellen, (Matth. 19, 6. 1. Kor. 7, 10, 11. Epheſ. 5, 25.) 
die Ehe in Ehren halten, und fie rein bewahren, 
ed. 13, A. Tob. 8, 9, 
ſich gegenfeitig Lieben, helfen und unterflügen , (Kol. 
18, 19. Sir. 36, 26.) . 

ihre Schwiegerältern ehren, (Tob. 10, 13.) 

die Hausgenoſſen regieren, (Tob. 10, 13.) 

gut baushalten, (Tod. 10, 13.5 und 

ſich durchaus untadelhaft aufführen. (Tob. 10, 13.) 
Und wenn fie Kinder durch Bott erhalten haben, (Ben. 
1.) fo find fie boch verpflichtet, 
| nen den Nacken in der Kindheit zu beugen, (Sir. 
12, 


ihnen die Furcht Gottes mitzutheilen, und nach feis 
Beboten fie gu unterrichten, (Sir, 25, 15, Dan. 13, 3.) 


auf alle ihre -Geflnnungen acht zu haben, (Sir. 30, 
und ihr zeitliched und ewiges Wohl zu befördern. 
Pr, 30, 7.) 

Beliebte Eheleute und Eltern! groß find dieſe Forde- 
ten, wichtig find diefe Pflichten, und Gott it Zeuge 
chen euch, wenn ihr eine derfelben nicht erfüllet. (Mal. 
&.) Aber er giebt euch auch Kraft durch das heil. Sa⸗ 
Kent der Ehe, um ihm in eurem Stande gu verbirrlichen ' 
5 Fejum Chriſtum. (1. Ber. 4, 11.) 

O, danfet ihm von ganzem Herzen für dieſes große 
Rament in. Chriſto und in der Kirche, (Epheſ. 5, 32.) 
mlet, was euch zu Theil geworden ift, Offenb. 3, 3.) - 





Linderung verichaffen, und menn er Sünden auf fich 
erden fie ihm erlaffen werden. (Jak. 5, 14. 15.) 


Menn wir das heil. Sakrament der lebten Oelung em- 
gen. ſo wiederbolet ſich Alles an uns. was uns das 
ige Evangelium erzählet. (Job. 4, 40. 49. 50 53.) 


Er ſelbſt, unſer Herr, Jeſus Chriſtus, und Bott, un⸗ 
Barer, der und liebet 


tröner — durch dieſes beifige Sakrament — unfere 
en, «2. Theſſ. 2, 16. 17.) 


erquicket ung in unferer Mühefeligfeit, (Matth. 11,28.) 
verfchaffet uns Linderung, (Jat. 5, 15.) 
heilet Die Schwachheiten und Gebrechen der Seele, 


Y. 19 577 15. 


befeitinet und — in der Geduld — und in allem Guten, 
Theſſ. 2, 17.3 

Rärfet und im Glauben — in der Hoffnung und in der 
t, — (1. Kor, 13, 13, 2. Tim. 4, 7. 8.) umd 


führer ung an das beitimmte Zieh. (Phil. 3, 12 — 14.) 


Gelobt fen Bott, und der Vater unferd Herrn, Jeſu 
fi, der Vater der Barmherzigkeit, und der Bott alled 
tes, der uns in allen unſern Drangſalen tröfter: (2. Kor, 
4.) und auch bis ans Ende und ſtandhaft erhält, fo 
wir am Tage unfers Herrn, Jeſu Chriſti, unſträflich 
werden, (4. Kor, 1, 8._ 


Geprieſen fen Jeſus Ehriftns, welcher Bott über Alles 
n Ewigkett, (Rom. 9: 5.) und welcher darum ın Allem 
n Brüdern gleich ward, damit er mitleidig wurde, 
ein treuer Hoberpriefter, um die Sünden des Volkes 
erſöhnen; denn da er felber gelitten bat, und geprüft 
y A fo tan Ni auch denen helfen, die geprüft werden, 
ff} 1 


In dieſer anng wollen wir zuerſt wirfen : fo lange 
dag if, (3 9, 4.) und dann, wenn wir Frank wer» 


' . N 
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dad beit, Saframent der Buße 
Yangen follen. 





So groß der Herr, unfer Gott, ift, fo barmberzig if 
such, (Sir. 2,23.) Er erbarmt fih Aller, weiler all, 
chtig iſt; (B. d. Weish. 11, 24.) tilget unfere Webertre- 
gen, denfer an unfere Sünden nicht mehr , (Iſai. 48, 
und ſpricht Erbarmen will ich mich eurer, erbarmen 

ich mich. Jerem. 31, 20.) Und wären unſere Sünden 

Scharlach, fo ſollen fie doch weiß werden, wie der 
bie. Wären fic roch, wie Purpür, fo follen fie wie 
Wolle feyn. Iſai. 1, 18.) 


Unfer Gott in der barmherzige Vater in Jeſu Chrifto, 
dem verlornen Sohne, der zu ihm zurückkehrt, entgegen 
b ibm um den Hals fällt, und ihn mit dem Kuffe der Alles 

rzeibenden Liebe küßt. (Luk. 15, 20.) Denn er bat feinen 

u in die Welt getan, daß die Welt durch ihn gerettet 
‚Cor. (Joh. 3,1 1) 


und Jeſus Chriſtus iſt die Verſöhnung für unſere Sün⸗ 
8, doch nicht allein für unſere, ſondern auch für die der 
nien Welt. (1. Joh. 2, 2.) Er geht dem verlornen Schafe 
W, bis er es findet; und bat er ed gefunden, fo nimmt er 
fi Freude auf feine Schultern, trägt es nach Haufe, 





fagt den Engeln und Seligen im Himmel; Freuet euch 
mir! denn ich babe mein verlornes Schaf wieder ge⸗ 
en. (Luk. 15, 4—7. und 19, 10. Joh. 10, 11 —16,) 


Aber, Beliebte) wir müſſen feine Stimme bören, 
5,3, 7.) und zufeben, daß wir diefe Gnade nicht ver» 
rzen. (Heb. 12, 15.) 


Deßwegen wollen wir und unter einander tägfich — 
befonders in der gegenwärtigen Betrachtung — warnen, 
ange es noch „heute“ beifit, Damit Keiner von uns ver, 
Be werde durch den Betrug der Sünde. (Heb. 3, 13.) 
ın jene Gnade wird uns nur dann zu Theile, wenn wie 
Sande ſ erben, und der Berechtigfeit leben, a Per. 
24.) 
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ein Jeder, der bittet, empfängt, und wer ſucht, der 
„ und wer anflopfet, dem wird aufgemachet; und 
Bater im Himmel giebt den guten Bein denen, die 
arum bitten. ıZuf. 11, 10. 13,) ' 


Berben wir alfe, Geliebte! bethen wir ohne Unter, 
(1, Theſſ. by) 17.) ‘ 


Bott: erbarme dich Über und, ſieh' auf uns, und 
uns das Licht deiner Erbarmung! (Sir. 36, 1.) Herr! 
re und wieder zu dır, und wir werden und befehren, 
em. Klagl. 5,21. rund Buffe thun! (Jerem. 31, 18.19.) 
und, und wir find geheilt! (Jerem. 17: 14.) Ver⸗ 
*e unfere Gefinnungen, und wir werden flandhaft 
einem Angefichte daſtehen! Jerem. 15, 19.) Gieb 
ein neues Herz, das dich ald den Herrn erfennet, 
em. 24, 7.) nach deinen Geboten wantelt, deine Ge⸗ 
beobachtet und vollziehet. (Ezechiel. 36, 25 — 27.) 


Bethen wir, und hören wir nicht auf gu bethen, bis 
der Herrfchaft der Finfterniß entriffen, und im das - 
y Jeſu Chriſti verfeßet find! (Kol. 1, 13.) 


De das heil, Saframenı der Buße empfangen will, 
un 


2. 
fein Gewiſſen erforfchen, d. i. 


zu ſich ſelber kommen, und in ſich gehen; (Luk. 15, 
ſich ſelbſt prüfen und unterſuchen; (2. Kor. 13,5.) 
n Wandel — die Gedanken, Begierden, Worte, Wer- 
‚ und die gebeimiten Falten des Herzens — durd)- 
n; (Jerem. Klagl. 3, 40.) und alles Böfe erkennen, 
— und wie — er fich wider den Herrn feinen Bote 
ndiget, und feiner Stimme fein Gehör gegeben bat, 
em, 3, 13, 25.) 


Geliebte, wähnen wir ja nicht bey und felbft, daß 
gerecht fenen! (Luk. 18, 11. 12.) Bemühen wir und 
‚, unfer Thun und Laffen zu rechtfertigen vor Gott; 
er ift der Herzenskenner. (Sir, 7, 5.) Wer kann 
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bier, in diefem Leben, von feiner eigenen Bosheit 
jüchtiger wird, (Jerem. 2, 19.) und 


dort, im andern Leben, vom Fleiſche das Berderben 
ntet. Gal. 6, 8.) , 


Diefe Heberzeugung 
- bewirfet, daß wir uns ſelbſt mißfallen, und an ung 
bſt eddeln wegen des Böſen, das wir getban haben, 
Ssechiel 6, 9. und 20, 43.) 


weder und unterhält in uns das tiefe Gefühl, daß 
ie es nicht wagen , die Augen zum Himmel zu erbeben, 
mdern an die Bruſt fchlagen, und fprechen: Gott fey 
hr Sünder gnädig | (Luk. 18, 13.) 


verfeßet das Herz in Bitterfeit,, und leitet es anf den 
ten Weg \ worauf es wandeln fol, (Jerem. 31, 21, 
u, 14 8. 9. 


legt uns die Erkenntniß in das Herz und das Bes 
intniß auf die Zunge: Gott! an dir habe ich mich ver⸗ 
ndiget; dein Kind zu beißen, bin ich nicht mehr werth! 
uf, 15, 18. 19.) 


lehret und betben : Meine gefränfte Seele und mein 
Ümmerter Geift rufet zu dir, o allmächtiger Herr! o 
er! Herr! erböre mich, und erbarme dich meiner. Du 
E ein barmberziger Gott. Erbarme dich meiner, denn 
e dir kabe ich gefündiget. (Baruch 3, 1, 2.) 

betrübet und zerfnirfchet zur Beflerung und zur blei⸗ 
ıden Sinnesänderung (Pſalm 50, 19. 2, Kor, 7, 9, 
) un 

öffnet das Herz der Liebe, die bitterlich weinet wie 
trus, (Luk. 22, 62.) und mit ibm unſerm Herrn ant⸗ 
rtet: Herr, du weißt Alles, du weißt, daß ich. dich 
be, Joh. 21, 17.3 und ibm mit unmandelbarer Treue 
nelober: (Pſalm 15, 8.) Bon nun an fol mich nichts 
br von deiner Liebe trennen! Voller Sieg über Alles 
vd mir durch dich, der du mich gelicher bat! (Röm. 
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eben hiezu die Belehrung, welche wir im Beicht, 
rbalten, und die Bußaufgabe, welche uns aufer⸗ 
rd, benützen. 
Rlaſſet und denn wabre Buße bewirken, (Apo⸗ 
d, 20.) und uns durch das öftere Empfangen des 
aframentd der Buße immer mehr und mehr ven 
Sünden und Madeln reinigen! Laſſet und alles 
»legen, (1. et. 2, 1.) den alten Dienfchen mit 
Werfen ausziehen, und den neuen anziehen , der 
enntniß und nach dem Bilde deſſen, der ihn cr» 
bat, erneuert If! (Kol. 3, 9.10.) Laſſet ung Licht 
rch den Herrn; wie Kinder des Lichtes wandeln, 
Frucht des Lichies zeigen in aller Thätigkeit des 
in der Gerechtigkeit und Wahrheit! (Epheſ. 5, - 
Laſſet uns Sort uniern Vater nennen, und ibm 
g anbangen ! (Jerem. 3, 19.) 





— — 





em zwey und zwanzigſten Sonntage nach 
fingſten. 





hariſaäer Und Herodianer wollten 1 Jefum im Meden 
‚und deßwegen fragten fie ihn: Iſt es erlaubt, dem 
Steuer zu neben , oder nicht ? er. Anımwortere: Ge⸗ 
ı Kaifer , was des Kaifers, und Bott, mas Got⸗ 


38 erfte Wort if uns Far genug; aber das zweyte 
einer Erklärung. Wie können wir Gott geben » was 
it, da fchon Alles ſein it? Wir können und fols 
ı unfer Herz geben, (Sprüchw. 23, 26.) d. 1. ihn 
nzem Herzen, von ganzer Seele, mit unferm gan» 
mitde, und and allen unfern Kräften lieben, 
2, 37, Mark, 12, 30, Luk. 10, 27.) oder: und 
Yy für die Sünde halten, aber tebend für ibn in 
Jeſu, unferm Herrn, (Röm. 6, 11.) * 
sus reddidit, quae Dei sunt, Patris faciens volun- 
tem, +S, Hieronymus L. Il, Coment, in Mattb, 
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bon, fondern feine Babe ans Erbarmen, daß nicht Ye 
and ſich rühme. (Rom, 9, 12. Epbei. 2, 8. 2. Tim. 4, 

Tit. 5 8.) Oder wer fam ihm mit einer Gabe zuvor, 
m er Schuldner geworden wäre? (Röm. 11, 35.) Ge- 
bieht ed aber aus Gnade, fo ift es nıcht Verdienſt; fonfl 
aͤre Gnade feine Gnade mehr. (Röm. 11, 6.) 


Wie buldreich bat und Bott feine herrliche Gnade in 
inen geliebten Sohne ermwicfen! (Ephef. 1, 6.) 


Jeſus Chriſtus iſt gekommen, das wir das Leben und 
erfiuß Haben. (ob. 10, 10.) Wer zu ibm kommt, 
wm nieht er Iebendines Wafier , das eine Duelle wird, 
ie hin in das ewige Leben quillt, (Joh. A, 14. u. 7,37. 
3) und ruft zuvorfommend und mit den Tiebevolliten 
orten zu: Kommet zu mir Alle, die ihr mit Mühe und 
ſt beladen ſeyd; ich will euch erquicken. (Matth. 11, 28.) 

Dieſer liebevollſten Einladung wollen wir folgen, und 

2. 

a) ihn um Gnade bitten, und 

b) ſie getreu brauchen. 

Hier ſetze ich dem, was wir hierüber am fünften Sonn⸗ 
e nach Oſtern betrachtet haben, nur noch das einzige 
ort unſers Herrn bey: Was ihr in meinem Namen bit- 

werdet, das will ich gewähren, damit der Vater durch 
t Sohn verherrlichet werde. Wenn ihr etwas in mei- 
ta Namen bitten werdet, das werde ich thun. (Joh. 

13. 44.) | 

In der feften Zuverficht alfo, daß er uns erbört, 
Klen wir nach feinem Willen, ohne Unterlaß bitten: 

Theſſ. 5, 16. 1. Joh. 5, 14.) 
- Herr! vermebre und den Glauben, (Luf, 17, 5.) und 
Ende ung feft auf unfern beiligften Glauben! (Jud. 20,) 
Mache und immer ſtärker in der Hoffnung auf deine 
rmherzigkeit zum ewigen Leben! (Jud. 21.) 


Erhalte uns in der Liebe Gottes, (Jud. 21.) und in 
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12.) und ſogar vor der Thüre unſers Herzens ſteht, 
id klopfet, damit wir feine Stimme hören , und ihm die 
yüre öffnen, (Dffenb, 3, 20.) und aus feiner Fülle Al⸗ 
empfangen, und zwar Gnade über Gnade: (Joh. 1, 
5) fo if es doch uͤnerläßlich auf unſerer Seite, daß 


Ir der jedesmaligen Gnade, die wir empfangen, getreu 
itwirfen. (Matth. 25, 14 — 30, Zul, 19, 11 — 26.) 


Wer fle fruchtlos in fich fenn läßt, (4. Kor. 15, 10.) 
e bat fie nicht nur vergebens emyfangen, (2. Kor. 6, 
„ fondern fie auch verſcherzet, (Heb. 12, 15.) und ed 

ird ihm das, was er hat, genommen werden. (Matth. 

12. Marf. A, 25. Luk. 8, 15.) Wer aber hat, — und 
di, was er hat, getreu brauchet, — dem wird gegeben . 
md bis zum Ueberfluße gegeben werben, (Matth. 13,12, 
Barf, 4, 23. Luk. 8, 18. m. 19, 2 


Gem Viel übergeben if, bey dem wird auch Viel 
eſucht, und wen Biel anvertrauet, von dem wird man 
. defto mehr fordern. (Luk, 12, 48.) 


Und das Feld, das den oft anf fich fallenden Regen 
Pnimmt. und denen, die es auch noch bauen, die er. 
ünſchten Früchte bringt, empfängt Segen von Gott; 
ägt es aber Dornen und Diſteln, fo ift es unfruchtbar, 
a: Ftune nabe, und wird am Ende ausgebrannt, 
eb. 6,7. 8 


Doch — fo fährt der Apoſtel nach dielen wichtigen 
orten fort — obgleich wir diefe Sprache führen müflen, 
verſehen wir und ben euch, Geliebte! auverfichtlich des 
eſſern und des Heilbringenden. (Heb, 6, 9.) 


Diefer Zuverficht wollen wir nicht unwürdig ſeyn, 
D eben deßwegen die weiteren Ermahnungen deſſelben 
unſern Herzen bewahren, und befolgen. (Luk. 2, 19.) 


Lafer und auf der Hut fenn, daß Keiner unter und 
rückbleibe; denn die Verbeißung der Gnade bilft nichts, 
Seb. A, 1.2.) wenn wir dafür unfer Herz nicht empfäng- 
* machen, und die iedesmalige Gnade, die und gege⸗ 
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: er und durch die Bande der Liebe an fich ziehen, und 
ſich vereinigen will, 


Diefem Zuge der Liebe folgen wir bis zur volllom— 
aſten Bereinigung mit ihr, oder: wir bleiben tod für 
‚Sünde, aber lebend für Gott, in Chriſto Fefu, un⸗ 
m Herrn, (Röm. 6, 11,) indbefondere durch 

4, das Gebeth, und 


. 2. die Betrachtung, 


Bir Fommen beute noch einmal auf das Gebetb zu⸗ 
d; und betrachten es überhaupt, in ſo ferne es die Er⸗ 
bung unſers Herzens zu Bott, (Pſalm 24, 1. und 85, 
dund das Wandeln im Himmel it, Pbil. 3, 20.» ale 
im weitern Sinne , wie es am fiebenten Sonntage nach 
ngfen an bemerfer murde , und beute ausführlicher 

rt wir 


sa, Wenn wir unfer Her; su Gott erheben, und in 
Gnade und in der Ertenntniß Gottes, (Kol. 1, 10.) 
d unferd Herrn und Heilands Jeſu Chriſti wachen, 
‚ Ber. 3, 18.) an Weisheit und “geintlicher Einficht zu⸗ 
Imen , (Kol, 1, 9.) dabey nicht unthätig und fruchtlog 
), (2, Bet. 1, 8.) fondern vielmehr die Gebote Gottes 
idbaft balten, (1. Joh 2, 3. A.) und fo das ewige Le⸗ 
ung eigen machen , Joh. 17, 3.) während wir im 
luben und nicht im Schauen wandeln: (2. Kor. 5, 7.) 
Serben wir. 


b) Wenn wir unfer Herz zu Gott erheben, und er⸗ 
Ren, was er in den Propheten zu unſern Vätern, und 
gſthin in feinem Sohne zu uns geredet bat, (Heb. 1, 
2.) und unfere Ueberzeugung von unfichtbaren Dingen 
sttigen, (Heb. 11, 1.» und diefe Ueberzeugung fich 
kſam zeigt in Erfenntnig — und Ausübung — alles 
ten : (Philem. 6.) fo betben mir. 

Fehris nostra, avaritia est, febris nostra, luxuria 


est , fehris nostra > ambitio est „ etc. 8. Ambrosius 
L. 4. in Cap. 4. Luc 
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onne zuvorkommen, vm ihm dafür zu danken, (B. d. 
eisb. 16, 28.) und Ferner feiner Wohlthaten vergeſſen: 
3falm 102, 2.) fo bethen wir. 


h) Wenn wir unfer Zeit zu ihm erheben, und vor dem 
Hgen Könia, dem Unvergänglichen, dem Unſichtbaren, 
m einigen Gott (1. Tim. 1, 17. wandeln, (Geneſ. 17, 
) ihn mit gurem Herien ehren, (Sir. 35, 10.) untatelbaft 
ad beilig vor ibm leben, (Epheſ. 1, 4.) ihn dadurch ver- 
Trlicben,, daß wir recht vicle Frucht bringen, vollkom⸗ 
an werden, und uns fo als Fünger Fein Chriſti zeigen, 
204, 15, 8.) und überhaupt Alles ihm au Ehren thun: 
2, Kor. 10, 31.) fo bethen wir. 


i) Wenn unfer Herz jich in der Nacht nach Bott ſehnt, 
wd unſere Seele ded Morgens au ihm erwacher: (Iſat. 
v9.) wenn mir bev allen unfern Unternehmungen an 
adenfen, (Sprichw. 3, 6.) unfere Rarbichläffe mit ihm 
den, (Iſai. 30, 1.) und ihm unſere Werfe eröffnen; 

prüchw. 16, 3.) Wenn wir mıt der Hand arbeiten, und 
8 Herzen uns mit ihm unterbalten, (2. Makk. 15, 27.) 
Bern Sinn anf das Himmliſche, und nicht auf das Irdi⸗ 
be richten, (Kol. 3, 2.) und ſtets zu Bott aufichen in 
Brifio: (2. Kor. 2, 17.) fo berben wir, | 


Diefes ift das Gebeth ohne Unterlaß, (1. Theſſ. 5, 
5) das jedem Chriſten ohne Ausnahme geboten iſt. (Luk, 
1. Röm. 12, 12. Kol. 4, 2. 1. Pet. 4, 7.) 


Dieſes Gebeth bewahret uns vor der Verſuchung; 
uf, 22, 40.) es iſt die Rüſtung Gottes, und machet ſtark 
Ech den Herrn und durch feine mächtige Kraft, daß wir 
n Böſen Widerſtand leiften, und Alles beſiegend das Feld 
>alten können. (Epheſ. 6, 10— 13.) Es fenfer unfer 
vz nach Gott hin; (Pſalm 77, 8.) unfere Reden — und 
Fer ganzed Thun und Laſſen — werden dadurd) feinem 
ohlgefallen gemäß eingerichtet, und dad Sinnen unferes 
rzens bleibt ihm Fetd gegenwärtig. (Pſalm 18, 15.) 


Unſer Herz wird da feyn, wo unſer Schu iſt, Matth. 
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Darum fehne fih unfer Herz nach dem Geſetze des 
n; (Pſalm 118, 20.) e8 babe Leit an feinen Zeugnif- 
mehr als an allen Erdeſchätzen; (Pſalm 118, 14.) 
be nach feinen Wegen, und übe fich in feinen Gebdten. 
ilm 4118, 15.) Seine Zeuaniffe ſeyen unfer liebited 
fen, und feine Gebote unfer Rath (Pſalm 118, 24.5 
it wir die Wege feiner Verordnungen kennen lernen, 
di,ſeiten mit aller Treue wandeln. (Pſalm 118, 30, 
' ) f) 

b) Wer das Geſetz des Herrn in feinem Herzen bat , 
ih Füſſe werden nicht firaucheln. (Pfalm 36, 31.) 
Wir tollen alſo auch in der Stunde der Betrachtung 
Vorſatz machen , 

die Neden des Herrn unfern Herzen einzuprägen, und 
n zu bemahren; (Pſalm 118, 11. 34. 

feſt an feinen Zeugniſſen zu hängen, und ſtandhaft auf 
Bahn feiner Gebote zu laufen, (Bfalm 118, 31. 32.) 


Ka, Geliebte! unerfchütterlich feft ſtehe beym Schluſſe 
° Betrachtung der Vorſatz in unfern Herzen: 


Ich will, o Bott! dein Geſetz halten ewiglich. (Pſalm 
n aan 30 fchwöre es zu halten dein Gebot. (Pſalm. 
‚ 106, 


c) Da es aber nicht aufdas Wollen und Rennen, fon» 
ı auf Gottes Erbarmen anfommt, (Röm. 9, 16.) fo 
fen wir au ihm fleben , daß unfer Entfchjuß That werde, 
er das VBollbringen gebe, wie er das Wollen gab, (Phil. 
3.) und und auf dem Wege leite, worauf wir wandeln 
n. (fat. 48, 17.) 


Wohl demjenigen, der in feinem Herzen an den allfe- 
den Gott denkt; — ſich mit ibm unterhält; — (Str. 14, 
und ſich Weisheit von ihm erbittet, der Allen gerne 
tt, und keine Bitte verſchmäht: und fie wird ihm gege⸗ 
werden, (Jak. 1,5.) und Gott wird ihn den Weg wif- 
lehren, den er zu gehen bat, umd feinen Willen voll» 
en. (Pfalm 142, 8. 9.) 


— — 
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Darum ſehne ſich unſer Herz nach dem Geſetze des 
n; (Pſalm 118, 20.) es babe Luſt an feinen Zeugniſ⸗ 
mehr als an allen Erdeſchätzen; (Pſalm 118, 14.) 
he nach ſeinen Wegen, und übe ſich in ſeinen Gebbten. 
Im 118, 15.) Seine Zeugniſſe ſeyen unſer liebſtes 
ken, und feine Gebote unſer Kath (Pſalm 118, 24.> 
t wir die Wege feiner Verordnungen fennen lernen, 
bereuen mit aller Trene wandeln. (Bfalm 118, 30, 
.. ) f) . 

b) Wer das Geſetz des Heten in feinem Herzen bat, 
n Füſſe werden nicht firaucheln. (Bfalm 36, 31.) 
Wir wollen alſo auch in der Stunde der Betrachtung 
Worſatz machen , 

‚die Reden des Herrn unfern Herzen einzuprägen, und 
ng bewahren; (Pſalm 118, 11. 34, 

feit an feinen Zeugniſſen zu hängen, und ſtandhaft auf 
Bahn feiner Gebote zu laufen, (Pſalm 118, 31. 32.) 


Ja, Geliebte! unerfchütterlich feſt ſtehe beym Schluffe 
»Betrachtung der Vorſatz in unfern Herzen: 


Ich will, o Bott! dein Geſetz Halten ewiglich. (Pſalm 
> a se fchwöre es au halten dein Gebot. (Pſalm. 
» 100, 

ce) Da es aber nicht aufdas Wollen und Rennen , fon- 
: auf Gottes Erbarmen anfommt, (Röm. 9, 16.) fo 
en wir su ibm flehen, daß unfer Entſchluß That werde, 
er das Vollbringen gebe, wie er dad Wollen gab, (Phil. 
3.) und und auf dem Wege leite, worauf wir wandeln 
n. (Iſai. 48, 17.) 


Wohl demjenigen, der in feinem Herzen an den allſe⸗ 
yen Gott denkt; —fich mit ihm unterhält; — (Sir. 14, 
ı und ſich Weisheit von ihm erbittet, der Allen gerne 
t, und Feine Bitte verfchmäht: und fie wird ihm gege⸗ 
werden, (Jak. 1,5.) und Bott wird ihn den Weg wiſ⸗ 
Iehren, den er zu geben bat, und feinen Willen voll 
en. Pſalm 142, 8, 9.) 


— — 
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Dieß geht ung Alle an; (Apoſtelg. 2, 39.) und hiezu 
Ind Bott berufen durch fein beiliged Wort , nicht wegen 
rer Werke, fondern nach feinem Ratbichlufle aus Gna⸗ 
welche uns in Chrifto Fefu vor Grundlegung der Wels 

eben worden ift. (2. Tim. 1, 9.) 


Alle, Heifige wandelten ihrem hohen Berufe gemäß, 
ef. 4, 1.) und Gott machte fie der Berufung würdig, _ 
Brachte jedes ihm mohlgefüllige Gute, und dad Werf 
Slaubens mit Kraft zur VBollfommenpeit. ı2. Theſſ. 
1.) Und nun find fie am Ziele; (Phil. 3, 15.) fie bar 
zusgefämpfer; (2. Tim, A, 7.) jede Thräne hat Gott 
Hren Augen getrodnet; Trauer, Klage und Schmerz 
aaufgehört; (Dffenb. 21, 4.) fie haben die Krone des 
a9 empfangen, welche der Herr denen, die ihn lieben, 
iſſen hat; (Faf. 1, 12.) fie find in die Freude ihres 
By eingegangen, (Matth. 25, 23.) und vereiniget auf 
nit ihm in feiner Herrlichkeit. FJoh. 17, 24,) 


Im Beſttze des Reiches, welches ihnen vor Urbeginn 
Belt bereitet war, Matth. 25, 34.) mit Palmen in 
ı Händen, (Dfrenbar. 7, 9.) und mit Kronen aufibren 
>tern , (Offenb. 4, 4.) rufen fie ung au: 


Ihr noch auf Erden Streitenden, (Epheſ. 6, 12.3 
Enoſſen des himmliſchen Rufes (Heb. 3, 1.) erbebet 
Häupter, (Luk. 21, 28.) und \ 


a) entfaget den verderblichen Lüften der Welt! (2, 
1, % 


Das Himmelreich leidet Gewalt; und die Gewalt ante 
ben, reiffen es an fich. (Matth. 11,12. uf. 16, 16.) 
es durch die enge Pforte! denn weit ift die Pforte und 
t die Straſſe, die zum Verderben führt; und Viele 
en fie, Wie enge iſt dagegen die Pforte und wie ſchmal 
Beg, der zum Reben führt, und Wenige finden ihn. 
atth. 7, 13. 14.) Strenget daher alle eure Kräfte an, 
ihr durch die enge Pforte hineindringes ! (Luk. 13, 24.) 


Sirebet mit Furcht und Zittern nach eurer Seligkeit! 


ae Sean, 





k 
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Frömmigkeit Bruderliebe, und bey der Bruderliebe 
iſchenliebe! (2. Pet. 1, 5—7.) 


Wer heilig iſt, werde noch heiliger. Sehet! der Herr. 
at bald, und feine Vergeltung mir ibm, um Jedem 
ergelten, wie fein Wert fenn wird, (Offenb. 22, 11.12.) 


Vergeſſet mas hinter euch liegt, und vorgeſtreckt nach 
» was vor euch liegt, eilet dem Ziele zu, dem Preis 
tgegen , gu welchem Bott von oben ber durch Chri⸗ 
Jeſum einlader. (Phil. 3, 13. 14.) 


Er führt dieienigen zur Herrlichkeit, welche dem Bil 
sined Sohnes ähnlich find. (Nom, 8, 29, 30.) 


c) Eend treu bid in den Tod, und der Herr wird 
die Krone des Lebens geben. (Dffenb. 2. 10.) 


Mer beharrer bis ans Ende, der wird ein Mitgenofe 
sort { ann ſeyn. (Matth. 24, 13. Mark, 13, 13, 


⸗ 


Da ihr nun ſolche Verheißungen babet, fo haltet euch 
von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes, 
ſt rebet in Gottesfurcht nach immer vollfunmener Heise 
9, (2. Kor. 7, 1.) und beeifer. euch, euren Beruf 
eure Crwählung zu befeſtigen. (2, Bet, 1, 10.) 


Nenn ihr dieſes thut, ſo wertet ibr nie anſtoßen. 
ſo wird euch der Eingang in das ewige Reich unſers 
n und Heilands Jeſu Chriſti, weit geöffuer werden, 
Bet. 4, 11.) und ihr werdet euch ireuen mit unaus⸗ 
biicher und berrlicher Freude ben feiner Erfcheinung, 
ihr liebet, ohne ihn gerchen gu baben, an den ibr 
noch glauber, ohne ihn zu ſehen, wenn ihr die Se⸗ 
it der Eeele ald den Lohn eures Blaubens davon 
tt. (4, Bet: 4, 1 — 9.) 


Nebſt dieſem Zurufe an unſere Herzen don tauſend⸗ 
tauſend Stimmen der Heiligen am heutigen Feſtta⸗ 
ufet uns g 
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hy) Die Kefttage der Einfiedfer: Den Sinn auf das 
mmlifche und nicht auf das Frdifche zu richten, (Kot, 
2.) dad Gute ın der Stille zu thun, und Schäße für 
ı Himmel zu fammeln. (Matth. 6, 1. 6. 16, 20.) 


3) Die Feſttage der Jungfrauen: Uns rein zu bals 

von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes, 
> nad) mer vollkommener Heiligung zu ſtreben. (2. 
x. 7, 1. 


14) Die Feſttage der Wittwen: Untadelich im Glau⸗ 
It der Liebe und in der Geduld zu ſeyn, ein gutes 
bie zu geben, (Tit. 2, 2. 3.3 unfer Vertrauen auf 
xt zu Seen, und nicht abzulaſſen mit Bethen und Fle⸗ 
4.Tag mad Nacht. (1. Tim. 5, 5.) | 


*Geliebte! laſſet uns, nachdem wie diefen Zuruf ges 
haben, die Heiligen alle, dieſe große Zahl der Fürs 
er im Himmel, anrufen, daß fie nicht aufhören in ih⸗ 
Beberhen unfer zu gedenken, (Epbef. 1, 16.) daß wir. 
Iben auch folgen , *) und daß der Gott unfers Herrn 
Chrifti, der Vater der Herrlichkeit, ung erleuchtes 
ugen unferes Herzens gebe, um es einzufehen , wel 
: Hoffnung es ſey, zu welcher er und berufen bat, 
u 

) Quotiescunque, fratres charissimi, sanctörum Mars 
tyrum solemnia celebramus, ita, ipsis intercedentis 
bus, expectemus a Domino consequi temporalia be= 
Keficia, ut ipsos Martyres imitando, accipere me. 
Yeamur aeterna. Ab ipsis enim sanctorum Martyrum 
in veritate festivitatum gaudia celebrantur, qui ipso- 
rum Marıyrum exempla sequuntur. Solemnitates enim 
Martyrum, exhortationes sunt martyriorum: ut imi- 
tarı non pigeat, quod celebrare delectat. Sed nos vo- 
Jumus gaudere-cum Sanctis, et tribulatidonem mundi 
tıolumus sustinere cum ipsis. Qui enim sanctos 
Martyres, in quantum potuerit, imitari noluerity 
ad eorum beatitudinem non poterit pervenire, 9% 
Augustinus Serm. 47, de Sanctis, 82 
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Set 44, 114.) und du bit Staub und Erde, (Sir. 


Dein Ende weißt du nicht; fondern mie die Fifche durch 
Angel, und die Vögel durch die Schlinge gefannen 
en , fo werden die Dienfchen zu einer ungewiſſen Stun. 
fangen. (Pred, 9, 12.) Alles Fleiſch iſt wie Gras, 
alle Herrlichkeit deſſelben if wie des Graſes Blume; 
a verdorret, und feine Blume fällt ab. (1. Pet, 


Was tft dein Lehen ? Ein Dunft ift es, der nur kurze 
Achtbar if, und dann verfchwinder. (Jak. A, 14.) 
: gebt vorüber wie ein Schatten , und wie ein vorbey⸗ 
er. Bote, oder wie ein Schiff, das durch die Wel- 
t, und weder eine Spur feined Banned, noch ein 
mal des Weges, den ed genommen bat, zurückläßt; 
wie ein Vogel, der durch die Luft fliegt, von deflen 
Bauge man fein Zeichen findet, fondern nur das Ge 
& feiner Flügel bört, wodurch er den leichten Wind 
ut, und fich die Bahn durch die Luft mit Gewalt bff⸗ 
er flog durch die Bewegung feiner Flügel vorüber, 
man findet nach ibm feine Spur von feinem Wege 
3 oder wie ein Pfeil, der ahf ein beſtimmtes Ziel 
ſchoſſen wird ; die zertheilte Luft ſchloß fich wieder 
wmen, daß man feinen Durchzug nicht mehr willen 
2 fo wirt auch du geboren, und höreſt auf zu ſeyn. 
BD, Weish. 5, 9 — 13.) 


Bald find deine Tage verlaufen s.(Yerem. Klagl. A, 
Dein Leben mird wie von einem Weber abaefchnitten; 
: fängft du an zu fenn , fo wirft du abaerifien; ein 
sen noch, und am Abend iſt dein Ende da. (Iſai 38, 12.) 


Bin gemied Menſchengeſchlecht ift wie ein gräner 
n auf einem belanbten Baume. Der Baum: wirft die 
ker ab, uud treibt andere. Go flirbt auch ein Men⸗ 
geſchlecht aus, und ein anderes wird dafür geboren. - 
r. 14, 18, 19.) 0 17 Ze 


D, fo.bemerke dein Zieh, deiner Tage Maaß, wie 
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eafe; (Rom. 2, 5.) du Fönnteft dad Maag deiner Sün⸗ 

vol machen ‚ in deinen Sünden fterben, (Joh. 8, 21.) 
» der Zorn Gottes würde dich endlich treffen. (1. Theſſ. 
16.) Suche alfo den Herrn, da du ihn noch finden 
wi! Nufe ihn an, weil er nabe ift! (Iſai 55, 6.) 
we Buße, (Matth. 3, 2.) reinige deine Seele durch das 
Bt Chriſti von den Werfen des Todes, werde dadurch 
Der tüchtig zum Dienfte des lebendigen Gottes, und 
me die sang der Tugend zur Heiligung! (Heb. 4, 1A, 
2. 14 419, " 


Laſſet und, Geliebte, diefen Zuruf bören, und ihm. 
‚en! Laſſet uns — da wir alle manigfaltig feblen,. 
u. 3, 2.) die erſte Liebe verlafien- haben, und unſer 
BR vor Gott nicht vollgültig gefunden werden kann, 
-aflet und bedenfen, von wo berab wir gefunfen find, 
-chren, und die erften Werke tbun. Denn wenn wir 
pt wachen, fo fommt der Herr uns wie ein Dieb, und 
t wiſſen follen wir, zu welcher Stunde er fommen wer- 
TOffenb. 2, A, 5, und 3, 2. 3.) Und wenn der Ge⸗ 
te kaum durchfommen fann , wie wird der Gottlofe, 
Sünder fich zeigen dürfen? (1, Pet. A, 18.) 


Laſſet und an das Ende denken, und wir werden nim⸗ 
mehr fündigen! (Pred. 9, 12. Sir. 7, 40). 


b) Werde im Gutesthun nicht müde; denn Ärndten 
4 bu FR zu feiner Zeit, wenn du nicht ermattefl, 
2 «VI I] ' 


Du haſt bier feine bleibende Stadt, fondern du fü. 
8 die künftige. Heb. 13, 14.) Gott bat dich von An- 
g erwählt zur Seligkeit durch Heiligung des Geiſtes 
durch Glauben an die Wahrheit, wozu er dich berit- 
„durch das Evangelium, damit du gu der Herrlichkeit 
u Ehrifti gelangen könneſt, Go bleibe denn ſtandhaft, 

Theil. 2, 13 — 15.) und führe einen gorresfürchtigen 
indel in der Zeit deiner Pilgerſchaft! (1. Ber. 1, 17.) 


Merde nicht müde, Gutes zu thun, (2. Thefl. 3, - 
> fo Sange es Tag it! Es kommt die Nacht, mo Ni 





2 
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l 
wafe; (Röm. 2, 5.) du könnteſt dad Maaß deiner Sün⸗ 
ı vol machen , in deinen Sünden fterbeh, (Fob. 8, 21.) 
> der Zorn Gottes würde dich endlich treffen. (1. Theſſ. 
26.) Suche alfo den Herrn, da du ihn noch finden 
ui! Rufe ihn an, weil er nabe it! (Iſai 55, 6.) 
[se Buße, (Matth. 3, 2.) reinige deine Seele durch das 
st Chriſti von den Werfen des Todes, werde dadurch 
Der tüchtig zum Dienfte des lebendigen Gottes, und 
me die son der Tugend zur Heiligung! (Heb. 9, 14, 
en, ! 19, ' 


Zaffet und, Gelichte, diefen Zuruf hören, umd ihm. 
zen! Lafer ung — da wir alle manigfaltig fehlen ,. 
af. 3, 2.) die erfte Liebe verlaffen- haben, und unſer 
win vor Gott nicht vollgültig gefunden werden kann, 
Taſſet und bevenfen, von wo herab wir geſunken find, 
Echren, und die erſten Werke thun. Denn wenn wir 
at wachen, fo kommt der Herr uns wie ein Dieb, und | 
It wiſſen follen wir, zu welcher Stunde er fommen wer- 
"xDffend. 2, 4. 5, und 3, 2. 3.) Und wenn der Ga 
Bte kaum durchfommen kann , wie wird der Gottlofe, 
. Sünder fich zeigen dürfen? (1, Pet. A, 18.) 


Laſſet uns an dad Ende denken, und wir werden nis 
mehr fündigen! (Pred. 9, 12. Sir. 7, 40). 


b) Werde im Gutesthun nicht müde; denn Ärndten 
Bi bu u zu feiner Zeit, wein du nicht ermatteſt. 
a. 0, 9.) ' | 


- Du haft hier feine bleibende Stadt, fondern du ſu⸗ 
ſt die künftige. CHeb. 13, 14.) Gott hat dich von An⸗ 
g erwählt zur Seligkeit durch Heilinung des Geiſtes 
> durch Slauben an die Wahrheit, wozu er dich beru⸗ 
durch das Evangelium, damit du zu der Herrlichkeit. 
ſu Chriſti gelangen könneſt, So bleibe denn ſtandhaft, 

Theſſ. 2, 13 — 15.) und führe einen gottesfürchtigen 
undel in der Zeit deiner Pilgerſchaft! (1. Bet. 1,17.) 


Werde nicht müde, Gutes zu thun, (2. Thefl. 3, - 
> fo lange es Tag iſt! Es kommt die Nacht; wo Nie⸗ 
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wahr, ſpricht der Geiſt Gottes, ruben ſollen fie von 
n Leiden ; ihre Werke folgen ibnen nach. (Offenb. 14, 
3 Selig ift der Knecht, den der Herr, menn er ar 
Tiwarteren Zeit kommt, nicht fchlafend findet. (Mark. 
33 — 37. Zul, 12, 35 — 40.) Selig if der guie und 
Be Knecht, der über Weniges treu war , der Herr wird 
über Vieles ſetzen, und in feine Freude eingeben Taf 
(Mattb, 25, 14— 23, Luk. 19, 132 — 19.) Aber we⸗ 
Dem böfen und faulen Knechte; er wird hinausgewor⸗ 
in die dickſte Finſterniß, wo Heulen und Zäbnefnir- 
nfeun wird, (Matth. 25, 24 — 30. Luk. 19, 20 — 24.) 
er Baum, der nicht guie Frucht trägt, wird umge» 
en und ind Feuer geworfen, (Mattb. 7,19. Luk. 3, 
und fo wie man das Unfraut aufammenliefet und ver» 
anet, fo wird es am Ende diefer Melt geben. Der . 
hn des Menfchen wird feine Engel fenden , dieie wer⸗ 
alle Verführer, und Alle, die Böſes thun, and feis 
: Neiche fordern, und fie in den Yenerofen werfen , 
ahr Wurm nicht ſtirbt, und das Feuer nicht erlöfchet, 
atth. 13, 40 — 42. Darı, 9, 43 — 48.) 


D, es iſt ſchrecklich, in die Hände des Tebendigen 
tes fallen; (Heb. 10, 31.) und ein Gericht ohne Er- 
zen ergeht (Jak. 2, 14.) über die Gottlofen wegen ih⸗ 
verübten Nuchlofigfeiten. (ud. 11, — 10.) 


Nachdem wir nun auch den Zuruf der Abgeſchiede⸗ 
r die noch nicht rein genug find Gott au ſchauen, ver« 
ımen babın, wollen wır ibn ın unfere Herzen aufnch- 
:, und darin bewahren mit Unterfchied , Jud. 22.) 
lich in Beziehung auf fie bedenfen:; Wenn das am 
nen Holze geichicht, wad wird es mir dem dürren wer⸗ 
7 «Zuf. 23, 31.) und in Beziehung auf und fuchen, 
es nothig ſern follte, uns Durch Furcht zu retten, und 

Teuer zu entziehen. (Jud 23.) 

Zugleich wollen wir auch ihnen unfere Güte nicht 
teben , (Eir. 7, 37.) fondern für fie bethen, raf fie 
ihren Sünden erlediger werden, und diefem heiligen und 
famen Gedanken (2, Matf. 12, 46.) folgend, als Glie⸗ 


\ 
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| 4, | 
a) Jeſus Chriftus hat fich felbft eine herrliche, hei⸗ 
auaatedte Kirche gebildet, und ift ibr Haupt. (Epheſ. 
by Auf Petrus, auf diefen Feld, — und auf feine 
ichfolger — bante er feine Kirche. (Matth 16, 18. 19.) 
trus — und feine Nachfolger, — weiten feine Lämmer 
d feine Schaafe. (Joh. 21, 15 — 17,) 


c} Er tete einine ald Apoſtel auf, andere ald Evan⸗ 
liſten, andere als Hirten und Lehrer. (Epheſ. a, 11.) 

Ay Die Apoftel ſtellten in jeder Gemeinde ( Bifchöfe) 
niefter (und Diakonen) an, und empfahlen fie unter Ge⸗ 
und Safen dem Herren, an den fie glaubten. (Apoſtelg. 
’ , Zn 
e) Diele find Diener des Wortes, (Luk. 1,2. Aus. 
Inder der göttlichen Geheimniſſe, (1. Kor. 4, 1.) und ge» 
Buchen die ihnen von Chriſtus negebene Gewalt (Joh. 
E21.) zu unferer Erbauung. Epheſ. 4, 12.) u. ſ. f. 

| 9, 

Die Kirche des Tebendigen Gottes (1. Tim. 3, 15.) if 
Jeſu Chriſto durch das Evangelium unfere Mutter, (1. 
4, 4, 15.) pfleget unfer mir mütterlicher Liebe, (1. 
uf. 2, 7. 8.) nähret uns mit Milch oder mit flarfer 
heiſe, (1. Kor. 3, 2,) nach unferen jedesmaligen Bedürf⸗ 
fen, (Heb. 5, 12 — 14.) und erzieht ung big zur männ⸗ 
ben Reife, (Epheſ. 4, 12— 15.) und 

der wahre Chriſt, indem 
 erfieböret, und 

ihr gehorfamet, (Luk. 10, 16.) 
ft fich unter ihrer mütterlichen Bene wie todt für die, 
ünde, aber Iebend für Bott, (Rom. 6, 11., und wächst 
dem hinan, der das Haupt iſt, Chriſtus. (Epheſ. 4, 15.) 

Dder weitläufiger: der wahre Chrift 

a) hält die Kirche in Epren wie Chriſtum ſelbſt, 





um Schluſſe dieſes Einzige über die Gemeinſchaft 
reitenden , leidenden, und triumpbierenden Kirche: 
Die Liebe ih das Band der Vollkommenheit. (Kol. 3, 
Durch diefes Band find wir, fo viel unſer find, Eine 
Je, ")— ein Leib, und einzeln find wir als Glieder 
nander verbunden, (Röm. 12, 5. Epheſ. 4, 15. 16.) 


Die Liche hört nimmer auf. (1. Kor. 13, 8.) 


— eu 





dem fünf und zwanziaften Sonntage nad) 


Pfingften. | 


8 Gleichniß in dem heutigen Evangelium, das unſer 
»FJeſus Chriſtus, ſelbſt erflärte, zeigt uns 


1. den Säemann, der lauter guten Gaamen fäete, 

den Feind, ‚der mitten unter den Waizen Unkraut 
+, und fomit woher dad Gute und das Böſe urfprünglich 
$. (Matth. 13, 24. 26. 37—39,) 


2. Barum Bott neben den Guten fo viele böfe Men 
adulde, nämlich damit das Ansrotten der Böſen dem 
ea nicht fchade, (Matth. 13 29.) fondern diefe viel⸗ 
P durch ihren gottesfürchtigen und reinen Lebenswau⸗ 
auch jene gewinnen, and zur Erkenntnis deſſen brin⸗ 
„was ihnen zum Frieden dient. (Luk. 19, A2, 4, 
‚2, 12. und 3, 2.) *3 


3. Wie es am Ende der Welt gebe, und was die Gu⸗ 
w Böfen zu erwarten haben. (Matth. 13, 30, 
Zugleich Ichret uns aber das heutige Evangelium 
Ir wie wir es anzugeben baben, daß auf den Ader um- 
Herzens kein Unkraut gefäct werde und auflommer 


S. Augustinus Euch. c. 50, 
S. Angustinus, 


Ale diefe Feinde ſäen Unkraut, wenn wir fchlafen. 
tth. 13, 25.) Deßwegen müffen wir uns wohl in Acht 
en, (Ruf. 17, 3.) und und wohl vorfeben, daß ung 
er von den genannten Feinden verführe, (Matth. 24, 
larf. 13, 5.) und befonders, da wir den Schab in 
en Gefäßen tragen, (2. Kor. A, 7.) und dag Fleiſch 
ach ift, obfchon der Geiſt willig if, (Marth. 26, 44.) 


So ſchicke denn eure Seele ich an, und fend wachſam! 
set. 1, 13.) Sehet wohl su, wie ihr vorfichtia wandelt, 
aß ihr nicht faller: (1. Kor. 10, 12. Ephef. 5, 15.) 
Jet und beibet daß ihr nicht in VBerfuchung faller! 


f, 1 38. 


A. a. Bewahret eure Herzen mit aller Sorgfalt; 
ichw. A, 23.) ſchenket fie Gott; und eure Augen rich⸗ 
ich auf feinen Weg! (Sprichw. 23, 26.) 


> Setzet eine Geiſel über eure Gedanken! (Sir. 


c) Gtellet euren Augen nichts Gottloſes dar; (Pſalm 
3.) wender euer Angeficht davon ab; und blicdet nicht 
dem , was böfe Gedanken oder Begierden veranlaſſen 
te! (Sir. 9, 8.) Macher einen Bund mit euren Au⸗ 
(Job. 31, 1.) daß fie nicht auf Eitelkeit (hauen! 


4) Berzäuner eure Ohren mit Dornen, (Sir. 28, 28.) 
reeRopfet fie, daß fie vom Böfen nichts hören! (Iſai. 
15. 


e) Schlager Thüren und Schlöfler für euren Mund, 
bütet euch, dag ihr mit der Zunge nicht Rrauchelt! 
28, 28. 30. af. 3, 2— 12.) 

B. Schon ein wenig Sauerteig durchfäuert deu gan- 
recig, (1. Kor. 5, 6.) um wie viel gefährlicher mn 
fo ſeyn, dadie Zabl derer, die uns verführen wollen, 
oß iR! (1. Joh. 2, 26. und 5, 19.) 

Ihr nun, Belichte! Die ihr Kinder Gottes ſeyd, 
foh. 5, 19.) und das zuvor wiſſet, bütet euch, daß 
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E beffer lahm oder verfiümmelt, oder einäugia in das 
n einzugeben. ald zwey Hände und zwen Flle und 
Augen zu haben, und ins böllifche Feuer geworfen 
erden, (Matth. 5, 29. 30. und 18, 8. 9.) wo der 
en nicht Kirn, und das Feuer nicht erlöfcht. (Mark, 


Selbſt das Leben darf ihm nicht zu tbeuer ſeyn, ums 
cht mit Freuden binzugeben , Damit er feine Seele 

Denn wer fein Leben erhalten will, der wird es 
ren; wer aber fein Leben wegen Jeſus verlieren wırd, 
»ird es erhalten. Was würde es auch dem Menſchen 
a, wenn er die ganze Welt gewänne, fich aber fel- 
arüber verlieren : oder felber zu Grunde geben foll- 
Dder, was kann der Menfch geben, damir er feine 
» löſe? (Matth. 10, 39. und 16, 25, Luk. 9, 23 — 
ınd 17, 33, Joh. 12, 25. 26.) | 


B Wie der wahre Künger Jeſu fich ſelbſt verläug⸗ 
und fein Feuer in feinem Schooße verbirgt. damit 
ne Kleider nicht verbrenne, (Sprüdhw. 6, 27.) fo 
ugnet er auch Alles auffer ſich, und wandelt nicht: 
Lühenden Koblen, damit er fich die Fußſohlen nicht 
enne. (Sprüchw. 6, 28 ) 


Das Ziel der Singesogenheit iſt die Furcht des Herrn, 
üchw. 22, 4.) Dieſes Ziel unverrücdt im Auge 


a) hütet er fich vor falfchen Propheten. (Mattb. 7, 15.) 


Diefe erfenner er an ihren Früchten, wenn auch dee 
rierine Wolf noch fo fehr unter dem Schaafsfleide 
rgen fenn follte. Denn er weiß ia, daß man von 
en feine Trauben , und von Difteln feine Feigen 
eln; und daß eben ſo ein guter Baum nicht fchlechte 
zte tragen, und ein fchlechter Baum nicht gute Früch⸗ 
gen kann. (Matth. 7, 15 — 20.) Und fo bält ce 
in die bewährte Lehre, (Tit. 3, 8.) und bleibt feſt 
indet auf feinem beiligften Glauben. (Jud. 20.) 
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en binterlich ſeyn könnte; unfer Kreuz auf und neh⸗ 
„und Jeſu nachfolgen. Matth. 16, 24. Lut. 14, 33.) 


3. 
Bey der ſorgfaͤltigſten Wachſamkeit und der ſtrengſten 


ſtverläugnung ſind wir nicht ſicher vor allen Verſu⸗ 
gen, ſo lange wir das Bild des erſten irdiſchen Men⸗ 


tragen, (1. Kor. 15, 47. 49.) und in dieſer Welt 


(1. Kor. 5, 10.) 


Darnm— müſſen wir einen edlen Kampf Fümpfen (2, 
‚2 Io " 


a) gegen und ſelbſt, b) die Welt, und c) den Teufel, 


a) Iſt deine Seele ſchalkhaft, fo räume ihr Feine Ge« 
ein; (Sir. 37, 30.) unterdrüce deinen Willen: fey 
Fer deines Herzens; (Sprchw. 16, 32.) hänge deinen 
ſten nicht nach , (Sir. 18, 30.) weiche wider die See⸗ 
witen; als Pilger und Fremdling entbalte dich der- 
rw! «1. Per. 2, 14.) Mit Chriſtus verbunden kreuzi⸗ 
in Fleiſch famt den Lüften und Begierden ! (Gal. 6, 


Tödte deine irdiſchen Glieder, (Kol. 3, 5.) Denn 
ı du nach dem Fleiſche lebeſt, fo bift du todt 5 wenn | 


ber durch den Geiſt die Triebe des Fleiſches tödteh, 
rſt du leben. (Nom, 8, 13.) Wandle alfo im Geis 


C®al. 5, 16.) Halte deinen Leib ſtreng und bart!!- 


r Wettkämpfer muß ſich ja anfs firenafte enthalten. 
Ror. 9, 25. 27.) Chriſtus bat an feinem Leibe für 


gelitten; waffne auch du dich mit dem nämlichen Gin“ 


(denn förperliche Leiden ziehen von der Sünde ab, ) 
t du nicht mehr nach den Gelüſten der Menfchen , ſon⸗ 


nach Gottes Willen, die noch Übrige Zeit im Flei- 


lebeſt. (1. Pet. 4, 1. 2.) 
b) Entfage den verderblichen Lüften der Welt, (2, 


‘4, 4.) und bewahre dich felbft undefledt von denfels . 


C(Jat. 1, 27.) Denn die Gnade One unſeres Oei⸗ 
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1er trinmphiren Fönnen, (2. Kor. 2, 14.N und der ung 
E als Sieger vor feinem Nater und feinen Engeln bes 
sen, (Dffenb. 3, 5.) und gefatten wird, und neben 
auf feinen Thron zu ſetzen; fo wie auch er überwand, 
neben feinen Vater auf feinen Thron fich ſetzte. (Of⸗ 
. 3, 21, und 2:, 7.) 


Mir wollen alfo, Belichte! Muth faſſen, Sy 16, 
» and diefen edlen Kampf kämpfen! (2. Tim. 4, 7.) 
»28 soll die Herrfihaft über und erbalten , (1. Kor. 6, 
und follten wir auch im Kamopf wider die Sünde bis 
Blut widerſtehen müfen! *) (Heb. 12, 4.N Denn 
vie Probe beſteht, wird die Krone des Lebens em 
gen ; melche der Herr denen, die ihn Lieben, verbeife 





u dem fehs und zwanziagſten Sonntage nach 
Pfinaften. . 


Ye Anfänge der Anſtalt unſers Seren und Heilands 
ſu Shriti zum Heile der Welt waren flein, aber un, 
den Gedeihen, das er dazu aab. (1. Kor 3,7.) mıhe 
felbe, und breitete ibre Seanungen über die ganze Welt 
8. (Matth. 13, 31— 33.) 


Aller Diefer Seanungen werden auch wir aus Ana 
ohne unfer Verdienſt/ eheilbaftia (Röm. 11,0. Epheſ. 
8. 2. Tim. 1, 9.) Hier find wir Glieder der Kirche: 





) Quis habet fortius certamen, quam qui nititur vin. 
cere seipsum? Et hoc debet esse negotium nostrum; 
vincere videlicet seipsum, et quotidie seipso for. 

. tioreın fieeri, atque in melius proficere.' Liber de 
Imit. Christi L. I. c. 3. N. > 
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Joden. Wer kann ihre Hitze aufhalten? Sie unter⸗ 
einen brennenden Feuerofen; bläft feurige Strahlen 
: and biendet die Augen. Sroß ift der Herr, der fie 
uf. Auf feinen Befehl eilt fie auf ihrer Laufbahn. 
Mond zeichnet zu feiner Zeit Allem die Zeit aus, 
ift ein Zeichen der Zeitalter, Bon dem Mond nimmt 
das Zeichen der Fefttage. Sein Licht nimmt ab, und 
ert fich endlich, und wächst wunderbar, bis er von 
+ Dad Sternenheer if in der Höhe, Herrlich fchim- 
es an des Himmeldfeite. Die prächtigen Geſtirne 
des Himmels Schönheit. Durch fie beleuchtet der 
die Welt in der Höhe, Auf den Befehl des Heili- 
fette fie fich in Ordnung, und werden auf ihren 
Ten nicht müde. Wie fchön ift der Regenbogen in 
‚m Glanze! Er umzirkelt den Simmel mit feinem herr⸗ 
n Kreife. Die Hände des Allerböchtten haben ihn aus⸗ 
annt. Durch feinen Befehl läßt er den Schnee ber» 
eilen, Eilends fahren feine rächenden Blitze hervor. 
Nebel fliegen wie Die Vögel herum. Durch feine Kraft. 
tigt er die Wolfen, und es fpringen Hagelfteine bi 
Bor feinem Angefichte. beben die Berge. Nach ſei⸗ 
Wohlgefallen bläſt der Südwind. Der Donnerfnalf 
üttert den Erdboden. Der Nordwind braufet gewal⸗ 
Stürme verfammeln fich. Wie die Vögel herabfchiel- 
ſich niederzufegen , fo ſtreut er den Schnee aus. Er 
t berab, wie die einfallenden Heufchreden. Das Au- 
ewundert feine Schönbeit und Weiße. Ueber feinem 
enguſſe erfchrict das Herz. Den Reif firens er wie 
z auf die Erde herab. Gefriert ed, fo entfieben Eid- 
en wie Diftelfnöpfe. Der falte Nordwind bläſt, und . 
t das Wafler wie Kriftall zuſammen. Er ruhet auf 
1 Waflerverfanmlungen. Das Wafler zieht er wie ei⸗ 
Panzer an. Auf feinen Befehl fchweigt der Wind. 
b feinem Willen Rillt der Herr die Meerestiefe, und 
356 Inſeln darein. Dort find herrliche und wunder⸗ 
Werke. Verichiedene Gattungen von Seethieren. Al 
and Thiere und ungebeure Fiſche. Durch ihn ward 
m das Ziel feines Ganges feſtgeſetzet. Dusch feinen: 





das nicht in Effen und Trinken, fondern in Bercch» 
it, in Friede und rende im beilinen. Beifte beßeht, 
a. 14, 17.3 und wird nach dem Millen des Vaters 
Dimmelreich erbalten. (uf. 32, 32. und 16, 25.) 


Mer aber zu feiner Seele ſaat: Ruhe nun; iß und 
‚ und Taf dir wohl ſeyn! (Luk. 12, 39.) wer luſtig 
länsend lebt; (Luk. 16, 19.) dem Bauche dient; 
16, 18.) fich durch Schwelgen «2, Ber. 2. 13.) 
zum Echlachttane mäſtet; (Jak. 5,5... nnd fein Se- 
durch Schwelaerey, Trunfenbeit und irdifhe Gor- 
elaftet: Lufk. 21, 34. der bat fein Gutes während 
-ebend aenofien, und fein Ende iſt Berderben. ıZuf. 
.9— 25, Phil. 3, 19.) ' 


S) Ervergißt nicht, wohlthätig zu ſeyn. (Heb. 13, 16.) 


Wrer mit dem, was ihm Bort reichlich fchenfte, Gu⸗ 
but, reich it an auten Werfen, Luk. 12, 21.9 frey⸗ 
| und mittheilſam: et. Tim. 6, 17 — 19.) der machet 
sinen Beutel, der nicht veraltet, und fammelt einen . 
atz, der im Himmel fein Ende nimmt, mo fein Dich 
bm nabet, und feine Motte daran naget. Matth. 6, 
Luk. 12, 33,) 


Wer ſich aber vor der Habſucht nicht hütet, Ruf. 
15. und Echäte häufen möchte: der wendet fein Aus 
On Bott weg. (Sir. 27, 1.) Er muß weinen und jam⸗ 
n über das Elend, das ibm droht. Eein Reichthum 
chwindet; ſeine Kleider werden eine Speiſe der Mot⸗ 
ſein Gold und Silber verroſtet; und der Roſt deſſel⸗ 
wirt cin Zeugniß gegen ibn jeun, und wie Feuer fein 
fh verzehren. Sat. 5,1 — 3) 


Bebrsuchen wir alſo, Beltehte: bie zeitlichen Güter 
der Mbficht des Gebers! Machfen wir dadurch in der 
nntniß, Gnade und Liebe Gottes! «Kol. i, 10. 2, 
3, 18., Genießen wir alles Erfchaffene dankbar (1. 
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wo das vorübergehende Reiten eine Anes ijbermtegen. 
Serrlichkeit bringe: (2. Kor. 8, 17.) 


d) Er verläft Alles, und folgt Jeſu nach, wohl 
md, daß er Alles was er um des "göttlichen Reiches 
= verläßr, in diefer Zeit vielfach wieder erhalten wird, 
An der fünftigen Welt das ewige geben. Matk. 10, 
— 30. £uf, 18, 28 — 30.) 


e) Er fuchet zuerft das Reich Bottes und deffen Ge⸗ 
Bgfeit, (Darth. 6, 33. Luk. 12, 31.5 d. i. er fuchet 
Sen mit aufrichtigem Herzen, mit vollfommen ern. 

illen, und finder ibn, und ift ihm von ganzem Her. 
rand von ganzer Seele zugethan. (2. Chron. 15, 12, 

Er thut Alles im Auffeben zu Bott in Chriſto, 
Mor. 2, 17.) und in Liebe, (1. Kor. 16, 14.) die 
«in ihm vollfommen zeigt, (1. Joh. A, 17.) und ibn 
eibt, (2. Kor. 5, 14.) das Böſe zu meiden, das 
Ei thun, (Pſalm. 36. 27.) das Werf ded Glaubens 

olfommenpeit zu bringen, Alles zu vollenden, was 
wie es Bott will, ı Kol. 4, 12, und der Berufung 
dig zu werden. (2. Theff. 1, 11.) Und fo bewahrt 
‚Wottfeligkeit fein Herz, (Sir. 4, 18), und er freuer 
im Herrn, (Eitber 14, 18. Phil, A 4. neben dem 
uf der Erde nichts bat, und der fein Theil auf ewig 
ıBfalm 72, 25. 26.) 


hDieß iſt der Schag im Acker, und die Berle von bo⸗ 


B. Werth. *) Mer follte nicht bingeben, Alles ver 


ken, was er bat, und fie faufen ? Denn die Freude 
‚Herrn — die Gottſeligkeit — if zu Alleur nüge; (1, 
n, 4, 8.) fie hat Verheißungen für dieſes Keben: 


Wer vom Bölen abfteht, und das Gute thut; 
Frieden fucht, und ihm nachiagt; und mit Eifer 


) Solus Deus aeternns et immensus, iınplens omnia, 
solatium animae, et vera cordis laetiiae, De imit, 


Ehrist. u, H, e. 5.0.3 


> P} - 
en 
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Am Ickten Sonntage nach Pfingſten. 


Vierte und lebte Abtheitung 
bes zweyten Theils. 


— 
in 

em Ziele eile ich zu, dem Preife entgegen, zu wel⸗ 

Bi von oben ber durch Ehriſtum Jelum einladen, 

it. 3, 14.) 


Mit dem Schluſſe des Kirchen jahrs am heutigen Sonn⸗ 
e kommen wir zur bierten und letzten Abtheilung des 
yten Tbeils: 
Eile dein Ziele zu, dem Preiſe entgegen, zit welchem 
von oben ber Durch Jeſum Epeitum eınlädet, CBhil: 
) 5 


und ſchließen fie zugleich mit den nämlichen Worten. 
Jeſus kam das erſte Mal in Knechtsgeſtalt, (Phil. 
7. 8.) daß er die Welt ſelig mache. FJoh. 12, 47.) 
> wenn er dad Zweite Mal wieder kommt mit allen Tele 
Heiligen, (Mattb. 24; 29 — 36:) daß et Jedem nach 
ıem —D vergelte, (Mattb; 16; 27,)-fo fellen wir 
dieſem Tage rein und tadeNod vor Gott; unferm Bas 
‚ Senn; (Bhil, 1, 10. 4. The: 3; 13.) damit wir ſei⸗ 
himmlischen Reiches theitbaftin werden « dad und vom 
beginn der Weit bereitet if; (Matth. 25, 34:7 

Die ſem Ziele Wollen wir zu⸗ diefem Preife entgegen 
8, (Bil: 3, 14:) und die laſſen Hände und die ge 
mten Knie Hätten (Heb. 12, 42.) mit der ; die ganje 
igionslehre in ſich faſſenden Sluhbetrachiunũ; 





Darum 


a) wurde dad Wort, der Eingeborne Sohn Gottes, 
iſch, und wohnte unter und, (Joh. 1, 14.) 


b> gienn er, Gutes thuend, auf der Erde umber , 
oſtelg. 10, 38,) 


c) bereifete er ale Staͤdte und Flecken; lehrte in ihren 
ragogen; verfündiate die frobe Nachricht des Reiches , 
beilte ale Krankheiten und Gebrechen, (Matth. 9, 35:) 


.d) litt er, vergoß fein Blur für und, undgad feinen 
> für uns in den Tod bin, (Xuf. 22, 19. 20.) 


e) auferſtand er don den Todten, (1. Kot. 15, 4.) 


f) Tieß er fich vierzig Tage von feinen Füngern ſehen / 
ſprach mir ihnen von dem göttlichen Reiche, (Apo⸗ 
h. 1, 3.) 
8) ſtiftete er feine heilige Kirche, und binterlegte in 
Die Cine wahre Lehre, und alle Anttalten zu unſerm 
ke, Matth. 10, 18. 19. Matıh, 28, 19. Joh. 20, 
4, Kor. A, 1.) : 


h) fuhr er in den Himmel, und feßte fich zur rechtens 
sd Gotted, (Mark, 16, 19.) 


i) taufte — und taufet — er mir dem heiligen Geifte, 
roſtelg. 1, 5.) | 


k) iſt er der Mittler des neuen Bundes, (Heb. 9, 15.) 
"anfer Sachivalser bey dem Vater, <1. Joh. 2, 1.) 


1) ift er ben uns alle Tage bis and Ende der Welt, 
atth; 28, 20, ) 


m) wird er wieder kommen, wie et fich in den Himmel 
ob, (Apoſtelg. 1, 11.) und und zu fich nehmen, damit 
DH mir find, wo er ift, (Zob, 14, 3.) und wir feiner 
Keit beige werden. (Epheſ. 1, 18: Koh 1,5 
et, 1, .) j " j 


Dieſe Seligkeit kennen wir and der Betrachtung am 
ryten Sonntage nach Pfingſten, wie ein menſchlichey 
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ommen, (4. Bet. 2, 21.) denen giebt er dad Vorrecht 
er Gottes zu werden. (Joh. 1, 12.) 


I; $. des zweyten Theils. 


b) Hört fein ort und befolget es. (Matth. 3, 17. 
17,5, Luk. 11 14 28.) 


Darum ward er geboren, dazu Fam er in die Welt, 
r die Wahrheit lehre. Wer es mit der Wahrheit Hält, 
iebt ihm Gehör, (Joh. 18, 37.) und nennt Ihn nicht 
derr, Herr, fondern befolgt den Willen feines Vaters . 
Yimmel. (Mattb. 7, 21.) 


II, $, des zweyten Theils. 


€) Sündiget nicht wieder. (ob. 5, 14, und 8, 11 > 
ann Alles in dem, der ihn flärfet, (Phil. A, 13.) 


Frey von dem Dienite der Sünde ift er in den Dienſt 
‚ugend gerreten, (Röm. 6, 18.) mit Chriſtus begra- 
mit ibm auch auferftanden, bat er ihn angenommen, 
wandelt in ihm (Kol. 2, 6. 12.) durch die Kräfte der 
igen Welt, (Heb. 6, 5. ) dureh Geberh, Betrachtung, 


Mm $. des zweyten Theile, 

d) Läuft fo, daß er ben Preis erlanget. (4. Kor, 9, 24.) 
Mir erleuchteten Augen des Herzens fieht er es ein, 
ve Hoffnung es fen, zu welcher er berufen iſt, und von 
ver überfchwenglichen. Herrlichkeit das Erbtheil der 
gen, (Epheſ. 1, 18.) und beeifert fich feinen Beruf und 
Erwählung au hefeſtigen. (2. Pet. 1, 10.) - 

Iv, $, des zweyten Theile. 

Wer dieſes thut, der glaubet an den Namen des Soh⸗ 
hottes, (1. Joh. 5, 13.) und gehorchet ihm, und dem 
* Urheber der Geligfeit. (Heb. 5 . 9.) 

Ja/ Geliebte! wenn wir von dem Bege der Unſchuld 
Yen Weg der Heiligfeitübertreten‘, oder, wenn. wir auf 
derwes gerathen ſeyn ſollten, wieder zurüctreten anf 
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Swelger, fein Verlãumder, fein Mörder, u. f. f. wird 
Be des göttlichen Reiches werden: (1. Kor. 6, 9r 10, 

1.5, 20. 21. Ephef. 5, 4.5.) der Here wird ihn viel⸗ 
Er fchredtich Arafen, und ihm mit den Senchlern das 
36 geben. Da wird Heulen und Zähneknirſchen ſeyn. 
Batth. 24, 48— 51.) 

Melden mir auch die fogenannten Täßlihen Sünden! 
an nichts Unreines kann in den Himmel eingehen; (Dfe 
6.21, 27.) alles Boͤſe mißfällt Bott, (1. Ber. 3, 12.) 
d nur die, welche reines Herzens find, werden ihn ſchauen. 
Battb. 5, 8.) Wir müflen ja am Gerichtötane von jedem 
müpen Worte, das mir reden, Rechenſchaft geben. 
Ratth. 12, 36.) 

Bergeſſen wir diefe Worte. nier 

Flumal Gottes Wie iſt unſere Heiligung. (1. Theſſ. 


Strebet nach Heiligkeit, ohne welche Niemand den \ 
ren en wird, (Mattb, 5, 8. Heb, 12, 14. Offenb. 


Pr iſt nur noch eine ganz kurze Zeit, fo wird der 
te fommen, (Heb. 10, 37.) und die Krone der Gerech⸗ 
keit. Allen geben, die fich auf feine Wiederfunft freuen, 

Tim. 4, 8.) Und: 

Aerndten werden wir zu feiner Zeit, wenn wir nicht 
jatten. (Gal. 6, 9.) 

Bir wollen alfo ben diefer Erwartung C2. Bet. 3, 
) mit feſtem Entfchluffe des Herzens dem Herrn treu 
iben, (Apoftelg. 11, 23.) und ohne Madel und ohne 
yel an feine Gebotbe halten, (1, Tim. 6,14, 15.) und, 
etban mit dem Panzer des Glaubens und der Liche, 
ı mit dem Helm der effaung au r Sellgkeit, (1. The, 
aunſern Geift und Herz und Leib unbeReckt bewahren! 
Thefl.5, 23.) Wir wollen im Heiligkeit, (1.Theff. 3, 13.) 
aaenbareend der A NH Sot« 
und unfers Heten und Hellandes Jeſu Eprifti, (Tit, 
13.) nach dem Ziele feiner Verheiſſungen muthig und 


Beylagen. 
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Borerinnerung 


a die Auflagen der zwey erften diefer Predigten fchon 
Ze vergriffen find, fo erfcheinen fie, unverändert - bier 
zweyten Male mit einer dritten, bisher noch nie 
euckten, nicht als Mufter, fondern ald Benlage und 
ſuch, wie ben der voranftebenden Löſung der Preid- 
Zabe auch noch. diefer ausdrücklichen Forderung ders 
en entiprochen werden fünnte: „daß Die Ordnung, 
weicher der Prediner des Evangeltums daſſelbe 
einem Furzen Zeitraume vortragen koͤnne, nicht 
br für Jahr unverändert bleibe: fondern daß da⸗ 
, um das Pinförm:ge der Wiederholung Zu ver. 
iden , und den Reitz der Neuheit nit zu verlie 
eine ftete Deränverung und Ubwechslung Statt 
sen , und der Seelforaer bey befondern »Ereianif- 
und Anlaͤſſen aus dem beſtimmten Ideenkreiſe 
aus treten foll, um ein Wort zu feiner Zeit zu 
en. 





iligung iſt der Gewinn des Chriſten, und das 
ewige Leben feine endliche Belohnung. Eine 
Predigt, gehalten zu Mahlſtetten am Feſte der 
jeiligen Engel, (VIE Sonntage nach Pfing⸗ 
Ren) nady einem beträchtlichen Gewitterſchaden 
durch Hagel. 1809. 





tzt habet ihr eure Zeiligung zum Gewinne, und 
das ewige Leben zur endlichen Delobnung, 
" —F m. 2 


m heutigen Sonntage feyre ich das zehnte Mal dag 





— 21 — 


Hievon ſoll heute wieder zum erſten Male ausgehen 
hierauf zurückführen, jedes Wort der Erklärung und 
gendung diefer Stelle, die fich aus der Abficht des 
-igen Feſttages, aus dem geftrigen Ereigniß, und aus 
Reihe unferer fortlaufenden Betrachtungen *) wie 
ſelbſt geben, und die und ſo heile vor's Ang’ und fo 
ins Herz hinein Tegen : 

T Bas Heiligung ſey, und 

11. daß nichts Gewinn fey 

IT. als Seiligüng 
m bier in diefem Leben, Und 

IV, einſt dort im andern Leben, | 
Heſus Chriſtus! du biſt der Anfänger, (Fortſetzer) 
Bollender unſers Glaubens (und unſere Heiligung 
Beſeligung a): Segne dir unſer Bemühen, laß dein 
in unſere Gemeinde kommen, hilf uns mit deinem 
gen Beyſtande, daß Heiligung unſer Gewinn werde, 
gieb und allen, allen das ewige Leben zur endlichen 
ahnung ! . 5 
, . 


Heiligkeit iſt überhaupt Woblgefollen am Guten und 
fallen am Böſen, fich äußernd, fich beweiſend in Ge⸗ 
ungen und Thaten, | 
Alles, was und die Offenbarung bon den Engeln; 
Feligen Geiftern, fagt, läßt ſich auf das zurückfüh⸗ 

Sie fehen immer das Angeficht ded Vaters im Him⸗ 
; b) nach den Wörten des heutigen Feſttagsevange⸗ 

; fie haben Wohlgefallen am Guten und Mißfallen 
Boſen; fie dienen zum Heil der Menfchen;.c) Ge ar⸗ 
> mit, daß des Guten mehr und des Böſen iveniger 
Be, ſie tragen bey, den Guten im Guten zu befeſti⸗ 
En trage wirklich äneinändergereibte und jufammenbäns 
gende Betrachtungen vor. 

Geh. 13, 2. b) Matth. 18, 10. c) Heb. 1, 14. 







- 
. 
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„Heltigung tann nichts anders ſeyn / als mit den nam ⸗ 
n Worten: 


















tict auf Fon unverrüdt, d,i. das Andenfen an 
ns iſt, und bis in allem und. 


der nach, den obigen Worten der HL. Schr x 
ing, Selligmachung ift der Fe Ernft der Seele, 
eubet, fondern unermüdet fortichreitet ! ee 

kommen: „Bor den Augen Gottes ragen u 

15 gerecht, — 95 au Mel 

Werte ausüben, Gott , dem Vorbilde lee Fb 

aheiten fo ähnlich werden, ſo weit es immer, mög» 


der am Faßlichſten: Cund deswegen fo ausführlich 
jt , weil Heiligung nichts Außerordentliches, nichts 
ichbares iſt, wofür fie ein oft nur u — * 
theil hält, fondern eine allgemeine, jeden Chrif 
em Stande und Berufe verbindende —J in 
he Andenken an Gott, und dad Findliche Bo! 
Willens aus Liebe zu Ihm, nach der Lehre, 
senpiel, und mit dem Beyſtande Jeſu — oder mit 
Sorten: Heiligung it das wahre, lebendige Chri« 


8 machet die große, alles umfaſſende Forderung 
Werdet vollkommen , wie ener Bater im Himmeh 


Was Jhm wohlgefällt, daran habet ihr 
! Bas Bi —— cu! Hr 


. 4 





u 
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en machen, das gute Früchte bringt I Lafer 
Sei reben, deun nichts ik wahrer. 
u lb San \ \ ig 








örfe 
ar 
and 
wis 


er 
are, mäbrend Denen irn 
al en 
den Folgen 
mit dieſem 
zu wollen, Die it 


wen wieder dem erften nefegneten mit Freude ent- 
ben konnten — vieleicht einem der gefegneteften 
sgedenfen, + x 
bey dem Bittgange um den Oeſch erweiterte 
de ‚ in diefer froben Hoffnung. Wir ſahen zu 
danferfültem Bike, als Vater, auf, (dee 
te und treue Verforgung wir N in den barten 
vertrauensvoll erkannten und fo huldreich er⸗ 
von feinen Spuren fahen mir den triefenden Ue⸗ 
unfere Berge pmgürteren fich mit Fröplichfeit, 
a Eleideren ſich mır Vieh, Früchte bedecken un⸗ 
der,a) War überlichen ihm anis kindlicher Ergebung 


Pialm 66, 20 — 24, 0 








Wahrheit in euer EN ei 











t nochmal durch eure ‘Felder: und der gerſchla 
fm, und das auf der En Tiegende one * 


beſtellen, und nun finder ihr keinen wahs 
gewlnn 


Fraget die Alltagserfahrungen jedes mem ſich nach 
hen Vermögen Erarbeitenden: umd fie werden alle 
Iimmen , een Streben it Tand, Täufch — ul 
fein wahrer Gewinn, ein verhafites 

ermögen fönnen Roſt oder Motten are 
fi hen, b) oder der Wind verweben , oder daß 


Und wenn ipr alles befäßet, was das an ku 
ders nur wünfchen Fann, und wenn fich 

fähe, wie es fich doch nicht fatt fieht, “ —— 

das Herz auch befriedigte, wie er es doch nicht beftiee 


3 Pred, 2,2 und a, a—11. b) Matth, 5% 


Se wenfehmwerhmen, oder. das Feuer in Hfche verwane - 





Zweck, ald wenn du auf Erden wärek, Irdiſches, | 
8 zu ſammeln, zu genichen und dann zu fierben, 


: foviel folgt daraus . wenn das arme Menfchenberg 
ren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
ı den Dientt für die Zeit allein im Auge behält, 
n für die Emwigfeit vergißt; menn es im Streben 
ı Bergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
raängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
t. um feinen Durft daraus zu ttillen, b) undan dem 
‚nellmaffer vorbeygebt, das den Durft allein ſtillen 
enn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
ed Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
and der Täufchung doch nicht gewahr wird, und 
a wahren Gewinn, dag Sinzig Nothwendige gleich“ 
rnachläſſigt: fo muß das arme Menfchenberz , das 
fo verfehrten Richtung ift, umgekehrt, und in die 
ichtung gebradyt werden. Und diefe Umkehr wird 
ter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie fiches 
er bebarrlicher gegeben, ald wenn irgend ein Ver⸗ 
Irdiſchen, des Jeitlichen das Herz Hark trifft, und 
den Tand und die Täufchung deffelben ſchmerzlich 
und das Mühen darnach verhaftet machen muß, 
a Schmersgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl- 
wie der Regen in die qusgedörrte Dürftende Erde 
jetroffeng Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
it, ein Gluͤck, das nicht Täufchung if.“ | 


r fo viel folgt daraus: Lund eine aus diefen Kolaen 
ß auf und alle anwendbar.) Wenn wir gleichſam 
Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 
verwundet find, fo füblen wir ans um fo mehr, 
äftiger getrieben, das aum Zielpunfte unſers Bes 
zu Machen, das nicht verwundet, daß Geminn 
Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


11) 
Heiligung Cich bieibe hey dieſem Worte fe, 
116. 6, a6. b) Jerem. a, 12. 
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Zweck, ald menn du auf Erden wäreft, Irdiſches, 
8 zu ſammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


r foviel folgt darand , wenn dad arme Menfchenbers 
ren dienen will, und doc) nıcht kann, a) und eben 
ı den Dientt für die Zeit allein im Auge behält, 
n für die Ewigkeit vergißt; menn es im Streben 
ı Bergänglichen fich zu febr darein verliert, und 
ergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
t. um ſeinen Durft daraus zu ttillen, b) und an dem 
‚uellwaffer vorbeygeht, das den Durſt allein Rillen 
venn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
8 Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
und der Täuſchung doch nicht gewahr wird, und 
a wahren Gewinn, das Sinzig Hochwendige gleich 
'rnachläffint: fo muß das anme Menſchenberz, das 
fo verfehrten Richtung ift, umgelebrr, und in die 
ichtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
ter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie ſiche⸗ 
er, beharrlicher gegeben, ald wenn irgend ein Ber- 
Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
den Tand und die Täuſchung deſſelben ſchmerzlich 
‚ und das Mühen darnach verbaft machen muß, 
n Schmerzgefühle lege fich dann die Wahrheit wohl. 
wie der Regen in die ausgedörrte dürſtende Erde 
zetroffene Herz: „»Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
it, ein Gluͤck, das nicht Tänfchung if.“ 


r fo viel folgt daraus: Lund eine aus dieſen Folgen 
ß auf und alle anwendbar.) Wenn wir 'gleichiam 
Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 
verwundet find, fo füblen wir ans um fo mehr, 
äftiger getrieben , dad aum Zielpunfte unſers Bes 
u machen, das nicht verwundet, daß Geminn 
Art, daB waprer Gewinn iſt Heiligung, 


| 1 
Heiligung Cich bleibe bey dieſem Worte eben, 
td. 6, 24. b) Jerem. a, ı2. 
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18 Zweck, ald menn du auf Erden wäreſt, Irdiſches, 


bes zu ſammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


ur foviel folgt daraus, wenn dad arme Menſchenherz 
Jerren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
ven den Dientt für die Zeit allein im Auge behält, 
nen für die Ewigkeit vergißt; wenn es im Streben 
em VBergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
iwergängliche außer Acht läßt: menn es fich Pfützen 
bet. um feinen Durft daraus zu fiillen, b) undan dem 
Quellwaſſer vorbeygeht, das den Durſt allein Billen 
wenn ed fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
s und der Tänfchung doch nicht gewahr wird, und 
zzig wahren Gewinn, dag Sinzig Rothwendige gleich“ 
vernachläffint: fo muß das anne Menſchenherz, das 
er fo verkehrten Richtung iſt, umgekehrr, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
chter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie fiches 
fer, bebarrlicher gegeben, als wenn irgend ein Ber- 
z Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz Hark trifft, und 
h den Tand und die Täufchung deſſelben ſchmerzlich 
2, und das Mühen darnach verhaftet machen muß, 
fen Schmerzgefühle legt fich dann Die Wahrheit wohl⸗ 
), wie der Regen in die ausgedärrte dürſtende Erde 
; getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
‚dit, ein Glück, das nicht Täufchung if.“ 
dur fo viel folgt daraus: Cund eine aus diefen Folgen 
vi auf und alle anwendbar.) Wenn wir aleichiam 
en Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 
ın vermundee find, fo fühlen wir ans um fo mehr, 
fräftiger getrieben, dad aum Zielpunfte unferd Bes 
16 zu machen, daß nicht verwundet, daB Gewinn 
zx Art, daB wahrer Gewinn iſt Heiligung, | 
Mu 5 
I) Heiligung Cich bleibe bey diefem Worte ſteben, 
Rattb. 6, 24. b) Jerem. a, ı2. 


v 
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(8 Zweck, ald menn du auf Erden wäreft, Irdiſches, 
bes zu fammeln, zu genichen und dann zu fierben, 


nr foviel folgt daraus , wenn dad arme Menſchenherz 
erren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
en den Dientt für die Zeit allein im Auge behält, 
nen für die Ewigkeit vergißt; menn es im Streben 
em Bergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
ipergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
et. um feinen Durft daraus zu fillen, b) undan dem 
Duelimwaffer vorbeygeht, das den Durſt allein ſtillen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
d und der Täuſchung doch nicht gewahr wird, und 
tzig wahren Gewinn, das Sinzig Rothwendige gleich 
vernachläffint: fo muß das anne Menſchenherz, das 
er ſo verfehrten Richtung iſt, umgekehrt, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
hter anaebahnet , und dieſe Richtung wird nie fiches 
fer, bebarrlicher gegeben, als menn irgend ein Ver⸗ 
Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
h den Tand und die Täuſchung deſſelben ſchmerzlich 
r, und das Müben darnach verbaßt machen muß, 
fen Schmersgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl- 
ı, wie der Regen in die ausgedärrte dürſtende Erde 
getroffene Herz: „Es gibe ein Arbeiten, das nicht 
At, ein Glück, das nicht Täuſchung if.“ 
tnr fo viel folgt daraus: Lund eine and diefen Folgen 
viß auf und alle anwendbar.) Wenn wir gleichſam 
sun Dornen des zugroßen Bemühens nach zeitlichen 
in verwundet find, fo fühlen wir ans um fo mehr, 
fräftiger getrieben, dad aum Zielpunfte unferd Bes 
16 zu machen, daß nicht vermunder, dag Geminn 
+ Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 
| IE _ 
) Heiligung Cich bleibe hey dieſem orte ſtehen, 
Rattb. 6, 24. b) Jerem. a, 15. 


4 
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ils Zweck, ald menn du auf Erden wäreſt, Irdiſches, 
ches zu fammeln, zu genichen und dann zu ſterben. 


dur ſoviel folgt Daraus , wenn das arme Dienfchenberg 
Herren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
gen den Dienſt für die Zeit allein im Auge behält, 
nen fir die Emwigfeit vergißt; menn es im Streben 
cm Bergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
nvergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
het. um einen Durft daraus zu fiillen, b) undan dem 
:Quellmafer vorbeygebt, das den Darf allein Rillen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
I ded Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
4 und der Täufchung doch nicht gewahr wird, und 
nmzig wahren Gewinn, das Sinzig Rothwendige gleich“ 
vernachläſſigt: fo muß das anne Menſchenherz, das 
te fo verfehrten Richtunq iſt, umgekehrt, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
ichter angebahnet, und dıeje Richtung wird nie fiche» 
efter, bebarrlicher gegeben, ald wenn irgend ein Ver⸗ 
4 Irdiſchen, , des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
ch den Tand und die Täuschung deffelben fchmerslich 
Ir, und das Mühen darnach verbaßt machen muß, 
efen Schmersgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl⸗ 
d, wie der Regen in die qusgedärrte Dürflende Erde 
3 getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
d it, ein Slüd, das nicht Tänfchung if.“ 


ſtur fo viel folgt daraus: Lund eine aus diefen Folgen 
wiß auf und alle anwendbar.) Wenn wir 'gleichiam 
en Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 
nn verwundet find, fo füblen wir and um fo mehr, 
fräftiger getrieben » das aum Zielpunfte unferd Be 
us zu machen, das nicht verwundet, daß Geminn 
er Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


1 
4) Heitigung Cich bleibe hen Diefem Worte ſtehen, 
Mattb. 6, a4. b) Jerem. a, 15. 
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als Zweck, ald wenn du auf Erden wäre, Irdiſches, 
ches zu fammeln , zu genießen und dann zu fierben, 


Yanır ſoviel folgt daraus, wenn dad arme Menſchenherz 
Herren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
gen den Dienit für die Zeit allein im Auge behält, 
enen für die Ewigkeit vergißt; wenn es im Streben 
dem Bergänglichen fich zu fehr darein verliert, und 
noergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfügen 
chet.. um einen Durft daraus zu fiillen, b) und an dem 
3 Duellmaffer vorbeygeht, das den Durfi allein ſtillen 
; wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
ig des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
Xs und der Täufchung doch nicht gewahr wird, und 
Kinzin wahren Gewinn, das Sinzig Rothwendige gleich“ 

vernachläffint: fo muß das anne Menſchenherz, das 
er ſo verfehrten Richtung ift, umgelebrs, und in die 
ke Richtung gebracht werden, Und diefe Umkehr wird 
Kihter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie ſiche⸗ 
fetter, beharrlicher gegeben, als menn irgend ein Ver⸗ 
ſes Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz Hark trifft, und 
wch den Tand und die Täuschung deffelben ſchmerzlich 
bar, und das Mühen darnach verhaßt machen muß, 
tiefen Schmerzgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl⸗ 
nd, wie der Regen in die ausgedärrte dürſtende Erde 
18 getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
ijd iſt, ein Süd, das nicht Tänichung iſt.“ 


Nur fo viel folge daraus: Cund eine aus dieſen Falnen 
wiß auf und alle anwendbar.) Wenn wir gleichiam 
en Dornen des zugroßen Bemühens nach zeitlichen 

Inn vermunder find, fo fühlen wir and um fo mehr. 

9 Eräftiger getrieben, dad aum Zielpunfte unſers Bes 

ens zu machen, das nicht verwunder, dag Geminn 

zer Art, daB wahrer Gewinn iſt Heiligung, 
IE _ 
4) Heiligung Cich bleibe hey dieſem orte ſtehen, 


ö—— — 
Matth. 6, 24. b) Jerem. a, 13. 
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als Zweck, als wenn du auf Erden wäreſt, Irdiſches, 
ches zu ſammeln, zu genießen und dann zu ſterben. 


nr ſoviel folgt daraus, wenn dad arme Menſchenherz 
Herren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
gen den Dienſt für die Zeit allein im Auge bebält, 
enen für die Ewigkeit vergißt; wenn es im Streben 
dem Vergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
npergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfügen 
chet.. um feinen Durft daraus zu ſtillen, b) und an dem 
n Quellwaſſer vorbeygebt, das den Durſt allein ſtillen 
, wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Tän« 
19 des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
des und der Täuſchung doch nicht gewahr wird, und 
dazig wahren Gewinn, das Sinzig Rothwendige gleich« 

vernachläſſigt: fo muß das arme Menſchenberz, das 
Ker fo verfehrten Richtung iſt, umgekehrt, und in die 
e Richtung gebracht werden, Und diefe Umkehr wird 
dichter angebahnet, und dıeje Richtung wird nie ſiche⸗ 
fefter, bebarrlicher gegeben, als menn irgend ein Ver⸗ 
ſes Irdiſchen, des Zeitlichen daß Herz ſtark trifft, und 
rch den Tand und die Täuſchung deſſelben ſchmerzlich 
rar, und das Müben darnach verbaßt machen muß, 
jefen Schmerzgefühle legt fich dann Die Wahrheit wohl⸗ 
ad, wie der Regen in die ausgedörrte dürſtende Erde 
18 getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
id dit, ein Süd, das nicht Täuſchung if.“ 
Nur fo viel folgt daraus: Cund eine aus dieſen Folgen 
wiß auf und alle anwendbar.) Wenn wir gleichiam 
ven Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 
Kun verwundet find, fo fühlen wir and um fo mehr, 
b kräftiger getrieben, dad aum Zielpunfte unſers des 
ens zu machen, das nicht verwundet, daß Gewinn 
Ber Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 

| DIE  _ 

1) Heiligung Cich bleibe hey dieſem Worte ſtehen, 

Matth. 6, 24. b) Jerem. a, 13. 


4 





18 Zweck, ald wenn du auf Erden waͤreſt, Irdiſches, | 
des zu ſammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


ur foviel folgt darans , wenn das arme Dienfchenberg 
Jerren dienen will, und doch nıcht kann, a) and eben 
en den Dientt für die Zeit allein im Auge behält, 
nen für die Emwigfeit vergißt; menn es im Streben 
em Vergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
iwergängliche außer Acht läßt; wenn es fich Pfützen 
bet. um ſeinen Durſt daraus AR ſtillen, b) undan dem 
Quellwaſſer vorbeygeht, das den Durſt allein ſtillen 
wenn es ſich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet hat, und dabey des 
N und der Täufchung doch nicht gewahr wird, und 
nina wahren Gewinn, dag Sinzig Nochwendige gleich“ 
vernachläffint: fo muß das anne Menſchenherz, das 
er fo verfehrten Richtung ift, umgekehrt, und in die 
Richtung gebradyt werden. Und diefe Umkehr wird 
chter anaebahnet , und diefe Richtung wird nie fiche» 
ae bebarrlicher gegeben, ald menn irgend ein Ver⸗ 
Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
A den Tand und die Taufchung deffelben ſchmerzlich 
ir, und das Mühen darnach verhaßt machen muß, 
fen Schmersgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl⸗ 
), wie der Regen in die ausgedärrte dürſtende Erde 
| getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
y it, ein Gluͤck, das nicht Täufchung if.“ 


tar fo viel folgt daraus: Cund eine and dieſen Folgen 
viß auf und alle anivendbat.) Wenn wir 'aleichiam 
en Dornen ded zugroßen Bemühens nach zeitlichen 
an nermundet find, fo fühlen wir and um fo mehr, 
fräftiger getrieben, dad aum Zielpunkte unferd Bes 
a6 zu machen, das nicht verwundet, daß Gewinn 
ex Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


I 
) I) Heiligung Cich bleibe hey diefem Borte ſtehen, 
Rattb. 6, 24. b) Jerem. a, 13. 
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18 Zweck, als menn du auf Erden märeft, Irdiſches, 
bes zu ſammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


ur foviel folgt darand , wenn das arme Menfchenbers 
erren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
en den Dientt für die Zeit allein im Auge bebält, 
nen fiir die Ewigkeit vergißt; wenn es im Streben 
em Vergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
pergängliche außer Acht läßt; wenn es fich Pfützen 
het. um feinen Durfi daraus zu ſtillen, b) und an dem 
Quellwaſſer vorbeygeht, das den Durſt allein ſtillen 
wenn es ſich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet hat, und dabey des 
zund der Täuſchung doch nicht gewahr wird, und 
ig wahren Gewinn, dad Sinzig Norhmendige gleich“ 
vernachläffint: fo muß das arme Menſchenherz, das 
er fo verfehrten Richtung ift, umgekehrt, und in die 
Richtung gebracht werden, Und diefe Umkehr wird 
hter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie fiches 
fer, bebarrlicher gegeben, als wenn irgend ein Ber 
Irdiſchen, , des Zeitlichen das Herz Hark trifft, und 
h den Tand und die Täuſchung deffelben ſchmerzlich 
r, und das Mühen darnach verhaßt machen muß, 
fen Schmersgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl⸗ 
ı, wie der Regen in dic qusgedörrte dürftende Erde 
getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
At, ein Glück, das nicht Täufchung if.“ 


tor fo viel folge daraus: Cund eine and diefen Folgen 
biß auf und alle anivendbar.) Wenn wir gleichiam 
sn Dornen des zugroßen Bemühens nach zeitlichen 
in verwundet find, fo füblen wir and um fo mehr, 
kräftiger getrieben , das aum Zielpunfte unferd Bes 
15 zu machen, daß nicht verwundet, daß Gewinn 
x Art, daß wahrer Gewinn if Heiligung, 


je 1 | 
.) I Heiligung Cich Bleibe ben diefem Borte Beben, 
Rattb. 6, 24. b) Jerem. a, 18. 





18 Zweck, ald menn du auf Erden waͤreſt, Irdiſchet, | 


hes zu ſammeln, zu genießen und dann zu flerben, 


Inr ſoviel folgt daraus, wenn dad arme Menſchenberz 
yerren dienen will, und doc) nicht kann, a) und eben 
jen den Dienſt für die Zeit allein im Auge bebält, 
nen file die Ewigfeit vergißt; wenn es im Streben 
em Vergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
ivergängliche außer Acht läßt; wenn es fich Pfützen 
bet. umieinen Durft daraus AR ſtillen, b) undan dem 
Quellwaͤſſer vorbeygeht, das den Darf aein fillen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
s und der Täufchung doch nicht gewahr wird, und 
zig wahren Gewinn, dag Sinzig Nothwendige gleiche 
vernachläffinss fo muß das arme Menfchenherg, das 
er fo verkehrten Richtung iſt, umgekehrt, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
cher angebahnet, und dieje Richtung wird nie ſiche⸗ 
rer, bebarrlicher gegeben, als wenn irgend ein Ber- 
8 Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz Hark trifft, und 
h den Tand und die Taufchung deffelben ſchmerzlich 
re, und das Müben darnach verbaft machen muß, 
sten Schmersgefüble legt fich dann die Wahrheit wohl« 
), wie der Negen in die qusgedärrte dürſtende Erde 
I getroffene Hers: »Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
y it, ein Gluͤck, das nicht Täufchung if.“ 


tur fo viel folgt daraus: Lund eine and diefen Folgen 
viß auf und alle anivendbar.) Wenn wir 'gleichiam 
en Dornen des zugroßen Bemühens nach zeitlichen 
an verwundet find, fo fühlen wir uns um fo mehr, 
kräftiger getrieben, dad aum Zielpunfte unferd Bes 
as zu machen, das nicht verwundet, daß Geminn 
re Met, daB wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


HN, 


) Heiligung Cich bleibe ben. dieſem Worte ſtehen, 


Rattb. 6, 24. b) Jerem. 2, 13. 


J 





— 243 — 
als Zweck, als wenn du auf Erden wäreſt, Irdiſches, 
iches zu ſammeln, zu genießen und dann zu ſterben. 


Nur ſoviel folgt daraus, wenn das arme Menſchenherz 
Herren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
egen den Dienſt für die Zeit allein im Auge bebält, 
ienen für die Ewigkeit vergißt; wenn es im Streben 
dem Vergänglichen fich au fehr darein verliert, und 
Invergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
scher. um jeinen Durſt daraus zu ſtillen, b) undan dem 
n Duellmaffer vorbeugeht, das den Durft allein Rillen 
I; wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
ng des Glückes müde erarbeitet hat, und dabey des 
des und der Tänfchung doch nicht gewahr wird, und 
tinzia wahren Gewinn, das Sinzig Nothwendige gleich“ 

vernachläffigt: fo muß das arme Menſchenherz, das 
jer fo verkehrten Richrnng it, umgekehrt, und in die 
te Richtung gebradyt werden. Und diefe Umkehr wird 
Kichter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie ſiche⸗ 
fetter, bebarrlicher gegeben, als menn irgend ein Ber- 
yes Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
ech den Tand und die Täuſchung deffelben ſchmerzlich 
bar, und das Müben darnach verhaßt machen muß, 
Hefen Schmersgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl⸗ 
nd, wie der Regen in dic ausgedärrte dürſtende Erde 
a8 getroffene Herz: »Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
ud dit, ein Glüuck, das nicht Täufchung ik.“ 


Nur fo viel folgt daraus: Lund eine aus diefen Folgen 


* 


dan auf ung alle anwendbar.) Wenn wir 'gleichiam 
n 






den Dornen ded zugroßen Bemübens nach zeitlichen 
n vermunder find, fo füblen wir uns un fo mehr, 
d kräftiger getrieben, das aum Zielpunfte unferd Be⸗ 
end zu Machen, das nicht verwundet, daß Gewinn 
wer Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 

| ML _ 
4) Heiligung Cich bleibe hen dieſem Worte ſtehen, 


nn . 
Malth. 6, a4. b) Jerem. 2, 12. 
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18 Zweck, als menn du auf Erden wäreft, Irdiſches, 


bes zu fammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


nr Soviel folgt darans . wenn das arme Menſchenherz 
yerren dienen will, und doc) nıcht kann, a) und eben 
en den Dienſt für die Zeit allein im Ange bebält, 
nen für die Emigfeit vergißt; wenn es im Streben 
cm Vergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
ivergängliche außer Acht läßt; wenn es fich Pfützen 
et. um feinen Durft daraus zu ſtillen, b) undan dem 
Quellwaſſer vorbeygeht, das den Durfi allein ſtillen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey det 
z und der Täufchung doch nicht gewahr wird, und 
izig wahren Gewinn, dag Sinzig Nothwendige gleiche 
vernachläffint: fo muß das anne Menſchenberz, das 
er fo verfehrten Richtung iſt, umgekehrt, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
ter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie fiche» 
fer, bebarrlicher gegeben, als wenn irgend ein Ver⸗ 
z Irdiſchen, , des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
h den Tand und die Täuſchung deffelben ſchmerzlich 
r, und das Müben darnach verhaßt machen muß, 
fen Schmerzgefühle legt fich danıı die Wahrheit wohl⸗ 
), wie der Regen in die ausgedörrte dürſtende Erde 
I getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
it, ein Glück, das nicht Täuſchung if.“ 


tur fo viel folge daraus: Cund eine and dieſen Folgen 
viß auf und alle anwendbar.) Wenn wir gleichiam 
en Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 
an vermunder find, fo fühlen wir ung um fo mehr, 
kräftiger getrieben, dad aum Zielpunfte unferd Bes 
16 au machen, das nicht verwundet, daß Gewinn 
x Art, daB wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


IL, 


> Heitigung Cich bleibe ben dieſem Worte ſteben, 


tattb. 6, a4. b) Jerem. a, 13. 


v 
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8 Zweck, als menn du auf Erden wäre, Irdiſches, 
ſes zu ſammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


nr ſoviel folgt daraus , wenn das arme Dienfchenberg 
erren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
en den Dienſt für die Zeit allein im Auge behält, 
ven für die Emigfeit vergißt; wenn es im Streben 
m Bergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
vergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
et. um feinen Durſt daraus zu fiillen, b) und an dem 
Quellwaſſer vorbeugeht, das den Durſt allein Killen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
und der Täuſchung doch nicht gewahr wird, und 
zig wahren Gewinn, dad Sinzig Nothwendige gleich“ 
vernachläffint: fo muß das arme Menſchenherz, das 
r fo verfehrten Richtung it, umgekehrt, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
bter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie fiches 
ter, bebarrlicher gegeben, als wenn irgend ein Ver⸗ 
Irdiſchen, , des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
h den Tand und die Täufchung deſſelben ſchmerzlich 
r, und das Mühen darnach verhaßt machen muß. 
fen Schmersgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl⸗ 
, wie der Regen in die ausgedörrte dürſtende Erde 
getroffene Herz: „SH gibt ein Arbeiten, das nicht 
it, ein Gluͤck, das nicht Täufchung if.“ 


ur fo viel folge daraus: Cund eine and diefen Folgen 
HB auf und alle anwendbar.) Wenn wir 'gleichiam 
an Dornen des zugroßen Bemühens nach zeitlichen 
n verwundet find, fo fühlen wir ans um fo mehr, 
kräftiger getrieben, das aum Zielpunfte unſers Bes 
6 zu machen, das nicht verwundet, daß Gewinn 
E Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


ML _ | 
> Heifigung Cich bleibe hey diefem Worte ſtehen, 
'atth. 6, a4. b) Jerem. a, 18. | u | 
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8 Zweck, als menn du auf Erden wäreft, Irdiſches, 
‚68 zu ſammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


ar Soviel folgt daran „. wenn das arme Menſchenberz 
erren dienen will, und doc) nicht kann, a) und eben 
en den Dienſt für die Zeit allein im Auge behält, 
ven fir die Ewigkeit vergißt; wenn es im Streben 
m Vergänglichen fich zu fchr darein verliert, und 
vergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
et. um feinen Durſt daraus zu ſtillen, b) undan dem 
Auellwaſſer vorbeugeht, das den Durft allein ſtillen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
und der Tänfchung doch nicht gewahr wird, und 
sig wahren Gewinn, dag Sinzig Nothwendige gleich“ 
yernachläffint: fo muß das anne Menſchenberz, das 
r fo verkehrten Richtung iſt, umgelebrs, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
ter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie ſiche⸗ 
ter, bebarrlicher gegeben, als wenn irgend ein Ber- 
Irdiſchen, , des Zeitlichen das Herz Hark trifft, und 
, den Tand und die Täuſchung deſſelben ſchmerzlich 
»,, und das Mühen darnach verhaßt machen muß, 
fen Schmerzgefühle legt fich dann die Wahrheit wohl. 
‚ wie der Regen in die ausgedörrte düritende Erde 
getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
it, ein Süd, das nicht Täufchung if.“ 

ur fo viel folge daraus: Cund eine and Dielen Folgen 
HB auf und alle anwendbar.) Wenn wir 'gleichiam 
n Dornen des zugroßen Bemühens nach zeitlichen 
n verwundet find, fo füblen wir and um fo mehr, 
Mäftiger getrieben, das aum Zielpunfte unferd Be, 
5 zu machen, das nicht verwundet, daß Geminn 
: Art, daß wahrer Gewinn iſt — Heiligung, 

IE 5 

» Heiligung Cich bleibe hey diefem orte ſtehen, 
'attb. 6, a4. b) Jerem. 2, 15. 


v 





118 Zweck, als menn du auf Erden waͤreſt, Irdiſches, 
ches zu fammeln, zu genießen und dann zu fierben, 


dur foviel folgt daraus, wenn dad arme Menfchenberg 
Herren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
gen den Dienit für die Zeit allein im Auge behält, 
gen für die Emigfeit vergißt; wenn es im Streben 
cm Bergänglichen fich au fehr darein verliert, und 
npergängliche außer Acht läßt; menn es fich Pfützen 
het. um feinen Durft daraus zu fillen, b) undan dem 
Quellwaſſer vorbeugeht, das den Durft allein Rillen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach der Täu⸗ 
I des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
s und der Tänfchung doch nicht gewahr wird, und 
nzig wahren Gewinn, dag Sinzig Nochmendige gleich“ 
vernachläffint: fo muß das arme Menſchenberz, das 
er fo verfehrten Richtung it, umgelebrs, und in die 
Richtung gebracht werden. Und diefe Umkehr wird 
ichter angebahnet, und dıeie Richtung wird nie ſiche⸗ 
eſter, bebarrlicher gegeben, als wenn irgend ein Ver⸗ 
4 Frdiichen , des Zeitlichen das Herz ſtark trifft, und 
ch den Tand und die Täuschung deffelben ſchmerzlich 
ar, und das Müben darnach verbaft machen muß, 
lefen Schmerzgefühle legt ſich dann die Wahrheit wohl, 
Id, wie der Regen in die qusgedörrte dürſtende Erde 
8 getroffene Herz: „SH gibt ein Arbeiten. das nicht 
d dit, ein Glück, das nicht Täufchung if.“ 


Nur fo viel Folge daraus: Lund eine aus diefen Folaen 
wiß auf und alle anivendbar.) Wenn wir 'gleichiam 
den Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 
Inn verwundet find, fo fühlen wir uns um fo mehr, 
‚kräftiger getrieben, das aum Zielpuntte unferd Bes 
us au Machen, das nicht verwundet, daß Geminn 
er Art, daß wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


IM. 
L) ID Heitigung Cich bleibe ben diefem Borte heben; 
Patth. 6, a4. b) Jerem. a, 15. 
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DZ 


8 Zweck, ald menn du auf Erden wäre, Irdiſches, u 


es zu fammeln , zu genießen und dann zu flerben, 


ır ſoviel folgt daraus „. wenn dad arme Menſchenherz 
erren dienen will, und doch nicht kann, a) und eben 
en den Dienft für die Zeit allein im Auge bebält, 
ven für Die Emigfeit vergißt; wenn es im Streben 
m Bergänglichen fich zu ſehr darein verliert, und 
yergängliche außer Acht läßt; wenn es fich Pfützen 
et. um ſeinen Durſt daraus ‚u ttillen, b) undan dem 
Yuelliwaffer vorbeygeht, das den Durfti allein ſtillen 
wenn es fich im Streben nach Tand, nach deu Täu⸗ 
des Glückes müde erarbeitet bat, und dabey des 
und der Täufchung doch nicht gewahr wird, und 
zig wahren Gewinn, dag Sinzig Nothwendige gleich“ 
yernachläffint: fo muß das arme Menſchenberz, das 

r fo verfehrten Richrung ift, umgelebrs, und in die 
Hichtung gebracht werden, Und diefe Umkehr wird 
ter angebahnet, und dieſe Richtung wird nie fiche» 
ter, bebarrlicher gegeben, als menn irgend ein Ber 

Irdiſchen, des Zeitlichen das Herz Hark trifft, und 
y den Tand und die Täuſchung deffelben ſchmerzlich 
*, und das Müben darnach verhaßt machen muß, 
fen Schmersgefühle lege ſich dann die Wahrheit wohl⸗ 
‚ wie der Regen in die qusgedärrte Dürftende Erde 
getroffene Herz: „Es gibt ein Arbeiten, das nicht 
it, ein Glück, das nicht Täufchung if.“ 


ur fo viel folgt daraus: Cund eine and diefen Folgen 

iß auf und alle anwendbar.) Wenn wir 'gleichiam 

n Dornen des zugroßen Bemübend nach zeitlichen 

n verwundet find, fo fühlen wir ans um fo mehr, 

äftiger getrieben, das aum Zielpunfte unferd Bes 

5 su machen, dad nicht verwundet, daß Geminn 
Art, daB wahrer Gewinn iſt Heiligung, 


| 1) 
> » Heiligung Cich bleibe ben dieſem Worte ſtehen, 
atth. attd. 6, a4. b) Jerem. 2, ı2. 
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iebt es keinen Anſtoß; er liebt das Geſetz feines Gottes, 
genießt den fteten Frieden a). Er bat die dauerhafte 
€ auf dem Were, den Jeſus zeigt, gefunden, und - 
eich die Freude im bl. Geiſte. Im Herzen rein 
af zum Himmel fchauen, und jagen: Gott, du Bott. 
nein Vertrauen! (Er erräbrtö) fein Glück kaun größen 
1 Er geniekt die Seligteiten, die Jeſus der Tugend 
der treuen Pflichterrüillung zuſicherte, und die ihrer 
ur nach Daraus Kıcken. 


Heiliqung if bleibender Gewinn. Sie if das Gute, 
Der Roſt und die Motte und der Dieb nichzs anbaben 
zenb), Sie wird nicht zerſtöret vom Hagel, und nicht 
Debet vom Sturme. Sie bleibt uns bey Ehre und 
uimpf, bey guten und böſen Gerüchten, ben Hochſchä⸗ 
3 und Verachtung, ben Freude und Tranrigkeit, bey 
Ehtbum und Armuth c’. Sie ift das eigenthümliche Ei⸗ 
hum unſrer Seele, das uns bleibe, wenn alles vergeht. 

bleibt in jedem Vorfalle, ın jedem Ereigniffe des La 
3, „Komme mas da wolle, ich benuße ed nach Gottes 
illen und fo dient es mir zum Beiten® — ift die Ueber⸗ 
rung und Lebensmweife des wahren Chriften, d. i. Vers 
ten anf Sort. und Geduid ſind ibm die zwey ficherften 

getreuften Gefährten auf dieier Lchensreife. Beyde 
zwar an und für fich ſelbſt weſentliche Beſtandtheile der 
Ligung, mie alled Gottgefällige überhaupt; dach hebe 
fie beſonders aus, weil fie den Gewinn der Heilinung 
b mehr und im ſchönſten Lichte zeigen, und weil fie für 
‚re gegenwärtige Lage. cin Wort zur rechten Zeig find. 


2, Heiligung iſt an und für fich ſelbſt das wahre Ver- 
sen auf Bott, und ſtärket das mabre Bertranen auf Bott. 


Der unermüder, volltbätig nach Heiligung Strebende 
. der wabre Chrift thut getreu das Seinige, und liegt, 
hder Ermabnung des Apoſtelis, der Arbeit ob und dann 
frer alle Sorge auf den Herten, der alle Sorge für und - 
) Eir. 35, 14—20. b) Mattt. 6, 05. 0) 2. Bar. 6, 


8— 10 


ft forget, wie ihn Kefus lehret, nur für das Reich 
:c8 und feine Gerechtigkeit , und weiß, nach feiner Ber- 
rung , daß ihm alles Nöthige ald eine Zunabe zu Theile 
' urd läßt ſich von keiner ängſtlichen Sorge umher 
en. a 


Der wahre Ehrift bat dad mahre Vertrauen auf Gott. 
wird darin beſtärket, da ibn fein Herz nicht verdammt, b) 
r mit Frendigkeit zu Sort aufleben und „licher Bas 
rufen fann. ce) 


3) Heiligung iſt an und für fich ſelbſt die wahre Ge 
‚ und färfer die wahre Geduld. 


Der unermüdet und vollthärtig nach Heiliaung Stre« 
W, d. i. der wahre Chriſt benuber jedes Leiden, das 
Gottes Willen oder Zulaffung über ihn fommt, dazu, 
er fich auf dem Wege der Heiligung befekinen oder wei⸗ 
bringen läßt; oder daß er feine kindliche Ergebung in 
Billen Botted, und fein treues Anbalten an ihn bes 
6, und fo des größern Gutes, das unter Gottes Leitung 
dem Leiden werden fol, fi) empfänglich und würdig 


Der wahre Chriſt läßt es fich gefallen, mein ihn 
lag auf Echlag trifft, denn wie das Bold im Feuer be- 


"et wird, fo werden (das ift feine Beruhigung; Goites 


inge im Trübfalofen bewähret. Er vergißt bey Züchti. 

die Traurigkeit, und hehält dabey ten herrlichſten 
n im Ange, den fie denen gewähret, die dadurch ger 
rerden, nämlich Rechtfchaffenheit. d) Der mahre Ehrirt 
s für Glück, wenn er in mancherlen Widerwärtigkei⸗ 
erätb, damit durch diefe Probe fein Glaube viel vor⸗ 
cher ald im Feuer bemährres Gold befunden werde. e) 
cubt feit, wenn er Widerwärtigfeiten erdnldet, daß 
Zott als Kind behandfe. Der wahre Ehrin lauft, auf 
ra ſehend, mit ihm betend und durchs Geber wie er ges 
E , mit Geduld aufder angewiefenen Laufbahn fort. f) 


Natıh. 6,53 b) 1. Joh. 5, 2ı. c) Röm. 8.15. d) Sek: 


2,1. x) 1. Det.ı,m N Heb. 12, ı. 


— 
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Hanna Etrebenden, d. i. des wabren Chriften: das 
ge Leben zur endlichen Belohnung. *) 


Die Hoffnung ſtärke unfere laſſen Hände, und unfere 
Fenden Knie, a) der Heilinung unermüdet, vollthätig. 
Auftreben — wahre Chriſten zu werden. Wie i'- suerft 
and bearbeiten müſſet, menn ihr der Früchte theile 
9 werden wollet; und wie ihr im Verlangen nach, der 
ichen Frucht der Erde gelaffen den Früb- und Spät- 
⁊ erwartet: fo erwartet die Erfüllung diefer Hoffnung 
Ten und zweifellos, ) und fend muthig an eurer Heill- 
‚ arbeitend. b) 


Wahrbaft if Gottes Zufage , und in allem, mas Er 
s it Treue. c- Sein hi. Beift gibt Zeugniß unferem 
Be, dag wir feine Kinder find. Sind wir aber Kinder, 
ud wir auch Erben, Erben Gottes. d) Erb Gottes — 
tmausdenfliches Wort, das Die ganze Fülle aller un. 
enflichen Seligfeiten in fich faßt; das jede laſſe Hand 
kedes wankende Knie Härten, das jedes Menſchenberz 
die aanze Sichtbarkeit erbeben, und ibm zur erſten, 
gen Angelenenbeit machen muß: Gott ähnlich zu wer» 
bier in Heiligkeit, und dort in Seligfeit. 


Erbfähige Kinder wurden wir durch Jeſus Ehriſtus. 

mehemaliges Leben and Lehren, fein Thun, Feinden und. 
"ben auf Erden, alles iſt für ung Ersiehungsantalt sur 

igung, und fein jeiges Leben und Wirken im Himmel 

ir uns Vollendung dieſer Anftalt und Zubereitung unfe 

Unftigen Seligfeit. Er nina bin nachdem er alles auf 

: vollbracht hatte, zu feinem und unferm Bott, e) gu 

m und unſerm Bater, um uns dort einen Plag zu be⸗ 

n. f) Wo er it, da follen auch feine mahren Jünger 

Immen; feine Seligfeit fol die unfere werden. Dort ' 
et auf uns, wos Fein Auge ſah, fein Ohr börte, und 
Die Reihe unferer fortlaufenden Betrachtungen traf geras 
De heute Die Hoffnung. 

Heb. 12, 12. b) Jak. 5, 7.8. c) Pſalm. 32, 4. d) Xbm 
8, 16, ı7. e) Joh. 20, 17. 5) Ash. 14, 3. 
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e Werke , deinen Glauben, deine Liebe, deinen Dienſt; 
‚wird dein Hunger-und Durit nach Gerechtigkeit ge« 
get. a) Dort wird der wahre Chriſt, der jegt in Ge⸗ 
fein Krens auf fich nimmt , und Chriſtus nachfolgt,, 
de Herrlichkeit eingehen , und das Wort aus dem Mun⸗ 
8 Nlivergelters hören: Sch kenne deine Geduld, und 
trockne ich‘ deine Thränen, Trauer und Schmerz iſt 
B mebr. Du haft mit mir (nach: meinem Benfpiele) 
‘ten, nun freue dich mit mir! b) 


O ihr Chriſten ale; ich rufe euch mit unferm Allver⸗ 
:g Jeſus Chriftus zu: Freuet euch und frobloder, 
. euer Zobn im Himmel wird groß ſeyn! Stärfer eu⸗ 
fen Hände und eure wankenden Knie! Erhebet eure 
Ben über Die ganze Sichtbarkeit, und hinauf , mo Chris 

zur Nechten Gottes ift, c) werder rein, wie Er rein 
Jamit ihr Ihm in der Al-Offenbarung, wenn Er mic 
Eommt, äbnlich werdet! d) Macher ench zur erfien 
gen Angelegenheit : Bott durch Jefus Chriſtus ähn⸗ 
au werden, bier in Heiligkeit und dort in Seligkeit! 


2) Und wenn euch enre biöbherigen Fehltritte, eure 
wichungen vom Willen Gottes, der nichts anders als 

beifig und felig haben will , niedergefchlagen und 
Bios machen, und nicht felig in Hoffnung ſeyn laffen, 
innere ich euch an die Freudenbothſchaft für das gan. 
Benfchengefchlecht, an die troſtvollſte Chriſtenhoffnung 
-efen Leben: Jeſus Far zu füchen und felig zu ma» 
»was verlohren war, e) und giebt jedem , der fich ſu⸗ 

und finden läßt, die Verficherung : Sey getroft , dei- 
Bünden find dir vergeben! D Und Sort ift um Jeſus 
a der barmherzige Bater, der dem wiederkehrenden 
de entgegen gebt, um den Hals fällt, und jede erkann⸗ 
wahrhaft bereute und verbefferte Sünde vergibt, und 
» nicht mehr denkt, Ä 


3) Und wenn euch das Gefühl der eigenen Schwach⸗ 


Offend. 2,9: Watıb, 5, 6 b) Offenb. 7, 17. c) Kol. 3, 
2. d) 2. Geber, 2. 3. €) Luk. 19, 10. f) Math 9 2 





\ 
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e Werke, deinen Glauben, deine Liebe, deinen Dienſt; 
wird dein Hunger-und Durit nach Gerechtigteit ge— 
get. a) Dort wird der wahre Chriſt, der jebt in Ge⸗ 
fein Krems auf fich nimmt , und Chriſtus nachfolgt,, 
e Herrlichkeit eingeben , und das Wort aus dem Mun⸗ 
ed Allveraelters hören: Ich kenne deine Geduld, und 
trodne ich deine Thränen, Trauer und Schmerz iſt 
> mehr. Du halt mit mir (nach: meinem Benfpieled 
gen, num freue dich mit mir! b) 


D ihr Chriften alle ; ich rufe euch mit unferm Aller 
z Jeſus Chriftus zu: Freuet euch und frobloder, 

euer Zobn im Himmel wird groß ſeyn! Stärfer eu» 
aſſen Hände und eure wantenden Knie! Erhebet eure 
a über die ganze Sichtbarkeit, und hinauf, wo Chris 
zur Nechten Gottes ift, c) werder rein, wie Er rein 
»amit ihr Ihm in der AU-Offenbarung, wenn Er wie 
-ommt, ähnlich werdet! d)- Machet ench zur erften 
gen Angelegenheit: Bott durch Jefus Epriftus ähn⸗ 
zu werden, bier in Heiligkeit und dort in Seligkeit! 


2) Und wenn euch eure biöherigen Febltritte, eure 
eichungen vom Willen Gottes, der nichts anders als 
beilig und felig haben will, niedergefchlagen und 
108 machen, und nicht felig in Hoffnung fenn laſſen, 
Ennere ich euch an die Freudenbothſchaft für das gan. 
"enfchengefchlecht, an die troſtvollſte Chriftenhoffnung 
fen Leben: Jeſus kam zu füchen und felig zu ma» 
was verlohren war,e) und giebt jedem , der fich ſu⸗ 
und finden läßt, die Verficherung: Sey getroft , dei- 
Sünden find dır vergeben! k) Und Gott ift um Jeſus 
a der barmherzige Bater, der dem wiederkehrenden - 
e entgegen gebt, um den Hals fällt, und jede erkann⸗ 
"wahrhaft bereute und verbefferte Sünde vergibt, und 
nicht mehr denkt. 


3) Und wenn euch das Gefühl der eigenen Schwach⸗ 


Offenb. 2, 9. Matth. 5, 6. b) Offenb. 7, 17. c) Kol, 8, 
. d) 1.303, 2. 3. ©) uf. 19, 10. ff) Mafthı gr 2 
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den Achen, wodurch ihr euch für euren geſtern erlit» 
m Verluſt reichlich entichädinen könnet: wie gefpanut 
Det ihr mich gehöret, wie aufmerkſam jedes Wort ge⸗ 
E, wie folaſam das Mittel, wenn ihr ed als zuver⸗ 
5 erfannt bätter, angewandt baden! Und nun gab ich 

mirklich nicht. nur das Mittel zur Entichädigung , 
ern die reichlichſte Entichädiaung , den unſchätzbaren 
»inn ſelbſt an, der und nicht nur für dieſes kurze Leben 
D108 hält, fondern auch dann noch, wenn diefed Leben 
& zu Ende geht, wenn wir afled andere verlaffen müſ⸗ 
‚und nichts mit und aus dieier Welt nehmen können, 
Wir nichts darein gebracht haben. a), Gewinn iſt, der 
mund in die Ewigkeit gebt, und ewig tft wie Bott. Und 
tet nicht jedes Wort behalten und folgfam anwenden 7 


_3br baber während den neun verfloffenen Fahren in 
ung der zeitlichen Aerndte fo mühevoll geſäet, und 
» nie in voller Freude geärndtet; ihr habet für das 
Uche fo viel gethan, und doch mit fo geringem Erfol- 
folltet ihr nun nicht anfangen für das Emwige, wo 
‚@rfolg fo gewiß, und für eine ganze Ewigkeit ent 
Edend ik, und wo fich fchon das redliche Bemühen 
k.ach mit der Seligfeit des Rechtthuns lohnet, und dem 
üchen Bemüben felbit den hoben Werth der Tugend 
&,— follter ihr nicht anfangen für das Emige zu at- 
en, und auf den Cunfterblichen) Geiſt fäen, um vom 
le einznärndten? b) 


Wenn heute die Zubereitung für diefe Saat in euren 
zen gemacht worden iſt, und wenn die heutigen Saa- 
körnlein fchon darein gefallen find, wenn ihr fie darin 
ahret, und Früchte bringen laffet: fo will ich, Cmit- 
» gerne zeitliche Laft und Armuth tragend)- geftärfer 
wch die Gnade Jeſu Chriſti) in der Verwaltung des 
tes , das ich von ihm empfangen babe, c) fie pflegen, 
Er wird Wachsthum und Gedeihen dazu geben, d) 


4. Zim. 6,7, b) Sal. 6,8. c) Kol. 4, 17. d) 1, Kor. 
3, Te ! ’ 


\ 
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Eins, dor enrem Auge und unſerm einen Auge, Al 
andere iſt vergänglich , eitel, und bat nur in fo ferne 
m Werth, in wie ferne ed zur Erreichung unferer Be⸗ 
anung beyträgt! Aber wir baben dieſen Weg noch nicht 
wal betreten, das müſſen wir erfennen und befennen 
Hinblicke auf euer Benfpiel, ihr HI. Engel! getreſt 
Ken wir And zur I Hal wir haben einın 
raberzigen Gott; Er vergiebt dem Zurückkehrenden auf 
Weg der Beſtimmung fede vorherige Abweichung, 
Hvoll ergreifen wir die Chriſtenzuverſicht, wir haben 
x) Mächtigen Helfer, der und beuftebt, und darauf 
Bilft, Euer Benipiel, bi. Engel! leuchte und von nun 
Bor, und treibe uns fräftig an, ſtets duf Gott zu fe» 
„und feinen Willen treu zu vollziehen, wie ihr, — 
ze Beſtimmung bienieden zu erreichen. Wir wollen 
wöllen-von ganzem Herzen. Der Vater im Himm 
Zeſus Chriſius werden mit euch Über diefen Vorſatz 
Apreudenfen fenern, Mit dieſem lebendigen Vorſaß 
auch in unfern Herzen Friede und Freude im’ bi, 
WR: gedoren , — wir fenern nach der traurigen Nacht 
Freudenfeſt; — Friede und Freude im bi. Geiſte wer⸗ 
was bleibend ſeyn, Und Und mir kindlichen Vertrauen 
Er, Bott und Vater aller erheben, und uns im Gei⸗ 
La in Wahrbeit beiben lebren: Du baft und den 
Edreſegen gegeben und gendimmen , dein Name ich ge⸗ 
wa) Wir werfen und ın deine Vaterarme! u 
ziert nichts mehr, Und wir forgen nur dafür, d 
Meinen Willen thun, und du wir uns das tägliche 
Bigehben, Wir nehmen den Hagel Aus deiner Hand an, 
md jede fernere Widerwärtigkeit, die dis ſchickeſt oder 
„nehmen wir aus Deiner Hand an, Und benutzen 
deinem Willen! Unfere Beſtimmung bier, „Hei 
m: Heiligkeit," wollen wir erreichen, — Unfere Bes 
mung dort, »Seligkeit,“ wollen wir erreichen! Wir 
e-auf der ganzen Lebensreife dir zueilen, und im 
En Augenblicke derfeiben mit Paulus ſagen: Wir 











Job. 2, 21 


-. Y 
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innige Ueberzeugung in ſich trügen: „Weder der iſt 
as, welcher pflanzet, noch der, welcher begießt; ſon⸗ 
a Gott, der das Wachsthum verleiht:“ a) 


So würde auch das in Erfüllung gehen: „Der Seit 
me unjerer Schwachheit gu Hilfe ‚+ b) und: „Bott 
Er in uns Gläubigen innerlich ſelbſt.“ c) 


Sch verfuche es bewußt meines Unvermögens, und 
fübiend, was Paulus von fich ſagte: Sch zeige mich 
euch vol Schwäche und Furchtſamkeit,“ d) und nur 
den vertrauend , „von welchem jede gute Gabe, und 
3 vollfommene Gnadengeſchenk iſt,“ e) heute die Pflicht 
:8 Evangeliften zu erfüllen, 


Und ſetze zuverfichtlich voraus: Sie, meine l. Zus 
Sr! werden dad Wort nicht ald Menfchenwort , ſon⸗ 
Bw, was es wahrbaft it, als Gottes Wort (ed folk 
u nichts anderes, als eine Sammlung 
eaus fenn) aufnehmen; 

Und fo können Sie und ich aetroft hoffen, Bott wer⸗ 
anfer Pflanzen und Begießen fegnen, dazu das Wachs⸗ 
m verleihen, und in uns Gläubigen innerlich ſelbſt 

en. 


‚A dieſer getroſten Hoffnung wählte ih einen Ge⸗ 
Band zum Jahalt meiner Predigt, der unferer Beher⸗ 


eIng werth if; der ein Ganzes ausmachet, „der Die 


Eptiache if * f) der das ganze Chriſtenthum — die 
Be Bruderſchaft, welche Jeſus auf Erden errichtete, 
"wo auch jede andere darauf zielende) -- umfaflet, und 
"Folglich der heutigen Fever angemeſſen iſt; nämlich; 
Was Paulus einkt von fich ſelbſt fagtes »Ich babe 
eich ich gefämpfet, meinen Lauf zu Ende gebracht, und 
lauben ſtandhaft geblieben ‚“ 8) und „wofür 

in die Krone der Gerechtigkeit, die er erwartete, 


) 2. Kor. 3,9. b) Rbm. B, 26. c) 1. Shell 3, 13. dm 
Kor. 2,5. e) Jab 2, 17, ) 1. Kor. ı3, 13. 8) 2. Tim. 


4 "Ir. p 2 


⸗ 


zpfe, und zu einem ritterlichen Kampfe, der 
envorll beitanden wird, miederholet Paulus 
: an andern Orten. Sr fteller fich ald „Lehrer und 
ſpiel des Kampfes auf.“ a) Er nenner den „wahren 
enner des Evangeliums einen guten Kriegsmann Je⸗ 
-brifti, der für Gott und Gottes Sache, 108 von al« 
Verwicklung mit etwas Geringerm, im Kampfe ſteht, 
gefegmäßig kämpfet,“ b) „bis die Siegeskrone er⸗ 
ven if." 5) 


Dieſer Kampf ift kein Lufigefecht.“ d) Der näm- 
- Hpoftel macht den Feind nambaft, gegen den wir 
ERen den ritterlichen Kampr beitehen follen, nämlich 
en die in uns wohnende (Neigung zur) Sünde.“ e) 

anderer Apoftel unſers Herrn zeigt den nämlichen 
wd in ung als „DVegierlichkeit des Fleiſches, Begier⸗ 
-cit der Augen, und Hofart des Lebens,“ F) das ik: 
nefeßliched Streben nach Sinnengenuß, als Habfucht, 
SHofartsfinn, 


Nach den heil, Schriften überbaupe int dieſer Feind 
md „die unordentliche Eigenliebe, die fich felbf mehr 
Bott und Gottes Willen liebt ,* g) und die fo alt 
als die Sünde unferer erfien Eltern ım Paradieſe; 

fich in den Nachlommen fortpflanste,* h) „und mit 
m ausbreitete,“ i) und.fp fort die Feinde vermehrte, 
Br „Einer der Berfucher des Andern wurde,“ k) „wäh⸗ 
ein unfichtbarer Berfucher auch nicht müßig if.“ 1) 


Mit der Sünde entfland die Nothwendigkeit und 
bt des Kampfes gegen dieſelbe. „Das Beleg blieb 
Tat gefchrieben , und das Gewiſſen gab die Vor⸗ 
fl: m) Kämpfe ritterlich! Und Bott, der gu⸗ 
‚ater der Menfchen ‚ „die Liebe,“ n) berief die Irre⸗ 
ingenen durch alle frühern Offenbarungen und Füh⸗ 


Phil.1, 30. b) a. Tim. 3, 3. c) 2. Tim. 4, 8. d) 1. Kor. 
9, 22. e) Km. 7, 17. f) 1. Joh. 2, 16. 8) 2. Tim. 3, 
2 —5. h) Röm. 5, 12. i) 1. Joh. 5, 19. K) Mattb 18, 
7. D a. Pet. 5, 8. m) Rom. 2, 15. n)ı. Joh. 4, 16. 
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Yigten alle feine Lehren und fein ganzes Leben. „Geis. 


Speife war, den Willen deffen zu thun, der ihn ge 
8 hat;“ a) „er gieng umber, und that Gutes;« b) 


fagte feinen Füngern: „Ich babe euch ein Beyſpiel 


ben, damit, wie ich euch gethan, ihr auch thun fol« 
“= c) Hiezu fordert er einen Heldenmuth, der die Eis 
„iebe ganz befieger, und „in feiner Liebe bleibt,“ d) 

der „bereiter iſt, feiner Liebe Alles zu opfern.“ e) 
.8 nicht damit beiteben kann,“ F „ud anbält, fo 
Be noch etwas zu opfern ift.“ g) Er machet dielen 
Denmuth, der alles überwindet, was der Liebe zu ihm, 


- „der Haltung feiner Bebote* h) Hinderlich ſeyn könn⸗ 
um Bedingniß_feiner Jüngerſchaft: „Mer Vater oder 


ner mehr licht als mich , der iſt meiner nicht werth; 
"fein Kreuz nicht auf fich nimmt, und mir nachfol 
w iſt meiner nicht wertb.“ i) 


Und feine Gefandten an uns dringen überall anf 
en Heldenmuth an. „Erlieget nicht, laſſet den Muth 

ſinken,“ k) find’ihre Worte. „Wiederfichet muthig 
a Feinde eurer Tugend, h und harret aus, bis ihr 
a könnet: Wir haben alles Böfe überwunden.“ m) 


_ Zu diefem Heldenmutbe, alles Böfe au bekämpfen und 
sefiegen, „verpflichtet fich der Chriſt in der heil. Tau⸗ 

n) Das dreymalige: „ich widerfage allem Böſen“ iſt 
fenerliche Angelobung , womit er unter die Fahne Jeſu 
iſti tritt, Und jede folgende, auch die nur kleinſte Ab⸗ 
chung von derfeiben wäre Meineid an Jeſus Chriſtus, 
das Schandzeichen des Feigen, demes an Muth fehlt, 
m von Jeſus binterlaffenen Beyſpiel zu Folgen, und ibm 
feinen Fußtritten nachzukommen.“ 0) 


Zu dieſem Heldenmuthe, alles Böſe zu bekämpfen und 


Job. 4, 34. b) Apoſtelg. 10, 33. c) Job. 13, 15. d) Seh. 

a5, 9. e) 1. Pet. 2, 5. f) Matth. 6, 24. g) Matth. 10, 

- 30, h) Job. 15, 10. 3) Matth. 20, 37. 38. k) Heb. 12, 
3. 1) 1. Pet. 5, 9. m). Joh. 2, 18. 14, n) Sal. 3, 49. 
@) 1. Pet. 2, 21. / 





233 = ⸗ 


l. Johann von Nepomnck, deſſen Verehrung 
bier verfammelt bat, „Er war ein ritterlicher Käm⸗ 
, 3) ein volllommener Selbfi-und Welt. Weberwin, 
b) ein unmandeldar treuer Bekenner feines Herrn 
3 Ebriſti. c) Er ſchlug zuerfi die, ihm von dem König 
»tragene Bifchofs- Stelle. und dann eine reiche Prob» 
ans, nicht Ehre und reichliches Einfommen fuchend, 
ern Bott, „den er in Verkündigung des Evangeliums 
en wollte, d) umd dieſes Amt in Ehren haltend“ ey im 
em Leben, Leiden und Tode, Dem einsmals erzürnten 
Aa, der das ungerechtefte Urtheil eines martervollen To⸗ 
Biber einen Menſchen ausnefprochen hatte - fagte er das 
liche Wort, welches einft Johann der Täufer auch ei- 
König geſagt bat: „Es iſt nichterlaubt.: £ nicht fürch- 
» jene, die den Leib tödten, aber die Seele nicht töd⸗— 
"Annen; fondern denjenigen fürchtend, der Leib und See⸗ 
u die Hölle ſtürzen fann.“ g) Ein anderd Mal „wider 
Ser voll der Kruft“ h) einer Zumuthung des Königs, 
geheimen Beichtinnbalt feiner Gemahlin inne zu wer⸗ 
nicht achtend weder die reigenden Berfuche — Ehrbe⸗ 
ungen und Verheiſſungen, noch die peinlichen Folter 
brennenden Fakeln, „um des Namens Jeſu freudig 
md i) und bereitet, in den Tod zugeben.“ k) in dem 
ac wirklich gieng, und womit er day unwandelbar treue 
⸗nntniß Jeſu verſiegelte. 


So bat der heil. Johann von Nepomuk ritterlich ge⸗ 
pft, und alles befiegt,, was ihn kindern konnte, dem 
Ken Gottes jedes Opfer au bringen.“ So, meine I, 3.1! 
fen auch wir kämpfen nnd fiegen. Dazu verpflichten, 


wir hörten, das in unfer Gewiſſen gefchriebene Gehen, 


Nalle ältern Dffenbarungen und Fübrungen Gottes, — 
die vollfommene Erfüllung dieſer Pflicht iſt der Zweck 
ers göttlichen Chriſtenthums. O daß dieſe Pflicht von 


) 1. Tim. 6, 12, b) 1. Tod. 2, 1% und 5, 4. c) Matth. 
20, 32. d) Rom. 1,9. e) Rbm, 11, 13. f) Matth. 14, 
"u g) Mattb. 10, 28. h) Apoſtels. 6, 8. i) Apoſlels. 
9, »6. k) £uf. a2, 33. 


— 





— 237 — 


Edit,“ 2) und lehrt und eben deßwegen dad Böfe in un⸗ 
mi Innern erforfchen: wenn es fich auch noch fo fünf“ 
verſtecket, und uns davor bewahren, ehe ed und über 
cher, und daſſelbe bey der Wurzel angreifen, daß es fich 
mt weiter verbreiter, und vorher nicht ruhen, „bis es 
3 unterjochet ifl,“ b) 

Diefer Glaube hält und unfere Würde, „Gott 
uf den Menfchen zu feinem Bilde,“ c) und unfere 

kimmungıvor: „Bott bat und nicht zur Unreinig⸗ 
 fondern zur Heiligkeit berufen ‚“ d) umd fodert ung 
=, ünferer Würde und Bellimmung gemäß zu handeln, 
#.irdifchen Lüfte zu tödten, e) ung Telbft beilig zu hal⸗ 
=) und den neuen Menfchen anzuziehen nach dem 
wendilde desicntgen, der und nach feinem Ebenbilde er, 
Afen bat.“ 5) 
Dieſer Stande ſeilt uns „unſer Gewiſſen als Gottes 

ime,“n); und den im Gewiſſen, und in allen Offen⸗ 

gen befannt gemachten Willen Gottes in der Summe 

+ „Einmal Gottes Wille ift eure Heiligung,“ i) und | 
lvon uns nichts anderes , als daB wir Als feine „gehor⸗ 
se Kinder feinen Willen kindlich treu en, k) und 
unferm ganzen Thun und Laffen heilig jenen.“ 1) 


Diefer Glaube fügt uns: „Kann fich wohl Jemand ie 
ein dunkelnOrte verbergen, daB ibn Gott nicht ſieht? m) 
et dürchforfchet Herz und Nieren, n) und vor feinen 
gen liegt alles blos und offen da; o) Und iſt iind fo der 
ftigſte Antrieb, die Werke der Finfterniffe ans uns fort 
thaffen, p) reinen Herzens zu Senn, q) und die ganze 
tunſers Hierfennd in Ehrfurcht vor ihm zu wandeln.“ r) 


Diefer Glaube hält uns die hoöch ſte Volkkommen⸗ 


Rbm. 7, 23. b) 1. Kot. 9; 27: c) 1. Moſ. 1,2% d) 1. 
Theſſ. 4, 27. €) Kol. 3, 5. f) 1. for, 3, 16. g) Kot. 
3, 10. h) Röm. 2, 15: i) 1. Chbeſſ. 4, 3. k) Mattd. 
B, 18, 1) 1. Det. 2, 15. m) Jerem. 33, 24. n) Palm 
4, 120 0) Heb. 4, 13. p) Röm. 13, 12. 9) Matth. 

6,8 r) u Pet. 2, 375 . J 
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anhaltende Bitten um neue Gaben von Oben a) und 
zweckmaäßigen Gebrauch aller von Jeſus eingefegten 
(mittel: mit der Knechtstreue, b) welche die Gnade 
t ohne Frucht bleiben Täßt, c) und fieht mit unverrüf. 
Blicke auf den Stifter und Bollender alles Guten, d) 
zu wirken, fo lange es Tag iſt, e) und alles zu voll- 
gen, wie er es vollbracht hat.“ f) 


Durch diefen Glauben, m. I. Chr. ! muß ich mit Paulus 
en, „find alle Helden aller Zeiten in dem Kampfe gegen 
Sünde bis aufdas Blut widerftanden. 8) Durch diefen 
uben geſtärket lieſſen fich einige aus ihnen Jämmerlich 
etern, und nahmen die Befreyung davon nicht an; an⸗ 
e.lieflen fich verhöbnen, peitfchen, und dann in Eiſen 
Banden legen; lieſſen fich fteinigen , zerfleifchen , fol- 
B, und mit dem Schwerdte binrichten.“ h) 


And (ich muß mit dem nämlichen Apoflel fragen) „was 
tieh noch weiter fagen“ i) von dem heil. Johann 
KNeHomme? „Auch er ift bewährt durch das Zeug- 
ſeines Glaubend.“ k) 


Solche Helden bildet der Glaube — auch zu unferer 
. Die wabren Gläubigen Co daß ihre Anzahl 
roß wäre, als die Anzahl derer ift , welche fich Chriften 
en!) „haben den nämlichen Slaubensgeittz 1) fie wif- 

wem fie glauben; m) fe bleiben in der Liebe Jeſu,“ n) 

laſſen fich , gleich feinen frübern ſtandhaften Beken⸗ 
B, üm fo weniger davon abbringen, als fie mit weit ge» 
ern und unbedeutenden Hinderniſſen zu fämpfen haben. 
g bier und da die Anlage des menfchlichen Herzens zum 
ten noch fo hoch geprieſen werden, um Leichtgläubige 
jeichläteen „damit das Unkraut ungehindert um fich 
fen, und aufwachſen könne; 0) oder im Gegenſatze das 


) £uf. a1, 15. b) Matth. 25, ar. c) 1. Kor. 15, 10. d) 
Heb. 12, 2. e) ob. 9, 4 f) ‘ob. 9, 30. 8) Heb. nm, 
-3. h) Heb. 11, 55 — 37. i) Heb. 11, 52. k) Heb. 11, 39. 
1) 2.. Kor. 4, 15. m) 2, im, 4, 12. n) ob. 1%, 9. 

oe) Matth. 13 , 25. 26. 
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d Laffen ausgebreitet; a) und, damit dieß geſchehe, 
ve zu Jeſus, ba und laß Dich weder von deinem Eigen⸗ 
tel, noch von den Anmaffungen der menſchlichen Vers 
aft, noch von eiwas Anderm hindern, au ihm zu geben; c) 
Be dein Aug feinem Lichte: d) und Yon ihm erleuchtet 
de das Böfe im Hrfprunge, e) und in der Wurzel auf; f) 
unaurbörlich wachſam, uud denfe ſtets an Gott und ſei⸗ 
Willen; 8) halte Dich, deiner Schwachheit bewußt, 
JZeſus und feine Gnade,® h) „bis jeder Kampf ritter⸗ 

gekämpfet, und der yolllommene Sieg errungen iſt.“ 


Mögen diese Haren Worte ſich in unfere Herzen ein⸗ 
Peg, daß mir den „von Bott gefantten Lehrer der Men- 
"u hören , i) durch Glauben an ihn und Vertranen auf 

5) in Liebe thätig werden ‚ 1) und jede Prüfung aus⸗ 
ken!“ m! Dein Benfpiel, beil. Joh. von Nepos 

&! Ichre uns, ritterlich kämpfen den Kampf des Glau⸗ 
3, und, wenn und jeder Muth finken follte, „das ewij⸗ 


Beben erfaſſen, au dem wir berufen nd,“ 
1], 


Wie Kampf und Glaube verbunden find, fo it auch 
Erfaſſen des ewigen Lebens mit benden verbunden,* 
- among iſt ein Fehlgriſf, und hat unvermeidliche 
theile. 


Der Zuſpruch zum vitterlichen Kämpfen, welcher aus 
ung für reine Sutlichkeit feinen Blick zurück „auf 
aı der Offenbarung enthaltenen Aufmunternugen und 
As auf die Nüvergelsung“ n: geſtatten will⸗ iſt eig 
«fenes, läſtiges „Soll,« „das ſollſt du,«“ „und 
Für Manche nicht. genug Gewickt.“ o) Zudem iſt im 
Fchlicyen Herzen ein Trieb nach Eelig. wie nach Gut⸗ 
m, und beyde verdiengg griche Rückſicht, und Die 


Matıb. 6 to. b) Roh. 6, 69 ec) 1.Kor.ı, 23. Hd) op, 
4,9 e) Rom. 5, 12. f, Rom. vr, 2, g) Mittk. 26, 37, 
2) Nöm, ", 28. 25. i) Matth. 3, 17. k) Maisb. g, 22. 
3 al. 5, 6. ma) af. 4, 12. n) Ofenb. Job. ar, 7 
m) Abu. 2,6. 0) ı, pr. 15, 33. . 
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uharren, und „nach dem beſtimmten Ziele fortzuei⸗ 
a) auf die nämliche Weiſe. b) Die Leiden (und aue 
en) dieier Zeit fommen in gar keinen Vergleich mit 
ufünftigen Herrlichkeit; Die fich an und offenbarım 
.c) Unfer jeßiges augenblickliches, und geringes Leis 
und Kämpfen verfchaffet und dort ın der Hoͤbe eıne 
», übergroße Herrlichkeit, ohne alles Maaß. Wir hef- 
150 unſere Blicke nicht Auf das Sıchthare: denn was 
ar fit, währt nur eine kurze Zeit; das Unſichtbare 
bieibe ewig. dy Wir find aiſo ımmerfort voll Zuver⸗ 
und wiſſen, daß wir, vom Heren weg. nur dere 
find, fo Zange wir und in dieſem Leibe aufhalten, 
s.d0 Mandeln wir im Glauben, nicht im Schauen, 
And aber doch muthig, und wünſchen nebenben , was 
ein guter Wunſch ift , noch lieber aus dem Leibe fort 
Andern , und beym Herrn daheim zu fenn. Daber laſ⸗ 
Bir ed uns auch ernitlich angelegen ſeyn, ihm gefällig 
rden. e) Gelobt fen Gott und der Vater unfers Herrn 
Chriſti, der und aus feiner übergrofen Barmherzig⸗ 
Bieder geboren hat, durch die Auferſtehung Jeſu Chri⸗ 
n den Todten zur Hoffnung des Lebens, zum unver⸗ 
.tchen, unbefleckten, unverwelklichen Erbtbeil, dag 
Eimmel hinterlegt ift für uns, wo wir dad Ziel unfers 
bens, das Heil tinferer Seelen davon tragen werden, 
n wir alſo mit Zuverficht jene Gnade, die uns ange⸗ 
wird, wann Chriſtus Wird offenbar werden. k) Wir 
2, das wir Jeſu Chriſto Ähnlich fenn werden, wenn er 
ffenbaren wird, und ſehen werden wir ihn, Wie er iſt. 
nun immer Diele Hoffnung bat, der heiliget fich , weil 
er heilig ift, g) Selig der Mann, der die Prüfung 
ält; denn wenn er dadurch bewährt ift, fo wird er die 
\e des Lebens empfangen, welche Bott denen, die ibn 
n, verbeiffen bat,“ h) 


Bas beige nun das Alles Anderes, als: „Das Höttli- 


Phil: 3, 14. b) 1. Kor, 16, 34. 58. c) Rbm. 8, 18. d) 
a. Kor. 4, 17. 18. e) 2. Kor. 5, 6-9. f) 1. Pet. 4,3, 
4. 9. 13, g) ls ‘ob. J, 2 3. h) V6 12, 


eo 
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ßuunſer Mühen im Herrn nimmer vergeblich ſeyn kann, a) 
d daß der Heberwinder das unvergängliche Erbtbeil be 
en wird.“ b) Aber das muß ich noch beyſetzen, was dier 
Eingange verfprochene Hauptfache, das ganze Chri« 
athum, in einem kurzen Ueberblide zeigt: 


Unfer ganzes Leben auf Erden werde, nach dem Bey- 
ele des heil, Johann von Nepomuk, 


1. „Völlige Liebe Gottes, c) die alle feine Gebote 
bachter, d) und über Alles fiegend iſt; e) und ed werde 


2. „Durch den Glauben; f- und 


3. „Sey felig in der Hoffnung, g) und mit dem 
ieden Chriſti erfüllet, hi Bis wir mit ihm in Herrlich“ 
t ans Licht hervorkommen.“ i) 


Dder kurze Wiederholung des Geſagten: 
Unſer ganzes Leben auf Erden ſey 


1) Ein Kampf für das Gute wider das Böfe; und 
fer Kampf werde gefämpfer 


2) Im Glauben an eins nnd feine Lehre, im Ver. 
sen auf ibn und feinen Beyſtand — mit feiner Gnade, 
> | 


3) Am Neten Andenken an das ewige Leben; und 
de fortgefämpfer, big wir cd, als das Ziel unfers Be⸗ 
fes, erbalten. | | 


Jeſus Chriftusmachet an alle feine Jünger die For 
rung: „Sen treu bis in den Tod,“ ky und für die 9% 
nwart die Verbeiffung: „du kannft es durch mich; I 
ad für die Zufunft die: „Ich will dir die Krone der de 
chtigfeit geben.“ m) 


— — 





a) 1. Kor. 15, 58. b) Offenb. a1, 7. c) 1. Joh. 4, 17. di 
1. ob. ‚5, 2. e) Rdm. 8, 38. 59. F) Heb. 11, 33. g 
Mom. 8, a4. h) Kol. 3, 15. i). Kol. 5, 4. kK) Offenb. a, 
410, 1) 2. Kor. 12, 9 m) Dflenb. os, 10. 
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sen der Sünde, das ſich doch ſogleich wieder ſelbſt züch⸗ 
s unddie Menſchenſeele mit Anſt und Trübſal erfül⸗ 
a‘ gegen die wahre Seligkeit der Tusend, die mit 
Den lohner! b und was iſt es erſt acuen den Wurm, 
icht ſtirbt, c\ und gegen din Lohn der Rinder Gottes 
simmel! d) D was it das gauze All des Irdiſchen, 
änalichen gegen daß Meberirdiſche Unversängliche!“ e) 
» at gar fein Verhältniß, gar feine Veralcichung ſtatt; 
Die Wahl kann nicht ſchwer ſeyn. Der Gewinn des 
»nblickd, das vermeintliche Veranügen der Sünde⸗ 

Irdiſche, Vernänaliche muR vor unſern Augen in’d 
3 fchwinden. Dagegen die Ewigkeit die Tugend, 
Sohn der Kinder Gottes, das Leberirtiiche, Unver⸗ 
liche muß uns allein und über Alles wichtig fenn, 


Menn wir und mit der gerinaften Mahe eines Augen 
& alles zeitliche Wohlergehen verfchaffen könnten, wür⸗ 
wir esnicht thun? O gewiß, wir würden es alle thun. 

nun fönnen wir alle mit einem augenblidlichen Kam⸗ 
das länaſte Menſchenleben auf Erden iſt, vom Staud⸗ 
te der Ewigkeit aus gemeſſen, nicht einmal ein Augen⸗ 
> das Zıel erreichen, zu dem wir berufen find und 
ſollten es nicht thun? Es wird, ich boffe ed zu Sort, 
and unter und ſeyn, deres nicht thun mird. Und das 
r Zweck meiner Prediger, und die Erfüllung deſſelben 
ein angelegentter -Wunıch, der aus dem Verhältniſſe 
Brediners au feinen Zuhörern nothwendig fiefien muß. 
bren alfa Alte, „über ein Kleines⸗ E_ wenn wir ver 
Nichterſtuhle der Ewigkeit verfammelt werden, „mit 
eficht vor Jeſus 6) als feine treue Bekenner erſchei⸗ 

h) und fagen können: „Herr! dad find die Früchte 
sd Samend, den du am 2öten Man 1811 in unre 
en ſtreuteſt; i) feitber baben wir ritrerlich den war. pf 
Blaubens gefämpfet u. f. f. und nun find wir am Zielel 
fen Ehre, Lob und Breit dafür!“ kı 


Röm. 2,9. b) Röm. », fa. c) Merk 9, 13, d) mattb. 
5, 12. e) Matth. 6, 19. 20 Joh. 16, 16 g) 1 ob. 2, 
a8, h) Matth. 10, 32» i) £ul. 10, 15. k) Dfenb. Jod. 4 a 





219 — 


I alle aenenwärtig find: Damit Bott in allem verbert- 
tet werde durch Jeſus Chriſtus; denn Ihm gebührt 
re und Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! a) 
rin aber beſteht die Verberrlichung Gottes, daß wir 
. Sohn ehren ‚den Er aefandt bat; b) und der Sohn 
I fo gechrt ſeyn: dar wir feine Lehre bewahren, 6) 
n e8 iſt nicht feine Lehre, Sondern des Vaters, der 
geſandt bat. d) Selig find. die das Wort Gottes 
en, und ſelbes bewahren, 


Berufen das Wort Gottes su verkünden, will ich ge⸗ 
e dad verfünden , welches ung einerſeits die allein wah⸗ 
Ipriitenabficht eigen machen kann, und melches ande⸗ 
eits doch mit euern Erwartungen übereiuſtimmt — 
"euch aus dem lautern Worte Gottes über die heil. 
Te beichren, und fie euch erklären als 


1. Opfer Jeſu, 
11. Opfer des Prieſters, und 
III. Opfer des Chriſten, — 


und dadurch zugleich angeben, wie ihr als Brüder 
Schweſtern den Zweck der Roſenkranzbruderſchaft er⸗ 
ten könnet und follet, 

I, 
Nach unſern Beil, Schriften if Opfer eine Gabe, 
che Gott frenwillig, und nach feiner Vorschrift darge 
ht wird. Oott it die Liebe, e) Er bat nie untere 
en von fich Zeugnin zu geben. und fich Durch Wohle 
n zu offenbaren F) als der, der Er if. 8) Dafüe 
te fein Lob im eines jeden Mund (und Herzen) ſeyn, 
‚eve Seele ihn rübmen, h} und Ihn den Könia der 
Igteisen , den unfterblichen , den unſichtbaren, den alle 
gen Bott. verehren und verberrlichen. i) Na Bott 
2. Pet. 4, 11. h) Roh. 5, 23: 0) Joh. 16, 23. d) ob, 
16, 24. e) 1. oh. 4, 8. f) Aroſtels. 14, 16, g), Erod. 
3, 14 h) Palm. 33, ls 2. i7 de Zim. i, 17. 
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Niedergange verherrlichen, und das Ihm aller Or⸗ 
als ein reines Opfer gebracht werden ſollte; a) auf 
8 Opfer, das Ihm fein eingeborner Sohn , unfer. Herr 
‚Heiland Zefus Chriſtus geoptert bat, Und alle frü- 
Dpfer im alten Bunde fonnten Gott nur woblge⸗ 
3 fern, wenn fie Ihm dargebracht wurden in der zu⸗ 
MHrlichten Hoffnuna auf den verheiſſenen höchſten 
en Prieſter Jeſus Ehrifiug, b) 


Selobt fen Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu 
Fi, der für und aus feiner übergroßen Barmberzig- 
einen eingebornen Sohn dahin aegeben bat. Damit 
riicht verloren aeben, fondern das ewige Leben ba- 
<) Gelobt fen unſer böchfter , ewiger Prieiter Je⸗ 
Ebriſtus der erſchienen if, und ſich dem bimmliſchen 
wald ein mackelloſes Opfer daraebracht bat, um un. 
> cemiffen von den Werken ded Todes zu reinigen, und 
Zinden v tilgen, d) und der Urheher unſers Heils 
erden, e) Ä 


Wor 1812 Jabren bat fich diefe Gnade Gottes un⸗ 
Seilands für alle Menſchen geoffenbaret. f) Er kam 
Simmel herab anf unſere Erde, erniedriate fich ſelbſt, 
a die Geſtalt eines Knechtes an, und wurde uns Men⸗ 

ganz gleich, g\ nur in der Sünde nicht, um barm⸗ 
9 und ein treuer Hobeprieiter für fie vor Gott zu 
en. h) Er lebte 33 Fahre wiier ung Menichen , 
erfuhr alles Menfchenelend, damit Er Mitleid baben 
te. i) Er lehrte überall und unermüder, um ung 
iichen von allem böfen Weſen los au machen, und 
Kein Volk ſelbſt rein herzuſtellen, daß es ihm Lieb und 
tb fenn könne, und fich des Guten aller Art befleifien 
«. k) Er gieng umber und chat Gutes, 1) und be 





Mala. », 11. b) Heb. 7, 17. ©) 1. Pet. 1,3. und Jo, 
3, 16. d) Heb. 9, 1. e) Heb. 5,9. f) Lit. a, ır. gi Phil. 
2, 7. h} Heb. 2, 37. 3) SHıb. 5, 2 k) Tit. 3, ı% 
3) Apoßelg. 10, 38, | 





aebung der Sünden. Dieß thut, ſo oft ibr dadon 
ter, zu meinem Andenken.,. a) 


O du unermeßliche Liebe, Jeſus Chriſtus! du kamſt 
Himmel berab, lebteſt, Kitten, ſtarbſt für ung! Noch 
r: Du wollteſt alle Tage ben uns bleiben bis an das 

e der Welt; b) deßwegen binterlicheft du und dein 
ſch und dein Blut unter Brods- und Weinsgeflalten: 
immermährenden Andenfen deiner Liebe. Noch mehr : 
giebſt uns dein Fleifch und dein Blut zur Speife und 
Tranke unferer Seelen, damit wir durch dich’leben ; 
‚ereiniget und dadurch mit Dir und untereinander , 
« wir in Dir bleiben möchten, und. du in und; Du 
E08 zum Unterpfand des ewigen Lebens, wer davon 
der wird in Ewigkeit leben. c) And fo wiederholt 
a8 große blutige Opfer , das du am Kreuze für ung 
"m und unferm himmlischen Vater darbrachteft , täge 
rınblutiger Weiſe für und. Während du unfere See⸗ 
zit dem nämlichen Leibe, der für und ſtarb, und mit 
nämlichen Blute, das für uns floß d) fpeifen und 
Seſt, mit Die und unter einander vereinigeſt, uns 
wigen Lebens verficherft, nimmſt du dich jederzeit im 
nel ald Sachwalter für und an, ©) und machſt ung 
am volfen Früchte deines Leidens und Sterbens 

aftig 


Sehet liebe Chriſten, das iſt die beil. Meſſe als Opfer 

rt. So oft wir, feine Jünger, uns nach feinem Wil⸗ 
veriammeln,, um dad Andenken an fein Leiden und 
eben zu fevern, und feinen Opfertod am Kreuze zum 
le der Welt zu wiederholen, (die Chriſten in den er- 
Zeiten des Chriſtenthums tharen die an allen Sonn. 
n, und auch noch ein Baar Male unter der Woche; 
vir thun dieß, leider) ſeltner; und nur der Briefter 
Matth. 26, 26 — 28. uf, 22, 19. 20. b) Matth. 28, 
20. ©) Job. 6,49 —59. q) 1. Rot. 11, al 9) Hch. 
1,39%. - 
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Fen : Lieber. Vater! a) Er fiebt dir deine Ungerechtig⸗ 
ten wir Erbarmen nach, und denkt deiner Sünden gar 
mer. b) Er giebt dır Gnade, daß du Ihm wohlge⸗ 
413 dienen fannt. c) Er bat dich in dad Reich ſei⸗ 
3 aeliebreten Sohnes defekt , und giebt dir. Antheif 
. Erbe feiner Heiligen dd en 


Über jede beit. Melle fordert auch jeden Menfchen 


68. Nahdrüdiichite auf: Eo verberrfiche alſo Gott im 
nem Leibe (und in deiner Seele), du gehörſt dir ſelbſt 
St an, weil du mm einen boben Werth erkauft wor⸗ 


BbiR; du gehörft Gott an. e) 


Hiele nachdrüctichhie Aufforderung ergeht zuerſt an 
eg Priefer , und nach dieſer Aufforderung fol er fich 
Bes, fo oft er Gott das Opfer Jeſu darbringet. 


il, Ä 


= Daß der Sriefter bey der beit. Melle nur Diener Je⸗ 


Toriſi fen; daß er nur dad Wort Jeſu nach der Ord⸗ 
9 und Einfeßung Rein brauche; und daß es Jeſus 
uche, und daß cd Feind cigentlich-fen, der bier als 
Moruebmie Urheber wandelt und unſichtbar wirket, 

mar nun keiner Erinnerung mehr. Jeſus if der ewi⸗ 
Höbe Prieiter (nemäß dem aanzen erfien Theite), der 
= fu unierm Heue feinem bimmlifchen Bater am Kreu⸗ 
Zeopferi hat, und fich räälich auf unfern Yıtären opfert, 


der PBriefter it nur Diener Jeſu, und fol fich mit‘ 


Opfer Jeſu miroprietn, 


Ich gehöre ;nicht.mie ſelbſt an ; fondern meinem Gott 


B meinem Herrn Jeſus Chriftus, der mich mit feinem’ 
Baren Bine erfanfet hat; 8) fo fagt der Prieſter bey 
em Opfer der heil, Meſſe von ganzeni Herzen, — und 





3 Abm. 8, 15. b) Seb. 8, 12. 0) Heb. 12, 2b. d) 


Evbeſ. 1, 12. 13. e) 2. Kor. 6, 29. 20. f) Heb.B, 12. ° 


B &) 1. Pet. 1, 19. 
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vollbracht bat, wie es Petrus und Paulus, und 
ten Jünger und Gefandten Jeſu vollbracht haben. 


)! könnte ich das fchöne Bild des Prieſters mablen, 
en erfien Vorbildern Berrus und Paulus, die ſich 
nach ihrem hoben Berufe geopfert haben! Ausge⸗ 
mit Weisheit, a) mit allen notbwendigen und nüße 
Wiffenfchaften, und fich darin immer vervollfomme 
und geftärfet durch die Gnade, die ihm durch die 
uflegung des VBifchofes hinterlegt worden _tfi, b) 
fület vom Geiſte Gottes e) und feiner Früchte: 
be, der Freude, des Friedens, der Geduld, der 
dlichkeit, des Wohlwollens, der Langmuth, der 
‚, der Treue, der Beſcheidenheit, der Enthaltſam⸗ 
ıd Keuſchheit, iſt er zu der rechten Thüre in deu 
flat eingegangen, d) und bat die Schaafe mit 
treue und Hirtenliebe übernommen. e) in Bey⸗ 
ür die Heerde Gottes, weidet er fie wegen Butt, HD) 
ird allen alles, um alle zum Heile gn bringen. g) 
Berfindten fagt er: So verbärte doch dein Herz 
h) o, ertenne was dir zum Frieden dient! i) Dem 
innigen fagt er! Trübſal und Angſt über jede Dien- . 
ele, die Böſes thut. kK) Dem Schwachen fagt er: 
nmöglich ift bey den Dienfchen , das iſt möglich bey 
1) du kannſt alles in dem, der dich ſtärkt, Jeſus 
8.m) Dem Irrgegangenen fagt ers: Jeſus ifl der 
die Wahrheit und das Leben; wer Jeſus nachfols 
andelt nicht in der Finſterniß, fondern er kommt 
ba zum Vater. n), Dem Sünder fagt er: Jeſus 
mmen den Sünder zu berufen, o) und gebet ihm 
je nach, bW er ihn gefunden bat, und nimmt ibn 
af feine Schultern, und freut fich des Fundes mis 


ofiele. 6, 3. b) Tim. ı, 6. c) Apoftelg. 6, 3. d) Joh. 
‚45. e)Iob 20, 23. 16, f) 1. Pet. 5, 2. 5. 8) 1. 
r. 9⸗ 22 h) Heb. 3, 8. i) Luk. 19, 42. k) Rom. 2, 

3) Luk. 18, 27. m) Phil. &, 13. n) Ach. &, aa. und 
‚6. 0) Matth. 9: 33. 3 
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ch welches fie fich für alle Gnaden enwfänglich mas 
1; a) ein Verföhbnungsopfer, durch welches fie fich 
ch vor Bott unbefledter, und feines Wohlgefalleng ° 
Fdiger darfiellen, b) { . 


en » neugeweihter Vrieſter, In der erſten hei 
ie Sie Denke en hr Opfer! fen Ai I 
Sie es ganz vollbracht haben, Es wird Ihr Opfer 
bis zur Vollendung * boffe ich, das hoffen al⸗ 
ju Gott. Und Jhr Geberh fen, daß alle Chriften 
faus ben jeder beit. Meſſe fich ſelb und Jeſus 
ſſtus ganz und ohne Anönapıme opfern, 


un, ' 


Weißt du nicht, daß du die ſelbſt nicht angehörefl 
du um einen boben Werth erfaufet worden bit? 

it die Frage einer jeden beil, Meſſe an jedes Chris 
erz. Und jedes Chriſtenherz foll darauf antwortenz 
ich weiß es, daß mein Herr und Heiland mich nicht 
vergänglichem Gold oder Silber von meinem eiteln 
adel, (von allem Böfen und allen Folgen des Böfen) 



















ni n ganz erffärt, und ich will darüber nur noch ei⸗ 
re Anwendung machen. — 


Sieh doch, ruft die heil. Meſſe jedem Chriften zu, 
sch, welch eine Liebe dir der Water exwieſen hat, 
fogar Kind Gottes heißeſt und biſt d) durch Je— 
fing. e) Dir zu Liebe hat Er feines eignen 

nicht verſchonet; fordern bat ibn für dich dahin ge= 
En, umd mit ibm dir alles gefchenfet: ) und dafür 
der liebevolle Vater nichts von dir , nichts als Finde 


Matth. 13, a2. b) Kol. 1,22. c) 1, Pet. 2,18. 19 
4) a. Jod. 3, 2. ©) Edbeſ. 1, 5 IE 32, 





} 
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dete, jeden Tropfen Bluts, der für und gefloſſen iſt; 
ermäget jeden Beifelftreich und jeden Dornenitich, und 
- Wunde und jede Pein; — erwäget fein unausiprechs 
großes Opfer am Kreuze für nnd; — erwäget feine 
be, womit Er unter und bleibt, unſer wahres Him⸗ 
brod, a) und täglich unfer Opfer it; — nnd fichet 
ber nicht auf von eurem Kinieen, bis ihr eure Sünden 
set habet, wegen denen Er gelitten bat und geſtor⸗ 
it; b) dis ihe Ihm Befferung , wahre Sinnesände- 
g angelobet habt, und durch Buße zurechtgebracht 
>»; 0) bis ihr in euern Mühelelinfeiten von Ihm eis 
cket fend; A) bis ihr das Leben eurer Seele für alles 
te geftärkt habt, und durch Ihn lebet; e) bis ihr in 
m und Er in euch bleibet; bis ihr ganz Eines mit 
m ſeyd, f) gefinnt. wie Er; bis ihr’denfet und redet. 
der und arbeiter , leider und fchweiget, und alles nach, 
n Willen ded himmlischen Vaters vollbringet wie Er; 
ihr wabre Chriften ſeyd — feine Nachfolger, und Fb 
“feinen Fußtritten nachfommt g) in Gehorfam und. 
neergehenbeit, in Demuth und Geduld, in Sanfmuth 
ie 6, ı 


&o, fo liebe Chriften , vereininet euch ben jeder beit, 
Fe mit Jeſus Chritus! So opfert euch Ihm, fo über 
euch und laffet euch Ihm! das fen euer Opfer. Nur 
Sret ihr die beil. Meſſe, wie ibr fie hören follet. So. 
get dann auch ihr Gott ein Lobopfer; denn. das if 
rechte Lob Gottes, daß ihr den Inbegriff aller. feis 
Vollkommenheiten in feiner unendlichen Liebe erfen- 
3-h) ein Dankopfer; denn das iſt der rechte Dank, 
bn mit dankbarer Liebe entgegen liebt, i) und in 
Eilebe bleibt; k) — ein Bittopfer; denn das iſt dad 
Ite Bitten, das mit -feiner Gnade mitwirket, 1) und 





) ob. 6, 50. b) Mai, 53, 5. 0) Heb, 6, 6. d) Matt. 
yı, 28. e) ob. 6r 58. f). Job. 274 21. 8) 1. Pet. 2, 
214 h) To ob. 4, 8. }). £ut. 7, 47. k) % ob. 4, 16 
1) a. Kor. 1̃, 10. en 
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"Allig werde, wie Maria, und des Segens, Ben Jeſus 
f Erde brachte, theilbaftig, und in der Stunde des 
iterbens der Aufnahme in den Himmel, und der. Sie⸗ 
zkrone im Himmel würdig, wie Sie. a) Und wozu 
e Roſenkranz it, dazu werder ihr ihn doch benutzen 
lien? Ihr werdet keins heidniſchen Vielſchwätzer, b) 
idern chriftliche Bether; keine bloßenz „Herr, Herr“ 
ager, c) fondern treue Vollzieher feines Willens ſeyn 
yuen, Ihr werdet wollen, daB eure Bruderichgft fein 
zum fey, der nur Blätter bringe, fondern eüchte, d 
-üchte, die das heutige Kirchengebeth angiebt:. „D 

e bei Abbethung des Roſenkranzes die —A— de 
ebe Gottes und Jeſu Chriſti fo zu Herzen fallen, daß 
‚dasjenige, was zur Nachahmung darin enthalten iſt, 
folgen, und mag darin verheiffen iſt, ficher erlangen.? 


ch fage daber abermal, und in Hinficht auf eure 
ruderſchaft; Wie der wahre Chriſt in der Kirche das 
pfer ber beif. Meffe dazu benuger: Sich ſelbſt mit Je⸗ 
8 Ehriftus dem himmlischen Water, nach feinem Wohl, 
fallen zu opfern, und wie er obne Nord Feine heil, Mel 
verſäumet, fondern vielmehr jeder beimobnet , um daß 
pfer feiner felbf immer mehr zu wiederholen und zu vol- 
den; fp wiederholet und vollendet er zu Haufe. durch 
8 Gebeth des Roſenkranzes das Opfer feiner ſelbſt im- 


x mehr, — er opfert fo lange, bis er Ichendiges Opfer 


ottes iſt. 


Dieſes Opfer bringt der wahre CEhriſt in der beil. 


eſſe — und alle feine übrigen Wünfche und Gelübde 
id Gebethe find nur ein Wunich, ein Gelübd, ein Ge. 
th: Ich will mich ſelbſt ganz und ohne Aus. 
ıbme mis Jeſus Ehriſtus Gort hingeben, 
ıd Gott laſſen. Und mo es anders iſt, da trift 
ver das Wort ein: Wer muthwillig ſich der Sünde 
ziebt, und den Sohn Gottes abermal kreuziget, und 


—— as R 
ı) Sal. 1, 12. h) Matth. 6, 7. 0) Matth. 7, 7. at. 
d) Mattp. Ir 17. . " . - j 





Kürgeres Verzeichniß 


des Inhalts der wangeliſc- apoſtollſchen Lehre. 


Zweytes Bändchen. 





\ 


Am dritten Sonntage nach Pfingſten: 
> Nimm "deinen, dir von Bott gefandten Erzie⸗ 


4 
ia ar u . . 


er, den eingebornen Sohn Gottes, den Gott 


denſchen Jeſus Chriſtus auf! 


1. Der Glaube an Jeſus, 2. die Hoffnung 


uf Ihn, 3. das ſich Ihm für Zeit und Ewigkeit 
eberlaſſen 20. 


Am vierten Sonntage nach Pfingiten. 
1. Die Nachfolge Jeſu, 2. die Liebe zu ihm 
Am fünften Sonntage nach Dfngften. 


Höre das Wort Yen, und befolge es mit fe 
m lOindlick auf ſein Beyſpiel! 


Seite 


11 


—— Indhalts⸗Berzeichniß. 


„Des Lebens und der Geſundheit, für die Bedürfniſſe 
des Leibes und für tie Ehre und den guten Namen, . 
2. die Genügſamleit.. 660 


o® . 


Am zwölften Sonntage nach Pfingſten. 


5 4. Die Gerechtigkeit gegen die Mitmenfchen, 
2. die Achtung derfelben, 3, die Liebe gegen die- 
" felben ... 7 : 


= Am Seite der Simmelfahrt Maris. 


Die Beförderung 1. des ewigen und 2, des 
"zeitlichen Wohls unferer Mitmenfchen N TR 


> Am dreyschnten Sonntage nach Pfinsften. 


Die P lichten 1. gegen Frrgläubige, 2. gegen 
” Seinde, 3. die Friedfertigkettt80 


Am vierschnten Sonntage nach Pfingften. 


Die Pflichten 1. der Eheleute, 2, der Eltern, 
und 3. der Kinder. 487 


Am fuͤnfzehnten Sonntage nach Pfingſten. 


Die Pflichten 1. der Berwandten gegen einan⸗ 
der (der Freunde, u. f. f. 2. der Meiſterſchaften, 
3 br Dinaboten 0.98 


Am Sefte der Geburt Maris 


Die Pflichten in Hinſicht auf 1. Die Kirche 
and 2. den Staat 9898 





| Inbalts-Verzeigniß. 
Im zwey und zwanzigſten Sonntage nach Pfingſten: 
Die Gnade und dad Mitwirken mit derſelben 147 
Um drey und zwanzigſten Sonntage nach vãngſten: 
1. Das Gebeth und 2. die Berrachtung ; 82 


Am Sefte aller Zeiligen, 
Vor Mittag. 


Der Zuruf an uns 1. bon allen Heiligen über⸗ | 
upt, und 2, von jedem Heiligen ins Beſondere 158 


Am Sefte aller Seitigen. 
4 . Rab Mittag. 


4. Eine fehr wichtige Erinnerung und 2. eine 
hr eimdrücliche Ermabnung 2 ee 41h 


Am vier und zwanzigſten Sonntage nach Pfingſten: 


Die Kirche des lebendigen Gottes iſt unſere 
utter: mir ſollen fe hören..117170 


Im fünf und zwanzigſten Sonntage nach Pfingſten: 


1. Wachſamkeit, 2, Gelbfiverläugnung und 
Selbfibeberrfchung ..ö 1173 


Im ſechs und zwanzigſten Sonntage nach Dfingften: . 
Der chriſtliche Gebrauch des Zeitlihen ° . 181 
Am letzten Sonntage nach Pfinsften: 

Eile dem Ziele gu, dem Preife entgegen, 38 _ 


Jahbalts-Verzeichniß. 


welchem Gott von oben her durch Jeſum Chriſtun 
einladetl 


Jeſus iſt der Urheber der Seligkeit Alten, 
die Ihm gehorche. ec 
Beylsagen 
Helligung ift der Gewiun des Chriſten und 
das ewige Leben feine endlihe Belohnung „. . 2 

Der ritterliche Glaubenskampf des Cpriften , A | 


Die heilige Meſſe das Opfer Jeſu Cprifi, 
des Vrieſters und des Cpriften, — 


J 
N 
d 
9 
‘ 





Subferiptions-Anzelgen. 


j 
u In der Herderfhen Buchhandlung in 
otweil wird im. Laufe des Jahrs 1826 ers 
einen: 
fer, D. Ludw. Ant , vorntals Profefor, Stadt · 
* ee: Decan und —— bie 
7 —5 —— Rottenhurg/ 
Ehriſtliche Religionslehre und Religionsgeſchichte 
in 1.0 Stkitzen zum Gebrauche in Kitchenfatechefere 
für Eriwachiene; oder auch zur Privaterbauung als 


ler Keligionsfreunde entworfen und immer au; me a 
er. 


J iigioſttat und Sittlichteit angewendet. ate verbeſſer⸗ 
le Auflage ing Banden d. a Chir. gggt. oder äfl.äöfe, 
B_ Die vor 20 Fahren bereits beransgefommene Ebriftf. 
—J und Neligionsgeichichte in 
fiten, welche fich in den Händen fo vieler Hunderter 
nſerer Fatholifchen Pfarrer und Bifarien befindet, auch 
ech diefe beträchtliche Zeit zur Erbauung ihrer Pfarr 
‚enoßen, und anderer Religionsfreunde unter göttlichen 
Segen verwendet worden, und in verfchiedenen gelehrten 
en ‚wegen ordentlicherer Stellung und Date 
ellung der Lehrgegenſtände, auch befonders wegen deut» 
ichen Definitionen, und aufgeftellten intereffante 
5 eifpielen aus der biblifchen», profan und tägliche 
Seſchichte, fehr günſtig beurtheilet worden, hat fich ſeit⸗ 
yer fo ganz vergriffen, daß in den Buchläden davon auch 
fein einziges Exemplar zu haben ift, ungeachtet folches von 
allen Seiten täglich verlangt wird, 
Auterzeichnete Buch ha ndhu 2 erſuchte daher den 
kürzlich verſtorbenen Verfafer diefer Stihen, der beinahe 
4 halbes Jahrhundert in diefem Lande dem edlen Berufe: 
itam impendere vero: obgelegen, und viele ges 
lehrte, angenehme und gut aufgenommene , auch hie und 
da öfters aufgelegte Schriften zum Wohl der Kirche und‘ 
es Staates herausgegeben hat, um nochmalige Revition 
dieſer ſtitzirien chrifi. Religionslehre und Neligionsge» 
chichte; und that feine Fehiditte. Der VBerfafler, der ich 
ech feine Schrift für die Gottheit des Erlöferd, durch 
ehrere Fahrgänge von Predigten und Homilien, Gebets 
lichern für Erwachfene und Kinder, durch Ueberſetzuug 











der fchönen Schriften des geiit-und gem n Cha- 
teaubriands 16. te. , und viele gehaltvolle im der 
Konftanzer Monatfchrift, und dem Archiv für Baitorale 
—II andern Schriften, dem hieſigen Klexus 
zur Genüge befannt gemacht , übernahm die Revifion, Be» 
richtigung , Vermehrung diefer Stihen mit gemöhnter Bi 
te, und unfre Buchhandlung wird von ihrer Seite ihr Mög. 
liches thun, durch guten, forreften Drud , und eine ele» 
gante Ausgabe die Abnahme diefer A Bänden Skihen, 
welche in gedrängter , aber nicht undeutlicher und 
mit immer fromm fortlaufender Anwendung der 

Lehrgegenſt ande auf Religiofität und Gitrlichfeit fich von 
felbit empfehlen werden, beitens zw befördern, 


imenfee , D. J. M. Stadtpfe. in Sculgau 
"er Ei: 25 AH — 
roſchirt Ehe. 12 ggr. oder a | fr. 
Aufgemuntert durch die gütige Aufnahme ae 

gen Grabreden, deren Werth durch den Au l 
Fritifchen Blätter doeum entirt ift, bat fich der E 





{hloffen , aus den mancherfey Arbeiten, weiche er in 
nem HH Paſtoralamte zu ver t ae { 
ur — PB Fe unter — J i we⸗ 
nigſtens zwey Hefte, jei von etwa J 

Den Inbalt derſelben ſollen Predigten —— 
Feſttage / Gelegenheitg/ und Schulpredigten 

hetifche Predigten, Aureden bey en, und, | 
folche an Kinder nach der Kommunion, auch 

iateinifche Stellen aus den Kirchenvätern ausmachen, % | 
fen gedentt er noch kleine Stüde von Ueberfegungen i 
fügen aus Boffuets Meditations surl’Evangile, aus 

er fchon bie Erflärungen über das allerbeilinfte | 
des Altars und das heilige Mefopfer, Augsburg , | 
Beith und Michael Rieger 1807 und die Bergpret \ | 
Lingen Stahl 1524 an das Licht förderte. Das varietas de- 
lectat dürfte wohl auch bier ftatt finden, umd-Diefe $ 

um fo mehr angenehm und nützlich machen, als von | 
eühmlichft bekannten Horn Berfafier nur etinad Ok $| 
au erwarten ft, x 











